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Zur Einführung. 



Mit dem vorliegenden Heit beginnt öaa städtische Völkermuseum die Reihe seiner 
Veröffentlichungen, die in erster Linie dazu bestimmt sind, sowohl das in seinen Sammlungen 
und Archiven bereits von früher her vorhandene, als auch das neu hinzukommende wissen- 
schaftliche Material der All^emcinlK it in Bild und Wort zur Kenntnis zu bringen und nutzbar 

zu machen. Fs soll hierbei nicht nur die Ethnojfraphie. die Völkerkiintle, allein beriicksichtißt 
werden, sondern auch, dem erweiterten Umlung des Museums entsprechend, die somatische 
Anthropologie, während die PrShistorie, als zu dem Wirkungskreis der Schwesteranstatt, des 
stidtischen historischen Museums, gehörend, davon abgetrennt bleiben und nur gelegentlich 
und vergleichsweise herangezogen werden soll. 

Wenn es auch einerseits Manchem vermessen erscheinen könnte, daß ein so jun>ies 
Institut, wie das Frankfurter V'ölkermuseum, das kaum drei Jahre seines Bestehens hinter 
sich hat, bereits mit wissenschuitlichcr Publikation seines Materials an die Üfientlichkeit 
treten will, so darf doch andrerseits mit einem gewissen bescheidenen Stolz darauf hinge- 
wiesen werden, daB es ihm gelungen ist, in dieser Zeit dank der wohlwollenden Förde- 
rung durch die städtischen Behörden und dem tatkräftigen Opfermut einer hochsinnigen 
Bürgerschaft eine Reihe wissenschaftlich wertvoller Sammlungen und OriLrin.iI-Anfzeich- 
nungen aus dem (u'liict der Völkcrknntlc /u erw<Then. Außerdem sei darim iriniu rt, liaß 
sich in den Bestanden der ethnugraptiischen Abteilung des historischen Museums, die bei 
der Errichtung des Völkermuseums als Grundstock neben den Sammlungen der hiesigen 
Anthropologischen Gesellschaft ttbemommen wurden, eine gröfiere Anzahl von Originalen 
vorfand, die von den Reisen Rüppels, Dumont d'Urvilles und des russischen Admirals 
Wrangel herrühren und Schätze von historisch w ie von wissenschaftlieh hervorrafrender Be- 
deutung darstellen, die zum Teil schon von dem unvergeßlichen Fr. Ratzel bei Abfassung 
seiner Völkerkunde benutzt und gewürdigt wurden. 

Die „Veröffentlichungen aus dem stidtischen Völkermuseum Frankfurt a. M.* sind als 
zwanglose Jahreshefte gedacht und sollen den Umfang des vorliegenden ersten Heftes tun- 
lichst nicht fiberschreiten. Mögen sie allezeit den Zweck, zu dem sie gegrOndet sind, 
erfüllen! 

Frankfurt a. M., den I. November 1907. 

Dr. B. Hagen. 
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Vorwort 



Die in diesem Hefte zum Abdruck gebrachten Sagen bilden den ersten Teil einer 
zittammenhängenden größeren Arbeit Ober die Aranda- und Lori^i-Stflmnie in Zentral- 
AustraHen, die nadi und nach in den VerBHenUichungen des atldtiachen VSllcemiuseunia 
zu Frankfurt a. M. herausgegeben werden sollen. Durcli die beiden großen Werke von 

Spencer und Gillen (The native trihe«; of Central Ausfralia 1899 und: The northern tribes 
of Central Australia 1904) ist das wissenschaftliche Interesse auf die Völkerschaften in 
Zentral-Australien in hervorragendem Maße gerichtet worden. Als ein weiterer Beitrag zur 
Kenntnia einiger dicaer Stimme wollen die Fondiungen von Miacionar C. Streblow angeaehen 
aein. IXeaer, in der Neuendettelaauer Miaaionaanatalt auagebUdet, arlieitet seit 1892 unter der 
schwarzen Urbevölkerung Australiens; zunächst, bis 1895, unter den Dieri im Südosten dea 
Lake Eyre und von da an auf der Missionsstation Hermannsburg am Finke River unter den 
Aranda. Durch seine lan^'jährige Tätigkeit Vinter diesen beiden Stämmen hat sich Herr 
Strehlow deren Sprachen vollkommen zu eigen gemacht und hat auch Texte zu gottesdienst- 
lichen Zwecken darin drucken laiaen. Die Sprache dea im SQdweaten der Aranda wohnenden 
Lori^tammea hat er gleichlaila erlernt Dieae Sprachkenntniase ermöglichen ea ihm, bei 
seinen Forschungen mit den Eingeborenen in deren Muttersprachen zu verkehren — ein 
nicht hoch genug anzuschlämmender Vorteil; gilt es doch die schwierigen und teilweise recht 
komplizierten Gedankengänge dieser Urvölker zu erfassen, nachzudenken und schriftlich 
zu fixieren. 

Spencer und GUIen achreiben Arunta, Herr Strehlow hllt die Schreibwetae Aranda 
für richtiger, ebenao Lori^ anatatt Luritja Bei vielen Worten in den nadifolgenden Landen 

sind die Buchstaben ND, OD, SD und L angefügt, dieselben bedeuten, daß das betreRmde 
Wort dem nördlichen, östlichen, südlichen Aranda-Dialekt oder der Loritja-Sprachc an- 
gehört. Die Texte selbst sind in dem bei Hermannsburg gesprochenen Dialekt geschrieben. 

Bd der Herausgabe des mir anvertrauten Manuskriptes habe ich mich im wesent» 
liehen darauf beachrtnkl, redaktionell zu verfahren; ich habe sachlich nichts geändert; 
nur da, wo mir der $3m nidrt gana klar war oder wo die Sache noch tdcht geaflgend 
ergrflndet au aein achien, habe ich durch briefliche Anfragen um nochmalige NachprOfung 
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und Richtigstellung gebeten. Die erhaltenen Antworten habe ich dann an den betreffenden 
Stellen linirfurheitef. Nach denselben Grundsiit/en gedenke ich auch die foli^Lndtn Teile 
des Manuskriptes zu behandeln. Mir ersiheint diese Art des \'or)^ehens allein ^jerecht- 
ferligt Es soll nur das der wissenschaftlichen Welt vorgelegt werden, was Herr Strchlow 
glaubt festgestellt zu haben und in der Form, wie er die Dinge darzustellen für richtig 
hilt. Deshalb habe ich auch alle von dem Autor gewählten Bezeichnungen, wie Gott, 
GBttin, Totem-Vorfahre, Kulthandlung usw. stehen lassen, ich bin mir WOhl bewußt, daß 
man je narh dem wissenschaftlichen Standpunkt andere Bezeichnungen vorziehen könnte 
und würde vielleicht selbst in einem oder dem andern Fall mich anders ausdrücken. Ich 
glaube aber, daß aus dem Text hinlänglich klar wird, was gemeint ist und so mag die 
notwendig folgende wisaenschaftlichc Diskussion feststellen, wie die beobachteten Tatsachen 
und beschriebenen Vorstellungen gedeutet und richtig benannt werden mOssen. 

Leider war es nicht mißlich, bei den meisten aufgeführten Tier- und PQanzenspecies 

die wissenschaftlichen Namen anzugeben; soweit tunüch ist es nach Teil II und III des 

Report on thc work <i\ tlie Horn scientific expcdition to Central Australia, London 18% ge- 
schehen. Die Bestimmung einiger Amphibien nach vorgelegten Spirituscxemplaren ver- 
danke ich Herrn Professor O. Böttger in Frankfurt a. M., wofür ihm hier bestens gedankt 
werden soll. 

Nur ungern habe ich davon. Abstand genommen, diejenigen Kapitel des Manu- 
skriptes, die Uber die totemistischen Vorstellungen der Aranda und Lori^ und Ober Wesen 

und Bedeutung der tjurunga [churinga bei Spencer und Gillen] handeln, schon jetzt zu 
veröffentlichen. Diese schwierigen, für das Verständnis des geistigen Lebens der betreffenden 
Stämme fundamentalen Vorstellungskomplexe schienen mir jedoch noch nicht in allen 
Einzelheiten festgestellt und klargelegt zu sein, und so hielt idi es für angemessener, diese 
Abschnitte Ins zum nächsten Heft zurückzubehalten; möchte aber doch, weil fOr das Ver- 
ständnis der folgenden Legenden wichtig, die Grundgedanken wenigstens kurz skizzieren; 
an diesen Grundgedanken dürfte sich, trotz weiterer Erforschung der Einzelheiten, kaum 
mehr etwas andern. 

In der Urzeit wanderten die „Totem-Götter ' (altjirangamitjina) auf der Krde herum 
und gingen schließlich in die Erde ein, wo sie noch jetzt als lebend gedacht werden. Ihre 
Leiber verwandelten sich in Felsen, Bäume, Sträucher oder tjurunga-Stdne und -Hölzer. Den 
GUuben an euie immer wiederkehrende Reinkamation dieser altjirangamitjina, den Spencer 
und Gillen gefunden haben wollen, hat Herr Strehlow nicht feststellen können. Nach ihm 
denkt man sich die Art, wie Kinder entstehen, auf verschiedene Weise; entweder geht ein 
Kinderkeim (ratapa), der in dem verwandelten Leib des altjirangamitjina sitzt, in eine 
vorQbergehende Frau ein, solche Kinder sollen mit schmalen Gesichtern geboren werden, 
oder ein ,Totem-Vorhhre" kommt aus der Erde heraus, wirft ein kleines Schwirrholz 
(namatuna) nach einem Weibe und dieses Schwirrholz verwandelt sich in dessen Leib 
in ein Kind, das nachher mit breitem Gesicht geboren wird. Außer diesen beiden Ent- 




stehungs- Arten von Kindern berichten einzelne Schwarze noch davon, und die ulten Männer 
gaben es scidieOGch auch zu, dafl in seltenen Füllen auch ein altjirangamitjtna selbst' in 
eine Frau eingehe und wiederget>oren werde. Er kann id>er nur einmal eine solche Wieder- 
geburt erfahren. Die so entstandenen Kinder sollen helle Haare haben; tatsächlich findet 
man zuweilen Aranda mit hellen Haaren. DiTji ni^f altjiran^'amitjina, der auf eine der drei 
genannten Arten mit einem Menschen in \'cri)iruliin^ stehend gedacht wird, heißt sein 
iningulcua und man glaubt, daß er als eine Art Schutzgeist den Menschen folge. Im dritten 
Fall, wo eine Wiedergeburt des iningukua angenommen wird, soll der grofivSterliche altjira* 
ngamiQina die adifitzende Rolle Obernehmen. Die Loritja haben im wesenHichen dieselben 
Anschauungen (s. Globus, Band 91, pag. 285^. und Band 92, pag. I23|. In dem ersten 
dieser Globusaufsätzc war auf pag. 289 noch davon die Rede, daß ein Kind im Mutterleibc 
entstehen könne, falls eine f-raii ein Tier erblickt habe oder nach reichlichem (ieniiH irgend 
einer Frucht. Auf nochmalige Anfrage hat mir Herr Strehlow diesbezüghch geantwortet: 
.Wenn «ne Frau auf ihren Wanderungen ein Kinguruh erblickt, das plötzlich ihren Blicken 
entschwindet und sie in diesem Augenblick die ersten Zeichen der Schwangerschsft fühlt, 
so ist ein KSnguruh-ratapa in sie eingegangen, doch nicht das betreffende Känguruh selbst, 
dasselbe war vielmehr sicher ein Känguruh-Vorfahre in Tiergestalt. Oder aber eine Frau 
findet lalitja-Früchte und nach reichlichem Cenutt derselben stellt sich l^bclkeit ein. so ist 
ein iaiitja-ratapa durch ihre Hüften — nicht durch den Mund — in sie eingegangen. Beide 
FUle gehören demnach unter die erste Art, wie Kinder entstehen, daß nSmlich ein ratapa 
in eine an einem TotempUitz vorObeigehende Freu eingeht.* Bezüglich des Larrekiya- 
Stammes an der NordkOste hat kürzlich H. Basedow [Trans. R. Soc. South Australia XXXI 
(1906) pag. 4] eine vielleicht ähnliche Anschauung mitgeteilt. Bei dem großen prinzipiellen 
Interesse, das mit dieser Frage verbunden ist [s. auch A. I^ang in Anthropologiial Rssays 
presented to E. B. Tylor, Oxford 1907, pag. 217], wäre es von größtem Wert, wenn hierüber 
weitere FonKhungen bei den Larrekiya und benachbarten SOmmen angestellt werden könnten. 
Bezüglich der tjuninga sei hier nur angeführt, daß dieselbe sowohl als der »verborgene Leib* 
des ,Totem-Vorfahren" wie auch als der eines bestimmten Menschen gilt; sie bildet das ver- 
bindende Glied zwischen Mensch und seinem iningukua. Zugleich steht die tjurunga in ma- 
gischer f3eziehung zu dem Totcm-Tier oder -Pflanze und ermöglicht daher deren Vermehrung 
durch die totemistischen „Kulthandlungen". Auch bezüglich der tjurunga ist die Aulfassung 
der Loritja im Grund dieselbe, doch finden sich charakteristische Unterschiede im einzelnen ; 
sie nennen die tjurunga (L kuntanka) »Bild des Leibes", was man aber durchaus nicht sym- 
bolisch aufbssen darf. Auf weitere Einzelheiten wUl ich in Hinsicht auf die spätere ausführliche 
Behandlung hier verzichten und bemerke nur noch, daß soudlil .Aranda als Loritja es be- 
stimmt ablehnen, daß die tjurunga Sitz einer Seele oder des Lebens eines betreffenden 
Menschen sei. Darüber haben sich die alten MäniiLT und Zauberer auf das unzweideutigste 
wiederholt ausgesprochen. Bezeichnungen wie „Seeletiholz", „soul box" und ähnliche sind 
daher für die tjurunga der Aranda und Loritja nicht zutreffend. 
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Auf den beigegebcnen acht Ttfebi sind Gegenslinde abgebildet, die der Veretn Iflr 
da« VOIkemnMeuin von Herrn Strehlow erworben und dem Muaeum zum Oeadienk ge- 
macht hat. Die vier errten Tafeln sind nach den schOnen, mit peinlichster Sorgfalt an- 
gefertigten Zeichnungen des Herrn Konsul F. C. A. Sarj^ zu Frankfurt a. M. autotypierl. 
Die vier letzten Tafeln stellen tnatantja und woninga dar, wie sie bei den totcmistischen 
Aufführungen der Aranda gebraucht werden. Auf die Bedeutung und den Gebrauch dieser 
Objekte aoll eist in spJtteren Heften ausfOhrltchcT einge^gen werden. 

Die steinernen ^uning« werden von den Anmda auch tdkara, die hölzernen ^nga- 
junga genannt. In den beiden Wericen von Spencer und Gilten sind tjurunga, von ganz 
gleicher Gestalt und mit ganz ähnlichen Zeichnunpen bt'dctkt, mehrfach abgebildet und 
eingehend beschrieben. Die Bedeutung dieser Zeichnungen, wie sie die beiden genannten 
Forscher festgestellt haben, stimmt im Charakter ganz mit der, die Herr Strehlow nach den 
Angaben der Schwarzen, von denen er die betreffenden Stttcke erhielt, niedeiseschriebcn 
hat Danach sind die Erklärungen zu umeren Tddn angefertigt Ldder fehlen die 
Deutungen vieler Figuren, namentlich auf der Unterseite der tjurunga. Nachträglich diese 
Erklärungen noch dadurch zu beschaffen, daß man Abbildungen der tjurunga den be- 
treffenden Schwarzen hätte vorlegen lassen, würde kaum zu einem befriedigenden Resultat 
gefQhrt haben, weil dieie ridi nur tdiwer darauf zurcdil gefunden iuhen wfirden und ilire 
Antworten wahrscheinlich ganz wiilkttriich ausgefBUen wiren. 

GroU-Karben, den I. November 1907. 

von Leonhardi. 
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Die vier Schwanen, die die meisten Sagen erülill haben. 

Mythen, Sagen und Märchen der Aranda. 

I. Altjira. 

Nach der Oberlieferunjj der Alten gibt es ein höchstes gutes (mara) Wesen, Altjira. 
Dasselbe ist ewig (ngamhakala)') und wird als großer, starker Mann von roter Hautfarbe, 
dessen langes, helles Haupthaar (gola) über seine Schultert) herablällt, vorgestellt. Altjira 
hat Emulüße (ilia = Emu, inka = Beine, Fütic) und wird daher Altjira iiiinka genannt. 
Er ist geschmückt mit einem weißen Stirnband (tjilara), einem Halsschmuck (matara) und 
einem Armband (gultja), auch trägt er einen aus Haaren verfertigten Gürtel (tjipa), sowie 
eine worrabakana [Schambedeckung). Er hat viele Frauen, tn«?era |die Schönen! genannt, 
die Hundebeine (knulja-inlTa) haben und wie er selbst von roter Hautfarbe sind. Er besitzt 
viele Söhne und Töchter, von denen erstere Emufüße, letztere Hundebeine haben. In 
seiner Umgebung befinden sich schöne jui»gc Männer und .Mädchen. 

Seine Wohnung ist der Himmel (alkira), der von Ewigkeit her gewesen ist (ngam- 
bakala); denselben stellen sich die Eingeborenen als ein Festland vor. Die Milchstraße ist 
ein großer Fluß (larra, auch uUiaia = Creek genannt), mit hohen Bäumen und nie versiegenden 
süßen Wasserquellen; hier finden sich wohlschmeckende Beeren und Früchte in Menge; 
Schwärme von Vögeln beleben das große Reich des Altjira, während viele Tiere, wie 
Känguruhs (ära), wilde Katzen (tjilpa) usw. in .seinen ungeheuren Jagdgründen lunherstreifen. 
Während Altjira selbst dem Wild nachstellt, das zu den Wasserquellen kommt, um seinen 

') Kh gibt in der Arandasprache vier Worte iUr ewig - ngatnbakala, ngambinija, ngamitjina 
und ngarra. 

I 
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Durst zu stillen, sammeln die Weiber Altjiras latjia leßharc Wurzeln mit rübenartiKcm Kraul], 
jelka') und andere Früchte, die dort im Überfluß zu jeder Jahreszeit wachsen. Die Sterne 
(mit Ausnahme einiger Sternbilder, welche als zum Himmel aufgestiegene Totem-Götter 
angesehen werden) sind die Lagerfeuer Altjiras. 

Altjira ist der gute Gott der Aranda, der nicht bloß den Männern, sondern auch 
den Weibern bekannt ist Sein Herrschaftsgebiet erstreckt sich jedoch nur über den 
Himmel; die Menschen hat er weder erschaffen, noch bekümmert ihn das Ergehen der- 
selben. Tjurunga*)-Hölzer oder -Steine von Altjira gibt es nicht. Die Aranda haben weder 
Furcht vor Altjira, noch Liebe zu ihm; ihre einzige Befürchtung ist nur, daß eines Tftges 
der Himmel einfallen könne und rie alle erschlagen würde. Der Himmel ruht auf Pfeilern 
oder wie die Aranda sagen auf steinernen Beinen. 

A ri in f r k u II l;. hiiiu -.|)r;ichliLhe Abicituti); des Wortes Altjira konntL' n<ii.h nltlil gefunden 
werden; die tin^fhortnt-n viThindtn jetzt damit den Bej;rilf des N'uht-Ciewordeneti; iihcr die Bedeutung 
betragt, verdchcrten sie mir niedcrholl, Altjira bezeichne l im n, di r keinen Anfang habe, der nicht von 
einem anderen hervorgebracht urorden sei (erina itja arbmanakala = ihn keiner gescliaifen hat). Wenn 
Spencer und GiHen (Northern Tribe« of Central-Auslralia pag. 749) behaupten : ,the word alcherl mean» 
dream', so ist diese Behauptung nicht zutreffend. Träumen heiOt altjireratna, abgeleitet von altjira [Onttl 
und rama |hehen|, also: ,UoU sehen*. Ebenso ist in der Loritjaspraehe träumen tukura nangani zu- 
sammengesetzt aus tul(ura = OoU und nangafli sLhen. DaU unter altjira und tukura hier nicht der 
höchste Gott des Himmelt, sondern nur ein Totcm-üoU su verstehen ist, den der Eingeborene im Traum 
zu aeben glaubt, wird «pKter geteigt werden. Traum hel6t in der Aranda-Sprache nicht aleheri, sondern 
vielmehr altjir^rinja, doch wird dieses Wort selten gebraucht, gewöhnlich sagt der Schwarze: ta 
aUjircnika - mir hat geträumt. Das Wort .alcheringa". das nach Spencer und üillen .Traumzeit* be- 
deuten soll, ist offenbar aus altjir^'rinja verdorben. Von einer .Traumzeit" al^i Zeitperiode weiß Übrige ns 
der Eingeborene nichts; gemeint ist die Zeit, in der die Altjiranga mitjina aui Erden wanderten. 



Die [:t(le (äla), die ebenfalls rwig (ngambakala) ist, wurde zuerst vom Meer (laia) 
bedeckt. Aus dieser iinyeheiireii Wassermasse ragten verschiedene Berj^e hervor, auf 
denen einzelne, mit göttlichen Kräften ausgestattete Wesen, altjirangamitjina [die ewigen 
Unerschaffenen] lebten; dieselben werden auch als inkara |die Unsterblichenl bezeichnet 
In den nördlichen McDonnell Ranges erhob sich z. B. ein hoher Berg, Toriilba') genannt, 
Qber der großen Wasserfläche, auf dem zwei Känguruh (aranga)*)-Männer ihr Wesen trieben. 
Auch in der Nihe der Finke Gorge, an der Stelle, wo der fHnke FluB die McDonneft Ranges 
durchbricht, stand ein hoher Felsen, mit Namen Erdlera (der festej, in dessen Innern 
eine große Hölile war, in welcher Enten (wonkara)-iMaiiner lebten. Da sie auf der mit 
Wasser bedeckten Lrde keine Nahrung fanden, so stiegen sie wiederholt zum Himmel 
hinauf, um im Reiche Altjiras zu jagen und kehrten mit Beute beladen nach Eralera zurttck. 

Am Abhang dieses Berges (patta ittela)*) l>efanden sich viele unentwickelte Menschen, 

') jcika. die zwiebclarti^t n Knollen des Cyperus rotuiidiM L, da« Hatiptnahrmigmitttel der Weibcr. 

*) tjurunga = churinga bei Spencer und Gilten. 

') Torulba (.Felaens^ts«^ BergeaspUie*] ist der Jeldge Mt. Gilet, ca. 4260 FuB Ober dem 
Meeretqiiegei. 

*) aranga tat das graue, auf den Bergen sich aulhallemle Klnguruh (Macropus rotmatna Gonid.). 
*) patta B Berg und itdela b neben, am Abhang. 



II. Die Uradt. 
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reUa manerinja') genannt, weil ihre Glieder zusammengewaclisen waren. Ihre Augen und 

Ohren waren ^geschlossen (manta), an Stolle des Mundes liefand sic h eine kleine runde Öffnung, 
die Finger sowie die Zehen waren zusammengewachsen (manerinja), die zusammengeballten 
HSnde waren an der Brust angewachsen (turba oder innopüta)^) und ihre Beine an den Leib 
gezogen. Außerdem waren diese hilflosen Wesen in Menschengestalt aneinandergewachsen, 
weshalb sie auch als rella intarinja (aneinanderm-waehsene Menschen] bezeichnet werden. 
Diese auf dem Berge&abhang lebenden relia manerinja zerfielen in vier Klassen: Furula, 
Kamara, Ngala und Mbitjana, die, weil sie auf dem trocitenen Lande lebten, Maring") |Land- 
bcwohncr] genannt werden. Andere unentwickelte Menschen abrr lebten im Wasser, deswegen 
als kwatjarinja,*) Wasserbewohner bezeichnet. Letztere hatten langes Haar und nährten sich 
von rohem Fleisch; sie wurden gleichfalls in vier Klassen eingeteilt: Pananka, Paltara, 
Knuraia und Bangata*^). Solche unentwickelte Menschen befanden sich noch in Rubuntja im 
Nordosten und in Irbmankara am Finke Fluß jetzt Running Waters genannt. Von weiteren 
Plätzen wissen die hiesigen Aranda nichts. 

Als später Altjira den altjirangamitjina verbot, in seinem Reich zu jagen, ergriff ein 
urbura')-Totem-Gott einen Stock (tnauia) und schlug damit das Wasser mit dem Befehl: 
jerrai!*) (geh fort!], worauf sich das Meer (laia) nach Norden zurQckzog und das Festland 
zum Vorschein kam. Das Gebot Altjiras außer acht lassend, stiegen einige inkara, die 
wetoppetoppa (die Schlanken] zum Himmel auf, um dort zu jagen, worauf auf Geheiß 
Altjiras der hohe Berg Fürdiera in den Boden versank (ralaka), so daß den wetoppetoppa 
der Rückweg abgeschnitten wurde und sie gezwungen waren, dort oben zu bleiben, wo 
sie jetzt als Sterne ein ewiges Dasein fahren. Als der Erälera-Berg in die Tiefe sank, 
ließen sich die rella manerinja. die bisher an seinem Abhang gewohnt hatten, an dem Ufer 
eines großen Wasserloches (intjanga) nieder, während die im Wasser befindlichen sich ein 
großes Nest auf einer kleinen Insel, die in dieser Wasseransammlung lag, bauten. Letztere 
befindet sich nahe bei der Finke Gorge und wird jetzt Aroalirbaka*) genannt 

Als sii h (las Wasser von cli'm Festland verlaufen hatte, kamen überall aus der Freie 
die altjirangamitjina, [die ewigen Unerschaiienen, die Totem-Cjüttcr*)] hervor, die bisher 
in unterirdischen Höhlen gewohnt hatten. Diese traten meist in Menschengestalt auf, doch 
waren sie mit übermenschlichen Kräften ausgestattet und besaßen die Fähigkeit, die Tiere 
hervorzubringen, deren Namen sie führten, so daß man sie als Totem-Gßtter bezeichnen 



') niancririja ^ /usaiuiuLrij^'cu acliseri, zusainntenklt't)eiid, il-IIu - Mensch, Menschen. 
') innopiita vermutlich — inapertwa bei Spencer und Gillcn. 

*) äla =-- Land, Erde; die Endung «rinjn* drückt «ua: Iwwolmead, xu etwas gehörend. 
*) kwatja — Wasser, Regen. 

') Als zusammenfassende Bezeichnung von je vier Klassen werden die Wnrie älarinja und 
kwatjvinja heute nicht gebraucht; ilagegen sind dafür Pmaljuuka (Purula, Kamara, Ngala, Mbiljana) und 
LakiJda ^anmka, Paltara, Knurata, Bangata) geln-liachlich. Spencer und Gillen konnten a. g. Phratrienamen 
nicht aoBladen (North. Tr. p. %]. 

*) urbura, ein kleiner, elsterähnlicher Vogel (Craticus nigricuiaris Gould.). 

') jcrral tot ein der Loritja-Sprache entlehnter Autdruek; es tot die Imperadvtomi von jennaflt = 
gehen, fortgehen. 

*) Aroatlrbaka, von aroa — Wallaby und trbaka « ist hineinj^egangen, weil nach der TradiUon 

hier ehi Wallaliy-Tdlem-Mann in ilas \V.issitIiu1i iitii;fj»angen ist. S. pa^'. (.]. 

') Der spezielle altjirangamitjina eines Menschen wird iningukua genannt; der altjirangamitjina der 
IWntter heißt auch kurz altjiia, 




kann. Auch konnten sie sich jederzeit in tlic rn stalt der Tiere verwandeln, die sie hervor- 
brachten; viele wanderten soj»ar dauernd als Tiere umher, wie i. B. das Känguruh (ära). das 
Emu (ilia), der Adler (eritja) u. a., die in den betreffenden Traditionen j^eradezu Tiere genannt 
werden. Bei allen Totem-Güttern treten die charakteristist heii liif^enschaften und Ei);entüm- 
lichkeitcn des hetreffenclen Tieres hersor. Der Käiiyuruli-Totein-Crott frißt (iras wie ein 
wirkliches Känguruh und üicht vor seinem Veriulger; diu limu-Männer lauien in Uestait 
von Emus umher, fressen inm6ta ')-B08che, Stacheln und Kohlen, doch können sie auch in 
der Erde verschwinden und unter der rrd< iberfläche w eitcrw andern, Kultuslumdiungen ver- 
anstalten usw. Die Enten-altjirangainitjina dagegen wandern in menschlicher Gestall von 
einem Platz zum andern, bis sie sich einen langen Faden spinnen und auf demielben 
sitzend als Enten durch die Luft flie^^en |s. pa^. '.'s |. Der np;apa-')Mann ifHelt in der 
Tradition die Rolle eines Dii Ix s. der lür seiiK-n Di« hvtalil j;et(>tet wird, wiihrend die ..mut- 
willige* Echidna (inalanga; iur itiren Frevel bei der Ausiülirung der Beschneidung vun so 
vielen Speeren getroffen wird, daB ihr Leib ganz mit Speeren bedeckt ist, die sich in Stacheln 
verwandeln, so daß von dieser Zeit an alle Echidnas Stacheln haben usw. 

Diesen Toteni-üüttern gehören gewisse Plätze zu eigen, wo sie gelebt und ihre 
Totem-Tiere hervorgebracht haben. Diese PIfitze befinden steh meistens entweder in der 
Nihe eines hohen Berges, einer Quelle oder einer Fcisenschlucht. wo die ihren Namen 
tragenden Totem-Tiere gewöhnlich in größerer Zahl angetroffen werden. So befindet sich 
ein Eidechsen-Totem-Platz in der Nähe von Hermannsburg bei Mandnganaii^a, ') wo es 
viele Eidechsen gibt. Ein Eisch-Totem-Platz findet sich nur an iischreichen Wasserplfitzen, 
z. B. in dem Ellery Creek. Einii^'e (lie-;cr Totem-("i 'tl< r blieben in ihren angestammten 
Wohnsitzen; diese werden atua kutata,*) d. h. die immer an einem Ort lebenden Männer 
genannt. Andere altjirangamitjina dagegen machten weite Reisen und kehrten spiter mit 
einigen jungen Männern in ihre Heimat zurück. Auf diesen Reisen unterrichteten sie ihre 
Novizen, führten fast alle Tage Kultushandlungen auf, die den Zweck hatten, ihre Novizen 
in die Geheimnisse der Männer einzuweihen, als solche werden diese Handlungen intijiuma 
(= einweihen, unterrichten) genannt, und das Gedeihen und die Vermehrung ihres Totems 
zu bewirken; in dieser I^e/iehiing werden sie nihatjalkaljiinia |— in guten Zustand ver- 
setzen, fruchtbar machen, wie z. B. der Regen das dürre Land fruchtbar macht] genannt.'') 
An welchem Platz sie aber eine tjurunga verloren, entstand ein Baum oder Fels, von dem 
Kinderkeime in vorübergehende Frauen eingehen, so daß alle diese Plätze, wo sie sich 
zeitweilig aufgehalten haben, als kleinere Totem-Plätze angesehen werden. Daneben cr- 
imen sie auf dimn Renen vieles Wild und der Totem-Häuptling verrichtete mit stiner 
langen Stange, tnatantja*) genannt, die er auf seinen Wanderungen über der Schulter trug, 



') inm«tta (ND: inmiloa) ist ein Kraut, das die Emus K^rne fressL-n, da» aber auch von den Ein- 

geliorneii ^edäntpit und );e){esi>eii wird; es ist vnii .ilisv^ liL-uliciicm l Asi lunack. 
') ngapa ist die schwarze Krähe (Corvub -coronoidcs Vig. et Horsi.). 

') Manangananga iiel0t: die Mutter mit ihren beiden Kindern, sie i»t mit ihren beiden SChnen In 
die dortige Sleinböhle eingegangen. 

*) itua — Mann, MSnner, kulala = Immer. 

F'alscli isl CS, ttciiii Spencer und (iillcii ilic Ii i/tcn ii /cieii;<inini .iK iiitijiiiin.-i bczeiclinon ; 
die Darstellunieen, die den jungen .Männern bei den i'.inHeihun},;!.feiern (jczci^t m erden, sind es vielinetir, 
die intijiuma genannt werden. 

*) tnatantja ist eine lange, mit Garn umwickelte und mit Vogeldaunen beklebte Stange, die bei 
den Beachneidungsfeierliehkeiten den jungen Minnern gezeigt whd. Dieselbe stellt den Speer der Totem- 
Vorfakren dar, Spencer und Gillen nennen sie nnrtunja. 
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Wunder, bahnte We^e Ober steile Gebirge usw. Ganz erschöpft (borka indöra)*) kamen 
sie in ihrer Heimat*) an, wo sie von einem dort ansässigen Totem-Gott erwartet und ge- 
rufen wurden (raiankama).*) Er sowohl als auch die AnkömmlinRe ßinpen in eine dorl 
befindliche Steinhöhle, arknanaua*) )s'*^nannt, warfen sich vor Müdigkeit auf den Boden 
nieder (iwulama) und ihre Leiber wurden zum Teil in Httlzer, zum Teil in Steine verwandelt 
(altjamaltjcrama),") die tjurunfra, d. h. der „eij^'t-ne. verborj^'t-ne" l.vih. ^^rcnannt werden. 

Andere Totem-Götter, insbesondere diejenigen, die an dem Totem-Platze blieben, 
gingen nach Ablauf ihrer irdischen TStigkeit mit ihren Beinen in die Erde hinein, worauf 
ihre Leiher in Bäume (inna) oder in Felsen (patta) verwandelt wurden. Der Baum, in 
welchen sich der Leib des Totem-Gotics verwandelt hat, wird inna ngarra [der ewige Baum], 
der Felsen patta ngarra*) [der ewige Felsen) genannt. Ein solcher Baum oder Felsen ist 
unverletzlich. Wer einen inna ngarra umhaut oder nur beschäilij,'t. wurde in früheren 
Zeiten mit dctn Tode bestraft; ein Tier oder Vogel, der auf sokluni liaiirii Zufhuht sucht, 
darl nicht getötet werden ; nicht einmal das Gebüsch in unmittelbarer Nahe desselben darf 
umgehauen, noch das Gras abgebrannt werden. Auch die „ewigen Felsen" müssen mit 
Ehrfurcht behandelt werden ; sie dOrfen weder von der Stelle gerückt, noch zerbrochen werden. 

Die Seelen der Totem-Götter gingen in die f-rde, man nennt sie iwopata, d. h. die 
im Inneren Verborgenen, die Unsichtbaren, die östlichen Aranda nennen sie erintarinja. 
Diese in die Erde gegangenen Seelen der Totem-GOtter leben dort mit einem roten Leibe 
bekleidet in großen u^tterirdischen Höhlen und werden auch rella ngantja') (verborgene 
Menschen] genannt; in der Nacht kommen sie aus der Lrde hervor, um ihre früheren Leiber, 
nämlich die tjurunga-Hölzer oder -Steine in die Hand zu nehmen und zu betrachten; 
auch wollen sie auf der Erde aroa (Wallaby), tjil))a (wilde Katzen) oder ramaia (Eidechsen 
spec.) erlegen; das erlegte Wild nehmen sie mit sich in ihre unterirdische Behausung, ralpara**). 

Die Plätze, wo sich die altjirangamitjina in tjurunga oder in Bäumen resp. Felsen 
verwandelt haben, werden mbatjita (großer Totem-Platz|, auch tmarutja (ewiger Platz) 
oder takuta (immerwährender I^latz( genannt Die Lagerplätze dagegen, wo sie sich nur 
zeitweilig aufgehalten haben, wo sie auf ihrer Reise geschlafen haben, heißen takapa [zeit- 
weiliger Aufenthaltsort). An letzteren Platzen, die an Wichtigkeit den erstgenannten nach- 
stehen, ist entweder ein Totem -V'orfahr ermüdet zurückgeblieben, der dann in einen inna 
ngarra verwandelt wurde, oder der wandernde Totem-Gott hat eine tjurunga an letzlerem 
Orte verloren, die in die Erde gesunken und ein ngarra-Baum oder Felsen geworden ist. 
Im allgemeinen werden die Totem-Plätzc mit Rücksicht auf die dort entstehenden Totem- 
Abkömmlinge knanakaia*) (von selbst entstanden) genannt 

■> borka — müde, indura - sirlir. 

■) H«imat bezeichnet den Ort, wo der alljiranganiitj« zuerst aus der Erde hervorgekommen ist 
und wo er nach BeendignnK seiner Wanderune wieder in die Erde eingeht, wo er sich jetrt nocli anfhiilL 

^ rsiankama — die hohU' H.-ind vor den Mund h.Titt iul \ ihricroiuic L.iiitc !K'rvorbriii;,'cn. 
*) arknanaua gcschüt/liT. heiliger Ort, Aufbcwahrunfisori dtr tjiiruiina-llöUi'r oder -Steine. 
Spencer und Gilten nennen ihn crtii.>tiiliini.M. 

altjamaltjerama s ein verborgener Körper werden, d. h. eine andere Gestalt annehmen. 
•) inna s Baum, ngarra ewigstehend, patta a Felsen, Stet«, Berg. 

') rella = Mensch, ngantja ~ der in der Erde verhorf^enc, auch unterirdisch. Sn wird das in 
den großen Wasserläufen, unter dem Sande verborgene Quellwa8»cr kwatja ngantja, d. h. das in der Erde 

Verttorgene Wasser i; i.inri 

") ralpara = dunkle, unterirdische Hühic. 

*) knanakaia = Ist von aelbsl entstanden, d. h. Empttngnis-Pktx. 
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AuBer diesen Totem •Oettern lebten in alter Zeit auch viele Inder» fdie Schönenj- 

Fraucn auf dir f:rilc. die iiher iibernatiirliihr Kräfte vfrfiiijtt'n ; finij;t* tn^era machten die 
zuerst blinden Tiere und Vögel sehend (s. p. 2^' u. 30). Auch alknarinija, d. h. Frauen, die 
niemals heiraten durften, sondern die Augen (alkna) vor MSnnem abwenden mu6ten, lebten 
an verschiedenen Pläl/en des weiten Gebietes der Aranda ; sie hielten sich entweder dauernd 
an ein und demselben Platze auf (alknarintja kutata) oder aber sie machten weite, ermüdende 
Reisen. Sie sowohl als auch die tn^era wurden in Felsen (patta kalkna)') oder Sträucher 
(rula) verwandelt, während ihre Seelen in die Hrde f^in^'en, wo sie jetzt als tnoara |die 
Vcrborj^encn] weiteriehen; von den östlichen Aranda werden dieselben kwarakinka genannt. 
Wer einen solchen Felsen (patta ngarra) oder Strauch (rulu ngarra), in den sich eine der 
erwihnten Frauen verwandelt hat, beschädigt oder zerstört, hat ihre Rache zu fOrcbten. 

Die rella manerinja Izusammen^cwai hsenen Menschen) lebten längere Zeit, nachdem 
die Erde trocken geworden war, in ihr«'r hilllosen l äge weiter, bis eiti Mangarkiinjerkunja*) 
IFliegenfängcr), der Totem-Gott einer fliegenfressenden Kidechsenart, vom Norden kam und 
ihr Los verbesserte. Mit einem Steinmesser (banga) trennte er zuerst die einzelnen Wesen 
von einander (Itjaraka.') schlitzte ihnen Augen (alkna Itjaraka). öffnete ihnen die Ohren 
(ilba altjurilaka,') den Mund (arägata) und die Nase (ala altjurilaka), trennte die einzelnen 
Finger (Wiyd Itjaraka) und die Zehen (inka Itjaraka) von einander und beschnitt «e (intunaka) 
mit einem Steinmesser (Mlaia); auch die Subinzision führte er an ihnen aus (araltakaka). 
Darauf zeigte er ihnen, wie sie Feuer reiben (matja wnmma) und ihre Nahrung künftig 
zubereiten sollten, gab ihnen Speer (tjatta), Speerwerfer (meru), Schild (alkuta) und Bume- 
rang (uibaftnja) und jedem eine tjurunga. Er schärfte ihnen ein, an der Zeremonie der 
Beschncidung festzuh;iHeii Auch eine Heiratsonlnimg gab er ihnen, die die Heirat der 
Klassen untereinander regelte. Nach seiner Anweisung sollten die zwei Gruppen, die 
schon von Anfang an genau unterschieden und geschieden waren, in folgender Weise in- 
dnander heiraten: 

I. Landbewohner II. Wasserhewohner 

Purula sollten heiraten Pananka 
Kamara „ „ Paltara 
Ngahl „ „ Knuraia 

Mbitjana „ „ Bangata 

und umgekehrt. Darauf teilte Mangarkunjerkunja das grnne Gebiet, das die Aranda heute 
bewohnen, unter die verschiedenen Klassen aus. Den Purula und Kamara wies er das 
weite Gebiet von jabalpa,") von den Weiften Finke Gorgc genannt, bis nach Rubula 
|Vermischung| an. da sich hier der von Norden kommenden Ellerjr Creek mit dem Finke 

River vermischt. Deti Ngala uiu) Mhitjana gab er ein kleineres, geschlossenes Gebiet, von 
Kubula bis nach Munta |abgeschlossener Platz] in der Nähe von Running Waters am unteren 

') patta » Fehen, kalkna — Spalt, patta kalkna = geapattencr Felsen. 
*) manga = Fliege, erkuma = eriasaen, erkaaclien, fangen, eikunjerkiuijas Finger, Mangarkunjer- 
kunja as der Fliegeniänger. 

*) lljarama ss certrennen, aufschlitzen. 

♦) altjurilama — ein I.nrh machen, ritfncn. 

Hier lebte vor Zeiten ein einiluDreichcr Häuptling;, der «c^cii meiner Kurpuleiu, die überaU 
acMen unter d«n Eingebomen bt, den Namen Jabalpa = Fetttianch lOhrte. ' 
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Finkc, während die Pananka und Bungata das Gebiet von Riibiila bis Rubuntja') |j»roßcs 
Buschfeuer] am oberen Lauf des Ellery Creek erhielten. Den Paltara und Knuraia wies 
er ihre Wohnpiätze in dem Gebiet von Manta bis nach Altanta,') das die Weißen in Erl- 
dunda korrumpiert haben, fern im Süden, an; andere Paltara und Knuraia sandte Mangar- 
kiinjerkunja nach Osten, um das Gebiet in der Umgebung von Tjoritja, dem heutigen 
Alice Springs*) zu bevölkern. Nachdem er sein Werk ausgerichtet fmtte, kehrte er nach 
Norden zurück; die Bewohner von Kujunba') |Knabenplatz| waren, als Mangarkunjcrkunja 
sein Werk im Süden ausrichtete, nach Norden gewandert, so daß er dieselben nicht be- 
schneiden konnte, weshalb dieselben ilbmarka |die Unbeschnittenen] genannt werden. Auch 
an den die nördliche Küste Australiens bewohnenden Stämmen vollzog Mangarkunjer- 




Jabalpa (Finke Qorge) voi SSden teselien. 

kunja die Beschncidung nicht, weil er schon zu müde (borka indöra) war, daher kennen 
diese Küstenstämme die Beschneidung nicht und werden von den Aranda verächtlich 

') Hier hatte in alter Zeit ein jun^jer Mann (rukuta) ein Feuer angezündet, das gcwaltif;c 
Dimensionen annahm (s. pa|;. W); die Funken sind bis nach Ngodna [Feucrflammc], dem heutigen 
Horscshoe-Bcnd (so genannt, weil es an einer hufeisenförmigen Biegung des Finkc gelegen ist) geilogen. 
altanta = weißer Stein, eine Art Kalkstein, der dort gefunden wird. 

') Alice Springs eine Telegraphen-Station an der Ueberland-Telegraphenlinie, in den McUonnell 
Ranges gelegen. 

*) von kuja = Knabe. Kujunba liegt zwischen Alice Springs und dem südlich gelegenen Uwen 
Springs am' Hugh River; letzterer Ort wird Ncnkakuna genannt, weil sich dort viele ncnka (Diamant- 
spcrlinge] aufhielten. 



worrangiilparra (Junten mit der Vorhaut) genannt. Später kam ein anderer Mangar- 
kunjerkiinja vom Norden; derselbe uiny weiter nach Süden und kam bis nach Albelta') 
(weißer Creek] in der Nähe von Tunga,"*) Henbiiry von den WeiUen genannt, wo er viele 
reUa manerinja vervollkommnete. Derselbe kehrte, nachdem er auch die im Westen lebenden 
unentwickelten Menschen geformt und ilie Heschneidnn),' an ihnen vollzogen hatte, nach 
Norden zurück. Diese beiden Mangarkunjcrkunja werden als die größten Wohltäter der 
Artnda angesehen. 

SpSter rissen MiObriuche betreffe der Beschneidung ein ; einige unterließen dieselbe 

^anz; andere, wie 7. B. dir ;!'-ki!l:irkiia'')-l.eiite beschnitten mit brennendeti ( iiimniiriiulen- 
stücken, mearkum^arka genannt, während die inalanga- oder bchidna- Männer die Jungen 
entmannten, so daß fast alle Knaben, an denen diese Zeremonie ausgeführt wurde, in der 
Folge starben. Daranl kamen von Nibata im Norden zwei Habichtsmänner, nimlich 
Läkabara (schwarzer Habicht] und Linjalenga (grauer Habicht], die zuerst an sich pepen- 
seitig diese Zeremonie mittels eines Steinmessers (lülara) ausgeiührt hatten, nach dem 
Süden und beschnitten die Leute wieder mit einem Klara; sie lehrten die Leute die rechte 
Ausführung dieser Zeremonie und schärften ihnen ein, an derselben unverbriicfilich fest- 
zuhalten. Würden sie diesen Ritus an einem Knaben unterlassen, so würde derselbe ein 
erintja oder bSses Wesen werden, der allen Minnem die Speere heimlich wegnehmen und 
dieselben auf einen Haufen in die Krde stecken würde. An diesen würde er in die Hiihe 
steigen, um von dort aus alle Bewohner des Lagerplatzes, Männer, Weiber und Kinder, 
mit den Speeren zu töten und zu verzehren. 

Auch die Heiratsordnung, die Mangarkunjcrkunja den Menschen gegeben hatte, 

kam in Verfall. Besonders unter den Fmu-Männern, die im Süden in Unkatji (Schlaf- 
platz der Emu, (Loritja Wort)] wohnten, riß die schrankenloseste Willkür ein, so daß sogar 
ein Mann seine mala, d. h. Mutter oder die Schwester der Mutter, seine Tante, gemeint 
ist hier letztere, heiraten konnte; ja der Vater heiratete seine eigene Tochter nach dem 
Tode seiner Frau. Diese Sittenverderbnis breitete sich immer weiter nach Norden aus, 
bis ein tnunka [Rattcn-Känguruhj-Mann, namens Kalukankara*) [der unsterbliche Vater] von 
Anjatjiringi im Norden aulbrach und den Aranda die Ehegesetze, die ihnen schon Mangar- 
kunjerkunja gegeben hatte, von neuem einschärfte. 

Es ist ein auffallender Zug in den Traditionen der Aranda, daß fast alle ihre Wohl- 
täter, die ihnen gute Gesetze gegeben haben, vom Norden gekommen sind, während vom 
Süden sich das Böse ausgebreitet hat. Der inalanga- oder Echidna-Mann kam vom Süden 
und die iliarinja- oder Emu-Leute, die im Süden wohnten, werden ebenfalls als kunna (sittlich 
böse) bezeichnet. 



') nibelta = wcSBcr, durchacheinendcr Creekund, da an dieier Steile nur wenige Onmmi- 

bfiumc stclicti. 

M u\nnd -= vielleicht. Hier lebten vor Zeiten tjunba (Varanu» giganteu« Gray^Minner, lUe 
nicht wußten, ot» andere tjunba-Leute zu ihnen konmien wärden oder nieiiL 

•) arkulMtM ist ein eulenirtiger Nachtvogel, der in der Naclit einen kuckucksllinllchen Ituf 
erschallen läßt, von den Loritja ,kurr-lturr* genannt (Podar>;iis). 

*) Kalukankara, zusammengeulzt aus kalu = kata — Vater, und inkara =- der nieiit sterbende, 

ansterbüch. 
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III. Putlaputia und andere Lehrer der Aranda. 

Mangarkunjerkunja hatte zwar die Menschen gebildet, gab einem jeden Speer, 
Speerwerier, Schild, ulbal'inja und eine tjuranga, sandte sie aus, das weite Gebiet zu be- 
völkern. Aber die Aranda lebten im übrigen in gänzlicher Unwissenheit dahin, sie ver- 
standen weder, sich tjiiruntra zu vcrfortitien, noch Kultus- HamlUnj^en aufzulühren. Da 
kamen von Norden zu verschiedenen Zeiten und nach verschiedenen Orten große Häupt- 
linge, um sie zu belehren. Von Ülkabara, Lfnjalenga und Katukankara war im vorigen 
Abschnitt schon die Rede. 

Ein anderer großer Häuptling, der ein sehr hohes Ansehen unter den Aranda genießt, 
war der tjilpa-Totem-Gott Kuturba in Innapapa im Norden, der »einen Sohn Malbanka aus- 
sandte, um die im Süden wolmendcn Aranda ZU belehren, wie sic sich tjurunga ver- 
fertigen und Kuitushandhinm'ii auffiihrfii solHen (<,. paij. 51 ). 

Ein Häuptling, der den Aranda Üelehrung gab, war Remala, ein ibara-Vorlahr, 
der, von Norden kommend, dem Laufe des Pinke folgte (s. pag. 75 ). 

Fin Häuptling, namens Urhura [kleine Elster], kam vom Nordwesten und belehrte 
die im Südwesten wohnenden Leute. 

Ein HSuptlin^ endlich, den die um Hermannsburg herum wohnenden Aranda als ihren 
Lehrer ansehen, war Putiaputia, ein Wallahy (putaia)-Totem-Gott, der von Motna (d. i. Wallaby- 
Plalz) im fernen Norden aufbrach und nacli dem herühmten Totem-Platz '^Rama am oberen 
Finke kam. In welcher Weise Putiaputia die Arandu belehrte, erzählt die folgende Tradition: 

Putiaputia wanderte mit einer Tasche (tnatoa), Steinmesser (banga), Steinbeil (ilapa) 
und Opossum-Zähnen (imöra detja) vom Norden nach dem Süden und WvW sich in der 
Nähe von 'Rama nieder. Bald darauf entlernte er sich von seinem Lagerplatz und hieb 
mit seinem Steinbeil einen mbultjita (wilden Orangenbaum) um, klopfte die Rinde ab, be- 
arbeitete das Stück Holz mit dem spitzigen linde seiner mera, glättete dasselbe (jerriuka) 
und kratzte mit seinem Opossum-Zahn Zeichen (ilkinja) in dasselbe; doch die Zeichen 
gerieten ihm nicht auf dieser Holzart, deshalb wart er dieses mbultjita-Holz als un- 
brauchbar fort. 

Darauf fällte er einen Gummibaum (para). verfertigte sicli aus dcmsi lhen ein Stück 
Holz in Gestalt einer tjurunga und versuchte, Zeichen in dasselbe einzugravieren — doch 
auch dieser Versuch miBlang. 

Auch ein weiterer Versuch, den er mit dem alknäta [Fichte oder pine|-Holz 
anstellte, fiel nicht zu seiner Zufriedenheit aus, weshalb er auch dieses Holz wegwarl. 

Hierauf ging Putiaputia fort undffillte einen ititja |Mulgabaum|, bearbeitete ein StQck, 
glättete es und machte mit Hilfe seines Opossum-Zahnes Zeichen darauf. Dann bohrte er 
ein Loch an detti einen Fnde der tjurunga, befestigte eine Schnur (ulera) in demselben 
und ließ die tjurunga schwirren; dieselbe gab einen weithin hörbaren, brummenden Ton 
von sich. Zufrieden mit seinem Werk, steckte er diese tjurunga in seine Tasche. Darauf 
verfertigte er sich auch tjurunga von arankuia |wilde Kirsche] - Holz, kratzte Zeichen 
ein und ließ sie schwirren ; auch diese gaben einen deutlichen Laut von sich. Zuletzt hieb 
er einen tnima- Strauch um und fertigte sich auch aus diesem Holz SchwirrhOlzer an, 
die ebenfalls zu seiner Zufriedenheit ausfielen. 

Nachdem er diese tjurunga in seine Tasche gesteckt luid letztere in der Nähe 
versteckt hatte, rief er die an diesem Platz wohnenden luta (Wallab)]- Männer herbei. 
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lieB sie nch alle in einer Reihe auf dem Boden nii-dorlL-gen, den Kopf in In-ide auf den 
Boden gestemmten Hände Restützt. Darauf fi'in^ er fort, um seine Tiische mit den tjurunga 
zu holen. Der Tasche entnahm er zuerst den Opossum-Zahn, wickehe denselben vorsichtig 
und umständlich aus seiner Umhailunft aus, ergriff darauf die rechte Hand eines vor ihm 
liegenden iilteren Mannes (knaribata) und lc)ste mit dem Opossum-Zahn (it ssiTi Na^cl des 
rechten Daumens vollständig ab; darauf ritzte er ihm die Stirne und die Stelle über den 
Augenbrauen, so da6 dessen ganzes Gesicht und die rechte Hand mit Blut überstrttmt 
war. Nachdem er diese Prozedur der Reihe nach an allen versammelten Männern vor- 
genommen hatte, zog er die tjurunga aus seiner Tasche hervor und legte jedem eine in 
die aufgehaltenen Hände. Mit dem Laut trrr brachten alle Manner ihren Körper in eine 
sitzende Stellung mit vor sich ObereinandergescMagenen Beinen, auf die Putiaputia darauf 
die tjurunga legte und ihnen die Zeichen erklärte. Hierauf /ng er eine tjurunga aus 
seiner Tasche hervor, auf der noch keine Zeichen eingraviert waren und zeigte den 
Minnern der Reihe nach, wie sie mit dem Opossum-Zahn die Zeichen einkratzen kSnnten, 
wobei er ihnen anfangs die Hand führte; darauf mußten sie sich selber von ititja-Holz 
die tjurunga verfertigen. Putiaputia gab einem jeden von ihnen einen Opossum-Zahn, 
mit weldiem sie selber die Zeichen eingravierten; am Schluß sagte er zu ihnen: So sollt 
Ihr immer die tjurunga herstellen; doch sollen nur die Männer dieselben sehen; den 
Weihern und Kindern sollt Ihr sie nicht zeigen. Nun bestrieh Putiaputia die ange- 
fertigten tjurunga mit rotem Ücker und trug dieselben zu einer in der Nähe befindlichen 
SteinhShIe, wo er sie auf eien Unterlage von trockenen Zweigen (tnelelta) niederlegle und 
mit Gras und Gummirinde (ntuäba) bedeckte. 

In den Lagerplatz zurückgekehrt, schickte Putiaputia die Männer auf die Jagd nach 
grauen KSnguruhs und ließ sich von einem Mann schmGcken. Derselbe zog ihm mit Kohle 
einen breiten Streifen um den Leib und je einen Streifen, der von der Stirn über das 
Gesicht und tien Oberkörper bis an sein Knie lief, und klebte zu beiden Seiten des 
schwarzen Streifens Vogeldaunen (deba andata) ati. Als die Männer von der Jagd zurück- 
kehrten, hielt Putiaputia seine hohle Hand vor den Mund und brachte den bekannten, 
weithin hörbaren, langgezogenen Laut hervor (raiankama), worauf die Männer ihre Beute 
auf eine Baum-Unterlage (taninta) ausbreiteten und auf Putiaputia zuliefen, der auf dem 
Boden Mtzend mit kleinen Gummizwmgen im Takt seine Oberschenkel schlug und atttemd 
seinen Oberkörper hin und her bew^e, worauf die Männer um den Darsteller einige Male 
herumgingen mit den taktnüilMg hervorgestoßenen Lauten \vd, \vd, wJ — jaijaijaijaijai — trrr, 
worauf einer den Darsteller umlalitc und die Zeremonie zum AbschluLi brachte. Darauf 
sagte Putiaputia zu den Versammelten: Dies ist tjurunga malbanka, d. h. die tjilpa 
[wilde Katzenj-Aufführung. Darauf \vt:rili' das Fleisch herbeigeholt und gebraten. Putia- 
putia teilte dasselbe unter die Versammelten aus mit der Mahnung, nichts von diesem 
Fleisch den Weibern und Kindern zu geben. Den IVUlnnem, die das Fleisch verschafft 
hatten, gab er aus Gras-Sämereien hergestelltes Brot. Nachdem Putiaputia ihnen noch 
verschiedene Kultus-Aulführungen gelehrt hatte, sandte er je zwei .Männer nach Südosten, 
den Pinke entlang, je zwei Männer nach Osten und zwei Männer nach Westen, die ihre 
empfangenen Kenntnisse auch den Bewohnern der Qbrigen Lagerplätze mitteilen sollten. 

Die beiden nach Südosten gehrndt n Roten kamen zuerst nach Jikala am f-inke- 
Rivcr, wo sie die unter dem Häuptling Jukara lebenden rakara-Männcr versammelten. 
Nachdem sie denselben die Nägel der rechten Daumen abgelöst und die Stirn geritzt hatten, 
zeigten sie denselben, wie sie ihre tJurunga-HOlzer anzufertigen und ihre Zeremonien auf- 
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zufOhren hätten. Nachdem die beiden Boten auch die Bewohner von Ntarea |Hennanns- 

biirß] und L'in>,'c>,'etul itritcrrichtit liatten, f^inj^eii sie weiter nach Pmdkaputa in iktti nilery 
Creek; da die dortigen 13cwohncr schon von dem Häuptling Boiaboia unterrichtet waren, 
verlieBen sie diesen Platz und kamen nach Latara, wo sie die dorti|c;en Enten (ibiljakua)- 
Männcr versammelten und ihnen die Kunst zeij^tcti t i i nifa zu verfertigen etc. Aul 
ihrer Wciterwanderuny tinterrichteten sie auch die Bcuuhiier von Irliinankara |RiinnitiL; 
Watersj und die Känguruh-Männer von Albelta und kamen hierauf nacii Tuuga [Henhuryj 
am Finke River; die Bewohner dieses Lagerplatzes hatte jedoch der tjunba (große Eidechse]- 
Totem-Gott schon unterwiesen: auch die Bewohner des weiter südlitfi lic^;cnden I.aj^er- 
platzes Lutawolla hatten schon früher Unterweisung empfangen. Nachdem die beiden 
Boten bis nach Lurulbmara (dlbmara — weich und Iura (lara) = Fluß| am unteren 
Finke vorgedrungen waren, kehrten sie nach *Rama zurück und berichteten dem Putiaputia, 
wie sie ihren Auftrap ausperichtct hatten. 

Die zwei Boteti, die Putiaputia nach Westen uussandte, kamen zuerst nach Tnorula 
(Goases Range}; da die dortigen ingunanga-Minner bereits galtja d. h. „klug* waren, so 
wanderten die Boten weiter nach Inkutukwatji, wo sie die unwissenden Fmu-Miinner unter- 
richteten. Nachdem sie darauf in Wakitji den Hunde-Männern und in Putinga den grauen 
Kinguruh-Mfinnern ihre Kenntnisse mi^eteilt hatten, kamen sie nach Tunkuba [Wallaby- 
Platz] im fernen Westen; da die Bewohner dieses Platzes ihrer Unterweisung nicht be- 
duriten — ihr Häuptling Tunku |(L) Wallaby) hatte dieselben schon unterrichtet — kehrten 
die Boten Putiaputias nach "Rama zurück. 

Die nach dem Osten gesandten Männer kamen zunächst nach Depata in dem P.llery 
Creek. belehrten die Bewohner dieses Lagerplatzes imd auch die hier tlurthziehenden 
jerramba-Männer; von hier wanderten sie bis nach Woliambiu [grolie Gorge) im Norden 
von Owen Springs und kehrten dann nach «Rama zurück. 

Nachdem so Putiaimtia seine Aufgabe ausgerichtet hatte, wanderte er nach seiner 
im Norden gelegenen Heimat (Motna) zurück. 



IV. Die bösen Wesen. 
1. Die eriittla. 

Tiel in der Erde befindet sich eine ungeheure Hülile, in welcher sich viele böse 
Wesen, erintja *) genannt, aufhalten, die auf die Erde kommen, um den Menschen zu schaden 

und sie zu töten. Der Fingang zu dieser Höhle, der mit ineinander verwachsenen Baimi- 
wurzeln verdeckt ist, findet sich im fernen Westen und wird Tatara genannt. Diese bösen 
Wesen selbst sind von verschiedener Gestalt und werden deshalb mit verschiedenen Namen 
bezeichnet 

Die kokolura |die Hundegleichen) treten in Hundegcstalt auf, sie haben jedoch 
Menschenhände und Känguruhbeine (aranga-lupara), sehr lange Ohren und Zähne, sowie 
lange Haare am Kinn und auf der Nase, ihr Rücken ist weißbehaart, während der Bauch 
rot gefleckt ist Die alten kokolura bleiben in ihrer Behausung, Inkura (geschlossener 

*) erintja oder arintja (HO), abgeleitet von atm — zornig, häae, bissig. 
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Raum) genannt: einer von ihnen hält am Eingang der Höhle Wache, während die jungen 

kokolura in (Kt Nadit in der Nähe der tm-nschlicht.'n Nicilcrlassini^icti iirtilu rstri ifcii, um 
die einsam wandernden Leute zu erlassen und in Stücke zu zerrciüen; ihre Seelen schleppen 
sie nach Tatara, wo sie dieselben verzehren. 

Andere böse Wesen schleichen in Menschciiui stall umher; sie habin ^rolk-. runde 
Ohren, eine aufwärtspoboRcne. hakcnförmipe Nase, sehr lan>,'es Haar und krurtum- Beine. 
Da sie unter groUen {'elsplattcn (ilka) hervorkommen, so werden sie ilkarinjatua [die unter 
Pelsplatten Wohnenden) genannt 

Die man>»aparra |..FIieyensch\vänze"| dagegen fliegen in Gestalt von ßroHi ii, 
schwarzen Vögeln mit einem menschenähnlichen Gesicht und langem, schwarzem Haar 
in der Luft umher und stellen besonders kleinen Kindern nach, die sie mit Stöcken (tnauia) 
erschlagen und ihnen die Seele, das Fett und die Leber aus dem Leibe reißen, woraul die 
Kinder sehr krank werden und nach einigten Tagen sterben. Wie gewisse böse Wesen in 
Heißwinden kommen und mit ihrer Beute nach Tatara zurückfliegen, wird im nächsten 
Abschnitt beschrieben werden. 

Andere böse Wesen, rellinja. d. h. die „Bolen" lies Bosen Rcnannt. erscheinen in 
üestah von inkaia [rabbit-bundicootj mit langen Ohren und Zähnen, um die Menschen 
zu beißen. 

In Gestalt von Weibern mit langem Maar, in das sie Knochen >fcflocliten haben, 
erscheinen andere böse Wesen, tjimbarkna ') genannt. Diese komiTien vom Norden und 
nähern »ch, einen dicken Stock in der Hand haltend, mit lan^^^jczogenen Klagelauten 
(ö, ö, ö) einem Menschen, umwickeln seine Seele (guruna) fest mit Garn, woraul sie sich 
entfernen. Im Versteck führen sie darauf den Fraiientanz auf (iit;iperama). wobei sie ihre 
Mulden gleichmäßig auf- und niederbewegen (jibelama). Der Mensch, dessen Seele mit Garn 
umwickeH ist, wird augenblicklich krank und magert zusehends ab. In der nächsten Nacht 
kommen die tjimbarkna wieder und ziehen schwach an der Si hnur, worauf sich der Kranke 
erhebt und ein wenig umhergeht. Am dritten Abend ziehen sie kräftig an der Schnur, so daß 
ihr Opfer plÖtzKcfa stirbt. Die Zauberdoktoren geben vor. diese tjimbarkna zu sehen, doch 
sind sie unfähig, die Schnur zu lösen; sie sagen zu den Verwandten des Kranken: tjim- 
barknala nana crkuma, d. h. die tjimbarkna sie |il. i. die Sehnur| festhält 

Andere büsc Wesen, die in den Leib des Menschen eingehen, sind ilic imararinja,^) 
die sich in JUistelzweigen aufhalten. Dieselben sind von der Größe einer Fledermaus, 
behaart und von grüner Farbe. Sie gehen in das Herz des Menschen ein. worauf sich der 
letztere zu erbrechen anfängt. Doch gelingt es dem herbeigerufenen Zauberdoktor, sie zu 
entfernen. Nachdem er den Kranken untersucht (befühlt) hat, setzt er seinen Mund an die 
schmerzende Stelle und saugt die imararinja aus, die er vor den Augen der Versammelten 
in Stücke xerreißt und verzehrt. 

Andere böse Wesen sind die wonnamba [die Schlangenähnlichen|, die vom Westen 
oder vom Süden kommen. Es gehen immer zwei wonnamba zu gleicher Zeit in den 
Körper eines Mensehen ein, der plötzlieh sehr krank wird. Sobald der Zauberdoktor sich 
dem Kranken nähert, verlassen beide wonnamba eilig den Körper desselben und gehen in 
der Nähe des Krankenlagers in den Boden ein. Dem Zauberdoktor gelingt es nur, eine 
kleine Schlange, die eine der beiden wonnamba im Körper zurückgelassen hat, durch 

' ) tjinibarkn«, von tjima n HMirflechte, barkna = herunterbingend, tjimbarkna — die mit 
herunterhangenden Flechteiu 

*) imara s Miateizweig, imararinja = Miateizweigtiewohner. 
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Saugen zu cnttemen. die er dann den Umsiehenden mit den Worten /eiyt : erai, apma 
nana ta ulbantjika, d. h. seht, Schlanze diese ich herausf^ezoyen habe. Trnt/ dieser Operation 
stirbt der Kranke aber doch. Auch in Gestalt einer groUen, ijrünen Schlange, die vom 
SQden kommt, acht ein büses Wesen in den Menschen ein und verzehrt seine Eingeweide, 
worauf der Mensch stirbt. Dieses böse Wesen wird tjitara, d. h, der Kleinköpfi^fe. genannt. 

Wenn ein Mensch dreimal nacheinander von ein und demselben inbarka (Tausend- 
tuO) gebissen wird, so ist er aberzeugt, daß er sterben wird, da dies Icein gewöhnlicher 
Tausendfuß, sondern ein böses Wesen in Gestalt eines inbarka ist. 

Endlich erscheint ein büses Wesen auch als tnatata |Skorpion], der in der Nacht, 
aus der Erde kommend, den Menschen sticht. Nachdem der Gestochene vergebens nach 
dem tnatata gesucht hat, W^i er sich wieder schlafen; nach kurzer Zeit wird er zum 
zweitenmal gestochen. Trotzdem er nun seinen Lai,'er|ilal/ verändert, sticht ihn das böse 
Wesen in Skorpiongestalt zum dritten- und viertenmul, was seinen Tod zur holgc hat. 

2. Der Wirbelwind (rubaruba) und die anderen Winde (wurinja). 

Wirbelwinile sind eine sehr häidiye llrseheinunc in Zentral- Australien. Dieselben 
sind oft von solcher Stärke, üali sie die Hütten der Eingebornen teilweise abdecken, grotte 
OrasbOschel in die Höhe wirbeln und ganze Staubwolken mit sich führen, so da6 ihr 
Herannahen schon von einer weiten Entfernung aus wahrgenommen werden kann. Es ist 
daher nicht verwtmderlieh. daU sich mit dieser Erscheinung abergläubische Vorstellungen 
der Eingebornen verbinden. 

Der Wirbelwind, rubaruba genannt, ist ein böses Wesen, das mit dem Kopfe 
nach unten dahiT^'i-fahren kommt, mit seinem lanj.;en Haar (gola) den Staub aidwirbelnd, 
während es seine langen, spindeldürren Üeine m die Luit streckt. Der rubaruba hat einen sehr 
dicken Kopf, lange Zähne, einen sehr dünnen Leib, knöcherige Finger mit langen Finger- 
nigeln und hüHe. die in lange Zehen auslaufen. 

Auch in den Stürmen fahren böse Wesen daher, die die Absicht haben, den 
Mensclien zu schaden und daher von den Ringebornen gefürchtet werden. Diese in den 
Winden kommenden bösen Geister treten in Tiergestalt auf, natürlich in fürchterlichen 
Dimensionen. In jedem Sturm fahren zwei böse Wesen, ein männliches und ein weibliches, 
die sich gegenseitig den Rücken zukehren, so daU z. B. in einem Sturm, der vom Westen 
daherbraust, das mannliche böse Wesen sein Gesicht nach Osten, das weibliche dagegen 
nach Westen wendet. 

Wenn der Sturm vom Norden kommt, so fahren in demselben zwei böse Wesen 
in Emugestalt (iliaka nimba); dieselben sind sehr mager und von weißer Farbe. Diese 
geisterhaften Wesen fahren zuweilen in die Erde und setzen in der Erde ihre Wanderung 
fort, um an einer anderen Stelle an der l^rdoherfläehe hervorzukommen. Aus ihren Ex- 
krementen bricht t euer hervor, das groUen Schaden anrichtet. 

In dem Westwinde fahren die kokolura (s. pag. II); zu Zeiten kommt in dem- 
selben auch ein Schlan^' npaar angefahren, die wonnamba (s. ebenda), aus deren Körper 
kleine Schlangen von schwarzer, roter oder weißer Farbe hervorgehen. 

In dem gleichfalls vom Westen kommenden Heißwind kommt der marala oder 
mangaparra |t-liegenschwanz| (s. pa^,'. 12) angeflogen. Derselbe kommt von Tatara und 
wandert in der Nacht umher, während er sich am Tage auf einem hohen Baum oder 
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Felsen ausrulit. In der Naclit, wenn alle Menschen schlalcn, sucht er die Lagerplätze 
heim. Findet er ein kleines Kind, das zwischen den Ettern friedlich ruht, so schiebt er 
den Vater und die Mutter desselben ein wenig beiseite, reißt aus dem Leibe des Kindes 
die Seele (jjuruna), die Leber (lama) und die beiden Nieren (topparka) heraus und 
läßt sich mit seinem Raube auf einen hohen Baum in der Nähe des Lagerplatzes 
nieder. Hier sagt er zu der Seele des Kindes: unta jingana iitai! = Du mich schilt, d. h. 
schilt mich! woraul die Seele des Kindes erwidert: ta, ta, d. h. Was? Was? (Was soll ich?) 
Darauf nimmt das h<5se Wesen die Seele, Leber usw. des Kindes und kehrt um nach Westen; 
mit Tagesanbruch läßt er sich auf einen hohen Felsen nieder, wo er schon aui seiner 
Herreise gerastet hat. Wieder befiehlt er der Seele des Kindes, ihn zu schelten, erhSIt 
jedoch ^eselbe einsilbij^e Antwort: ta, ta. Gegen Abend flie^^t er mit der geraubten Seele 
weiter, worauf das Kind, dem er die Seele geraubt hat. in der elterlichen Hütte stirbt.') 
Das bSse Wesen gelangt mit seiner Beute unterdessen nach Tnorula, ^) von den Weißen 
GoBses Range genannt, wo er der Kindesseele verspricht, sie wieder zu den Eltern nrQck- 
bringen zu wollen, wenn sie ihn schelten würde; doch ohne Frfol^'. ,\m folgenden Tage 
erreicht der Geist Merina, d. h. steiler Felsen, einen hohen Berg in den westlichen McDonnell 
Ranges, wo die Seele des Kindes schon so schwach ist, daß sie nur noch wimmern kann. 
Von hier setzt marala seine Wanderung fort und erreicht am nächsten Morgen Putinga') 
(harter Berg); wieder befiehlt er der Seele: schilt michl doch diese ist unterdessen ganz 
still geworden, fn Pulimaru *) (schwarzer Berg) ist letzterer vor Schwäche schon bewußtlos. 
In der folgenden Nacht erreicht marala emllic h die Behausung der bösen Wesen und bringt 
die Kindesseele ins Innere der Höhle, Tjaljirkulanga ") genannt, wo er dieselbe auf eine 
aus Baumzweigen hergestellte Unterlage legt und mit einem Stock (tnauia) erschlägt; 
nachdem er dieselbe gebraten hat, verzehrt er sie, ebenso die Leber und die Nieren 
des Kindes. 

Am meisten gelürchtet sind jedoch die südlichen Stürme, die riesige Tausend- 
füßler (inbarka) und große, giftige Schlangen mit sich fuhren. Die TausendfQBIer haben 
gespaltene Füße und iwei große Zähne; wenn dieselben einem Menschen in die Beine 
beißen, so schwillt der >,Mnzi- Körper und der Tod tritt auf der Stelle ein. Auch eine 
große, gütige Sciilange nut langen Kupf- und Burthauren, kulaia genannt, fährt in dem 
vom Süden kommenden Winde. Derselbe ist in dem Maße gefOrchtet, daß Eltern ihren 
Kindern verbieten, während dieses Windes im Freien zu spielen; ja Frwacbsene stecken 
einen Speerwerfer (mera) oder Gummizweige als Schutzmittel gegen diese bösen Wesen 
in ihren GQrteL 

In manchen Westwindin halten «ch böse ratapa*) auf, die den Versuch machen, 
in die Weiher einzugehen, die schon empfangen haben, weshalb sidi die Weiber beim 
Herannuiien dieser Stürme mit lautem Geschrei In ihre Hütten zurückziehen. Gelingt es 
dennoch einem solchen bösen Wesen, das aldoparinja (vom Westen kommend] genannt 
wird, in ein Weib einzugehen, so wird es gleich nach setner Geburt umgebracht; es ist 

*) Der K&rper eines Menschen, dem die Seele geraubt ist, wird ilbamba genannt ; derselbe luum 
noch mehrere Tage ohne Seele weiterleben. 

') tnorula wm die Eickremenle der livunanga- Larven. Oosaes Range ist ein groBer Larven- 



') Putinga (L), zusammengesetzt aus puti — stark, hart und Inga = selir: der aehr harte (BeigJ. 
*) pulimaru ist ein Loritja-Wort, von puli =s Berg und mani =: schwarz. 
*) tjaljira, ebenfalla ein Lorit}a-Wort = grole Blltter oder Zweige und kulanga = ausgebreitet 
•) raUpa » Kinderkeime. 
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stets das erstgeborene von Zwillingen. Dies wird zur Rechtfertigung des Zwillingsmordes 

voigebracht. 

Der Üstwitid allein wird als ein guter Wind angesehen, da er meistens Abkühlung 
bringt und keinerlei bSse Geister in ihm einherfahren. 



V. Die Totenlnsel (ltjarllkn»*a]a). 

Itn fernen Norden lie^'t, vom Meer (laia) umgeben, eine schmale, langgestreckte 
Insel, die (Itjarilkmi-ala') |Totcnland| oder Itanaka tmara*) [Geisterpiatz| ^a-nannt wird. Auf 
dieser Insel stehoi äumba*)-Bäume mit weißer Rinde, ferner Bäume mit ßlockeniörmi);cn 
Samenkapseln, namens kaluta; die Aste der im Totenrcich wacliseiuleii Bäume sind halh- 
krcisfürmig (tcntia) gebogen, so daß sie mit den Spitzen den Boden berühren. VVeibgeilecktc 
wilde Katzen und Bandlkuts mit weiBen Haaren, Eidechsen und Schlangen halten sich dort 
am Boden auf; weiRe*) Kakadus und andere Vögel sit/en auf den Bäumen. Auf den 
Gewässern schwimmen Pelikane und verschiedene bntenartcn, der Comiorana usw., 
während am Ufer SSbler (ulambulamba*) auf und abschreiten. Die Geister der Verstorbenen, 
die man sich als leichte, weiße Gestalten denkt, nähren sich im Geisteriand \<>n Lidechsen, 
Ratten. Sehlani^'en und rohen Vopcicicrn; auch verzehren sie auf dem Boden umlierkriLchendc 
Larven, sammeln sich jelka, sowie Beeren usw. Des Nachts tanzen sie, wozu sie sich kleine 
Gummizweige (fwra Ubfrl») an ihre Beine binden und mit Garn umwickelte GrasbOschel 
auf dem Kopf ln!lesti)^en. Ta)^sülu'r schlafen sie. 

Nachdem ein Mensch gestorben ist, hält sich sein Geist (Itana) iür einige Zeit in 
der Nähe des Grabes auf ; wenn jedoch die Totenfeier an seinem Grabe stattgefunden hat, 
geht (KtmIIk- nach der Totcninscl und bleibt dort zunächst, bis es auf Erden geregnet hat 
Darauf wandert der Geist nach Süden, da er sich sehnt, seine Heimat wiederzusehen. Auf 
dieser Wanderung erblickt er einen ilumba mit weißer Rinde, vor dem er erschrocken zurück- 
weicht; auf einem anderen Wege gelangt er jedoch zu seinen lebenden Verwandten und 
spricht zu ihnen: rankara monjamonja narirai rankara jin^a ngera natnjitja! d. h. Seid vor- 

Ihr vorsichtig aeki ihr mir gleich sein werdet! 

sichtig, damit ihr nicht werdet wie ich, daß euch nicht dasselbe Geschick trifft, das mich 

betroffen hat! Hat der Verstorbene einen oder mehrere Söhne auf der Frdc zuriick),'elassen, 
so stellt sich der Geist hinter dieselben, erfaßt deren Schulter und geht in deren Körper 



') ltjarilkn.1 at)>;elL'itet voti L-rilkita tot; ala — l-ind, Frck', 

*) Itäna ist der end}{ijlti(( vom Körper l(^s^;L■lö^tL■ üeist des iMeiistlicn ttitlirciul ^;iirutia die Seele 
bedeutet, die in V'erbindunf; mil dem Kfirper steht, resp. ihre Verbindung mit demselben noch nicht völlijt 
geiöat bat. Während de» Schlafe« wandern die Seelen der Männer nach Osten, um dort das Nierenfett 
kidner Kinder zu verzehren, da» die mitgewanderte Seele de» Zauberdoktors au» dem Leib derselben 
herausreißt und den Seelen der Männer mitteilt, während die Seelen der Frauen ebenlalls nach Osten 
wandern, um dort jelka Knollen (Cyperuh rotundus» zu suchen. Ist die Seck sehr weit von ihren Körper 
iort){ewatidert, -io kommt dies durch lautes Sciwiarchen zum Ausdruck. Ist die Seele VOO der Wanderung 
zurück in den Körper wieder eingegangen, so erwacht der Mensch. 

*) iinmb«, von dem Weißen lime>wood genannt, eine Art Eukalyptus. E» ist der Totenbaum 
der Anmda; die Herldtung dieses Wortes von iluma — tteiben, bt offenbar. 

*) Wdft ist die Traueriarbe der Aranda. 

*) ulambulamba = Wasseraibler (Recurviroatra). 
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nach einantkr lin, wdilurch das Wachstum ilcrsclben bewirkt wtrtliti soll, Situl jedoch 
suine Söhne schon erwachsen und haben selbst Kinder, so ^elit der Geist in die Lnkel ein. 
Diese Einwohnung des Geistes in den Kindern oder Enkeln kann 1 — 2 Jahre dauern, sie 
kann aber auch von kürzerer Dauer sein. Darauf lährt der Itana wieder aus und ßcbt zurück 
auf die Toteninsel. Auf seiner Wanderung erblickt er Säbicr am Ufer auf- und abschreitend. 
Erschrocken flieht er vor ihnen und begibt sich auf den westlichen Teil der Toteninsel, 
wo er wieder einen Tutenbaum sieht, denselben von allen Seiten betrachtet (tjilararama) 
und sich fraj^t: Was ist tlas für ein Baum? Nun be>iii)t er sich nach seinem Wohnplafz 
auf der Toteninsel zurück und wartet auf Kej^en. Bald sieht er eine schwarze Wolke 
(kuratja ankala) im Westen aufsteigen und spricht zu den Geistern seiner verstort}enen 
Freunde die er kennt: rankara jin^'a nf^era nama, ebaltja nuka ntjarai, d. h. Ihr seid, was 

Ihr mir f{lcich seid Freunde mein viele 

ich bin, meine Freunde; worauf sie zusammen auf die Jagd gehen und eine Schlange fangen, 

ilie sie roh verzehren. \nv\\ einmal verläßt der Oeist die Toteninsel, um seiiu- lebenden 
Verwandten zu seilen; letztere luden ihn ein, mit ihnen zu essen. Voll Entsetzen flieht er 
jedoch von ihnen und begibt sich nun nach dem Osten der Toteninsel, wo andere Geister 
ihm zureden, bei ihnen zu bleiben Naehdem er kurze Zeit bei ihnen verweilt hat, kehrt er 
nach seinem eij^enen Lat;erplatz auf der Toleninsel zurück. Bald erblickt er eine Rroße. schwarze 
Regenwolke im Westen, die den Himmel überzieht. Ein in seiner Nähe stehender raljuka- 
Baum zieht seine Aufmerksamkeit auf sich. Da es heftig zu blitzen und zu donnern anHingt, 
so yeht er immer im Kreise lun den Baum herum, bi- es dicht vor ihm einschlägt. Fr- 
schrocken macht er mit den Händen eine abwehrende (Jeberde (ilbalama), bis ein weiterer 
Blitzstrahl sowohl den Baum zertrümmert, als auch den Geist selber vernichtet. Damit ist 
der Seele ein definitives Ende bereitet. Neben der Vorstellung, dass alle Itana nach laia 
gehn und dort schließlich vernichtet werden, findet sich noch eine andere Anschauung, 
wonach die Seelen der „guten" Menschen zu Altjira in den Himmel gehen und dort immer 
bleil>en, während die Geister der »bösen* Menschen nach dem Wohnsitz der atua ntjikantja 
(s. pag. 21) kommen und von diesen verzehrt werden. 



VI. Saj|:en über die Totem-Vorfahren. 

I. Die Sonne (lenga).') 

Die Sonne ist eine proße. mit ^(öttlichen Kräften ausgestattete Frau, eine tn^era 
|d. h. die Schöne); sie hat langes, weißes Haar. Ihr Wohnsitz war im fernen Osten an 
einem Orte namens 'Rarka (Sonne). Da sie wegen ihrer feurigen Beschaffenheit kein Mann 
beiraten wollte, so ist sie, mit einem großen Feuerbrand (urakapa) in der Hand, aul einen 
hohen tnera-Baum hinaufgeklettert und zum Himmel aufgestiegen; von hier ist sie weiter 
nach Westen gewandert, wo sie abends in eine dunkle Hahle (hilpara genannt) eingi^ngen 
ist (irbuka); in der Nacht ist sie auf der Erdoberfläche nach ■'Rarka im Osten zurückgekehrt, 
sich aul ihrer Wanderung unter der Armhöhle der Menschen verbergend. Diesen Lauf 



■) Die Sonne (lenga) winl von den nordwestllciien Aranda slfnga, dagegen von den tetüchen 
Aranda farka genannt. 
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legt die Sonno iecluri Taj^ zurück. [Was das bedeuten soll, ist mir unvcrs ändlich geblieben; 
auch die Scli.var/eii verinuchtcn keine Erklärung zu geben. In der JVtundsage tindet sich 
die gleiche Anschauung.) 

Wetri eine Sonnenfinsternis') eintritt, so stellt sich ein böses Wesen in Gestalt eines 
großen schwarzen Vogels, tia genannt, vor die Sonne. Die Strahlen der Sonne nennen 
die Aranda: lenga ntalta = Schamhaare der Sonne. 



Über die Entstehung des Mondes finden sich zwei Traditionen. 

Nach der einen Oherlicferun^ tru^; zuerst ein Mann den Mond in Gestalt einer 
weißen Kuyel umher, die ein helles Licht verbreitete. Atil seiner nächtlichen Wunderung 
kam der Mann mit dem \\r)ml /u einem tjuanba-Baum, von den Weisen iron-wood j^e- 
nannt; auf demselben erblickte er beim Scheine der Mondkugel viele Opossums (imora). 
Darauf setzte er seinen Schild, in dem er den Mond trug, auf den Boden nieder und 
kletterte auf den Baum, um die Opossums zu erschlagen. Nachdem er seim- Arbeit voll- 
bracht hatte, stieg er wieder herab und ging zu einem andern tjuanba-Baum, wo er mit 
Hilfe des Mondlichtes wieder viele Opossums erschlug. Auf diese Weise wanderte er für 
lingere Zeit jede Nacht umher, den Mond in seinem Schilde tra^u nd, um Opossums zu 
fangen. Fines Nachts bejjej^nete er einem von Osten k«>n)nu iuien .Mann, wi U her in seinem 
Schilde einen Stern in Gestalt einer kleineren Kugel umhertrug, die in wunderbarem Glänze 
leuchtete, wXhrend der Glanz der Mondkugel von einer Nacht zur andern abnahm. Als 
der Mondmann in dieser Nacht wie gewöhnlich seiMi-n Schild mit dem ,Mnn<le auf den 
Boden stellte und auf einen tjuanba-Baum kletterte, um zu jagen, lief der Sternenmann 
schnell hinzu, nahm den Mond aus dem Schilde und legte dafür seinen Stern hinein; 
darauf lief er davon. Schnell ließ sich der Mondmann vom Baum hinab und lief dem 
Diebe nach. Als er ihn einpebolt hatte, ranpen beide miteinander um den Mond. Der 
Sternenmann entfloh und stieg mit dem Mond zum tlimniel empor. Der Platz, wo beide 
um den Mond gerungen haben, wird genannt: Tninjala-relbarelt>akaraka') d. h. sie beide 
haben um den Mond gerungen. Der rechtmäßige Besitzer des Mondes nahm hierauf den 
Stern des andern und fuhr damit an einem Qrt namens Ankinja (zuletzt] zum Himmel auf. 



f^er Mond ist ein Mann, der früher zu dem Totem der Opossums fiiTiora)') fiebörte. 
Sein ursprünglicher Wohnsitz war in t:kmalkna, nordwestlich von Hermannsburg, wo noch 
jetzt ein weifler, der Mondscheibe ähnlicher Stein gezeigt wird. Dieser Mondmann stieg 
mit einem Steinmesser zum Himmel auf und wanderte nach Westen, wo er auf die Erde 
hinabstieg, um Opossums zu jagen. Später kehrte er, sich wie die Sonne unter der Arm- 

') Nach einer andern ÜberlielerunK bedeckt «icli zuweilen die Sonnenfrau mit einer groften, 
lilrenen Dccicc, ((»'tjakuara genannt, wodurch eine Sonnenfinsternis entsteht. 

-°i tniiij.i wird di r Morul von dm iistUvlu ii Aranüa t;i-nannt; relbirelbskaraiiMi kocmiit her VOR 
relbukama ~ entrciücn und huitit: sich gegcnseilij; etwas entreißen. 

*) »kinja as inkanja (inkana) v xuletzi, weil denclbe zuletzt ausgefahren iit. 

*) siehe aueh pag. 63. 



2. Der Mond (taia). 



3. Mondsame der nordwestlichen Aranda. 
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höhle der Memchen verbergend (s. pa^. 17), nach Osten zurück. Dort ht lin firoÜer 
ar^jatika-Baiini. von den Wcilkti lildoil-u ood genannt; er kletterte aiil cIk-mti liinaiif. um 
von ticuciii scuie Himmeisbului anzutreten. Da der Mondmann iortwaliretid viele Opossums 
erlegt und verzehrt, wird er sehr stark |taia knarerama •=> der Mond wird groß d. h. er 
nimmt zu]. Den Vollmond nennen die Aranda taia tnata knara, d. h. der Mond mit dem 
großen (knara) Bauch (tnata). Da der Mondmann um die Zeit des Vollmondes viele er- 
legte Opossums mit sidt schleppt, so wird er bald mOde (borkerama) d. h. er nimmt ab, 
bis er üch zuletzt in ein graues Kün^mruh (aranga) verwandelt, das von einigen jungen 
Männern gesperrt wird (Neumond|. Dieselben verzehren ihn, indem sie dabei um ein 
Wasserloch herumsitzen. Der jüngste Bursche wirft heimlich das Schlüsselbein (nita- 
kataka) des Mondes ins Wasser. Auf Befragen leugnet er seine Tat und gibt vor, eine 
Kaulquappe (mbobuija) sei ins Wasser yespriinnen. Aus diesem SchlQsscIbein entsteht der 
Mond von neuem und ist als Mundsichel am Himmel zu sehen. 

Zeigt sich ein Hof um den Mond, so spinnt dersellw Opossum-Haare, die er mit 
der flachen Hand auf seinem Oberschenkel zusammenrollt (womma). Zuweilen verhQllt 
der Mond sein Gesicht mit Opossum-Haaren; dann tritt eine Mondfinsternis ein. 

4. TmAlbambaralönana, der Abeodstero. 

Vor langer Zeit bei^'ahen sich zwei Brüder, die im fernen Westen in Ulbulu 
((L) weiche trdej wohnten, in Begleitung ihres Enkels resp. GroUneiicn (tjimia) ') nach dem 
Osten und kamen zu einem Platz, namens Rudkana |schleichen),') wo sich Tmälbambara- 
l^nana, der eine der beiden Brüder in einer Höhle versteckte, da er die Absicht hatte, 
seinen Enkel vom sicheren Versteck aus zu erschlagen und zu verzehren ; der andere Bruder 
blieb in der Nähe jener Höhle, die sich am Fuße eines hohen Berges beland, sitzen. Bald 
nachdem der Enkel auf den Berg gestiegen war, um aroa [das große Wailaby) zu jagen, 
blickte sein Oroßonkel auf und sab. wie sehr viel Wild vom Berj^ herunterkam und Zuflucht 
in jener Höhle suchte, in der sich Tmälbambaraitfnana befand. Mit lauter Stimme rief er 
daher seinem Großneffen zu: tjimiai, pitjai, aroa ntjara intiuna irburiraka,*) d. h. Großneffe, 
komm, viele Wallabys sintI in die Höhle hineingegangen! Der Junge kam, begab sich in 
die Höhle und erschlug viele aroa; daraui legte er Spinifcxgras (juta*)) in den Eingang 
der Höhle, das er anzündete; durch den Qualm erstickte er alles noch lebende Wild und 
zog es heraus. Darauf sagte sein Grolionkel zu ihm: Ich habe noch ein großes weibliches 
Wallahv hinten in der Höhle gesehen; geh hinein und hole es heraus! Der nichts ahnende 
Junge tu.stete sich in die dunkle Höhle hinein; bald hörte er ein Geräusch von Fußtritten 
und sah gleich darauf einen Mann, der ihm mit einem Steinbeil (ila(M>) «»«i Schlag ins 
Gesicht versetzte. Schnell kroch der junge heraus und sagte zu seinem Großonkel: tjimiai, 
dort in der Höhle ist ein Mann, der mich ins Gesicht geschlagen hat Als ihm der Alte 
zuredete, noch einmal hineinzugehen, und genauer nachzusehen, erwiderte er: Geh Du 

') tjimia heißt nicht h\oO Enkel rcsp. GroOncfic, sondern bezeichnet auch den Orotvster retp. 
Großonkel itiiiut riii hi r-t it> Die bi-idcn BrOder reden den «ic beglettenden Jungen mit tjimia an, er 
die beiden Alten unterschiedslos tjimia. 

*) ni^kana wird der Platz genannt, weil sie vor Müdigkeit aehr langWHii gingen, dahtnidilichen. 

') tjitniai (Voc), pitjai — komm, ntjara viele, intia Höhle, Irlmrfraka gingen hinein. 

*) juta, gewöhnlich porcupine-gras» genannt, (Triodia) bedeekt oft ganze Berglietten im Innern 
AuttraÜens. 
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hinein, Großonicel, ich fOrchte mich. Darauf beigab sich der Alte in die HShIe und sa|^e 

zu Tmälhambaraldnana: Verstecke Dich anderswo, bis der Jun^je erwachsen ist, er müchte 
sonst Dicli lind mich erschlaffen! Der Enkel, der ckis Gespräch der beiden Brüder be- 
lauscht hatte, fragte den Alten: tjimiai, mit wem sprichst Du ? Darauf ging letzterer aus 
der HShIe heraus und zeigte dem jungen ein Waliaby, das er in der Hand hielt, mit den 
Worten: Dieses Wallaby hast Du in der Höhle j^esehen. Der Junjjc entj^efjnete: Nein, 
der Großvater hat sich in der Höhle versteckt Der Alte erwiderte: Der Großvater ist ge- 
storben, welche Worte bei dem Enkel jedodi keinen Glauben fanden. 

Tmdlbambaral^nana wanderte nun allein weiter nach Osten ') und kam nach Kula- 
tara') [zwei Felsenwasserlöcher), wo er sich in einer Höliie niederließ und ein i^roßes Feuer 
unterhielt. Als der Junge das Feuer von weitem erblickte, sagte er zu seinem Großonkel: 
Siehst Du das Feuer? Dort ist der Großvater. Der Alte rief darauf seinem Bruder zu, 
das Feuer aiiszulfischen Dem Feuerschein nachgehend, kamen die beiden zu der Höhle, 
wo sich Tmälbambarak'iiana versteckt hatte. Hier wiederholte sich derselbe Vorgang wie 
in Ru^kana. Wieder stieg der Junge auf den Berg, um zu jagen; wieder strömte von allen 
Seiten das Wild zusammen und lief in die HOhle, wo es von dem Jungen erschlagen 
wurde; wieder wurde letzterer von seinem Großonkel in die Höhle geschickt und erhielt 
von seinem Großvater einen Schlag ins Gesicht. Als ihm sein Großonkel wieder vorreden 
wollte, er habe nur ein großes Wallaby gesehen, forderte er denselben auf, im hintersten 
Winkel der Höhle selbst nachzusehen. Als beide Brüder in der Höhle miteinander ver- 
handelten, rief der Junge, der dem Gespräch gelauscht hatte, in die Höhle hinein: tjimiai, 
ihr beide sprecht miteinander! Darauf zogen sich die BrQder in den Hintergrund der 
Höhle zurück und sprachen laut miteinatidcr. Der Jun^rc jedoch entfernte sich und holte 
einen großen Haufen Spinifexgras herbei, den er in den Eingang der Höhle steckte und 
anzündete. Vor dem Rauch zogen sich die beiden Brflder in die äußerste Ecke der HShIe 
zuriick, von wo Tindlhambaralenana seinem Enkel zurief: Lösche das Feuer aus, wir müssen 
sonst ersticken! Wahrend der Großonkel in dem äußersten Winkel der Hohle erstickte, 
ging Tmälbambaraltinana dem Ausgang derselben zu und kam im Rauch um. Beide Brüder 
stiegen darauf zum Himmel empor, wo sie jetzt pis Sterne zu sehen sind. Der hellere von 
ihnen ist Tnidlbambaralenana*) |Lichtspender|. der als Abendstern oder Morgenstern ein helles 
Licht verbreitet. Der Enkel jedoch nahm alles erlegte Wild und begab sich nach einem im 
Norden gelegenen Platz mit Namen Worrala-pitjintjika [d. h. der Knabe ist angekommen). 

5. Das Slebeosestini (kuraljä).*) 

In Kantala'^) [Frost, Eis]» CMiem Platz an dem Fllery Creek, der von den Eingebornen 
Laburabuntja*) genannt wird, waren in aller Zeit viele erwachsene Mädchen (kuraija), die 

') Durch cUe»en Zug der Tradition soll woltl angedeutet werden, datl Tm&lbambaral^nana aucli 
•Is MorRemtem hn Osten erseheinL 

*) kula — tiefes Loch im Felsen, in dem sich Regenwasser anaammeit; tara = xwel. 

•) tmalba — Flamme. Licht, und baralcnana (von barijima) = «icheinen machen, d. h. «In RfoBes 
Licht verbreiten. 

*) kura - .Mailclicn, ji'tzl ucwöhnlicli kw.ir.i .ius),;i'.spr()chcn, die Kndunj; Ija drückl dif 
Mehrzahl aus. 

') kanta ^ Frost, Reif, Eis. So wird der PlaU k"-"""""'' ^'"^ ini^WiiiiLr sehr kult ist 

und das Wasser oft zu Eis gefriert 

*) I«, «hgekOrst Ittr Um =» Flufl, tun — weit, und bunya lang, demnach h«iflt Laburabuntja 
der wette lange rmt. 
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ihren Körper mit roter Farbe (ulba) schmücktiTi und eine Schnur mit daran befestigten 
R;in(l!kiits(h\vän7i'n (inkaiu alhitja) auf den Kopf sif/ltii \U es Ah»iul ^worden war. 
nahmen dieselben Feuerbrünüe in die Hand und iührleii den Irauenlunz auf (ntaperama). 
Eines Morgens kam ein IMann in ihre NShe, der einen erwachsenen Knaben namens Kutakuta*) 
am Arm führte. Nachdem sieh ilie Mädehen alle in einer Reihe auf^^eslellt haften, setzte 
sich der Mann vor ihnen nieder und legte über »eine Schenkel einen Schild, auf den sich 
Kutakuta niederlieB; die alten MSnner saßen etwas abseits im Kreise. Darauf kam die SItere 
Schwi sti r il( s Jungen, die sich unter den kuraija befand und gab ihrem Bruder Kutakuta, 
an dem die Beschneidung vollzogen werden sollte, einen Feuerhrand in die Hand und 
gebot ihm, sich von jetzt an drauUen aufzuhalten und nicht zum Lagerplatz zurückzukommen. 
Nachdem sich auf Anordnung der Alten die kuraija zurückgezogen hatten, zeigten die 
Männer dem Kutakuta zum erstenmal einige ihrer geheimen Zeremonien. F.inige VOn den 
Männern schmückten ihren Körper mit rotem Ucker und hieben sich Zweig« von den 
Gummiblumen, mit denen sie, im Gänsemarsch schreitend (womta tarnt) fai gebückter 
Stellung zurückkehrten, dabei fortwährend mit dem Munde bltlend. Der fitere Bruder 
Kutakutus, der die Aufsicht über ihn führte, hatte unterdessen den Knpf des letzteren auf den 
Boden gedrückt, damit er nicht sehen könnte, was um ihn her vorging. Ais die ge- 
schmückten Männer sich näherten, richtete er den Kopf seines Bruders in die Höhe mit den 
Worten: Junge, sieh (worrai, erai)I Diese Männer legten sieh alle kreuzweise auf Kutakuta. 
der sie auf CehciU seines Bruders abschüttelte. Nun wurde ihm stricktes Schweigen den 
Weibern und Kindern gegenüber aufgelegt. Würde er etwas verraten, so würden die alten 
Männer ihn löten. Von seinem Bruder hinweggefOhrt, wurde er während des Tages streng 
überwacht. 

Gegen Abend kam die Mutter des Knaben mit manna |Pflanzenkost, Sumcrei), das 
ein Vetter (ankalla) dem Knaben Oberbrachte. Naclidem er ein wenig davon gegessen 

hafte, wurde er zum V'crsamnilimgsplalz geführt, wo die kuraija wieder den Fraiientanz 
aufführten. Die Mutter Kutakutas hatte einen Feuerbrand in Händen, den sie taktgemäU 
nach dem Boden zu bewegte, wobei sie die Laute ausstieß : r-r-r-r, während die ältere 

Schwester des Jungen einen Knpfsehmuek (kanta mit inkaia alhitja = Bandikufsehwänze) 
Ober ihren Kopf schwang uud dabei rief: bäii, bau, bau. Hierauf zogen sich die kuraija 
von dem Versammlungsplat/. zurück. 

Nachdem diesellien an allen Zeremonien*) teilgenommen hatten, an denen noch 

heute eine Mitwirkung der Frauen bei dieser Festlichkeit erforderlieh ist, zogen sich die 
kuraija nach ihrer Heimat, Kantala, zurück, von wo aus sie zum Himmel aufstiegen und 
noch jetzt als Siebengestim zu sehen sind. Nicht ohne Grund wird die Bcsdineidung 
meistens in der Jahreszeit vorgenommen, wenn das Siehengestirn abends im Osten auf- 
geht und die i^aiize Nacht über am flinmul steht [wie dies in den Sommermonaten der Fall 
ist), so daU dies su bemerkenswerte Sternbild als Zuschauer der mit diesem Ritus verbundenen 
Festlichkeiten angesehen wird. In Kantala aber wird noch jetzt ein Haufe größerer Steine 
gezeigt. In die sich die Leiber der kuraija verwandelt haben, bevor sie zum Sternenhimmel 
aufgestiegen sind. 

■} kuukuta, ein kleiner, roter Nachlvogel mit lockender Stimme; sein Ruf ist .kutukutukutu*. 
Hier folgt in der Tradition eine genaue Beschreibung alier bei diesen Ritus beobachteten 
ZeremoiUen, die ich geatricheh habe, da dieselben an anderer Stelle beschrieben werden sollen. 
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6. Die zwei Glftdiitoen-MAnfier (atua ntjiluuitja tara). 

Tjikara') tmela, Itirkawaninga*) leoa, atua ntjikantja*) ntjara nariraka. Etna 
TJikara im Lajierphilc, Itlrkawiura unterhalb Männer GiftdrOMn viele waren. Sie 

garra ntapikna ilkuta nariraka. Urbia ninta leoa laka Ruletna') tmarauna, tana 
Fleisch Kisclie aOen. Bote einer unterhalb ging Dickicht nach Lagerplatz, dort 

ntjikantja tara arbuna naraka, putaia altjirangamitjina tiita. Pra renalitjilaka, etna 

Cifldriiscn zwei andere waren, jjraucs Wallahy ewiger UncrschnIfciKT ;nicli. Er licO sich nieder, sie 

erina ntankaka manna lupaka.'') tira nana taka, ilkuka, era ankaka: Nuna ingunla 
ihn riefen Sibnerei Akaaien. Er dies mahlte, aft, er sagte: Whr morgen 

lariritjika Tjikara tmaraka. Etna kala ingutnala kameralabunala etnu pitjiriraka 
gehen wollen Tjikara nach Lagerplatc. Sie «cho« morgens aufgestanden waren, sie kamen 

Rabea*) tmuraiuia etna renaiitjilariraka. Ingunta etna wotta pitjiriraka Tjikarauna. 
Rabea nach Lagerplatz, sie lieOen sich nieder. Morgen sie wieder kamen nach Tjikara. 

Tjikararinja etna rata nariraka : atua ntjara piljima. Tmara iiinjaka i'tna renaiitjilariraka, 
Die Tjikara-cr sie sahen Miinner viele kommen. I.ajjerplal/ /um nahen >ie sich nii ili rlieileii 

ingula inditjalburiraka.') Alkamala etna apma kulaia'*) rala nariraka, kaputa urbula 
In der Nacht lagen ste. Mit Tagesanbruch sie Schlange kulaia sahen Kopf schwarz 

nana kwatjintjunga knaranga rataka. Etna atua tarauna ankaka: Mbala arugula 
dieser Wasaeranaanmilung aus der grollen herauskam. Sie Minner zusweicn sagten: Ihr beide zuerst 

apma tutjika larail Eratara laramanga rala nariraka apma knara indora; iiina 
Schlange au erschlagen geht! Sie beide gehend sahen Schlange groß sehr; wir beide 

jaiina tula narama. Pratara uutta tr)p|Hrala naraka. Curunga t-tna ankaka: Tara 

nicht könnend erschlagen. Sie heide wieder iinikihrten Darauf sie (pl.) sagten: Zwei 

') tjikara heiUt: zerspalten, zerrissen, weil sich dort ein Kelsen^palt findet. 

*) itirkawara d. h. kleine (jesehwüre im Fleisch, verfault. Hier lebte in alter Zeil ein groBer 
HSuptffing namens Ltjeljcra (Itjeljera ist eine Eidechse mit knoplUinnigem Schwanz, Ncphrurus specj; 
derselbe heiratete seine nlichsten Blutsverwandten (Tilehter. Tante und Schwiegermutter], weshalb er am 

ganzen Leibe rieschwiire (ilirk.i) bek.ini imd schliefilich in liiun LTiirrn S.Tndstiinfelsen verwandelt 
wurde, der von den Weitlen X]hamheri> Pillar, von den Ein{;eb(irnen Itirkawara genannt wird: der Name 
Idracowra, mit dem jetzt eine In der Nihe gelegene Station bezeichnet wird, lat eine Korruption des 
richtigen Namens Itirkawara, 

*> ntjikantja sind die GifIdrUsen der Schlangen. 

') rttletna. ahKcicilit von riila Hnlz und munta — dicht, bedeutet DicMcht Vttt diesem 

Namen wird Oown Point um unteren l inke he/eiehnet. 

■■) liipa ist der .lll^;emein im liniern Aiistr.ilieiis .ils .-\k,T/ie bekannte Busch mit hellen RlUtCn, 
dessen schotenförmige i-'rüchte von den Lingebornen gesammelt, geröstet und gegessen werden. 

*) rabea, euch criija genannt, ein kleiner Strauch mit Unglichen Blittem, gelben BlQten und 
SCllOtenldrmigen Fruchtkapseln. 

') inditjalbuinn, zusammenKesetztes Verhum, von indama — liefren und albuma — umkehren, 
inditjaibunin hei der Rückkehr |,iri dii ■.1:11 nrt su h /um Sehlal| niederlei;en. 

*> kulaia ist eine mythische VVas>!>er&chlange, die nach der Tradition als Meteor vom Himmel in 
die tiefen Wasaeransammlungen fllit (s. pag. 25). 
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arbuna laritjika. Pratara turamanga iltja tnilalabulalerala nankt, tnaui;i inamala. 
andere sollen K*^Hen. Sit' hci(l<- gehend Handc spuckten, Stöcke ((«.-nommen habend, 

itinja laraka, ankaraka tuta: ilina janna tula narama; eratara makerala naraka, wotta 
nahe k<"K*^"' ^a^iun auch: Wir beide nicht kSnnend erschlaKcn; sie beide unteriieBen, wieder 

albula naraka. trataru atua ntjarauna albmularaka: ilina crina janna tula narama, 
umkehrten. Sie beide Minner vielen meldeten: Wir beide «le nicht kSnnend erschlagen 

knara indora namanga. Wotta etna Ruletnarinja ntjikantja tarauna ankaka: mbala 
groB «ehr seiend. Wieder sie fpL) die von Cnwn-Point OHtdrüsen lu den nrd sigten: Ihr bdde 

apma tuQika larai! Pratara urkia') tara inala naraka, eratara apmauna pitjilaraka, 
Schlange zu erachlagen geht! Sic beide Speer swei nahmen, »ie beide zu der Schlange gingen» 

eratara iltja bulalabulalerala naraka, eratara kataratja tnaraka, itia ani^iila 

sie beide Hände sich sputkliTi, sie beide in einer Reihe sich slflllen, der jutnjcre Bruder zuerst 

tnaka, kaija tnalangala tnaka. Itiala tnoeraka era apma turkura tantaka, 

stind, der Sitere Bruder hinten stsnd. Der jflngere Bruder sielte, er Schlange Gedck stach, 

eratara apnia kaputa lollaraka urkialela, gurunga apma, era kanta namata, 
sie bdde Schlange Kopf nlederdrllekten ndt dem Speer, danmf Schlange, sie Kugel gewesen wir, 

ratieraka, inkana apma iluka. Eratara apma tjarinala naraka, eratara atua inkarakana 
aulrollte, zuletzt Schlange starb. Sie beide Schlange zogen, sie beMe Minner aüe 

tangitjala tjarinitjika ntankalala naraka; apma nana tjcnja indora naman^ra. Etna inkarakala 
zu Hille zu ziehen rielen zu sich: SehlanKe diese Unn sehr seiend. Sie alle 

tjarinala nariraka, matja-ilirtja knariiariraka, erultja knara wollilariraka, alknantelariraka, matja 
zogen, Fettcr-Grube groBmachten, KeMg groB hintten, anzündeten, Feuer 

antakiula nariraka, apma matjauna renariraka, erina matja-tabala goltala nanraka, crina 
ausbrdteten, Schlange auis Feuer legten, sie bdfte Asche bedeckten, de 

tjerala nariraka tuta. Etna woija ntjara kariraka, woija nanauna apma renala 
brieten auch. Sie grilne Zwdge viele abhieben, grüne Zweige aut diese Schlange legten 

nariraka, etna tnata erinjakariraka. andara knara indora indaka. Apma tmulpura knaribata 
sie Baiicli niifschlitzten, Fett groB sehr lag. Schlangen-Hals der Alle 

Inkelabala') lupatilaka. Etna apma tjalka, andara, urba tuta ilkula nariraka. Etna 

Inkelaba behielt. Sie Schlange Fleisch, Fett, Rückgrat auch afien. Sie 

ilkumala, etna urkia tjenja inkainala nariraka matja ekunjauna. Ntjikantja lenatara 
gegessen habend, sie Speer lange steckten Feuer bi die Asche. GUtdrBsen jene twd 

urkia nkelaka inkainala naraka tuta. Urkia tjenjala atua tara-ma>tara kuta injilinjilaworaka. 
Speer neben aufstellten auch. Speer am langen Minner zwd je swei immer hinaulkletterten. 



*) urkia ist ein starker, schwerer Speer, mit dem gewdbniich Feinde gespeert werden, derselbe 
wkPd veriertigt aus Irfcapa (desert-oak) Casuaiina Deeaisiieana. F. v. M. . 

*) Infcdlaba — Breitiufly von faika = FuA und laba = breit, da dieser Alte einen brdten FnS hatte. 
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Ntjikantja tara urkia üorradorrala injUalaraka alkiraka. Inkelabala urkia dorradorra 
OiNdrOaen iwei Speer am kuncn hiiuuJkleHierten zum Himmel. Inkelibi Speer kitrs 

ullMiitjika, nana era alauna renaka. Gurunga ntjikantja inkaraka wotta urkia tjenjala 
auMOg, dicten er «ul die Erde legte. Darauf Oihdriiaen alle wieder Speer am langen 

lulitjikalariraka, kuta tara-ma>tara. Ntjikantja tarala katarala naraka, urkia ckuratara alala 
herabstiegen, immer zwei je zwei. GiftdrUsen zwei hinuntersahen, Speer ihr beider aui der Erde 

indamanga. Eralara tunala naruka: rankara urkia iiinaka wotta inkainarirai, ilina 
liegend. Sic beide befahlen: Ihr Speer unser beider wieder aufstellt, wir beide 

luiitjikalaritjika. Etna itja inkainaka, ctna albmclaka: Urkia tjenjala mbala lulintjilarail 
herabsteigen wollen. Sie nleht aatitellte«, eie erwiderten: Speer am langen Ihr beMe lierabateigti 

Eratara ankaraka: Itja, urkia tjenjala ilina janna lulaia narama; rankara alata 
Siebeide aagten: Nein, Speer am langen wir beide nicht kfimend hinabsteigen; Ihr aul der Erde 

kuterarirai, rankara ketntitjeritjerai, ilina nala kuta inkara naritjina. Etna inkana 
bleibt, ihr Sterblichen, wir beide hier Immer unaterbUch sein werden. Sie (pL) znletxt 

urkia tjenja alauna ri-nala nariraka tuta. Frat:ir;i nlkicla kuta narama, eratara lata 
Speer lang auf die Krdi' le>iten ,Tuch. Sie bciile .im Himmel imtiier sind, sie beide jetzt 

ntailpara tara narama alkiela. Tana eratara matja knara etala naraka, matja-kwata nana 
Sterne zwei aind am Himme!. Dort sie beide Feuer grofies anzDndeten, Peuer-Rauch dkien 

etna albmclama: Kulbmura-ilkalama.') 
sie (pL) nennen: Rauch steigt aul. 

Freie Obersetzung, in Tjikara, das unterhalb Itirkawaras liegt, hielten sich viele Gilt- 

drUsen-Männer aui. Sie nährten sich von Fischen. Ein Bote von ihnen ging hinab nach Crown Point, 
wo zwei andere Giftdrüsen-Männer waren, auch ein Wallaby-Totem-Oott hielt steh dort auf. Kr (der 
Bote) ließ sich dort nieder, worauf sie ihn einluden. Akaziensamen /u isvi ri. \ r mM\r denselben, aß 
ihn und säurte: Wir wollen morgen nach Tjikara gehen. Nachdem sie Hchon früh am .Morgen aufgestanden 
waren, kamen «ie nach dem Platz Rabea, wo sie sich niederlie6en. Am andern Tage gingen sie nach 
Tjikara. Die Bewohner von Tjikara sahen viele Minner ankommen. In der Nihe dea [.ageiplatzes iiefien 
sie steh nieder und schliefen dort in der Nacht Mit Tagesanbruch sahen sie etne Wasserschlange, deren 
schwarzer Kopf aus dem >;ri>l!eri Wii-seilotli hervorrajjte. Sie sagten zu den zwei Münnern : (»cht ihr zuerst 
hin, um die Schlange zu erschlagen! Als sie hin^in^'en, sahen sie, dal) die Schlange sehr groß war; 
ale aagten, wir können sie nicht erschlagen und kehrten wieder um. Darauf befahlen sie zwei anderen, 
hinzugehen. Ala diese hingingen, spuckten sie sich in die Hände und nachdem sie Stöcke genommen 
hatten, gingen sie nahe heran und sagten untereinander: Wir ktinnen die Schlange nicht erschlagen, 
worauf sie unverrichtefcr Din^e »icilLr umkehrten. Sic saj,'teii zu den Männern: Wir können sie nicht 
erschlagen, da sie zu groß ist. Darauf sagten sie zu den zwei von Crown Point gekommenen Giftdrüsen- 
Männern: Geht ihr, die Schlange zu erschlagen. Diese nahmen zwei starke Speere und begaben sich zu 
der Schlange ; sie spuckten sich in die Hände und stellten sich der eine hinter den andern, der jüngere 
Bruder atand vom, der iltere Bruder stand hinten. Der jOngere Bruder zielte und stach die Schlange 
ins Genick und drückte den K<ipf der Schlange mit dem Speer nieder, worauf sich die Schlan;;e, die 
zusammengerollt gewesen war, aufrollte; endlich starb die Schlange. Die beiden zogen an der Schlange 
und riefen alle Manner, um ziehen zu helfen, da die Schlange sehr lang war. Sie alle zogen sie heraus, 
machten eine große Grube iUr das Feuer, sammelten viel trockene Sträucher, zUndeten dasselbe an, 



') Der Rauch der beiden Feuer sind die bekannten Nebelflecken [Magellans Wolken] am südlichen 
Hbnmel, wahrend zwei in der Nähe derselben stehende Sterne die beiden Giftdrusen-Männer (ntjikantja) sind. 
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breiteten dm Feuer au> und legten die Schlange auf das Feuer, und bedeckten ale mit helBer Aacbe und 

brieten sie. Darauf hieben sie viele ^''üne ZweiKc ab, auf diese Zweite legten »ie die Schlange ttsd 
8chlit7leii ihrt-ii Bauch au(; sie hatte sehr viel Fett. Dvn Hals der Schlange behielt der Alte, Inkelaba. 
Sic ver/chriiii das l'leiscli und I i tl der SchKinne, so^jar das RückKcal. Nachdem sie KegcsHen halten, 
•leckten aie einen langen Speer in die heiße Asche. Die beiden GiitdrUsen-Männer steckten einen kürzeren 
Speer daneben. An dem langen Speer kletterten Immer zwei und swei MImier zugleich hinaul. Die 
beiden GifldrUsen-Männcr, die die Schianfse erschlagen hatten, kletterten am kurzen Speer zum Himmel 
hinauf. Inkelaba zog den kurzen Speer heraus und lei;le ihn auf den Boden. Darauf stiegen wieder alle 
Gilt(lriis< ii-M.it)in.T am l.iti^;i ri Speer lu r.ih, iiniiuT /u /»l ieii. Die hriilcn < iift<lriisen-M.inner \ on CrOVIl 
Point sahen hinunter und bemerkten, dull ihr Speer auf dem Boden la){, worauf sie den Mannern belahicn: 
Stellt unsern Speer wieder aui, damit wir herabsteigen kcmnen. Die Männer stellten den kurzen Speer 
nicht auf, sondern erwiderten: Steigt am langen Speer herab 1 Die beiden aagten: Nein, am langen Speer 
kSnnen wir nicht hinabsteigen, bleibt Ihr auf der Erde, Ihr Sterblichen, wir werden hier IBr Immer un- 
sterblich sein. Die .Männer Icuteti den lanjjen Speer 7ulel/l ;uii Ii lul tien fiiulen nieder. Die beiden blieben 
am Himmel und sind jetzt zwei Sterne am Himmel. Dort rundeten »ic ein grolSc» Feuer an; der Rauch 
desselben wird genannt fculbmura-Ilkalanta. 



Einst lebten in Tunkuba*) |Wallaby-Platz|. westlich von den Helen, viele putaia-') 
Minner. Dieselben versammelten sich eines TaRes, um an einem Jungen die Beschneiduilg 
zu vollziehen. Während die Frauen den herkömmlichen Tanz atifführlen (ntaperiima), WOZU 
die Männer den Takt schlugen, lag der Knabe wie gewöhnlich auf der Erde hingestreckt, 
das Gesicht dem Boden zugekehrt und mit seinen ineinander verschrinkten Armen dasselbe 
bcdeekrn(l. Naehiiem die Primen die nanze Nacht hindurch ^;etan/t hatten. 7rtj,n'ii sie sich 
zurück, während der kalja [älterer Bruder oder älterer Vetter] und die Schwester (arumba) 
des Knaben ausriefen: bfii, btiii, damit kein böses Wesen (erintja) herankSme, um den 
Knaben zu beißen. Nachdem sich die Weiber entfernt hatten, zeigten die versammelten 
Minncr den beiden Junten einige ^reheime Zeremonien usw. Am nächsten .Abend wurden 
die Weiber wieder gerufen, um zu tanzen; als diese dann weggeschickt waren, vullzogen 
die Männer die Beschneidung an den beiden Jungen und gaben einem jeden einen 
npapatjinhi. Nachdem sie den beiden befohlen hatten, bei dem Lagerfeuer zu bleiben, 
entiernten sich die Männer. Zwei Mädchen jedoch, die versprochenen Prauen der Be- 
schnittenen, hatten sich trotz des Verbotes der MSnner im nahen Gebüsch versteckt, nm, 
von Neugierde getrieben, der Zeremonie zuzusehi n Sobald die Männer den Platz ver- 
lassen hatten, kamen die beiden Mädchen aus dem Versteck hervor, nahmen die beiden 
jungen Männer aui ihre Schulter (unjika renama) und stiegen mit ihnen zum Himmel auf. 
Als sie in der Milchstraße angelangt waren, verlangten die beiden jungen Minner, auf den 
Boden gesetzt zu werden, tla sie sich fürchteten, von den .Männern erschlagen zu werden. 
Die Mädchen setzten dieselben bei Me^wara l(L) MilchstraUel ab und steckten die zwei 
ngapatjinbi in den Boden. Als die Münner am nichsten Tage die beiden jungen Minner 
suchten, konnten sie sie niri,'eiuls finden. Letztere jedoch blieben mit ihren versprochenen 
Frauen am Himmel und wurden in Sterne verwandelt. Sie sind jetzt als zwei helle Sterne 

') nR.ipntjinhi ist ein im Westt n i;ehr.iiichlicl)er Sell!mlck^l•^;L•Ilst.^nd, der aus zwei langen, kreuz- 
weise Übereinander ^;eleßte^ und mit G.irn umwickelten tjurun>;a-lliilzerii besteht, über die. wie bei den 
wonninga. (I.uh j;e/oi,'i:i wird. Dieser Schmuck wird bei Festlichkeiten im Haar getrji.',n 



') Tunkuba, ein Lorilja-Wort ; tunku s putaia, graues Wallaby, und ba die Bezeichnung des Platzes. 
^ putal« ist ein kleines graues WaUaby. 



7. Ngapatjinbi,') die dunlcieii Stellen in der Mllcitstrafle. 
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in der Milchstrusse zu sehen, während zwei dunkle Stellen in der Nähe derselben den 
Platz bezeichnen, wo die ngapaljinbi stehen. 



In der Vorzeit hatte ein Mann eine der jjlknarintja-f'rauen, die nicht heiraten durften, 
sich zur Frau genommen, die keine Liebe zu ihm hatte und sich fortwahrend widerspenstig 
zeigte. Um seine Frau ßefü^iu' zu machen, nahm er seine Zufhichf zur Zauberei. Er 
glättete (jerriuka) einen kleinen Stab mit der mera, d. h. mit dem an dem Speerwerfer be- 
festigten spitzen Stein und bespuckte diesen Stab, während er Ftfiche aber denselben 
murmelte. Daraufliin wurde seine Frau niiiKer imd schrumpfte «anz zusammen. Nun 
zeichnete er mit Hilfe seines Speerwerfers die Umrisse (imbara) einer Frau auf den Boden, 
bespuckte auch dieses Frauenbild und zündele überafi in dem UmriO viele kleine Feuer 
an; darauf nahm er eine Anzahl kleiner Speere, tjitatja genannt |mit denen gewöhnlich die 
Kinder spielen) und warf Spielk' nach der Zcichnunt;, difselben tiiiehen ^nm dicht neben- 
einander im Boden stecken. Nach einigen Tagen zog er die Speere heraus und warf dieselben 
zum Himmel empor; mittelst seiner m€ra fSpeerwerfer) warf er auch das an allen Seiten 
brennende Fraiienbild hinauf; letzteres erscheint am Himmel als der Körper des Kometen, 
während die hinaufgeworfenen Speere den Schweif desselben darstellen. Nach einiger Zeit, 
als seine Frau zum Skelett ab^emafrert war, empfand er Mitleid mit ihr und rieb ihren 
KSrper mit Fett ein, worauf sie sich wieder erholte und ihm in Zukunft ^'tliorsain war; 
zu gleicher Zeit entfernte er auch ihr Bild vom Himmel |das Verschwinden des Ki>metcri|. 

Die Meteore sind grol3e giftige Schlangen, kulaia genannt, mit groUen, feurigen 
Augen, die durch die Luft fliegen und in tiefe WasserlKcher fallen, welch letztere von den 
Eingebornen daher fjcmieden werden. 

Sonderbar ist, daß sich an ein so hervortretendes Sternbild, wie das südliche Kreuz, 
keine Tradition knüpft. Dasselbe wird von den Aranda eritjinka oder Adlersfuß jeritja = Adler 
und inka s Fuß, Bein| genannt. 

9. Die Rexen-MBnner (atua kwatja) und der Regenbogen (mbulara). 

In KaporiIJa-) |Wasserwelle| etwa 5 Meilen westlich von der Station Hermannsburg 
in den Krichaufl Ranges gelegien, tiefindet sich eine aus Felsen hervorsprudelnde Wasser« 

quelle, die ein kleines Fclsenbecken mit frischem Wasser füllt. An diesem Platze lebten 
vor Zeiten viele Regen-Männer (atua kwatja) unter den beiden Häuptlingen Tnamina*) 
[Hagelkorn] und Kantjira*) (weifie Wolke]. Diese Regen-Männer hatten gro6e Sacke (taua). 



') worbilinj.-i bedeutet: verzweigt, von einem Mittelpunkt ausgehend; worbilinja ist z.B. der von 
efawm Kometen ausgehende Schweif, die von einem Baumatumpf hervoraproMenden vielen ScMfSlinge, 
die von der einen Hand ausgehenden Finger etc. 

') kaporiija, abgeleitet von kape (L) = Wasser und rilja bewc};t. «n^cnd, Welle, bedeutet das 
vom Wind bcwcKtc Wasser. 

•) tnamina, - Hagelkorn Schlnilc: bei K.ipnrilj.i wird noch jetzt ein |-'elscn ^czcigi, in den sich 
ein Hagei-Mann verwandelt hat. 

*) kantjim ™ die weifie Wollte, die bei UewiUerschauern den achwaraen Wolken vorangellt; 
jetit werden die weMen Wolken kaUnIba genannt 



8. Der Komet <worl>iliq}a>') und die Meteore. 
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in die sie Wolki'n (kwutja ankula). Blitzt- (urkulta), ') Ma^i-I (inholna). takulu |wi>ißf Muscheln] 
usw. steckten : mit diesen Säcken versehen, sliej^en sie zum Himmel aul und schütteten 
dieselben unter furchtbarem Gebrüll |= Donner) aus, so dall der Re^en auf die Erde nieder- 
strömte; auch ließen sie es blitzen, indem sie lakula auf die Hrde warfen: von Zeit zu Zeit 
warf der atua kwatja einen brennenden Känguruh-Schwanz lara-parra) von der Höhe herab, 
der auf der Erde zündete |es schluy ein]. 

Andere Regen-Männer wohnten in Ntakatna-) in der Nähe von dem heutigen Owen 
Springs. Einmal, als es die Regen-Männer von Kaporilja in der Nacht fortwährend wetter- 
leuchten (larkama) ließen, machte sich ein Regen-Mann von Ntakatna, namens l.tala d. h. 




Der Htgel-Tolem-Plaü. 



die kleine Wolke, aul, um seine Freunde im Westen zu besuchen. Da er letzteren ein Zeichen 
von seiner beabsichtigten Reise zu ihnen geben wollte ließ er es gicichlalls blitzen. Am 
ersten Tage kam Ltala nach Karilkaia") [Sodabusch-Ebenc]. wo er es wieder im Westen stark 
wetterleuchten sah. Von hier gelangte er nach Aradra*) |Känguruh-Grasl, wo er sich zum 

') iirkiilta — die zickzackfönniijen Blitze. 

') nukain.1 d. h. erhobener Hals, von inia — Hals, Ocnick (OD» und katna = oben, aufgerichtet, 
weil dort ein RcRcn-HäuplIinK sein erstarrtes Haupt wieder aufgerichtet hat nachdem er vor Kälte sein 
Haupt nieUerKcbeu)»t hatte. 

*> karilka, zusamnicnKeselzt aus kara = Khene und ilkala Sodabusch. 

'» ara-ara (»örtlich: KänKuruh-KänKuruhj, eine lange Gra&art, deren Halme sich rötlich iiirhcn, 
wie das Feil eines Känguruh. 
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Schlafen niederlegte. In Ir^tatja-urba') (schwarze Cikaden-Rücken], wohin er am nächsten 
Tage gelangte, sah er es abends ganz in der Nähe blitzen. Am iolgenden Tage kam er 
nach Ragitia") (.Mund| an dem Ellery Creek; dort hielt sich ein alter Regen-Mann namens 
Jalakaka [der Sänger] auf, der die ganzen Nächte hindurch sang. Als der Regen-Mann 
Ltala den Alten erblickte, ging er zu ihm und umarmte ihn, worauf jalakaka ein donnerndes 
Gebrüll erschallen lieti. Darauf stiegen beide mit ihren Regensäcken in die Höhe und 
schütteten dieselben aus, so daß ein starker Regen auf die Erde niederrauschte. Dann 
ließen sie sich wieder nieder und legten sich schlafen; in der Nacht blitzte es wieder im 
Westen. Am anderen Morgen sagte Ltala zu dem Alten: 

Tjimiai. iinta naia anigiila nai, jinga tanauna litjinanga. 
O ( irollv.Hi,T, du liiiT 7iuTst sei. ich dnrtliiii »{clieii werde - bleibe ziiiiiiclisl liirr. 

Ltala kam an diesem Tage nach Kaporiija, wo er die beiden Rcgen-Hauptlinge I namina 
und Kantjira, sowie die versammelten jungen Regen-Manner umarmte. Nach der BegrOßung 
fuhren die beiden Hiinptiinge nach dem Himnu! an? und schütteten tmter hirchtbarem 
Gebrüü*) solche Mengen Wassers auf die jungen Kcgen-Männer aus, dali dieselben er- 
starrten (twrkeraka). Als sich Tnamina und Kantjira herabgelassen hatten, sagte Ltala zu 
ihnen: Wir wollen nach meiner Heimat Ntakatna gehen. Am folgenden Tage machten sie 
sich auf den Weg: sie kamen zunächst nach Rat;atia, wo sie alle drei den Jalakaka um- 
armten. Ltala stieg darauf auf und schüttete seinen Regensack über sie aus, worauf jalakaka 
erstarrte, mit Hilfe eines großen Feuers brachten sie ihn wieder zum Leben zurück. Am 
andern Tage wanderten alle weiter nach Erenkafna IHuruieiTiist]. wo Jalakaka In die Höhe 
stieg und solche Mengen Wassers Ober die Schläfer ausschüttete, dali sie erschrocken aul- 
fuhren und ihn anflehten: Tjimiai |o Großvater) hör auf, uns friert fürchterlich, zOnde uns 
lieber ein Feuer an! Nachdem sie in der nächsten Nacht in Aradra geruht liattcn, ge- 
langten sie am darauffolgenden Tage nach Karilkala. Während die drei Regen-Häuptlinge 
friedlich schliefen, stieg Ltala auf und goß den Inhalt seines Regensackes auf sie aus, so 
daß sie ihm bestürzt zuriefen: 

Worra tjimiai, unta ntala nama? nunana imbai. unta iwuka nunana borkilama kwatja 
Enkel, du wo bist? uns sein du warum uns erstarren machst, Wasser 



d. Ii. Enkel, wo bist du? Hör auf! Warum machst du uns erstarren, da du soviel Wasser 
über uns ausgießest? Am folgenden Tage kamen sie nach l.olta Druck, weil der hier 
über sie ausgeschüttete Regen sie niederdrückte]. Nachdem sie sich zum Schlaf nieder- 
gelegt hatten, erhob sich Kantjira, die ,weiße Wolke" und fuhr auf; er öffnete seinen Sack, 
worauf ein solcher Regen niederströmte, daß in allen WasserlSulen sich große Wasserfluten 
hinabwälzten. Die drei schlafenden Regen-Männer richteten ihre Augen erschrocken zum 
Himmel und riefen: 



') irdtatja = eine lange schwarze Cikade, urba — Rückgrat 

') raKatia, von ra^ata (SD) = Mund, weti steh dort etne Petsenhfthte mit einem maulfftrml|ren 

Eingang beiindet. 

») Der Dntiner ist das (Jebriill der Ri^un-Männcr, weshalb der Aranda noch heutzutage s-i^t: 
kwaljtnkama d. h. der Re^en [Mann] usifti an donnert Nach einer anderen Tradition wird der Donner 
durch die Kaulquappen (mbobuija) hervorgeruien, die wShrend des Regens gerSuschvoll auf den Wolken 
Mit- und herlaufen und ndt dem Regen auf die Erde lallen« 



knara talamanga? 
gnS ansgiefiend? 
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Kantjirai, unta ntauna laka? unta matja knara etail 

O Kantjira. du wohin (jiMßst? du Ffiicr «roO anzUnde! 



(1. h. 0 Kantjira, wo bist du hinfieiiTanucn? zünde ein j»rolk-s Feuer an! worauf Kantjira 
in der Luft brüllte: Wuu . . (Nachahmung des Donners). Ermüdet von ihrer Wanderung 
kamen sie in die Nähe von Ntakatna, wo viele Regen-Männer wohnten, deren Häuptling 
Kararirija |der auf der tbene \VnhMtnde| war. In der Nacht stiegen Kantjira und Ltala 
zum Himmel auf und öffneten unter furchtbarem Gebrüll ihre Säcke, worauf ein wolken- 
bruchartiger Regen hemiederrauschte, der alle FluBläufe mit ungeheuren Wassermengen 
erfüllte. Sie riefen den beiden Regen-Häuptlingen zu, heruntir/ukonimcn. Bald wälzte 
sich eine hohe Flut heran, die alle Regen-Männer hinwegschwemmte nach Ntakatna, wo 
sie in die Erde gingen (irbalakalaka) und in einen großen weißen durchsichtigen Stein 
verwandelt wurden, der sich noch jetzt in Ntakatna findet. Dieser Stein wird mit der 
Hnnd gerieben (turuma), wenn die dem Regen-Totem angehttrigen Männer Regen hervor- 
bringen wollen. 

Anmerkuni;. Dfeae Tradition will offenbar eine Erkllning des Gewitiers geben und beruht 
auf Beobachtungen dieser Naturerscheinung', /tterst sieht man das Welterleiichten im Westen, von wo 
gewöhnlich die schweren Ucwittcr heraufziehen; oft blitzt e« gleichzeitig im Osten oder an anderen 
Stellen des Horizontes. Dann steigt eine kleine Wolke (ltala) auf, die immer näher kommt; sobald sich 
diese mit den von Wetten kommenden Gewitterwolken vereinigt |umarroen|, entiadt sich das Gewitter. Die 
atna kwatja sind ebenfalls altjirangamitjina, ihre Seelen sind an den Stellen, wo sie unter die Erde ge- 
H.iii^jen sind und ihre Kiirpir /ii Steinen wurden, noch vdrh.indeti. Wird solch ein Stein gerieben, so 
hteigt der atua kn.'itj:i ;ius der Krde hervor und schüttet seinen Kcgeiisack aus; sein Brüllen ist der 
Donner. Sieht un h pa^r. 27, Anm. .1. Der Kingehornc kennt keine Furcht vor Donner und Blitz : 
bei den dröhncndstcn Donnerschlägen bricht dcrscM» oft in ein «usgeiaasencs Gelüchter an». Ea ist auch 
wohl selten der Fall gewesen, daS em Bngebomer vom Blitz erachlagen worden ist 

Der Regenbogen (mbulara) ist ein Mann, der fOr gew5hnlich in der Erde unter 

großen I.ehnu'In'nrn wohnt. Wenn es ihm im Roden wegen des eindringenden Regens 
ZU naÜ geworden ist, kommt er, nachdem er seinen Körper mit Farbe schön geschmückt 
hat, aus der Erde hervor. Der untere Reflex des Regenträgens ist sein Schwager (mbana), 
wihrend der obere Abglanz seine Schwiegermutter (marra) vorstellt. Stellt sich der Regen- 
bogen-Mann am östlichen Himmel auf, so vertreibt er den Regen; erscheint er dagegen 
im Süden oder Westen, so kündet er mehr Regen an. 



In der ältesten Zeit, als die Menschen noch zusammengewachsen (manerinja) waren 
und ein elendes Dasein iütirten, lebten in der Nähe der Finke Gorge, bei dem heutigen 
Knaritjalutna (des Vaters Stirn) zwei pattantjentja*)-Männer. Dieselben verfertigten »ch 
laMf^'e tjurunga-HüI/er. Inamiira genannt; auch brachten sie Schilf utu! Rohr hervor, dessen 
Wurzeln sie zerklopften und zu Brot verbackten. Als sie sich einmal von ihrem Lagerplatz 
entlernt hatten, erblickten sie in einem Erdloch eine große Schlange, utn^a') genannt 
Sinnend stellten sie sich davor, drehten ihren Bart und denselben in den Mund nehmend, 

') pattanl}entja Ist ein Iclelner, welB und schwarz gefiederter, elatemartlger Vogel, der rieh In 
der Nahe von Waaserlüchcrn aufhält und sich vnn Insekten und Käfern nUirt. Dcrwlbc klebt «dn Nest 
auH Lehm (aJarkna) an die Zweige der hohen Bäume (inud-mag-pie). 

*) utit^a ist eine ca. 4 FuB lange, gestreifte Schlange mit sehr kldnem Kopfe, Mcht gHHig. 



10. Die /wtii puttDntjentja-Totem«Gfttter. 




— 29 - 



bissen sie ihn nachdenklich. Dann gingen sie zu ihrem Lagerplatz zurück und kehrten 

mit zwei <jiininj;a tnannini ziirück. spuckten sich in die Hände und vcrsucliteti, die Sclilan^e 
aus dem Loch zu ziehen, was ihnen jedoch nicht gelang; die Schlange zog sich vielmehr 
noch tiefer in das Loch hinein. Hand in Hand gingen die beiden pattantjentja-Minner 
nach ihrem Lagerplatz zurück und aßen manna inkuu (Brot aus Schilfwurzeln); alsdann 
kehrten sie mit einer Mulde (tmara) zu dem Ort zurück, wo sich die Srhianijr aufhielt 
und erweiterten mit der Mulde den tiingang dcä Loches. Als sie hineinsahen naiinien 
sie wahr, daß die Schlange noch tiefer hineingekrochen war. Wieder gingen sie nach 
Knaritjaiutna zurück, um Nahriiiif^ zu sich zu nehmen. Bei ihrer Rückkehr bemerkten sie, 
daß die Schlange am Eingang des Loches lag. Sie stießen mit dem tjurunga-tiolz nach 
der Schlange, die sich zurückzog, worauf eine andere, kleine Schlange herauskam, die sie 
erschlugen und in ihren Lagerplatz trugen. Dort brieten sie dieselbe und gaben das halt>- 
rohe Fleisch derselben den rella manerinja |zusammcngewachsenen .Menschen], während sie 
sich mit dem Kopf und der Leber begnügten. So töteten sie viele kleine Schlangen nach- 
einander, mit deren Fleisch sie die unentwickelten Menschen ernihrten. Eines Tages, als 
sich die Schlange tief in ihr Loch zuriickjiezo).;en hatte, verstopften sie den Eingang zu 
demselben und gruben an einer Stelle nach, wo sie die Schlange vermuteten; bald er- 
blickten sie auch die Schlange. Die beiden waren jedoch nicht im stand, die Schlange 
herauszuziehen; dagegen erschlugen sie wieder eine kleine Schlange, mit der sie auf die 
oben beschriebene Weise verfuhren. Als sie sich wieder an den Lagerplatz begeben hatten, 
sahen sie an Stelle der utn^a eine sehr lange Schlange mit schwarzem Kopf, njuratja 
.genannt, die sehr gifli>,' ist. Dieselbe erschlugen sie, brieten sie in ihrem Lagerplatz und 
gaben das Fleisch dersellnn tien rellu manerinja. Hierauf heK'aben sie sich wieder an den 
Schlangenplatz und erbhcktcn die utnt^a-Schlange am Eingang des Loches; schnell gruben 
sie mit ihrer Mulde nach, packten die ScMange an und zogen dieselbe mit Aufbietung 
aller ihrer Kräfte aus dem I m !m' ; dieselbe war von uiij^'eheurer I.änce, in dem Loche aber 
erblickten sie einen kelupa')-Mann, der die utnöa-Schlange gehalten hatte. Nachdem die 
tieiden pattantjentja-Minner die letztere herausgezogen hatten, verschwand der Schlangen- 
Mann im Boden und bildete dort einen kelupa-Totem-Platz; an der Stelle, wo die patta- 
ntjentja die Schlan>,'en gebraten liabeii. findet sich jetzt ein tiefes \Vasser!<uh. das niemals 
austrocknet; dasselbe wird Uratangutanga (l euerplatzj genannt. Die pattuntjentja-Manner 
gingen nach Knaritjaiutna*) zurück, wo sie in zwei Felsen verwandelt wurden, deren 
„Stirnen ' noch heute in Gestalt von zwei aus dem Flußbett hervorragenden Felsen zu 
sehen sind. 



11. Die Göttin Alknununja. 

In der ältesten Zeit, als noch alle Känguruhs (ara = das rote und aranga — das 
graue Känguruh) und Wallabys (aroa) blind waren, lebten am Fuße des MtGiies in den 
nördlichen McDonnell Ranges zwei Känguruh (aranga)*)-Männer und eine alte blinde Göttin 



*) kelupa eine lange, schvarie Sclüaqge, giltig. 

♦) UralanjiatanKa, abKelettet von ura — Feuer und etama = anzUnden. 

') Kn^iritjalutna, von knaritja ~ Valc-r iinJ lutiia, latiia Stirn. Pii- beiden Feiten im FluBbett 
stellen die Stirnen derselben vor, während ihr Korper in der hrde verborgen ist. 
*) Macrdpu« robuatue GoukL 
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(tn^cra) namens Alknununja'), d. h. die Trieflugfige. In der Nähe ihres Lagerplatzes 

befand sich ein tiefes Felsenwasst rloi h, das noc li jrtzt Tjaiiatjitnina*) d. h. das Wild fällt 
hinein, genannt wird, da eine grobe Anzahl der blinden Känguruhs, die dort ihren Durst 
stillen wollten, hineinfielen. Während die blinde Gitttin immer im Lagerplatz sitzen blieb, 
gingen die beiden Känguruh-Männer, die sie lerra [Neffe| nannte, auf die Jagd und er- 
schlugen mit ihren Stöcken (tnauia) viele graue Känguruhs (aranga). Nachdem sie das 
Wild ausgeweidet (tnenaka) hatten, kochten sie das Fleisch und trugen es aui ihrem Kopl 
nach dem Lagerplatz, wo sie der blinden tn^era die beiden Seitenstücke (ulta) und nur 
sfhr wenig F»'tt gaben. Als sie eines Tages in der Nähe viele Känguruhs mit ihren 
Stöcken erschlagen hatten, sagte der jüngere Bruder (itia) zu dem äteren (kalja): Trag du 
das Fleisch heim, ich werde bald nachkommen. Der jüngere Bruder kam darauf zu einer 
Steinhöhle, in der er ein großes graues Känguruh erblickte. Nachdem er dasselbe gespcert 
hatte, briet er es und fand, daß es sehr fett war. Spät abends kam er mit setner Beute 
zum Lagerplatz, wo er der blinden Göttin die beiden Seitenstücke und das Netzlett (ibarkna) 
gab, das sie zuerst beroch und während die beiden Männer schliefen, sich damit das 
Gesicht einrieh, worauf sit- sehend wurde. Nun blies sie die im Lagi'rplatz liegenden 
Känguruhknochen an und bespuckte sie, was zur Folge hatte, daU alle Känguruhs und 
Wallabys sehend wurden und geräuschvoll davonsprangen. Als die beiden Männer in der 
Nacht (las durch den Fnl^;nilschlag der Känguriilis hervorgerufene Geräusch härten, wußten 
sie sogleich, was geschehen war und faßten den Lntschluß, die tn^era zu töten. Letztere 
jedoch rief am nächsten Tage dieselben zu sich und hatte geschlechtlichen Verkehr mit 
den beiden Neffen. Als Gischink gaben sie der tn^era Speere (tjatta), Speerwerfer, 
(mera) usw., während sie den In iden .Männern zeigte, wie sie ir» Zukunft die nun sehenden 
Känguruhs mit dem Speer erlegen könnten. In der Nacht, als alle schliefen, kam ein Sturm 
einhergebraust, der den bdden Känguruh-Männern den Verstand raubte (itilaka), so dafi 
sie auf den hohen Berg (den MtGilcsJ liefen und heulten (jurankaka) wie der Sturm. 
Als die alte Göttin, von dem Geheul aufgeweckt, die beiden Männer nicht im Lagerplatz 
finden konnte, ergriff sie ihren Kopfschmuck (kanta) und eine lange Schnur (lipa) und lief 
hinter ihnen her, indem sie ihnen zurief: 

mhala itja tjenjeriritjika. nibaia ilitirratldrra nala naritjika! 
ihr beide nicht hoch wcrüct, ihr l>ci(i<: niedrig hier sein sollt! 

das heifit: Steigt nicht so hoch hinauf, sondern bleibt hier unten! Sie band darauf die 
beiden Männer mit ihrer Schnur zusammen, worauf alle drei in Felsen verwandelt wurden. 



12. Die QOttin Kalala. 

Auch alle Emus (ilia) waren am Anfang blind. Damals lebten in Umbafki,*) einem 

Platz im fernen Südwesten, zwei indatoa oder .schöne" Männer mit ihrer blinden Tante, 
der Göttin Kaiala. d. h. die Hinsame Die beiden indatoa gingen jeden Tag nach einer 
andern Richtung auf die Jagd und erschlugen mit ihren Stöcken viele Emus. Darauf 
machten sie Gruben in den Boden, in denen sie die Emus brieten. Nachdem sie zunächst 

') tlknununja, von alkna = Aui^e und nununja s fKeBend, triefend. 

') tjauatjilnina, von tjauatjn Wild und liiina fallen, hineinfallen, herunterfallen. 
') UmbaAi, abgeleitet von umba ^ Urin, wird dieser Platz genannt, weil die timus nach der 
Traditfam hier Harn geliHcn haben. 
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die Eingeweide f^egfssen hatten, zogen sie ein Emu ab (bailkiiika), zerbrachen die Beine 
(lupara mbakaka) und das Rückgrat (urba ultakaka) desselben, lej^ten das gekochte Fleisch 
auf ßriinc Zwciße iitui verzehrten dasselbe. Die übrigen trliLitin Emus banden sie zu- 
sammen, legten sich eine aus Gras zusammengedrehte, kranziörmigc Unterlage, (nama 
ntjama)*) genannt, auf den Kopf, auf welcher sie ihre Beute heimtrugen. Der Kaiala gaben 
sie zwar genügend Fleisch, doch nur ein wenig Fett f'inos Tages verspäteten sie sich 
auf der Jagd und kamen erst nach Einbruch der Nacht heim; aus Versehen (balba) gaben 
aie der blinden GSttin ein weibliches Emu, das sehr fett war. Nachdem die Göttin das 
Fleisch gegessen hatte, entfernte sie sich vom Lagerplatz, kam jedoch bald wieder zurück, 
da sie sich einen /\st ins blinde Auge gestoßen hatte, so daß vit-l Wasser (alknoija ~ Träne) 
aus demselben iloß. Sie salbte deswegen ihre Augen mit Fett ein und — wurde sehend. 
Als sie die fetten Emus Im Lagerplatz erblickte, sprach sie vorwurfsvoll zu den beiden 
Männern: Ihr habt mir immer die fetten Fiinis vorenthalten, deshalb sollen von jetzt an 
alle Emus sehend werden. Mit diesen Worten ergriii sie einige Emuknochen, blies dieselben 
an und bespuckte sie. Sofort wurden alle Emus sehend und entfernten sich von diesem 
Platz, indem sie grunzende (nturuma) Laute von sich gaben. Als die beiden Männer 
am näcfisti'fi Tat; wieder auf die Jagd gingen, liefen alle Fmus davon, so daß sie ohne 
Beule /urütkkehien muüteii. Die Göttin Kaiala war unterdessen nach Westen gewandert 
und gelangte nach Wottarka.*) Am nächsten Tage verließen die beiden Brüder sehr frOh 
mit Spieren bewaffnet den Lagerplatz und sahen ein männliches Fmu, das die auf eine 
Unterlage von Gras, ntjinbinba genannt, gelegten Eier bcbriitctc. Der jüngere Bruder 
spcerte das Emu in die Seite, das mit dem Speer davonlief. Die beiden indatoa-Minner 
verfolgten dasselbe und kamen mit Einbruch der Nacht nach Auuru.^) wo der ältere Bruder 
zum jüngeren sagte: Ich bin müde, ich kann nicht weiter; verlolgc du das Emu! Der 
jüngere Bruder verfolgte dasselbe bis nach Ilarara*) (Binsen), wo der in der Seite des Emu 
haftende Speer abbrach und der indatoa-Mann das Emu einholte und mit einem Stock er- 
schlug WLihrrnd er Feuer rieb (manpa woka)\) um das Emu zu braten, kam ein häßlicher 
Mann, leketaleka") genannt, herangeschlichen und raubte ihm seine Beute. Zornig kehrte 
der indaloa-Mann um, nahih die im Emunest liegenden Eier und nachdem er seinen Bruder 
getroffen hatte, kehrten beide nach UmbaAi zurück. Bald sahen sie viele Icketaleka- 
Männer, mit Beute beladen, vorüberziehen ; einer von ihnen trug auch das von dem indatoa- 
Mann erlegte Emu. Unwillig wandten sich die beiden indatoa-MSnner ab und wurden, 
müde (borka) von der langen Wanderung, in Stein-tjurunga verwandelt (talkar^raka = zu Stein- 
tjurunga wurden). 



13. .Ngalunkuna kommt zu den rella ngantja. 

In der alten Zeit hatten die in der Erde wohnenden Leute (rella ngantja) kein 
Feuer und mußten das Fleisch roh versehren. Da ^ng eines Tages ein Mann, mit Namen 

*) MOM = OrM, titjam« » Unterlage, untovetareitet 

*) wottarka (L) - - tcrka <A> Strauch mit langen, schmalen Blättern und gellwn Blüten. 

*) auuni (I.) = imbara (A) — Zeichen, d. h. die mit Kohlen i;<^'*^'(^hneten schwarzen Streifen, 

die lieh ilii- Emu-.MänniT .ml di-m K'iirptT .inbrin^jcn. 

*) ilarara, jetzt larrabilarra Bin»en, die sich an diesem Platz firulen. 

') manpa ^ die ersten Funken, die beim Reiben (woma) des l'eucrs auf das dUrre Oras lallen. 
*) leketaleka, hIBUche, auf dem ganien KSrper behaarte Menaciien mit einem »telBartlgen anus 
(wie bei Vageln); letaleres tat die Bedeutung von leketaleka. 
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Ngalunknna . d. Ii. Funke auf die Jagd und warf seinen Speer nach einem WaHabjr 
(aroa), das mit dini Speer in der Seite davonlief, \i;alimkiiti;i verfiil>,'te dasselbe, bis es 
plützlich in einem tiefen Loch verschwand. Der \ erfulj^er ieiile seinen Speerwerfer (nieru) 
am Eingang des Loches nieder und ließ sich hinab. Er fiel immer tiefer, bis er an 
den Anfeiitlialfsort der rella nnJintja nelanfftt'. un vr von den dort aiiwi>senden Frauen 
aufgefangen wurde. Er ging mit ihnen zum Weiber-Lagerplatz (tmara lukura), wo er sein 
angespeertes Wild fand. Als er mit demselben an die Oberwelt zurückkehren wollte, fand 
er den Ausgang verschlossen. Bald kehrten die atua ntjantja von ihrem Streifzug zurück 
und verzehrten das mitgebrachte Wild roh. Verwundert fragte Ngalunkuna zwei der an* 
wesenden Frauen, ob sie hier kein Feuer hätten. Als sie diese Frage verneinten, ließ er 
sich einen Speerwerfer geben, machte auf der konvexen SuitL' desselben einen kleinen 
fiinschnitt, k'L;ti> trncki-nfs Gras in letzteren und fing an, mit einem Stock von Miil^'a (ititja) 
in diesem Einschnitt hin und her zu reiben. Verwundert sahen ihm alle unterirdischen 
Leute zu. Als aber die ersten Funken in das dürre Gras fielen und er das Feuer durch 
Hin- und Herschwenken anfachte, liefen alle entsetzt davon. NKahmkima erklärte ihnen 
hierauf, daß dies Feuer sei und daß sie mit Hilfe desselben ihr Fleisch schmackhafter 
machen könnten. Als er seinen Wunsch aussprach, wieder in seine Heimat zurückzukehren, 
hieben die atua ngantja eine sehr lange Stange ab, an der er hinaufkletterte und wieder 
zu seinem alten Lagerplatz gelangte. 

14. Ära, das K^ttllche Känguruh. 

Ära ') tmara Garrantjala'') naka patta Tjoritjanga') untuara. bra pitjalbuka 

Du KIngunib Lagerplatz In „Wild^Pett" wir Berg MOebiigtzUge" JenMiti. Es kehrte zuittck 

jiraranga karala, era manna tneija*) raka. Era Utja*) alauna renitjilbanaka, era 
vom Norden auf der Ebene, e« PtUuMcnkoct tnelj« sah. Es Hlnde anf die Erde nlederaetete es 

manna mbakaka. Era ngurangurala pitjika Tnauutauna,*) era tmara tnatjalbuka'). Atua 
Pilamce abbit. Es gegen Abend kam nacli Tnairata, es liagerplatz kratate. Mann 

Ilbaltjala") crina hinaka: atula riljilaka"), ara ankua indamanga. Era ramaia, 
llbaltja es jnj;le der .Mann sehend kam Känguruh schLilend liegend. F.r ^eschen liabcnd. 

') ira ist Macropus ruius O^&in. Da dieser Totem -GoU in Känguruh •Uestali umhergewandert 
ist, so wird von ihm als von einem wirkliclien Klnguruh gesproehen. 

*) garrantja, iwnlrahlert aus Karra = Fleisch, Tier, Wild und antja = Nierenielt, bedeutet: das 
Nterenfett des Wltdes, nXmtlch des Kan(;uruh-Totem>Gnttes. das sich an diesem Ort findet. 

') tjoriija bedeutet: einzelne Oetlirgszlij^c aus denen in der l.il die .McUonnell Raiifics 
bcütchcn, im Unterschied von den mehr einheitlich jjestaltelen Kriehuufi KaM((es, welch letztere uruna 
d. h. Gebirgskette ^^enannt werden. 

*) tnelja ist eine Pilanae, die wie die Winde auf dem Boden rankt und von den Kingunib« gern 
gefressen wird. Manna ist ein vietumfassender Begriff und bezeichnet aHe PRanzenitost, mag tHesellie in 

Blittem, Knollen. I"nichlen oder Brot bestellen. 

■) Die Vorderfiilie eines Tieres »erden iltja — Hände genannt. 

'^^) inauuta ist eine hohe Baumart, die «Ich an diesem l'l.n/i findet. 

■> tnatjalbuka ist xusammengesetzt aus tnanu = graben, kratten und aibuma — umkehren, 
hdmiiehren, tnatjaibuma = er itratzte auf seiner Heimkehr. 

*) llbaltja, zusammengesetzt aus üba = Ohr und altjura = oifen, bedeutet offenes Ohr, weil 
er sehr klug war. 

*) riljilaka, zusammengesetzt aus rama» sehen und iamas gehen, era riljiiakasser ging und sah. 
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era ingutnala erakalalalaka. Era raka ara kameralbatiakala. Arala atuna 

er mofveii« sich henmchiich. Er uh Kingiiruh «ilgMUnden war. Dia Klnguriih den Mann 

ramala era teralaka, era karala antakarakua laka; atula kuta erina 
getekcn habend es furchtsam lief, e« auf der Ebene nach Süden King; der Mann immer et (acc.) 

lunaka. Arala maitna tncija wotta ntjilaka; nana ilkumala era tjitaraka atua 
verfolgte. Känguruh Pflanze tnelj« wieder sehend kam; dieics gefressen baliend es unMchaute Mann 

ifinja pitjimanga. Ara wotta antakarakua tnanh.ttnanbalbuka, era patta ifitija raka, Itiriu*) 
nahe liommend. Känguruh wieder nach Süden hiipite; es Berg nahe sah, Itiifca 

retna ektira; era ftirkanna n^iirangurala pitjika. Era tmara ipita tnatjalbuka, era indaka, 

Name sein; es nach Itarka gef^en Alwnd kam. Es Lagerplatz tief kratzte, es lag, 

atua itinja tndaka. Ingutnala ara pattala injentjika, era kara kurkauna tnanbuka, 
Mann nahe lag. Morgens KSn^uruh auf dem Berg hcraufntief;, es f:bcnr in kleine spranfr, 

era pitjika tmara IKarapattauna.') Era manna tneija ilkuka, era kuta natnawuka. 
et kam LagerpUtx nach „Weifler Berg^. Es PRanse tneija frafl, es immer weiterhUpIte. 

Ingula era wotta tmara tnatjalbuka; atua itinjindora indaka. Ara kameralbanamala, 
In der Nacht es «teder Lagefplatx kratzte; Mann sehr nahe lag. KIngunih auigestanden seiend 

manna tneija ilkuka; atula tueljilaka, era manjerkulawuka, ara parpa indora lamanga. 
Pthnse tncIJs frafl; Mann legte Speer znreeht, er vorbeiwarf, KXnguruh schnell sehr gehend. 

Ara anbtra ulbiiala tnanbttiumbalbuka Mbularakana*) tmarauna. Arala kwatja 
Kinguruh welter m dem Creek hDpfend lief Regenbogen — nach Platz. Ktngumh Waaser 

njumala, cra karala parpa indora laka; era ritjüaka nama kemba.*) Ngunuigurala 
getrunken, es auf der Ebene schnei! aelir ghig; es sah Oraa Strohbliinie: Gegen Abend 

ilkumala era tmara ckura tnatjalbuka, era ankuka iwuiitnanaka. Ara 
gefressen habend, es Lagerplatz sein kratzte es zum Schlaf sich niederwarf. Kinguruh 

lentara kamcralalaka, era manna ilkumanj^a lanhanj^a tjilararaka, 

früh (vor Sonncnaufgang| stand auf, es Pflanze fressend durch die Achselhöhle sich umschaute 

atua itinjindora pitjiinanga. Atula tucljilamala, ara parpa laka; atua 

Wann suhr nalic koinmenil. Mann Speer zureclit U^'I^^K' fiabcnd. K aiijiiiruli schin'll jjinjj; Mann 

tnaueraka, era ankaka: apiil Ara pitjika Terkilarrauna,^) era manna tneija 
war enttluBcht er sagte: o weh! Kinguruh kam nach der „grünen Creek", es Pflanze tneija 



') itirka = terka, eine Strauchart mit ovalen Blättern, der dort wächst |L: watarka]. 
*) Utarapatta, von itam wdfl und patta — Stefai, Pei^ Berg, bedeutet : Weisser Berg. 
*) mbularakana, von mbuUra = der Regentwgen, der nach der Tradition auf dem dortigen 
Platz gestanden hat. 

') krmlia i'.t eine Art Strohblume, die nach einem Regen üppig hervorschieAt und ein vortreff- 
liches Kutter bildet. 

*) terkilarra, wartlich: terfca »grUn und iarni=Fhiflv diese Creek ist ein Nebenllufl des Hugh-River 

3 
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ilkumala inkanjala, era parpa indora pitjika Kaltanga') tmarauna; atua inkana indora 
geireiaen un Mittag, e« achnell sehr kam „KopRiuif" nach Lagerplata; Mann auletxt aehr 

pitjika. Ara ankiia indaka; .ittui itinjiiul<>ra inilaka. Atua kaincralalaka in^rutnala 
kam. Kän{(uruh schlafend la«; Mann ii.ihc sehr laj». Mann erhob sich morjit-ns 

indora; arala manna k«mba ilkumala, atula tjattana alalelaka,') era 
aehr; Känguruh Pflante Strohblume ^H-iressen habend. Mann den Speer mit Erde rieb, er 

tueljilaka, ntainitjika pitjiku. Arala crina itinja indora tjilarclalaka. Atula 

legte ^eer zurecht, zum Speeren kam. KInguruh ihn nahe aehr beolMCiitetc. Mann 

tjatta manjerkuka. Ara pattala injentjika, era karantaka*) raka, era lulitjikalaka 
Speer vorl)dwarf. Kingitruh auf dem Berg atlcg, ea Ebene weite aah, ea atleg herab 

tjaiala, alauna tnanbuka tuta. Atula wotta kataraka, era ara mburka raka. 

auf dem Wegc> auf den Boden spranfj auch. Mann »iidcr sah herunter, er Känguruh Korper »ah. 

Arala manna tneija ilkumala Itidanjinta*) tmela, era ipita knara tnatjalbuka. 

KSnjjruruh Pflanze tneija gciretten habend Indanjinta im Lagerplatz, es Loch groB kratzte. 

Atula nala tjurunga kaputala ngaka; era ultutjcraka, wotta tueljilaka, 
Mann hier dne tjuronga anf dem Kopf trug; er Arm auaatreckle, wieder Speer lurecht legte, 

manjerkuka tuta. Ara laka Krkala, era ulbaia kurkauna tnanbuka. Manna tneija 
war! vorbei auch. KXngurah Hei auf Sandhi^ln, ea Creek fai eine klebie aprang. Pflanze tneija 

ngurangurala ilkumala, era pattintaiala pitjintjika, era wotta ilirtja tnatjalbuka 
gegen Abend gefresaen habend, ea in einem Cebirgator ankara, ea wieder Grub« kratzte in 

Tncnfiiibakanala.*) Atua rcoa itinjala pitjika; era nyalabuka tn.iTiia. tjatta. tjurunga ninta 

Tnunlinhiik.ina. .Mann tüngang nalic kam; vr trun hfi sicli StDck. Speer, tjiirim^'a eine 

tuta. Atua indamala, era kameralalaka, tjattana era wotta alalelaka; era 
auch. Mann gellten habend, er atand auf, den Speer er wieder mit Erde rieb; er 

tueljilaka, ara patta knarala injentjika. Arala patta katninganga karantdta 
Speer zurechtlegte, KHnguruh Beig auf groBen alieg. Känguruh Berg von oben Ebene weite 

raka. Era lulitjikalaka, era alauna tnanbunaka. Atula raka, ara longa indora 
aah. Ea atieg herab, ea auf die Erde aprang. Mann aah Kingunih weit aehr 

lamani^a. Arala patta kurka kafninj^ala wnrraworra'') ilkumala, Inka Itorcraka, era ala 
gehend. Känguruh Berg klein auf oben worraworra gefressen habend, Fuß aufschlug, es Erde 

') kaltanga, jczt kaltala Kopfhaar, weil dort In alter Zeit ein atua kutata mit langem Haar 
aich auihiiii. 

') Der Speer wird mit hrdc abgerieben, damit er nicht ausKleilel. 
') kara — Ebene, antaka ■= wdt, kontraldert: karantaka. 

*) indanjinta, zuaammengeaetzt aua Indama b liegen und jinta (jetzt junta] — Höhle, Vertiefung 
im Boden, In der der Eingeborene echiilt, indanjinta = vertiefter oder anageitfihlter Schlafplatt. Platz In 
der Nihe von Owen Spring». 

') tnentinbakana, von tnenta (0D| Fett, inhakana = zurückgclaftüen, weil das göttliche KInguruh 

dort etwas Fett ziiriick),u-lassen hat. das ijuriinKeraka d. h. in Stein verwandel! wnrdiii ist. 

*) worraworra [wörtlich: Knabe-Knabe] ein kleiner, auf Steinebenen wachKender Busch mit bläu- 
lichen BiXttem und zarten lila BUten, „der Knabe" unter den Pflanzen. 
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urtnakaka ttnela Ulttinda-takalaka. ') Era tmara ckura ipitilaka. atua Itinja indaka 

lockere ahtrat im Platz „BrDikfn-Abbruch". Ks I.aj;iTplaU sein tief maihtf, Mann nahe lag 

ngaiala indora. Ära ingutnala kameralalaka, atula tna'uia iwutjika bulalabulaleraka, 
hungrig sehr. Känguruh morgens suhtind. Mann Stock zu werfen (i» ^ Hsnd) spuckts^ 

ara parpa indora laka; patta kurkanga cra ulbaia knara katarakala, cra ulbaiuna 
Kliigamh •ehnell «ehr ging; Berg vom kleinen e« Creek groOen hlnunterMh, et in <len Creek 

iritjikalaka. Atula raka, ara longa indora lamanga ulbaiala. Ara ngurangurala 
hinunterging. Mann sah, Klnguruh weit sehr gehend in dem Creek. Klbigumh gegen Abend 

manna ilkuka, atua nana ngaiala indora, borka tiita naka. Arala tmara ipita indora tnatjalbuka, 

Pllanze Irait. Mann dieser hungrig sehr, müde auch war. Känguruh Lager tief sehr kratzte, 

atula ingutnala tueljilaka, era manjerkuka. Ara pitjika ulbaiala Int^era') tmaraiina, 
Msnn morgens Speer zurechtlegte, er vorbeiwarf. KSnguruh kam in den Creek .Höhle* nach Lagerplatz. 

Tunganga") nankara; atua borka indora, tjinba indora, ngaiala indora tuta naka. Tana 
von .VIelIcieht* dleaseits; Mann milde sehr, langsam sehr, hungrig sehr auch war. Dort 

ajua ntjara nariraka, ctna wulta naka ala nunkamatiga. Ajua arbuna arultaka: 
alte MJtnner viele waren, sie hdrten Erde etampfend. Alter Mann anderer beschwichtigte: 

Rankara tjukunjerarirail ivuna nankamai nuna wurireail Etna kankueraka, etna ankarlraka: 
dir fuhig addl Was Stampfen wir hören wollen I Sie horchten, sie sagten: 

Nturba jiraranga nankinjalbuma. Etna rata nariraka ara takaratungana, mburka nana 
Gewiß von Norden Stampfen hcrliommt. Sie sahen Känguruh ungeheuer groß, Körper dieser 

tataka. Arala ipita knara indora ttiatjalbnka, cra ankiika iuulitnanaka. Atua ntjarala 
rot. Käiigiiriiii Loch gmlt sehr kmt/le, es ziini Sclikii sich niederwarf. .Männer viele 

tnauia inala nariraka, iitja buialabulalerala nariraka, etna ankariraka: Nuna tnauialela tuUa 
SMcke nahmen, Hünde spuckten, sie sagten: Wir mit StScken nicht 

nitjala imbcail Etna itinja indora lariraka, tangitja pitjiriraka, ara kwana inctora ankuindaka. 
■cldagen laB seini Sie nahe aehr gingen, umstellend kamen, KiQgurah drinnen sehr sdilief. 

Etna inkarakala arana erkula nariraka, nintala tjorrana erkuka, arbunala tnangana erkuka, 
Sie alle dasKVitgaruh HmiaSten(erfa8ten), einer das Bein umiaöte, anderer Arm umlaflte, 

arbunala kaputana erkuka, ara nana mainitjika. Atula nana ara lunanala, ulbmiinta 
anderer den Knpf mnfalUe, Känguruh dieses i;in festzulialten. .Mann, dieser Küngtiruh gejagt. Staub 

knara raka; era itinja pitjika; era ritjilaka, knaribata ntjarala arana erkuriramanga. Eratjatta 
groS sah; er nahe kam; er sah alte Minner viele das Kingumh umfassend. Er Speer 

inkainaka, era meru renaka, era tna'uia tjurunga tuta inkainaka. Atua naia arana 
«ufstelll^ er Speerwerfer hinlegte, er Stock tjurunga auch aufstellte. Mann dieaer daa ICXngunih 



') uUunda-takalaka, zusammengesetzt aus ullunda — Brocken (trüe] und ultakalama = abltrechen. 
*) inteera, jeltt intia HUhle, die aich dort Undet, in der jetzt viele tjurunga aufbewahrt werden. 
Tnnga s. pag. 9, Anm. 2. 
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erkuka tuta. Arala atua inkarakana alauna laleragunaka; atuainkarakatjurangeraka, 
luntaBte auch. Das Klngunih Minner alle in die Erde stampfte: Minner alle tJumnKa wurden, 

aru tuta tjurungeraica. Nana Inteera tmara. 
Känguruh auch tjurunga wurde. Dieses «Höhle' Lagerplabu 

Freie Oberselzung. Ein Känguruh hielt sich an dem Orte Garrantja auf, jenseits der 
McDonncll Randes. Es liehrte vom Norden auf einer Rhene zurück, »o e« tnelja-BUsche »ah. Fs stellte 
seine VorderlUÖe .mf tUn Fli-tkn uikI Mi' l'il,m/i' ,ih, I s k.iin fii'nfii Ahfnil nach Tnaiaita. »o i'> 
sich ein Lager zurechtkrat/te ; ein Mann namens llhaltja ja^te ilasselhe. Der Mann fand bei seiner An- 
kunft das KSnguruh schlafend. Nachdem er es KCi^ehen hatte, schlich er hich morgens an dasselbe heran 
und fand, daß aicb da* Kftnguruh erhoben halle. Nachdem das Künguruh den Mann gesehen hatte, floh 
es und nef auf der Ebene nach SQden; der Mann verfolgte Immer dasselbe. Das KXnguruh sah wieder 
tnelja-Büsche ; n.Tclulim i s ilii'sf gefressen hatte, '.cli.niic i s sich um und sah, daß der Mann in die 
Nähe kam. Da» K.innuriili lief hUpfend weifer nacli ilitn Süden, und s.ih in der N'iihe einen BerR, namens 
Itirka; es kam nach Itirka Regen Abend. Es bereitete sich einen tiefen I,at,;erpiat7 und legte sich hhli 
der Mann, der es jagte, lag ganz in der Nähe. .Am Morgen stieg das Känguruh aui den Berg und kam 
auf der anderen Seite herab auf eine kleine Ebene, nach dem Platz lltarapatta. Es fraB tnelja-Bflsche, 

indem i s irinTcr \ r)n t ini-m Rusch /um andern liiipfte. In der N'aclit kratzte es sich wieder sein Lauer 

7urechl, waliri iid der .Mann ganz in der Nahe lag. Nachdem das Känguruh aufgestanden war, fraß es 

tnelja-BUsche; der Mann aber legte den Speer in die mera, warf jedoch vorbei, da das Känguruh sehr 

schnell davonlief. Das Känguruh lief in dem Creek weiter nach dem Regenbogen-Lagerplatz. Nachdem 

ea dort Wasser getrunken hatte, lief es auf der Ebene welter und fand Strohblumen. Nachdem es diese 

gegen Abend gefressen hatte, grub es sich seinen Lagerplatz und warf sich nieder, um au aehlafen. Das 

Klnguruh stand vor Sonnenaufgang auf und sah sich beim Fressen durch die AchscIhShIe nach seinem 

Verfolger uni und sah. dail der M.iiin t^nn/ in tl< r N.ilu' w.ir. N.dluUiii dir .Mann den S|n i'r in den I 

Speerwerfer gelegt hatte, lief das Kiinguruh tortj der Mann rief enttäuscht : () weh! Das Känguruh kam 

nach Terkilarra, nachdem es mittags Inelja-BQsche gefressen hatte, ging es sehr schnell weiter nach 

Kaltanga; der Mann kam weit hinter ihm. Das Kinguruh schlief dort; der Mann lag ganz In seiner Nülie» i 

Der Mann erhob steh frQh morgens: nachdem das KXnguruh Strohblumen gefressen hatte, rieb der Mann I 

den Speer mit Frdc ah, legte ilin in den Speerwerfer und luilierte sich, um das Känguruh zuapssren. Das 

Känguruh beobachtete ihn ganz in der Nahe. Der Mann warf den Speer vorbei. Das Känguruh stieg auf 

einen Berg und erblickte eine weite Lbene : auf einem Pfade stieg es herab und sprang auf den Boden. 

Als der Mann später heruntersah, sah er das Känguruh. Nachdem das Känguruh tnelja>Bilsche gefressen 

hatte In IndanJInta, grub es sich ein sehr tiefes Loch. Der Msnn trug hier ein tjurunga-Holz auf dem 

Kopf; mit i'ipL'm Ruck strickte er seinen rechten Arm aus. legte den Speer /urectit und warf vorbei. 

Das Kanguriili lief über Sandliügcl und sprang in einen kleinen (Jreek hinab. .Nachdem es gegen Abend 

tneija ^'efressin hatte, kam es zu einer l'cisenschlucht, wo es »ich wieder eine Grube kratzte und zwar 

in Tnentinbakana. Der Mann kam an den Eingang der Felsenschlucht, er trug einen Stock, Speer und 

dne tjuratiga. Nachdenl der Mann dort geschUfen hatte, erhob er sich, rieb seinen Speer wieder mit 1 

Erde ab und legte den Speer in die mCra, das Känguruh stieg auf einen hohen Berg, von dessen Höhe ' 

es eine weite Ebene erblickte. Es stieg herab auf die Kbene. Der Mann sah, dass das Künguruh einen 

groBen Vorsprang vor iiim lialte. N.ichdcni d.is Kanguruli auf einem kleinen Berg worraworra gefressen | 

hatte, hüpfte es geräuschvoll weiter und brach lose Krde ab an dem Urt Ullunda-takalaka. i^s grub sich 

einen tiefen Schlafplatz, während der Mann sehr hungrig In der Nähe lag. Das Kiinguruh erhob sich am 

andern Morgen; der Mann aber spuckte sich in die Hände, um mit aeinon Stock dasselbe au werfen, das 

Klnguruh lief schnell fort; von einem niedrigen Berg eriilickte es einen groAen Creek, wonuf es sich in 

den Creek hinuntcrbcLr.Th. Der .M.inn sah, dass das Känguruh einen sehr großen Vorsprung vor ihm tiatte. 

Das Känguruh frall gegen .Abend tnelja-Büsche, während der Mann sehr hungrig und müde war. Das 

Känguruh kratzte sich eine sehr tiefe Lagerstätte, der Mann legte am andern Morgen seinen Speer zurecht 

und warf wieder vorbeL Das Känguruh lief in dem Creek weiter nach inteera, diesseits von Henbury; der 

Mann war sehr mOde, ging sehr langsam, und war sehr hungrig. Dort waren viele alte Minner, welche I 

den FuBaufscIiI.T),' eines Känguruhs aid den f-'rdl)oilen horten Kin alter .Mann ermahnte sie: Sdd mhigl 

Lasst uns hören, was dies für ein Stampfen istl Sie horchten und sagten: Wahrhaitig, dieses Stampfen 

kommt vom Norden. Darauf erblickten sie ein ungeheures Klnguruh mit rotem KSrper. Dasselbe kratzte 
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aich ein sehr tiefes Loch und warf sich zum Schlaf nieder. Die Männer ergriffen ilirc Stöcke, spuckten 
§ich in die Hinde, sagten jedoch: Wir wollen es nicht mit Stöcken erschlagen! Sie gingen hinzu, umstellten 
es, wihrend das Klnguruh drfnnen Im Loche schlief. Sie alle erlaBten das KSnguruh, ein Mann erfaßte 

d.is Rein dcsseltien. ein ancierer den V'orderfuÜ, ein andert r den Kopf, um es fesl/uhalten. Der Minri, der 
das Känguruh gejant liatte, sah einen selir jjrolU'n Stauli; er kam naher und sah viele alte Männer das 
Känguruh halten, fr steckte keinen Speer in fiM Icn, legte seinen Speerwerfer hin, stellte seinen Stock 
und Ijarunga-Holz auf und iaOte auch das Känguruh an. Das Känguruh jedoch stampfte alle Männer 
in den Boden, worauf alle Minner in ^rnnga verwandelt wurden, das Künguruh auch. Dies geschah 
zu Tneera. 



IS. Dm rote und das graue Känguruh (ara arangaO tara*)>. 

Ära naka jirarala Tatitja*) tmiMa. aran^a tuta tana naka. Eralara 
Rotes Kln^ruh war Im Norden Tatitja im Lagerplatz graues Känguruh auch dort war. Sie beide 

pttjintjiral(a antakarakua, cratura niatina inbaiigara*) kuta inbakala naraka, ilkiiia naraka tuta. 
iMmen nach Silden, sie beide Pflanze mbangani immer alAissen, «Ben auch. 

Eratara tmara Albolautia*) pitjintjiraka. Eratara ipita knara ankuka tnatjalburaka, eratara 
Sie beide Lagerplatz nach Alboia kamen. Sie beide Loch groA zumSchhrf kratzten, sie beide 

inditneraka tuta. Alna tara inkana pitjilaraka, atua tjilparatjilpara,*) eratara tjatta 
lagen auch. Männer zwei zuletzt kamen, Männer TjUparatjiipara, sie beide Speer 

tueljitjalaraka. Fratura itinja vvara pitjilaraka. arun^ala arana kainalelaka, eratara 

in die mcra legten. Sie beide nahe nur kamen. graues Känguruh rote Känguruh weckte, sie beide 

parpa arirala naraka. Eratara ititija wara pitjilaraka patta-ntaritja kiiarauna, Latarka') retna 
achneli rannten. Ste beide nalie nur kamen Berg steil zum graOen, ,Ortlne Stim" Name 

ekura, eratara patta it^ela manna mbungara kurka ilkula naraka. Gurungatjina eratara 
•«In, sie bddc Berg ara Abhang Pflanze mbangara kidn fralten. Darauf sie bdde 

tmarauna Ntakitjia'') pitjintjiraka, tana kniilja ktitata ntjara nariraka. Kniiljala arana, 
nach Lagerplatz «Rippe* Itamen, dort Hunde ewige viele waren. Hunde das rote Känguruli, 

aranfjana tuta rakalan^a. ctna erinatara liinariraka; ctna aranj^ana iitmila 
das graue Känguruh auch gesehen habend, sie die beiden verfolgten; sie das graue Känguruh bissen, 

*> Aranga ist das graue, auf Bergen sich aufhallende Kfingumh, Euro genannt (Maeropus ro- 
bustuB Gould) 

') Ara .ir.in^'.i iara hcilit wönlich: das rute Känguruh, das graue Känguruh (die) zwei (tara). 
*) tatitj.i. iRigeleitet von lata k nzB, leueht, iiedeutet der nasse Platze. Dieser Ort liegt 
nördlich vom MtSonder. 

<) mbangara = ein Busch mit roten Frflchten. 

') älhola (jetzt älbala) = Schambedeckung, weil der Kinguruh-Totem^Sott dort seine Scham- 
bedeckung angelegt hat. 

*) tjilparaljfipara » ein sehr kleiner Vogel, Flügel grUn, Bauch welfl. 

•) latarka, von ula = Stirn und larka t jetzt terkal ^ grün, weil die .Stirn* des f^crges mit 
Grünem bewachsen ist. Dieser Platz liegt jenseits von Glen Helen, nordwestlich von llermannsburg. 

■) ntakttP« = Rlpfte, weil dort die Hunde das aranga bis auf die Knochen (Rippen] gefressen haben. 
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narindu, ilkula nariraka tula. Ara patta katningala injitjinjika tmela Renkul- 

fraSen auch. Dm rote Kinguruh Berg auf hohem »tieg im LagerpUiU ,Au>- 

indama. ') Arala j;inna kataraka cra ankaka: Itia nuka jiraka. 

schau halten*. O-i^ r"U- Kaiij;iiruh iia lit kuiiiu tiü hiruiiilersL-hi'ti es saj^te: Junjjerer Bruder mein verscli«and. 

Era kataraka alüolakua, era kataraka jirarakua; cra itja raka. Ara nana 

Es uh Mnunter nach Westen, c« uh Unnnter nach Norden; et nicht aah. Da« rote Kinguruh dicac« 

atikuindamanga, era wuka Itora, eca kataraka aranga mburkatila, nana kniiljala 
■chlafend, ca hVrte PuBtritte, ea aah hemnter das graue Kinguruh Kfliper diesen Hunde 

kala ilktimala, wotta alkaukala tuta. Ara lulalakalaka, era ritjilaka aranga 
achon gefreaaen hatten, wieder auagebrochen auch. Rote Kinguruh »lieg hinab, ea aah graues Känguruh 

inhurka ctata numanßa. Arala albmi-Iaka: Unta aranga kiinna nakala, kriuljala 
Körper lebend seiend. Roteh Känguriili sprach: Du graues Kän^juruh M-hlfchl warst, die Hunde 

ngana utnukalanga. Eratara antakarakua pitjilaraka ulbaia knara itinjauna; eratara 
dich gebiaaen habend. Sie beide nach SOden gingen Creek gro8 In nahe; sie beide 

iilbaiuna Ntetnama') tnanbutjikalaraka, eratara nala indaraka. Eratara ingutnula wotia 
In den Creek Ntetnama hinunteraprangen, ale beide hier lagen, Sie beide moiigena wieder 

pitjilaraka Ilapakutjauna,^ nana Latnimanga*) untuara indama. Eratara manna mbangara 
kamen nach liapakutja, dies von Olen Helen jenaeita liegt Sie beide Pflanie mlMugara 

ilkii)'Mhi. eratara pitjilaraka ngurungurala Inclkalaiina.'') Eratara tmara tnatjalbumala 
gefressen habend, sie beide kamen RCRcn Abend nach Inelkala. Sie beide Lagerplatz gekratzt habend 

ankuindaraka. Eratara ingutnaia kameralalaraka, ulbaia Ntakaratakala*) manna mbangara 

schliefen. Sie beide inorRcns autfttanden, Crecli sUdlichen l*1lanze mbangara 

knara itidora ilkula naraka, eratara pitjilaraka Lakala-intauc-raka') tiiiarauna. Arala 
grol sehr fraflen, sie beide kamen Lakabi intaueraka nach Lagerpials. Das rote Kinguruh 

nala arangana unjtkilaka, era ankaka arangauna: Eni, tmara ilinaka 
hier das graue Kinguruh hochhob, ea sagte >u dem grauen Kinguruh: Sieh, Lageipiats unser Iwider 

itinja nama. Eratara ingutnaia kameralalaraka, kuta laraka, patta knarala injitjinjlraka, 
nahe Ist Sie beide mocgena aufstanden, inuner gingen, Berg aul groBen ^gen, 

1 renkiilindatii.i nai h rillen Seiten aich umachauen, weil aich Mer das Kinguruh nach allen 

Seiten nach seinem Bej;leiler iiniReHehen hat. 

*) ntetnama = auf dem Boden hocken wie ein Känguruh, das sich umsieht. 

*) Uapakutja [Beile-SaromelnJ, hergeleitet von ilapa = Steinbeil und kotjinui = sammeln, weil 
Ider viele Steine für Beile gesammelt wurden. 

') Lattiiina. von den Weiften C.Ien Helen herRcleitet von alatara = eratara = die beiden 

und Inima - fallen, weil nach der Tradition hier zwei rakara-IMänner hingefallen sind, als sie von einem 
bSsen Wesen verfolgt wurden. 

') inelliala => sich besinnen, da sich hier die beiden Känguruhs besonnen haben, welchen Weg 
■le dnaehlagen aoilten. 

') Nfakarataka. von nntakara — Süden. 

') Lakala-intaueraka, von alaka, gen. von alatara = eratara, die beiden und intaueraka = entiallen, 
bedeutet: den beiden entfiel, so ergancen: efaie tjurunga. An diesem Orte verloren sie nimiteh eine ^nranga. 
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eratara patta katninganga katarala naraka kara knara, cratara lulitjika-laraka, alauna 
«le bdde Berpr von oben hinuntersahen Ebene gmße. sie beide stiegen herab, auf die Erde 

tnanbutjikalaruka, eraturu manna mbangara ilkulu naraka, uibaia knurauna tnanbula naraka, 
•pnngen hinnnter, sie beide Pflame mbuigira IniBen. Creek in groBen iprangen, 

Ulbura*) tmela. Eratara Uirtja tnatjalburaka borka indora naramanga. Eratara kame- 
Ulimra in l^gerplati. Sie beide Qnilw kratzten, milde aehr seiend. Sie l>dde alanden 

ndalaraka aMoiakua, eratara Pinnapiti') tmara ritjilaraka. Eratara tmara tnatjalburaka, 

aal nach Westen, sie hiidc Pinnapiti Lagerplatz sahen. Sic beide Lagerplatz kratzten, 

mgutnala itinja wara albula naraka. eratara firkala manna itiinbu') rala tiaraka, cratara 
morgens nahe nur umkclirtcn. sie bticlf auf S;iiidtniv;tln IMI.in/L' itunUu s.ilicn. sie hciilc 

angna knara ulcla naraka. Lilika kwatja ankala ralintjilaka, kwatja knara indora talalaka, 
Frucht gros aanunelten. Bald Wamer Wolke anfttieio Waner groA «eiir rieh auaachOttete, 

lakint enttra böiterala naraka. Eratara kwatjala laraka antakaiakua, eratara kwatjinjanga 
ao die Iwiden ermUdeten. Sie beide im Waaaer ^ngen nach Süden, aie lielde Waaaeransamminng 

ritjilaraka. Arala albmelaka: Unta arugula kwatjauna tnanbai! Aranga 
erblickten. Dat rote ICinguruh tprach: Du SHcnt in» Waseer springe i Daa graue Känguruh 

arugula tnanbuka, ara inkana tnanhuka ipita indnrauna. ara kaputenta 
zuerst sprang, rote Känguruh zuletzt sprang; tief (— LocIk in st-hr. rote Känguruli Kopf allein 

gata nama, nana patta knara nama. Atua urturta*) inkata tana naka; era arana 
anSerlMlb war, die« Felsen groß Ist. Mann urtmla Hinpiling dort «rar; er da« rote Klogurah 

ba arangana inkalcla labilaka. Tmara nana Multa") nama. 
auch daa graue Klnguruh mit FuB hinuntertrat Lagerplatz diea Arm iat 

Freie Obersetzung. Ein rotes und ein graues Klnguruh hielten sich im Norden in Tatitja 

aut. Sie gingen nach Süden und fraßen mbangara-Pflanzen. Sie kamen nach dem Ort Albola. Sie 
kratzten sich ein tiefes t.nch zum Schlafen und legten sich nieder. Zwei tjiiparatjilpara-Männer foljjtcn 
ihnen und legten ihre Speere in den Speerwerfer. Als sie ganz nahe k.iiueii. wecitte il.i'- ^r.iiie K.ni^uruh 
das rote Känguruh und beide liefen schnell weiter. Sie kamen ganz nahe an einen steilen Berg, namens 
Latarka, wo aie am Abhang des Berges ein wenig mbangara Iraflen. Daraul kamen sie nach dem I^ager- 
phitz Nlakit^, wo viele ewige Hunde (Totem-Oötter) sich aulliiekea. Aia die Hunde daa rote und daa 
graue Klnguruh erblickt hatten, verfolgten sie die beiden; ste Ussen und fraflen das graue Klnguruh. 

rote Känjjiinih stie>; auf einen hohen Berg hei Kenkulindaina. Das rote Känguruh konnte das Berg- 
känguruh unten nicht sehen und sagte: Mein jüngerer firuder ist verschwunden. Es blickte nach Westen, 
es blickte nach Norden, es konnte nichts erblicken. Als das rote Känguruh schlief, hörte es Fußtritte; 
es erblickte unten das graue Känguruh, das die Hunde geiressen und wieder ausgespieen hatten. Oaa 

') ulbura s Itohier Gummibaum, da aieh an diesem Ort^ wie faat fiberali an Fiutiluien, hohe 

(Juinmibäumc linden. 

*) pinnapiti ist ein Loritja-Wort und hedculel Ohrloch, pinna — Ohr (A.'ilba) und piti Loch. 
IMe beiden Känguruh-Totem-Voriahren wandern von jetzt aui dem Gebiet der Loritja weiter, deshalb die 
Loritja-Namen. 

*) iiunbu. ein Loritja-Name für einen Bttsch mit roten Früchten (A. mbangara). 

') urlurta ist ein kleiner fiahiclit. 

multa [jetzt malta] heilit Ann, weil das Katiguriih seinen Ann, d. h. Vorderbein, auf den Boden ge- 
•tenunt hat Dieser Platz Multa liegt südwestlich von der Uosttes Kange, an den westlichen Krichauil Ranges. 



Digitized by Google 



— 40 — 



rote K aiiKLii .ili stieg hinab und uh das f;raue Känguruh selbst lebendig vor sich. Das rote Känguruh 
•pmch; Du biat ein dummes KInguruli, dafl du dielt von den Hunden zencittcn lifit. Sie gingen liieraul 
welter nach Süden und kamen zu einem groSen Creek, der In der NIhe var; aie sprangen in dteaen Ntetnama 

jri-n;inntc rrrtk hiniintiT und legten sich dort nii'dcr. Am näclistcn Morgen jjingen sie «ettfr nach 
ll.ipakiilja, »iklur t'lat/ jenseits von ülen Helen liegt. Nachdem sie mbangara-Büschc gclressen hdticn, 
kamen sie g^-'K*-''* Abend nach Inclkala. Nachdem nie sich ihr Lager bereitet halten, legten sie sich 
Bchlafcn. Am Morgen standen aie aui und IraOen in dem Ntakarataka Creek »ehr viele mbangara-Biiacbe, 
diimuf kamen beide nach dem Platz Lakala intaueraka. Hier steckte das rate Klngaruh seinen Kopf 
zwischen die Beine des grauen KänguruhK und hob lelzlercN empor, indem es sagte: Sieh, unsere Heimat 
ist In der Nähe. Des Morgens »landen sie aul und Helen ohne l'nterlaB weiter, Kie kletterten auf einen 
huhrii PuTj.;. von dessen Gipfel sie eine grolle t hene erhliikli n. --ie stiegen darauf herab aui den Boden, 
fraßen mbangara-Büsche und sprangen in einen grotte Creek hinab, namens Ulbura. Sie kratzten sich eine 
Orabet ebweld sie tchon ganz erscMHilt waren. De« Morgens erhoben sie sich wid gingen nach Westen 
und erbHckten den Ort Pinnapili. Sie machten sich ihr Ljiger zurechl und gingen am nichsten Morgen 
nur ein kleines Stück weiter; auf den SandhUgeln nahen sie ilunbu-l^anzen und sammelten sich viele Früchte. 
Bald stieg eine Rc^'iiiwnlki' .iiif und ein schwerer Regen ergnß sich über sie, so daß sie ganz erschöpft 
waren. Während des Kegens gingen sie weiter nach Süden und erblickten ein grotics Wasscrioch, worauf 
das rote KSnguruh sagte: Spring du zuerst ins Wasser! Das graue Känguruh sprang zuerst hinein, 
dann iolgte das rote Kinguruh. Dasscilw aprang in eine sehr ticle Sielte, so daft nur sein Kopi sichtliar 
ist; dies Ist jetzt ein groScr Felsen. Bin vrturta-llann war dort HMuptling; er trat mit sdnen PüBen das 
rote und das graue Kingurult in den Boden Itineln. Dies geschah bei dem Ort Mulla. 



Ein großes graues Känguruh, Lurl<nalurkna jclas Sahnige) genannt, hielt sich vor 
Zeiten in Irtjoata.') einem Platz norclwestÜeh von der Finke (n»rgc gelegen, auf; es fraß 
die Halme des porcupine-Grases (juta woija) und schlief des Nachts in einer Höhle (intia). 
Eines Tages kam ein Mann von Westen, namens Lakalia,*) der dem Totem der grauen 

Känguruh angehörte. n:ich Irfjoata. um mit einem großen Stock (tnauia) das Känguruh zu 
erschlagen. Letzteres liei davon; es trug aui seinem Kopi, ebenso auf seinem Rücken ein 
großes tjurunga-Holz. Es floh nach Osten und kam zunlchst nach Irtjarkirtja,*) wo es 
sich mit seinen „Händen" einen Platz zum Schlafen herrichtete, wurde jedoch von seinem 
Verfolger Lakalia gestört, der so nahe herangekommen war, daß er schon seinen Stock 
erhob, um das Känguruh zu werfen. Dieses rannte schnell weiter und kam zu einem 
Wasserloch, das Indata, d. h. das stille, ruhige, genannt wird; hier verlor es die eine groSe 
tjurunga, die es auf dem Rücken getragen hatte. Von hier lief es weiter nach .Mkafua,*) 
fortwährend verfolgt von Lakalia, der an diesem Ort seine Zauberhölzer (nuanja) hervor- 
holte, um mit diesen das KSnguruh zu stechen (utnuma).*) Das letztere legte jedoch ruhig 
seine ..Hände" auf den ebenen Stein und sah sich nach seinem Verfolger um. Darauf lief 
es weiter und kam zu einem großen Creek, namens Erenga-rumeraka,") wo sich ein böses 

') irtjoata voo irtja (ND) ss artja, weit auseinander, gespreizt, weil dort das Kiaguruh mit «dl 
ausdnandcrgesprcizten Beinen stand. 

•) l.akalia, .ihgeleitct von latiia jagen, »egscheuchen ; lakalia bedeutet Jäger, Verfolger. 

*) irtjarkirtja, ebenfalls wie ') abgeleitet von artja, ist eine Verdoppelung dieses Adjektivs (irtja- 
Ita-irtja) und hat dieselbe Bedeutung wie irtjoata. 

*) aikatua <s ein ebener Stein, auf dem Sämereien gerieben werden, ein Mahlstein. 

*) utnuma s belften, stechen, die stechenden Bewegungen mit den Zanber-ffdlzem und 
-fCnochen machen. 

*) ercnga wird das graue Känguruh (aranga) von den nördlichen Aranda genannt; rumerama = 
sich zeigen, znra Vorschein kommen. Erenga-nuncraka bedeutet: das graue Kingunib zeigte steh. 



16. Aranga* das gniue Kinguruh. 
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Wesen in Gestalt einer Echidna aufhielt, das sowohl das graue Känguruh als auch dessen 
Verfolger herankommen sah. Schnell erfaßte das böse Wesen sein Steinbeil, um das 
Känguruh zu erschlaffen ; dieses ergriff die Flucht und Icam zu einem im Norden gelegenen 
Platz namens Raljarangu ; ') hier sah es sich um und als es seinen Verfolger Lakalia hinter 
sich erblickte, lief es nach Osten weiter und kam zu einer Felsenhöhle, Manaltja") genannt, 
in der es Zuflucht siichlc Unterdessen w.ir l akalia herangekommen, spuckte sich in die 
Hände und warf seinen Stock nach dem Känguruh, verfehlte aber sein Ziel. Dus Känguruh 
lief in östlictier Richtung weiter und berOhte auf dieser Flucht die Orte Utala,*) wo es sich 
ein tiefes Loch kratzte, um darin zu schlafen, Erenga-altjutnama.*) wo es sich niederbückte, 
um zu fressen, Tnauuta,"') sowie Iltarapaffa/) welche Orte jetzt alle kleine Totem-Plätze 
sind. Nach längerem Besinnen, welche Richtung es nun weiter einschlagen sollte, wählte 
es schließlich die östliche Richtung und kam zu einer großen Gorge mit fließendem Wasser. 
Fs folgte dem Laufe derselben und gelangte nach Tanginla,') als schon die Sonne tief im 
Westen stand. Hier erblickte ein junger Mann (^rukula)") das Känguruh, verstellte dem- 
selben den Weg und warf seinen Stock nach ihm; das Känguruh jedoch duckte sich 
(ilbalama), so daß der Stock über es hinwegfuhr und griff seinerseits den rukuta an, den 
es an sich preßte und ihm seine Knochen zerbrach. Den hilflos Daliegenden fand Lakalia 
und verband ihn. Das graue Känguruh war unterdessen nach Imianga") gekommen, wo 
sich viele Weiber unter der Leitung einer Frau, namens Detjera"*) aufhielten. Als die Weiber 
die stampfenden Fußtritte (nankama) des sich nähernden Känguruhs hörten, verhielten sie 
sich ganz lautlos, um ihre Anwesenheit nicht zu verraten. In der Nähe der Weiber an- 
gekommen, machte dasselbe Halt und scharrte sich ein Loch, um sich niederzulegen. Die 
Weiber ergriffen jetzt kleine Mulden (tjeija), umstellten im großen flogen das Känguruh 
und warfen ihre Mulden nach demselben; das Känguruh entkam und sprang in ein tiefes 
Wasserloch und lief unter dem Wasser weiter. Lakalia, dem die Weiber den Vorfall er- 
zählten, nahm einen langen Stecken und durchsuchte mittelst desselben das Wasser, konnte 
jedoch das Känguruh nicht finden, da letzteres an eiricr anderen Stelle bereits aus dem 
Wasser herausgekommen war. Es lief von hier nach Tjuntula, ") wo sich viele junge Muiuier 
(rukuta) aulhielten, die gerade manna jipa*') (eßbare Wurzeln] aßen. Einer von ihnen, der 
etwas ahsi'Its stand, hörte den Fußaufschlag des herankomtnetiden Känguruhs, stellte siih 
ihm in den Weg und warf demselben mit seinem Stock die Beine (tjorra) entzwei, worauf 

' ) r,iljaraiig«, al>fteieitet vtm raija k munpüge Erde und nmga = dort, bedeutet den sumpfigen 

Lagerplatz. 

') manaltja = Schwanzfett des Känguruh, das dort in (jesiall eine* langen Steine« ({ewiflt Wird. 
*) uUla = die aus dem Boden gescharrte Erde, die neben dem toche Ileyl. 

Ereiiga-«ltjntn«nn » das Klngunih bUekt steh (som FreMen). 
*) tnauvta k ein Baum (spcc). 
*> iltarapatta e= weißer Berg. 

Tanginta, aligeicitet von tanga ■> eine Baumart mit kleinen henlrfilngenden Bllttem, iron- 
wood genannt 

*) rukuta ht ein junger Bwsclie, an dem die Beachneidung (intunanu) vollcogen Ist und der sich 
verateckt halten muß. 

*) Imianga — zusammengesetzt aus ima = Todesgefahr und jinga = ich, bedeutet: ich bin in 
Todeagelahr [das Kän^unili lüintlich »ar hier in Gefahr|. 

'*) Oeljera, von dctja =^ Zahn, t)uUeutct die Kurzzahnige. 
") Tjnntui«, von tjunta = Magen. 

**) jlpa K eine rankende Pilanze mit sehr kktnen Blüten und rttlKnartigen Wurzeln, die ge- 
gessen werden. 
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die übrigen jutifrcn Burschen das Känguruh erschlugen und ihm die tjurunga von seinem 
Kopl lösten. Nachdem sie es .iiisucwcidel hatten, machten sie in einer Grube (ilirtja) ein 
Teuer an und packten alle das Känguruh an, um es uuls Feuer zu legen — konnten es 
jedoch nicht von der Stelle bewegen. Lakalia, der unterdessen herangekommen twar, hob 
mit Leichtigkeit das Känguruh auf und leiste es auf die Kohlen. Nachdem es ein wenif^ 
angebraten war, nahm er es vom heuer, schabte die angesengten Haare ab und hieb mit 
einem Steinmesser die Beine und den Schwanz ab, den er für sich behielt, während er die 
Beine den jungen Burschen gab; dann legte er das übrige Fleisch auf die Kohlen .zurück. 
Als dasselbe genug gebraten war, breitete er Baumzweige auf den Boden, zerlegte das 
Fleisch und legte die einzelnen Stücke auf die Unterlage von Zweigen. Während er das 
meiste Fleisch den jungen Burschen Qt)erlieB, nahm er für sich den KänguruhrQcken 
(tnppalcnh;!) den Schwanz und das Fett und kehrte nach Irtjoata zurück, wo er sich bei 
einer Steinhöhle niederlieli. Nachdem er ein Feuer angezündet hatte, ging er zu einem 
Wasserloch, um dort Wasser zu schöpfen. Als er zurückkam, sah er zu seinem Erstaunen, 
daß alles Fleisch an dem Känguruh wiedergewachsen war, h"r hieb deshalb Gummizweige 
ab und zerstückte das Känguruh von neuem. Müde von der Wanderung steckte er seine 
tnatantja an dem Eingang der Höhle in die Erde, warf sich auf den Boden nieder und 
wurde samt dem Känguruh-Totem-Gott in Stein-tjurunga verwandelt. 



Vor langer Zeit hielten sich viele Emus in Iliunba,') einem Platz im fernen Osten 
auf, wo sich ein Wasserloch in einem Creek befand. Unter Anführung eines alten männlichen 
Emu verließen dieselben ihren Lagerplatz, um in ihre Heimat im Westen zurückzukehren. 
Sie kamen auf ihrer Wanderung zunächst nach lliaka-mannana,*) wo sie inmota*)-Pflanzen, 
kleine Steine und Kohlen fraßen; nachdem sie sieh gesättigt hatten, liefen sie \\t il( r nach 
Ininjilultaka,*) wo ein böses Wesen in Menschengestalt, bankalanga'') genannt, ein Emu speertc 
und verzehrte, worauf die anderen Emus die Flucht ergriffen und abends nach Lelertja*) 
kamen. Am andern Morgen erhob sich der Emu-Vater [ilia-kata — das alte Emu) und 
weckte mit grunzenden (nturuma) Lauten die jungen Emus, die nun nach Westen weiter- 
liefen; der Emu- Vater bildete die Nachhut. Sie durchschnitten in der Nähe von Tjoritja^ 

'l Hiiinl)a (jh^^ckUrzt: Liunhaj zusammcngcsctzl aus ilia Kir.u ut-.J unha GiTiich, hcileiitct = 
Emu-Ocruch. Oicsc Emus waren Emu-Toten-Göttcr, die in Emu-Gvstalt in ihre Heimat zurückkehrten. 

*) IHaka-mannana, »nnunengcsetzt au» tiiaka = des Emu und mannt = PnancenkosI, l>edenl«t: 
Emu-Fuller. 

') inmota (s. pag. 4, Atmi. I ) 

*) Ininjtitittaka, zusamnu n^^i sci/i .ms ininja - Feind und ultama es verachOttcn, erschlagen, weil 
Mer vor Zdten ein losgelöster Feisblock viele Feinde er»chtageii hat 

*) bankalanga, ein groBes behaartes Wesen, das Menschen erschlügt und verzehrt. 

') lelertja — StciiiKiTöll. 

') Tjoritja ist nicht bloli der Name iiir die McDonnell Ranges, sondam auch iUr Allce-Spritigs, 
da« In den McDonell Range« liegt. In neuerer Zeit irird Alke-Springs hiuRg Kapmanta genannt; kap Ist 
eine Abkürzung von kaputa = Kopl und manta = dicht. Kapmanta heißt wörtlich : dichter Knpf. Ocmcint 
dnd: dichte DIeher (Dach = des Hauaes Kopf) weil hier die Eingeborenen zucrtit mit Wellblech gedeckte 
Dicker gesehen haben. 



17. Die Uiiius (ilia). 
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den Todd Creek') bei Alice-Springs und gelangte Aber Tnorunja") nach Tnaburuta,*) wo sie 
sich zum Schlaf niederbückten. Am andern Morgen erhob sich grunzend der Emu-Vater: 

BulupimgaAi*) bulupungaAi. Jennaratjinka, jennaratjinkat 
t:r i^runzt, er grunzt Wir wollen weiterlaufen, wir wollen weiter hufen! 

- Nachdem sie zwei Tage weiter gewandert waren, Icamcn sie an eint n Creek, namens Ull<iiuntja,^) 
im Norden von Owen Sprinjjs gelegen, wo sie wieder inmota-Pilanien fraßen und sich zur 
Ruhe niederlegten; am nächsten Morgen flötete der Emu- Vater: 

Ntauerünenkama,") ntaueritnenkama, Rauinkama, rauinkama. 

Fr fliitit, er flötet, Er lockt, er lotkt (zum Wt-ilt-rßchcn). 

Die Emus liefen in westlicher Richtung weiter, wurden jedoch bald von zwei wilden Hunden 
verfolgt, die sich am Wege versteckt hatten. Der eine Hund hatte schon ein Emu t>ei den 

Schwanzfedern (tneriharii) >,H'packt. die er ihm ausriß, wora\i{ das Fmu in die Erde hinein 
ging; die übrigen Knius aber liefen in soleherEile weiter, dali ihnen die Knli'muskeln „knackten": 

Erorutnalala ilbanabunaina, Irbiltilliltilta ilbanat)anaina. 

Mit •ebnen (ticli bewegenden) Muskeln laufen de, Mit Knacken de» ICaiegelenk» laufen 

Eiligen Laufes kamen sie naeh Nkitjinga.') wn der Fllery Creek die Mel^onell Ranges (hireh- 
bricht, liefen dann weiter zu einer Ebene, Jururkna") genannt, wo sie angesammeltes Regen- 
wasser tranken und kamen auf ihrer Wanderung nach llbamina,*) in der N8he von den Helen, 
wo sie in eine große, mit Binsen und Rohr bewachsene Fläche gerieten und stolperten: 
Ilarrabtlarra**) ntjalbiwotnama, Erorutnala ntjalbiwotnaraa. 

In den Binsen stolpern sie, Mit schnell (sich bewegenden) Muskeln stolpern sie. 
Von hier wandten sie sich nach Norden und kamen nach Tnata-irkinja,") wo sie sich den 
Bauch kratzten und auf ihm sich mit rotem Ocker einen breiten Kreis machten, dies kommt 
in dem tjurunga-Gesang zum Ausdruck: 

Mbatjamba iroaloala, Tjunt» iroaloala. 

Da» Bauchfett fhe^cichiiet) der Kreis, Den M.iRen (bezeichnet) der Kreis. 
Bald erblickten sie groUe, graue Raubvögel, inkeninkena genannt, vor denen sie sich fürchteten 
und davonliefen; in dem tjurunga-Lied heißt es deshalb: 

frhantara irtjakati, Ntaritjinbarala tan;,'altjatangaltja. 

Mit dem Kniegelenk taufen sie (ort, Uber spitzige Bergziige und über SIeingerVIL 



1 [:>i'r T«dd Cri'i'k wird von den Iviii^cboreiR'n Erorunja d. Il .Sehr Bchnell" genannt, weil die 
göttlichen Kmus diese Creek schnell durchlaufen haben. 
*) tnorunja = die Exkremente der Emus. 
*) tnaburuta = sich niederbücken zum Schlafen. 

*) bulupun){afli (L) ({riinzun, knurren, (A): nturuma; jennaratjinka gleichfalls ein I.orilja-Wort, 
kommt her von ji nii.ini i;i lien und raljink.i wi it fori Diese im Text r)ni,'i i,'rln 'un ) Worle. die 
beliebig oft in der anuenebenen Reihenfolge wiederfiolt werden, bilden einen tjurun>{a-üesang, der bei 
dem Emu-Kultus gesungen wird. Diese Tradition von den h'nuis, die noch weitere Gesänge enthält, ist 
deshalb von Wiclitigkei^ weil sie deutlich die Entstehung und Bedeutung dieser lJurunga-Lieder zeigt; 
in denselben werden Episoden aus dem Leben und der Wanderung der Toten-G8tter besungen. 

') ulkii.intj.i ilkunja d. h. Essen, Fressen, d.i ilii- I mus hier gefressen haben 

*) ntaucritnenkama flöten (wie ein Emu); rauink.im,-), jetzt raiankama — rufen, locken. 

') Nkitjinga, von ankama = tpTMhen, weil die Emus hier mit einander gesprochen haben. 

■) jururkna — aia urkna, der aumplige oder breiige Boden. 

*) übamhia, jetzt ilbamanna = l*llanze mit eSbaren Bllttem. 

'*) tlarrabilarra ND — larrabilarra Riiisen, ntjalbiwotn:im:i stolpern, straucheln, zu Kall Kni-ii'K'U. 
") Tnata-irkinja, zusammengesetzt aus tnata ^ Bauch und irkama — jucken, irkinja ^ das jueketi, 

bedeutet demnach: Bauch-Jucken. 
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Sic liefen wieder in westlicher Richtung weiter und kamen an einen tiefen Creek. Als sie in 
das Flussbett hinahspranu'en, brach ein altes Emu seine Beine ent/wei: 

Ultakaliü woiuiiatarc, Ndoltalia wonmatare; 

Ich habe I meine Beine) entzwei gelmchen, In der Mitte liml sie gans durehbrocheii : 
weshalb dieser Platz Ultakalid >^enamit wirtl. Wahrend zwei junge Emus mit <kiii alten 
Emu, das sich die Beine gebrochen hatte, hier blieben und Kultushandlungen auiiührten, 
liefen die flbtigen Emus weiter und kamen an eine groBe KiesllSche, die sie Oberachritten, 
indem sie den Hals bald nach links, bald nach rechts wandten, um einen besseren Pfad 
zu erspähen: 

Urkataburkata lali, Worralini antjalini. 

Auf der jjroBen Kirsllärlu- lauten sie, Sii- Iti-wi'^jfii das Genick, ^ic bf»oj{CTi den M.iK. 

Wieder kamen sie an einen Creek und sprangen vom hohen Uier in das weiche Flußbett, 
so daß sie tief in den Sand einsanken: 

Ulbmarala toppatakilia. Larrala topputukilia. 

im weichen Sand sinken sie ein, In dem FluObett sinken sie ein. 
[n derNMhe dieses Creeks befand sich ein hoher Berg, Nunta*) genannt, wo sich zwei Emu- 
Männer aufhielten, namens Makakunna*) und Luntja.") diese erblickten schon von weitem 
den von den ankommenden Emus aufi,'i wirl>ulten Staub. Makakiinna stellte sich den Emus 
in den Weg, ergriff eines derselben und trug es davon, worauf die Emus in einer großen 
SteinhShIe Zuflucht suchten, die sich in der NIhe behmd. Makakdnna holte dürres Oras 
herbei iitui zündete dasselbe in dem Einj^an).,' der Höhle an. Doch nur ein ein/ijjes Emu 
erstickte im Rauch; alle anderen fanden einen Ausweg und liefen unter der Erde weiter, 
bia aie an dem Ort Ifia-urba*) aus der Erde hervorkamen. Nachdem sie eine lange Strecke 
auf der Erdoberfläche weiter Kt-''au't.'n waren, verschwanden sie wieder in der Erde und 
kamen bei Ptnokata^) heraus. Bald erblickten sie einen sehr hohen Berß. namens Paüara,*) 
von den Loritja Apauuru genannt, in dessen Nähe sie viele andere Emus erblickten, an 
denen sie uniwmerkt vorbeiliefen; sie gelangten nach Ntjikantja,') wo sie wieder in die 
Erde eingingen: 

(L) Leora tarbana, Manna kurikuri 

Alle gehen sie (tn den Boden) ein. Die grOngeteliwInztcn. 
Sie kamen wiedi r an die Oberfläche bei Mhatara,"') wo sich viele Emus aufhielten, deren 
Anführer Ngaiameria") sie rief (raiankaka); sie gingen jedoch in die Erde ein und kamen 
bei einem großen Creek, namens Antala,**) wieder heraus. Nachdem sie hier geruht und 
gefressen hatten, kamen sie Uber Kulbitara") und Jakajaka") nach Ulturbma.") Wieder ^agen 

') nunta = Pelaipitie. 

') Makakünna, Euianuneiigesetzt aus nuka = Ellenliogen, kunna s aclilecht; derwibe hatte einen 
knuomen Arm, einen schlecliten Enenbogen. 

") luntja — Iflii^'t r M iK 

♦) iiia-iirba — l:nui-Kin.kj{rat. 

*) pinukata, /.usainnien^cseizt au» apma (Sdilangc] und kwata |Ei] = Schlangenei. 
') pauara, apauuru (L) = hoher Berg. 
') ntjikantja - Gütdriiae der Schlange. 
■) mbatara » Bauchfett 

•> Nf^aiamerla = der Hungrige. 

' I iii'.ila mit steifem Oberkörper auf dein H ideii knien. 

' ) Kulbitara, von kulhi (L) ^ Hohle, bedeutet der Höhlenplatz. 
") jakajaka (Li loüe Erde. 
'*) ulturbma (L) = Art Kalkstein. 
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rie in den Boden ein und kamen nach lanj^r Wanderung bei Tukuta') hervor, wo sie 

müde (borka) in tjunmi^ia vcrwaiKklt wurden: die dortige Steinhöhle wird Kalaia-Iarbana*) 
genannt und gilt als großer Emu-Totem-Platz. 

18. Die beiden Adler (eri(ja>. 

In den nördlichen McDonnell Ranges liegt zwischen zwei hohen Felsen ein tiefes 

Wasserloch, Alkiitnama*) genannt. Hier lebten einst zwei Adler, die ihr Nest auf der Spitze 
des Felsens gebaut hatten; sie hatten zwei junge Adler in demselben, die sie mit Fleisch 
fütterten. Eines Tages flogen sie nach Westen, um mit ihren Speeren aroa |Wallaby) zu 
erlegen. Von der Spitze eines Felsens, auf den sie sich niedergelassen hatten, erblickten 
sie auf di r Fbene im Süden einen Knaben, der auf dem Boden saß und sich bemühte, 
ein Stück Holz, das er sich in den Fuü gestoben hatte, herauszuziehen. Der ältere Adler 
sprach darauf zu dem jflngeren, seinem Bruder: Wir wollen den Knaben zu uns rufen, 
damit er uns Gesellschaft leiste; der jüngere Adler jedoch enfge^mete : N'i in, wir wollen 
ihn erschlagen l Er nahm seinen Speer, rieb ihn mit £rde ab und legte ihn in seinen 
Speerwerfer; darauf ging er von hinten an den nichtsahnenden Knaben heran und speerte 
ihn in den Rücken, worauf letzterer sich umwandte und zu dem Adler sagte: Warum hast 
du mich gespeert. der ich (Ineh dein Vetter bin. Der jüngere Adler entgegnete nietils, nahm 
vielmehr einen Stock (tnuuia) und schlug damit dem Knaben ins Genick, nahm ihn aul seine 
Schulter und trug ihn nach Alkutnama, wo er ihn auf Kohlen briet, zerstOckte und auch 
seinem älteren Bruder davon anhof, der jedoch mit Entrüstung dieses Fleisch seines Ver- 
wandten zurückwies; die beiden Jungen fütterte der jüngere Adler mit diesem Fleisch. 
Des anderen Tages flogen beide Adler nach Osten, wobei sie dem Lau! eines Creeks, namens 
In^eranga*) folgten; plötzlich hörten sie ein neut^t hornes Kind schreien, das von seiner 
Mutter gewartet wurde. Trotz der Abwehr des alteren Bruders, der in der Frau seine 
wonna ITantej erkannte, ergriff der jüngere Adler seinen Speer, speerte damit das Weib 
in die Seite und ergriff das kleine Kind bei den FQfieii und zerschlug seinen Kopl an einem 
Stein (ilatiima); hierauf brachte er die beiden Erschlagenen nach Alkutnama und briet sie 
dort. Diesmal bot er dem älteren Bruder ein Stück der gebratenen Leber an, derselbe 
kostete dasselbe und sprach: Das Fleisch schmeckt gut (kumia s= süß), worauf beide das 
.Menschenfleisch verzehrten. Am nächsten Morgen flogen sie wieder nach Westen, konnten 
aber kein Wallaby erspähen und mußten ohne Beute zurückkehren. In der Nähe ihres 
Nestes angekommen, hörten sie ein Geschrei; sie horchten. Plötzlich hörten sie einen 
lauten Schrei, den ihre Jungen im Neste ausstießen. Schnell flogen sie ihrem Neste zu, 
unter das sich in ihrer .Abwesenlu it ein Fledermaus (ulbuIbana)-.Maim niedergelassen liatte, 
der mit einem spitzigen Zauberknochen (ntjala) durch das Nest die beiden jungen Adler 
Stach. Die beiden alten Adler, die nichts entdecken konnten, umfaßten das Nest und hoben 
es in die Höhe, aber auch jetzt konnten sie die Ursache des Geschreies nicht entdecken, 



*) tukuta — Hers (des Emu), von den Lorftji Kutukutn grenannt. 

') Kalaia-tarbana (L) die Emus ge^en ein (in die Höhle niimlicli); k.il.ii.i — Emu (A iiin). 

*) Alkutnama, von alkula Sctiild und nama = auf dem Boden steliii, »eil das Wasserloch die 
Gntelt eines auf dem Roden Ktehcniicn Schiklcs hat. 

*> In^cranga, abgeleitet von inea = nia = Schweiss und ranga = dort, bedeutet Schweiüplatz, weil 
dort da» Weib ndt Schweift das Kind geboren hat 
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da sich der Fledermaus-Mann, der sich in eine Fiedermaus verwandelt hatte, unten an dem 
Nest lestklammcrte, worauf das Adlersncst zerfiel. Da stiilS der FIcdt-rmaus^Mann einen 
lauten Schrei aus. Plötzlich kamen aus dem Erdboden viele Ratten (urartja)- und Mäuse 
(tokia)- Männer hervor, die mit ihren Bumerangs nach den Adlern warfen. Diese ergriffen 
die Flucht; der jüngere Adler iloh zuerst, der filtere folgte hinterdrein, doch wurde ihnen 
von den zahlreichen Ratten- und Mäuse-Männern der Wei; verstellt, so daß sich die beiden 
Adler in ein tiefes Wasserloch stürzten, das vor ihnen la^. Die Ratten- und Mäuse-Männer 
hieben nun lange Stecken ab, mit denen sie das Wasser durchiuchten, konnten aber die 
Adler iiiclit finden; deshalb verliclU-n sie diesen Platz, nachdem sie die hoiden juni^cn Adler 
gebraten und verzehrt hatten. Da sie einen Bumerang dort gelassen hatten, schickten sie 
einen Mann zurück, um denselben zu holen. Als derselbe ins Wasser sah, erblickte er die 
Kopffedern der Adler aus dem Wasser hervorragen. Schnell rief er die anderen Mfinncr 
herbei, die mit ihren [bumerangs nach den Adlern warfen. Die beiden Adler gingen ans 
dem Waüserioch heraus und wurden verfolgt von den Ratten- und Mause-Männern, die 
zuerst den llteren, dann auch den jangeren Adler erschlugen und dieselben auf einem 
kleinen Feuer brieten. Als sie dieselben verzehrten, sahen sie einen anderen ,\dler ange- 
flogen kommen, der sich von Eritjabuntja ') aulgemacht hatte, um seine Freunde in Alkutnama 
zu besuchen. Die Ratten- und MSuse-MSnner ergriffen ihre Stöcke (tnäuia), um ihn zu 
werfen; schnell fuhr er in die Höhe und flog wieder nach Eritjabuntja, seiner im hohen 
Norden gelegenen Heimat zurück. Die Ratten- und Mäuse-.Männer trennten sich nun. 
Ein Teil von ihnen ging nach Kaela-ilkinja') im Norden, indem sie fortwährend auf dem 
Wege schrieen: b<b, bmi, bäii; der zweite Haute wanderte nach Westen und kam nach 
Lalta,*) westlich von MtSonder, wo sie sich unter der Führung des Tekua*) niedcriionen, 
während der dritte Haufe nach Eritjakwata,*) einem nördlich von den McDonnell Ranges 
gelegenen Platz kamen, wo sie zwei Adlereier fanden, die ein Echidna-ltfann vergiftet hatte; 
müde von der Wanderung wurden sie hier in tjurunga verwandelt. 

19. Die Fische (irbanga). 

Mit einer grossen Flut, die von Tncnjara,") einem im Norden der McDonnell Ranges 
gelegenen NebenfluB des Ellery Creeks ihren Anfang nahm, kam eine große Schar von 
Fischen, untrr dinen alle .Arten vertreten waren, den f'llery Creek herabgeschwommen. 
Diese Fische wurden verfolgt von einem Krebs (iltjenma), der dieselben vor sich her trieb, 
während ein Cormoran <nkebara)-Totem'<3ott aidi am Ufer aufstellte, und mit einem kurzen 
Speer (inta) einige vorheischwlmmende nsclie speerte, ans Ufer warf, auf Kohlen briet und 
verzehrte. Als die Fische vorbeigeschwommen waren, lief der Cormoran der Flut voraus 

') Eritjabuntj.1, zusammengesetzt aus erilja = Adler und untja = antjua^ Nest, bedeutet: Adlersneat. 
^l kal'la-ilkinj.i, (ilkinj.i — Geschrei, Rufen) bedeutet: Getchrel der Blutrlcher, die nich vollbnchter 
Tal mit dem Rui: bau, bau, bau, heimkehren. 

■) lalta — Späne, weil die Ratteiunlmier hier viele ulbatinja mit der mCra glatt geMhabt haben. 
') tekua ist eine RaUe (spec.) 
*) eriija = Adler, kwata = El. 

') Tnftijar;i. von ctna [sie] und nljar.i '. i -li lu-di iili l : sii- dli- vielen jrischc] oiUt ki'niiite es 
von tnenja — Olinung [einer Hühle] abgeleitet wcrilcn. Beide Ableitungen wurden mir von verschiedenen 
Schwarzen angegeben. 
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und kam nach dem Ort Tolera,') wo er eine große Meni^e Gras* ins Wasser warf, um die 

Fische aufzuhalten ; doch gelanj:; es ihm nur, einige kleine Fische zu langen, da die großen 
Fische das HindtTtiis hinwty[schobcii. Nachdem er dir ^'Lfan^L-ncn Fische verzehrt und 
die Nacht an diesem Platze geschlafen hatte, rannte er am andern Morgen wieder dem 
Flutwasser voraus und stellte sich an einer besonders engen Stelle auf, warf sehr viel Gras 
in das ankruTimencle Wasser und spcertc cinij^c Fische. Nachdem er dieselben jjebraten 
und gegessen hatte, lief er nach Ndentja,'} wo er wieder nur einige kleine Fische fing. Am 
andern Morgen sah er, daß sich die Flut schon verlaufen hatte; schnell eilte er nachNtamintana,*) 
und legte Gummizweige ins Wasser, um den Fischen den Weg zu versperren. Fr fing 
auch hier nur wcnipe. da die Schaar der l'ische das Fiscinvclir hinwetrschob. Derselbe Vor- 
gang wiederholte sich in lltarapatta,^) wohin er am nächsten Taj{ <4clangle. Von hier kam 
er nach Ntapikna,*) wo er wieder eine Wehr im Wasser herstellte, Ober das aber die 
Fische hinwegschwammen: 

Alkanbubanbai, alkanbubanbai, Antjula tnatala rcrubcrai! 

Springe hlnfiber, «pringe hinflber, Durch das Fisehwehr tchwtmme Mnduretil 

doch gelang es ihm, hier einen großen titaiiikna zu faiit,'eii. (Mier Aiitjiinba") und Nkolera,') 
in welchen Plätzen er gleichfalls einige kleinere Fische speerte und in der Nacht schlief, 
gelangte er nach Nkualbila,*) in der Nähe der Ellery Creek Gorge, wo der Eltery Creek 
die McDonncll Ranges durchbricht; hier fing er einige Fische, die sich in dem Wehr ver- 
wickelt hatten. Von hier lief der Cormoran nach Longulpura,*) am folgenden Tage kam 
er nach Kara-alkuta, '**) am nächstfolgenden nach Antjulambia, ") wo der Ellery Creek in die 
Krichauff Ranges eintritt. Überall speerte er einige Fische und verzehrte sie. Von hier 
lief er über Latara.'*) von den Weißen Bo^^^y hole genannt, eiiuni Platz am Finke nach 
tirunjanga und später nach Intalatjaritnaka,'*) wo er vor Müdigkeit seinen Speer nach- 
schleppen ließ. Nachdem er hier, wie an allen erwähnten Plätzen, die jetzt Fisch-Totem- 
Plätze sind, einige kleinere Fische gespcert und gegessen hatte, kam ernach lltjennialatnaka, ''") 
wo sich der Krebs ein Loch in den Schlamm kratzte. Über "Rirka-ilba") und Rultaralta'') 

') tolcra die Kbene. 

*) ndcitlja ^icli her, weil liier der Cormcrun zu dem Krebs sprach: Gkb die i-'ische her. 
') ntaminiana, eine kleine FiMhsrt mit •ilbcrgraueit Schuppen und achwarzen Queritrelfen. 
(Therapon pcrcoide« Günther) 

*) Mtarupitta — weiter Berg. 

*) ntapikna, eine kleine Fischart. (Chatoessus liorni zietz.) 

*i Antjunba, von antjua — Fischwehr, bedeutet: Ftschwehr-Piatz. 

*) nkolera Kischfi tt. 

^ nkualbila int der aui Taicl XVI, Figur 7 des Report oi thc Horn Expedition (,18%) II abgebildete 
PiMbi dessen Name Ich aber dort nicht ingegeben linde. 

*) longulpura (Eleotria larapintue zietz). 

Kara-atknta, zusammengesetzt aus kara Ebene und alkuta = Schild, bedeutet: sclnld« 
fünnlge Ebene. 

") antjulambia — das ^roüc Fisehwehr. 

") iatara, = eratara die liciden. 

**) emnjanga = dunkle Erdhöhle. 

**) Intalatjaritnaka, zusammengeaetst aus btta = Flachapeer und ^}aritnaka » er HcB nachschleppen. 
") lltjennialatnaka, zusammengeaetzt aus HtjennM = Krebs und tnaka = kratzte, bedeutet: der 

Krebs krat/tc. 

") 'Rirka-iiba, zusammengesetzt aua Krka = Sandbilgel und ilba <8D.) «bsnlalls SandbOgel, 
bedeutet: die vielen SandhUgei. 

**) Raltaralta, eine kidne PIschart (Nenrntocentria tatet zietz). 
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lief er weiter nach Taicalalama,') auf der anderen Seite von Henbury. wo das Flutwasser 

sein Fischwctir hinwcyscliwcmmtc. Winli r lii'i it (km Wassi i vnraiis und kam nach 
Kutinclatna:*) am folmtukii Tatri- nach .Whontuma.'') wo der Fmk«. mIit weit ist Endlich 
erreichte er Ultja*) am unteren hinke, wo er ein starkes Wehr errichtete. Als die groBe 
Flut daherKebraust kam, schwemmte sie den Cormoran mit sich fort; dieser sowohl, ab 
auch der Krebs und die Fische versanken in die Tiefe und wurden in tjurunga verwandelt; 
an dieser Stelle befindet sich jetzt eine groüc Wasseransammlung. 



Zwei groUe ^e^ina''J-Schlangen, die sich lange Zeit in lloara,*) nordwestlich von 
Pauara von Rohr- und Schilfwurzeln genährt hatten, wanderten nach Osten und kamen zu 

einem Platz namens Latara,') der an dem schwarzen Creek (larra imarukua) im fernen 
Osten lii'i:!. wo sieh viele ^enina-Männ(•r aufhielten, die die beiden Sehlan^jen verlnl'^-ti n 
Zurnig banden sich die beiden fenina-Sehlangen ihre Schnüre um den Kopf, befestij{ieii 
ihre SchHde auf dem RBcken und ergriffen die Flucht. Die jüngere Schlange sprach zu 
der älteren: Rnider (kaiia), du bist stärki-r als ir!i : l.'i Ii tlu hinter mir! Bald erblickten 
sie vor sich eine groUe Wasseransammlung; sie sprangen hinein und gingen unter dem 
Wasser weiter. Als sie am andern Ufer ans Land stiegen, sahen sie sich nach ihren Ver- 
folgern um. erblickten jedoch niemand. Um nicht vcm einander getrennt zu werden, banden 
sich beide Schlangen mit Schnüren zusammen und gingen nach Latara zurück. Nachdem 
sie hier ihren Kürper mit Vogeldaunen (deba andata) geschmückt hatten, tauchten sie im 
Wasser unter, da sie wieder von den Feinden verfolgt wurden, die ihnen nachriefen: Gehl 
nach Urbaratja!") Sie befolgten diesen Rat um! kamen nach Urbaratja, wo sich eine große 
Höhle befand. Vor dem Eingang derselben steckten sie ihre Speere in den Boden, hingen 
ihre Schilde an denselben auf und gingen in die HShIe hinein. MOde von der Wanderung, 
warfen sie sich nieder, schlitzten sich den Bauch auf (erinjakalaka) ntid streuten ihr Fett 
auf dem Boden umher; sie selbst wurden in zwei grolie Holz-tjurunga verwandelt. 

21. Die zwei erulanganana-Schlangen. 

In Tnima,*) einem ca. 8 IWeilen weslfich von Hermannsburg am Finke gelegenen 
Platz, hielten sich einst zwei erulanganana'*)-Schhingen auf, namens Wommingana'') und 

'i i;iknl,il,ntia — zerbrechen. 

') Kiitindama, zu(>ammenKe!>ct2t aus ktita ^ iminer iinil indama — sein, lickjen, weil hier ein 
Utnea (Schlange spec.|- Tolem-Gott sich aulhielt. 

*> MbontiuiM, von mbonta =grofi,breit; auch der Finke »elb»t wird larra-mbonU (großer Flufijgenannt 
*) nitja (altja) = verbanden, weil hier der vom Westen kommende Wotirra Creek aich nüt den 

Finke vereinigt. 

') rcnina, cini.' c.i. ) Ful! lange, nicht gütige Schlange. 
') ilöara = Salzsee, Salzlagune. 
') latara, jetzt eritara = sie beide. 

*) Urbaratja, zusammengeaetxt aua urba — Rückgrat nnd aralj|a — gerade, bedentct: gerades 

Rfickgrat, wie es Schlangen haben. 

*> tnima ist ein Strauch mit ländlich-ovalen Bllttern und gelben Blutenkätzchen. 

*") LTulangaiianii, eine sulir Iaiij.;i-, j;iftit;i.- Schlange. 

") Wommingana, ein Loritja-Name, von wommi = Schlange [in der Dieri-Sprache: wonuna] und 
ngana » weift, bedeutet: die «eifle Scklaoge. 



20. Die zwei renina-Schlangen. 
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[nkutailkuni. ') Diese beiden Schianf^en wanderten eines Tages nach Westen und kamen 
nach Anljakuera,') wo sie die Schoten der inkuta-Sträucher 'sammelten, zerklopften und 
mit Wasser zu einem Brei (urkna) verrührten, den sie tranken. Am nächsten Tage fingen 
sie in die Erde hinein und wanderten unter der tirde weiter, bis sie im Süden bei Tarkankiliin>i;ii'') 
herauskamen; als sie dort Wallabys (aroa) fratien, blieb der älteren Schlange ein Knochen 
in der Kehle stecken, an dem sie erstickt wäre, wenn nicht die jüngere Schlange die Kehle 
der älteren gedrückt und ihr Wasser zu trinken gegeben hätte, worauf sie den Knochen 
ausspie. Von hier wanderten beide in östlicher Richtung weiter und kamen nach Lalba/) 
wo sie wieder inkuta-Brei tranken, den sie jedoch wieder von sich gaben. Nach dem Süden 
sich wendend, kamen sie naeh Ngamina'^) an dem Palm Creek, wo sie wieder vielen Brei 
tranken und in der Nachl ruhten. Am nächsten Worten gingen sie weiter nach Süden 
und kamen nach Ruikuma^) wo sie sich wieder erbrachen. In Jinbintara') sammelten sie 
sich Mulga Ot)tja)-Samen, der ihnen gut bekam. Von hier wanderten rie weiter nach 

IllUnbartja*,) wo sie sich das an der Rirule des ilumba-Baumes kleluTide rmnimi sammelten, 
kneteten und fraßen; nach Westen sich wendend, kamen sie zu einem Wasserioch, un dessen 
Ufer viele mulga-Bäume standen, deshalb Ititjikwatji") genannt. Als ne eine Strecke weiter 
gewandert waren, vermißten sie ihren Schild, den sie im letzten Lagerplatz zurückgelassen 
hatten: deshalb kehrte die jüngere Schlange zurück, um denselben zu holen. Als sie mit 
demselben zurückkehrte, sah sie, daß eine grosse Anzahl Fliegen (manga)-Männcr die ältere 
Schlange angcgriflen hatte. Ifntschlossen stellte sich InkutaYlkuna vor seinen älteren Bruder, 
um ihn zu decken; doch nuissteti die Sclilangen der üehermacht weichen und ergriffen die 
Flucht. Sic stürzten sich in zwei dicht nebeneinander liegende tiefe Wasserlüchcr; an der 
Stelle, wo die iltere Schlange, die von den Riegen-Minnem angespeert worden war, im 
Wasser verschwand, steht jet/'t ein hoher Gummibaum. Dieses Wasserioch, Bnkka" ) genannt, 
befindet sich im Süden von dem Palm Creek; kein Eingeborener traut sich an dasselbe 
heranzugehen, aus Furcht von der Schlange in die Tiefe gezogen zu werden. 



Einst lebte eine grntk knarinja")-Schlangc in Ulbalinaka,'-) nördlich von der Finke 
Gorge. Diese stieg eines 1 ages auf die Spitze eines hohen Berges, richtete ihren Kopf in 



'} InkutaYlkuna, nnimmengesetzt aus inkuta — eine kleine Strauchart mit hellgrünen, nadel- 
Mrmlgen Blittem und breiten Schoten und ilkuna — der Fresser, bedeutet: die inkuta-fressende fSchlange). 

*) AnyakiicT.i, vnti ;iiitj.-> Kolilr, ;i-itinkiicra — hcKctirten (zu frosscM|. 

*) Tarkankiliiiij^Li, iL). zusaiiiinciij^'tsL!/! .ms tarka - Knochen, nnü iliin^ii starli. i-rblicktc, 
bedeutet: sie erstickte am KtiDcluii. 

') laiba, eine Strauchart mit ovalen, um den Stengel sich schlicBcnden Doppclblättcrn. 

') ngsmliia » groBe jelka^Zwiebeta. 

') ralkama = Maul aufsperren [um sich zu erbrechen). 

') jinbiritara, von jinbara. eine Strauchart, die zur Speerbereitung verwandt wird, bedeutet: mit 
jinlnra bestanden. 

') ilumbartja = Gummi des ilumha (linie-MOodi. 

*) Ititjiltwatji, ein loritjiniertes Wort, von ititja ^ muljra und kwatja =^ Wasser. 

**) bokka <L), bedeutet: stinkend (A: intita), »eil die Wunden der Schlange stinkend waren. 

") knarinja, eine lanRc rötliebe SchlanRC, nicht RütiR. 

"I Ulbalinaka, zusamiiien^csct/l .ius nlh.i rnt<'r (Icker und inaka = nahm, holt^ bedeutet: er 
holte roten Ocker, «eil von diesem Platz viel roter Ucker geholt wurde. 



22. Die lcnarin]a«Schlange. 
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die tiüliL- und .sali sicli nach allen Kiclitun^cn um, ub hie nicht ilirc Hcnnat erspähen könnte. 
Dann schoss sie wie ein Speer (tjatta) durch die Lull und lieB sich in Ulätnera') nieder, 

wo sich ein tiefes Feisenwasscrloch befam!, (Imli merkte sie bald, dass dieser Pl;it/ ihre 
Heimat nicht war. Am nächsten Morgen streckte sie wieder ihren Kopf in die Höhe, schoss 
dann durch die Luft und ließ sich in Tanga,*) einem nördlich von den McDonnell Ranges 
gelc)»cnen Ort nieder; aber auch dies war ihre Heimat nicht Als sie ihren Irrtum bemerkte, 
stieg sie au! einen Berg, richtete sich auf und roch nach alten Seiten; sie fand, daß ihre 
Heimat weiter im Westen liegen müßte. Schnell schoß sie durch die Luft und ließ sich 
in Putalunga.*) einem etwa 16 Meilen westlich von Hermannsburg gelegenen Platz nieder, 
wo sie sicli /iisanimenrollte (kaiitakanteraka) und sieh erbrach. Vnn liier flog sie weiter 
nach Norden und gelangte nach Uratangatanga,*) dem großen VVasserloch in der Finke 
Gorge, das sie als ihre Heimat erkannte. Sie befestigte ihren Schild auf ihrem RQcken 
und tauchte in das tiefe Wasserloch unter imd rollte sich am Boden desselben zusammen. 
Nach dem ("ilauhen der Schwarzen hält sie sich noch jetzt auf dem Grund des Wassers 
auf; dort ist jetzt ein großer knarinja-Totem-Plats. 



Zwei kelupa^VSchlangen, die sich in Albaljangalja*) jenseits des MtSonder auf- 
gehalten hatten, wanderten nach Süden und kamen an einen großen Crcck. namens Lukarea') 
wo sie sich zusammenrollten und die Nacht zubrachten. Am nächsten Tage wanderten 
sie weiter nach Ntalua,*) wo sie je ein Wallaby verschlangen. In Ntalka,*) dem nichsten 
Lagerplatz sahen sie wieder Wallabys; sie sperrten ihr Maul auf (ardgata arälkaka), worauf 
ihnen je ein Wallaby ins Maul lief, das sie \ ersclilatigen. Hieraul gelangten sie nach 
Tonanga,'") einem Berge, wo sie wieder Wallabys verschlangen. Sic wandten sich nun nach 
Westen und kamen nach Italtjana;") nachdem sie hier viele Heuschrecken (ind*!*)*) 8*' 
fressen haften, gingen sie am nächsten Tage weiter und stiegen auf einen Berg. Pmcmbatja, "*) 
wo sie viele Wallabys verschlangen. Von hier wanderten sie zu einer Gorgc mit Namen 
Inkabartja d. h. FuBspur (inka-imbara), da sie hier die Fußspuren eines jungen Mannes 
(rukuta) erblickten. Nachdem sie hier die Nacht zugebracht hatten, kamen aie am nächstea 
Tag an einen hohen Berg, auf den sie hinaufkletterten ; sie gingen dort in eine Höhle und 



') utdtncra = mit der Seite Eindrücke in den Boden machen. 
') t«nga ist ein Baum, von den Weissen: iron-wood genannt 

Ö paUiangSB Hers [seltener gelmneht als lukuta), tvdl sie Mer mit Ihrem Hcn einen Elndmcfc 
•nl den Boden gemacht hat. 

*) UralanKatanj;a — Fcucrplatz (s. pap. 29, Anm. 2). 

') kfliip.T is.t eine seliwiir/f Si lilaiiL;i-, ^,'iflii;. 

*) albaljangalja = sich aufrollen, sich ausstrecken |Schlangc], uchdem sie zuerst zusammen- 
gerollt dagelegen hatten. 

Lukarea, «usamraengesetst ans Inka ss auitraliiche Flehte und irea — Iria Sahtbuacli, « 
ein mit Rehten und Salzbuseh bewschtcner HflgeL 

*) ntalua ^ niäla untätig, da sie hier den ganzen Tag ausruhten. 

») ntalka = ndolka — Ast. 

**) tonanga ^ Larve einer geflügelten Amettenart. 
") italtjana = indaltja s= Heuschrecken. 

*Ö Praerobatja, abgekilrat aus apma = Schlange und impatja = Spur, bedeutet Schlangenspur. 



23. Die zwei kelupa-Schlangen* 
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wurdi'ti in tjuninfra virw aiuli Ii. naclidem Sie sich zusammengerollt hatten. Dieser Platz 
wird Kuntu Izuäummengcrulltj genannt. 



In der alten Zeit lebte ein tjilpa')-Mann, namens Malhanka ) in Italana,'') einem 
Platz im fernen Südwesten. Derselbe faßte eines Tages den Hntsehliili. mit seinen beiden 
Weibern und vielen jungen Männern (iiiara)/) deren Häuptling er war, in seine Heimat im 
hohen Norden zurückzukehren. Nachdem sie gegessen hatten, befahl der tjilpa-Mann den 
jungen Männern, sieb vom Lagerplatz zu entfernen. Als sieh dieselben versteekt batten, 
bemalte Maibanka sein Gesicht und seinen Oberkörper mit Kohle, beklebte sich mit Vogel- 
daunen (deba andata, wörtlich: Vogelblumen) und rief seine Novizen herbei, indem er 
seine hohle Hand vor den Mund hielt inul weit hörbare vibrierende Laute erzeugte (raiankama). 
Als die jungen Männer diese Laute hörten, kamen sie auf ihn zugelaufen. Während nun 
Maibanka auf dem Boden sitzend seinen Körper in zitternde Bewegung setzte, liefen seine 
Novizen im Kreis um ihn herum wobei sie im Takt die Laute: wä, wä, vvä — jaijaijaijaijai 
— trrr aiisstii'ßcn ( warkuntama). Zuletzt hielt einer der jungen Mäiuier den iMalbanka an 
den Schultern lest und streifte ihm seinen tjurunga-Schmuck ab, worauf diese Zeremonie 
zum Abschluß kam. Maibanka erhob sich hierauf, steckte alle jungen Männer in eine, aus 
einem Känguruhlell gefertigte Tasche'*) (eraka), die er unter sriru-n linken Arm nahm, während 
er seine beiden Weiber in einer Tasche unter dem rechten Arm trug; er legte seine 
tnatantja d. h. die zusammengewickelten Speere Qber seine Schulter und wanderte nach 
Norden. Er kam zuerst naeb Toppata,*) einem Platz im Süden der westlichen KrichauH 
Ranges, stieg auf einen hohen Berg und setzte sich auf einen Felsblock. Da er viele 
Wallabys auf dem Berge erblickte, öffnete er seine Tasche und ließ die jungen Männer 
heraus, die mit Stöcken bewaffnet die Wallabys im Kreise umstellten und erschlugen. Sie 
brachten ihre Beute zu Maibanka. der eine Grube (ilirtja) itn Boden grub, in derselben ein 
Feuer anzündete und die Wallbys briet. Als ihm die jungen Männer von dem aui dem 
Feuer liegenden IHeisch zunächst nur ein wenig Fett und die Gedärme gaben, wie es Sitte 
ist. äußerte Maibanka seine Unzufriedenlieit, worauf die jungen Männer ihren .Anführer 
schalten: Mula m^ninjem^ninjc, kuka pallata mala ngalkulaP) d. h. du behaarte Nase, iß 
zuerst dieses Fleisch — das fibrige Fleisch muß erst gar braten! Nachdem sie auch das 
übrige Fleisch verzehrt hatten und Maibanka eben seine Ijurunga-Haiulktng, die er täglich 
aufführte, beendet hatte, kam ein böses Wesen in Gestalt eines bankalanga zu ihnen. 



') Ijllpa ist die wilde Katze, braun mit weißen Flecken (DasyuruH spec). 

*> Maibanka = der mit einem großen Körper, weil er ein groScr, atarker Mann war. 

■) italana (L), von itoH = die KnieMbelbe (A. t^U). 

') iii.ira werden die jiuigcn MSnner genannt, wenn an Ihnen der Akt derSnUndrioo (araltakama) 

voll/oKcn worden ist. 

Nach Anschauung; der Schwarzen i>t dicsi-s Kunststück, die vielen junucn Männer in eine kleine 
Tasclie zu stecken, nicht sctiwierig. in dem Moment, als Maibanka die jungen IMänner in die Tasclie steckte, 
wurden rie in kleine tjurunga-tfölser von der GrSOe eines namatuna (kleines Schwirrholil verwandelt; 
Kobald er sie herausholte, nahmen sie ihre ursprüngliche Gestalt wieder an; in derselben Welse trug er 

seine beiden Frauen als tjurun^a unter seinem andern Arm. 

*) toppat.T ^ ,Tlim stiirzter Felsblouk. 



') Die jungen Männer schalten ihn in der Luritja-Sprache, da sie ja auf Loriija-Ucbiel .sich aufhielten. 



24. Der tjilpa-Mann Maibanka. 
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Schnell entschlossen steckte Malhunku seine Novizen in die Tusche, machte sich über das 
böse Wesen her und trat es mit seinen Füßen in den Boden (labilaka), daher der Name 
dieses Platzes: ToIhMtakalaniima (in den Boden sfampfrn|. Von hii-r wanilrrtt Miilhanka. 
anstatt nach Norden sich zu wenden, die Bergkette entlang und kuni nach Jiruraballa [ver- 
kehrtes (balla) Norden (jirara)|. Um wieder auf den rechten Wei; zu K^anffen, KeA er 
sich in einem großen Felsenspalt nieder. Da dieser l'lad unfpingbar war, stiel5 i-r sdne 
tnatantja auf den Boden, worauf sich ein Weg vor ihm ebnete; daher der Name des 
Platzes: TjaiTlatnia*) oder Tnatantjalitja.-) Auf der Weiterreise Icam er an einen Creek,den 
er diirchscliritt. während er seine Novizen aussandte, um Wallabys zu jagen. Nachdem er 
den Creek durchschritten halle, kam er nai Ii l.taiiillimia.') von den WCil^i n (Vtlhert Springs 
genannt, wo er viele alknarinlju')-i-ruuen erblickte, tr kehrte zu den jungen Mannern 
zurOcIc, ohne seine BegeKnung mit den alknarintja zu erwihnen. Gegen Abend jedoch 
steckte er seine Novizen in seine Tasche nnd (^'ini^ nach l.talultiima, wo er die jnnßtT. 
Minner in der Nähe der Frauen aus seiner Tasche holte, die sich nicht wenig über die 
vielen schönen Männer wunderten. Nachdem jede alknarintja auf seinen Befehl ein be- 
sonderes Lagerfeuer angt 11 i I I hatte, gab er den jungen Männern die Erlaubnis, daß sich 
jeder eine alknarintja nehnuii dürfe, während er es als sein Hauptlingsrecht ansah, drei 
alknarintja-Frauen in sein Lager kommen zu lassen, mit denen er geschlechtlichen Verkehr hatte. 
Mitten in der Nacht jedoch erhob er sich und steckte, während die alknarintja fest schliefen, 
alle stini' Novizen in seine Tasche nnd wanticrtc weiter. .Ms die alknarintja am Morgen 
erwachten, waren sie erstaunt, daii all die jungen Männer verschwunden waren, ohne Fuß- 
Spuren hinterlassen zu haben. Malbanka, der unterdessen einiife Meilen dem Laufe des 
Cn i k entlang j^cgangen war, öffnete wieder seine Tasche und sandte seine Novizen aus, um 
Ratten-Känguruhs (tnunka) zu Jagen. Nachdem sie ihre Beute verzehrt und eine Kultushandlung 
ausgeführt hatten, gab Malbanka seinen Novizen tjurunga-Hölzer und wnllabanba (Schnüre, 
die die jungen Männer um den Hais tragen). Auf ihrer Wanderung erreichten sie bald 
Totja,'') wo Malbanka mit seinem Fu(k' die Frdc wegscharrte, woran! ein Frosch (injitjera)- 
Mann, namens Gultumuta'') aus dem Boden hervorkam. Beide, der wilde Katzen- und der 
FroschoMann wanderten weiter nach Arumbula,*) wo sich viele Frosch-Männer unter Leitung 
des Tinjnla") aufhielten; letzterer hatte sich mit roter Farbe bemalt nnd führte den Frosch- 
tjurunga auf, worauf Malbanka ihn an seinen Schultern festhielt und ihm seinen Schmuck 
abstreifte. Gultumuta holte hierauf eine große Mulde voll Ia]itja')-Beeren herbei, die er 
dem wilden Katzen-Mann schenkte. Am nächsten Ta.L;e setzte MallNmka seine Reise in 
nördlicher Richtung fort mul kam zu einem steilen Beru. den er an dieser Stelle nicht er- 
klettern konnte, weshalb derselbe Jentjima"*) genannt wird. Nachdem er die jungen Männer 
auf die Jagd geschickt hatte, ging er eine Strecke weiter und stieg an einer andern Stelle auf 

*) TjalYIatnia, von tj.iiilama z= Weg machen, V/eg bereiten. 

') Triataiitjaliija - Inat.mtjalela, d. ti. mit der Tiialanlja [hat it den Wen bereitet). 
*> Ltalultiinia. zuttammengeseUt aus llala — die Haare des Wilde» und ultuma = iltama aus- 
ziehen, bedeutet: die Haare auulelieii, abstreifen, tveil sie dort den Waliabys die Haare abgeslreill haben. 
«) a. pag. 7. 

*) totja = hiniculus •pennaticn». 

*) Ciiiltunuita = der Kur^c, di r Kleine. 
') ariimhuln — tjuriiMj;a-['lat/. 

*) Tinjula, einer, der lnrt»üiirend kleine Stabe aneinander schläft, der OerXiitchnUIcliende. 
*) lalitja, eine kleine schwarze Beere, an Siräuchern wachsend. 
'*) Jentjinia = Janna in^ma Itann ntclit hInauiateigeiL 
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den Berg; hier sah er viele arkularkua') und irkaUntja |hrauner Habicht], die von 
den jungen Männern erlejjt und gebraten wurden. Von hier wanderte er weiter nach 
Irkinjirkinja,*) wo er eine Ader an seinem Arm Blfnete und das herausflieflende Blut mit 
seinem Schild auffing; mit tirmselben besprengte er seine Novizen, um sie stark zu 
machen. Am nächsten Tage kam er zu einer hohen Bergspitze, die von iukeninkena 
IfH'oSer, grauer Habicht), umkreist wurde. Während die jungen Minner viele VSfel er- 
legten, stieg Malbanka auf tli r nördlichen Seite des Berges hiiumter und fand in einem Creek 
latjia, die er ausgrub und auf Kohlen briet. Nachclc-ui er abends wieder eine tjurunga- 
Handlung aufgeführt hatte, sandte er am nächsten Tage seine Novizen aus, um Wailabjrs 
zu erlegen ; er selbst folgte dem Lauf des Crcek und kam nach Ntakara,*) wo er einen 
kunkutukiita*)-Mann erblickte, worauf er scliiiell zu seinen Novizen umkehrte, die eine 
groüe Anzahl von Wallabys am Feuer brieten. In der Nacht, als alle schliefen, stand 
Malbanka auf und versteckte ihnen das Feuer. Als sie dies am andern Morgen in Er- 
fahrung brachten, schalten sie ihn einen schlt'rhteti Mann, dir ininnT mürrisch und un- 
zufrieden sei. Indem er weiter wanderte, erblickte er einen Haufen Weiber, die von Mann- 
urkna*) nach Latara im fernen Osten gingen. Schnell steckte der tjilpa-Mann die jungen 
Männer in seine Tasche, damit sie die Weiber nicht sähen und stieg mit ihnen auf einen 
hohen Berg, namens Kaputa-albanga/) Weiter nördlich in ilba") erblickte er viele rote 
Känguruhs, zu deren Verfolgung er die jungen Männer aussandte; dabei bemerkte er, daß 
er zw« tjurunga-Hfilzer verloren hatte. Indem er seine Wanderung nach Norden fort- 
setzte, kam er in die Nähe eines großen Creek, wo er die schrillen Töne einer großen 
Cikadenart, alkn^nera") genannt, vernahm; seine Novizen sammelten sehr viele Cikaden 
und brieten dieselben auf Kohlen. Nachdem er hier araltakama an einigen jungen Burschen 
vollzogen und ihnen eine albala (Sehambedeckung), aroa parra |WaHaby-Schwänzc] und 
wollabanba (Schnur) gegeben, ihnen auch inkuta-Biische ins Haar gesteckt hatte, wanderte 
er weiter und sah große Scharen von grünen Papageien mit gelbem Halsband, ulbatja 
(Platyoerus zonarius Shaw), die bei seiner .Annäherung mit groHem Geschrei aufflogen, worauf 
er zu seinen Novizen sairtc: Diese Vögel schelten mich. Nach kurzer Wantlcrutig gelangte 
er an den hohen Berg Kutjibma,") den er nicht ersteigen konnte; er ergriif deshalb seine 
tnatantja und stieß mit derselben an den Felsen; darauf Bffnete sich vor ihm ein Berg- 
pfad, der nach oben führte. Währeiul die jungen Männer auf dem Berge Wallabys jagten, 
stieg Malbanka in die nördliche Ebene hinab, wo er lalitja-Beeren sammelte. Nachdem er 

') arkularkua = Podarf^t tpec 

") irkinjirkinja, vcm irkaiuiama = sicli kratzen; Malhanka krat/ic sich hier. 

*) ntakara, zanniniengeaelzt aui Inta s Fels und kara — Ebene, bedeutet: Fels in der Ebene. 

*) kunkutnknti (L) — Juitakuta (A), NachtvciKcl, m. pag, 20, Anm. I. 

^) inannnrfcn«, suaammengeMtzt «Iis manna = Pflanzenkost, Slmerei und urkna ss Brei, bedeutet: 

Samenbrei. 

*) kaputa-albanga bedeutet: der hohe (albanf;a) Kopf (kapnta). 

') iiha Ohr. 

*) alkncncra sind sclir K'^'^^^'i rötliche Cikaden mit langen Flügeln; da» Männchen hat unten am 
Leibe zwei von Hautlallen gebildete Kammern, die mit einem Deckel verscMoMen sind, vermöge deren 
es die schrillen Töne hervorbringt. 

*) Rutjibma, der MtSondcr, einer der höchsten Berge der McDonell Ranges, ea. 44M PtiB Uber 
dem Mcrrt sspiegel, SO gerannt, weil vor Zeiten ein Schlangen-Toteni-Gott hier viele grote Mulden (nitja) 
verfertigt hat 
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mehrere Tage nach Norden weiter f^ewandert war, kam er nach Kula-nerra') und stieg 

auf ori^ctn Pfade /wisclicii Fclscii hinab, um an diesem Wasserloch seinen DurSt ZU Wtcken. 
Diirt li ik-ii reielilieluTi (uTiiili des Wassers lialti' m Im Leib einen solchen Umfang aniienommen, 
daU er zwischen den Felsen cingezwän^jt war und sich nicht von der Stelle bewegen 
konnte. Auf sein Jammerj^schrei eilten die jungen Männer herbei, die versuchten, ihn 
heraiisziiziclu II. Als ihre Bi-ituihimucii \ iTLrchlich waren, holten sie seine tnafantja bfrbei, 
mit deren Hille sie die Felsspalte erweiterten und ihn aus seiner hilflosen Lage befreiten. 
Nachdem er drei Tage weiter gewandert war, fand er rote und wei6e Daunen, die der 
Wind dorthin getragen hatte: auch eine tnatantja steckte dort im Boden, die einem andern 
tjilpa-Mann, namens Ni;uaperal<a') gehörte: Malbanka rüttelte an dieser Stange, konnte sie 
jedocli nicht herausziehen. Den FuUspuren des andern tjilpa-Mannes nachgehend, fand 
Malbanka den Nguaperaka am Eingang seiner Felsenhöhle sitzen; derselbe gab ihm viel 
Fleisch und kroch in die Höhle hinein, um noch mehr Vorrat 7ii holen. Malhank;i jednch 
verschloU schleunig den Eingang der Höhle mit Steingeröll und Erde, brach dann die 
tnatantja des in der Steinhöhle eingesperrten tjilpa-Mannes ab und nahm letztere, sowie 
alle tjurunga-Steine desselben mit sich fort. Als er /u seinen Novizen kam, fragten ihn 
dieselben: Wo bist du so lan^^e {gewesen? Er antwortete ausweichend: Ganz in der NShe. 
In der Nacht, als die jungen Männer schliefen, steckte er die gestohlene tnatantja in den 
Boden, si hmiirkle sich mit roter Farbe und brachte mit Hilfe der vor den Mund gehaltenen 
hotiliri Ifarul liie bekannten viebrierenden Laute hervor. Als die aus defii Schlaf empor- 
geschreckten jungen Männer die fremde tnatantja sahen, fragten sie ihn: Wo hast du diese 
tnatantja her? Auf seine Antwort: Gestohten, schalten sie ihn wegen seines Diebstahls. 
Von hier wanderte er weiter nach Aralta,'') un er sowohl an sich, als auch an den anderen 
Jungen Männern die Subincision (araltakama) wiederholte. In Inkcrara,*) wo sich ein ein- 
samer, sonderbar geformter Felsen befindet, der an beiden Enden dick, in der Mitte aber 
sehr dünn ist, starb eine seiner Frauen, die er hier begrub. Dann wanderten sie weiter 
und kamen an einen großen Creek, namens Tnenjara.*) wo sie viele agia'')-Beeren aßen. 
Am nSchsten Tag kamen sie nach Arekua,') wo ein weiter Crcck war. Mitten in der 
Nacht hörten sie plötzlich das Schwirren einer tjurunga, die in der Heimat MallMnkas ge» 
schwiingen wurde. Früh am .Morgen machten sie sich auf und kamen nach Innapapa.*) 
wo sein Vater, namens Kulurba,") ilm schon erwartete. Letzterer hatte seinen Körper ge- 
schmfickt und safl vor dem Eingang einer Höhle, wo er fortwährend die vibrierenden Laute 
erschallen ließ (raiankama). Schnell lief Malbanka mit seiner Schar, die Hände auf und 
nieder bewegend, mit den im Takt ausgestoßenen Lauten: wä, w<1. wä — jaijaijaijaijai — trrr 
auf seinen Vater zu und umarmte ihn. Malbanka, müde von der langen Wanderung, steckte 
seine tnatantja in den Boden vor dem, Eingang der Felsenhöhle, schickte sodann seine 

') kula Ist ein au»geh6hlter Felien, nerra ist das anjieuiiimeltc Wasser tn demselben, kula-nerra 

ein Pelscnwasstrioch (rnck-hnlf). 

Nguapcriik.!. ziisinimenKcselzt au» ingula = Nacht, Finülvrniü und paraka — hinderte, d. h. die 
Flitalemis in di-r Höhle hindi-rte Ihn, dafl er den Answ^ fand. 
*) aralta = Urethra. 

*) Inkerara — ein Felsen, der In der Mitte sehr dünn (erara), oben and unten aber dick ist 

*) tncnjara — die vielen IFisrhc), s. paß. 46. 

') a({ia, eine kleine filbart-, schwarze Beere einer im Norden vorkoninienden Haum.irt. 
') arckiia - i elsenuier eines Oeek. 

*) innapapa, zusammengesetzt aus inna — Holz und papa — tjurun{;a, bedeutet: Holz-tjurunga. 
*) kitlnrba — der grofl« HiuptUng. 
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Frau und die jungen Minner in die HShIe hinein, die erschöpft (borka) sich auf den Boden 

warffn; in \hrv Mittr sank Malhanka hin; auf die in fint-r Ri-ihf Liegenden warf sicli der 
alte Kulurba sowie dessen Frau, worauf sie alle in tjurunga verwandelt wurden, und zwar 
Malbanka, dessen Vater und Mutter in Stein-tjurunga, wfihrcnd die Novizen zu Holz-tjurunga 
wurden. Diese Szene bemngt das tjurunga-Lied: 



Der Platz Intiapapa lic-^rt westlich von der Oberland -TelegraphenoStation Barrow Creek 
und ist dort ein großes tjiipa-Totem-Zcntrum. 



Ein anderer tjilpa-Mann namens Wonlapare') hatte sich lanye Zeit in Wottarka,*) 
einem Platz im fernen Südwesten aufgehalten. Dieser trat mit vielen jungen Männern (iliara) 
die ROckreise nach seiner im Norden gelegenen Heimat an. Am ersten Tage kam er nach 
Npalakiti,*) wn er die jungen Männer anf die Ja;,'ci scliicktr ; nachdem sie viele Wailahys 
erschlagen, aui Kohlen gebraten und verzehrt hatten, bemalte ein junger Mann den Wonta- 
pare mit Kohle und l>eklebte desaen OberkSrper mit Vogeldaunen. Während der tjilpa-Mann 
zischte (tjiankaka) und seinen KSrper in zitternde Bewei^ung setzte, kamen die jungen Männer 
herbeigelaufen und begannen zu warkuntama |s. pag. 5l.j; am Schiuli packte ein junger 
Mann den Alten bei der Schulter und streifte ihm seinen Schmuck ab. Am folgenden Tage 
wanderten sie weiter nach Norden; der tjilpa-Mann trug eine lange, mit Vogeldaunen 
beklebte tnatantja und einen Schild (alkiita). Sie kamen an einen hohen Berg, den der 
tjilpa-Mann erkletterte ; oben angelangt, sah er viele Wallabys. Wahrend er auf der Nord- 
seite des Berges herabstieg, erschlugen die jungen Männer mit ihren Stöcken viele Wallabys; 
nachdetii sie das Flriscli im Lagerplatz verzehrt hatten, bemalten sie wieder den wilden 
Katzen-Mann und machten eine kleine Grube im Boden, in die sich Wontapare setzte; 
darauf steckten, sie die tnatantja hinter seinem Röcken im Boden, welche der tjilpa-Mann 
mit seinen Händen umfaßte und hin und her bewegte, während zwei junge Männer zwischen 
seinen Beinen saßen und fortwährend zischten , dabei bewegten sie im Takt die Hände. 
An diesem Platz verfertigte sich der tjilpa-Mann, in Abwesenheit der jungen Männer, 
die dem Wilde nachspürten, einen Bumerang, und versteckte denselben. Als die jungen 

Männer zurückgekehrt und Wonlapare ihnen das Fleisch ausijeteilt hatte, wurde er, sowie ein 
anderer junger Mann geschmückt, und ließen sich nebeneinander in die Grube nieder; den 
Kopf auf ihren Ellenbogen gestützt, zogen sie fortwährend einen Stab hin und her, weshalb 
dieser Platz llinginama |(L), der Schwanz der wilden Katze] genannt wird. Am andern 
Morgen versammelte der Anführer die jungen Männer und zeigte ihnen den Bumerang, 



■) «ontapan- (l.i von woniapie = die rundc« Onnunlrinileiistil^e, aiH denen Weilier und 
Kinder spielen; (A) labara oder ulabara. 

*> wottarka (L), ein an den Ufern der Creek« wachsender Strawch mit langen, schmalen, teder- 
artigen Blättern (A. terka). 

*) ngalakiti (L), zusamniciiKesctzt aus ngala = Stirn, (A. iatna) und Itili = schwarz, auch Pech; 
l>edentet: schwarze Stirn, weil er sich ider ehien schwanen Sirelfen Uber die Stirn sog. 



I i toppetoppa itidapitulania 
In einer Reihe liegen «ie am Boden 

iloarala indapindama 

Mit den welBen [Slirnbandi-rnj lic^jen sie am Boden. 



25. Der tjilpa«Mann Wontapare. 
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den er Tags zuvor verfertiiirt hatte. Dann wanderten sie weiter und Icamen an eine 

f^roße Ebfnt>: hii-r warf rr mit si'inom Bumcranji, der ji-doch zt-rbrach, worauf der tjilpa- 

Mann viele Tränen verguü und den zerbrochenen Bumerang seinen Novizen mit den 
Worten xeigte: 

(L)Jakköngaiukuniba tuja, kali talbitumba tuja, jalla kwkakarkareo«. 

O weh, mein BumeratiK \st zrrhrnchcn. der RumeranK i^t in Stücltf zerbrochen wo (seid ihr)? kommt herbei. 

Sie wanderten weiter nach Norden und erblickten viele wilde Fnten (ibiljakua). die sie mit 
ihren Stöcken tot warfen. Am Abend kamen sie nach L'labara, ') wo sie die erlebten Enten 
brieten. Hier schmückte Wontapare seine Novizen mit Vogeldaunen, stellte sie alle in einer 
Reihe neheneinunder auf und j;ab ihnen Baiim/weij^'e in die HäriiU-, mit denen sie im Takt 
ihre Schenkel schlugen und das Entengeschrei (ho ho ho ho ho) nachahmten. Nachher 
legte der tjilpa-Mann seinen Novizen einen Speer aufs Genick (talkutanama) und streifte 
ihnen ihren Schmuck ab. Von hier wanderten sie weiter nach Ankarantanti.*) wo sie w ieder 
eine Zeremonie aufführten. Wontapare beklebte die juni^en Männer wieder mit Vogeldaunen, 
stellte sie nebeneinander auf, doch mußten sie diesmal die Hände über dem Genick Mten, 
den Körper hin- und herbewc(;en und dabei zischen. Durch einen auf ihr Genick gelegten 
Speer brachte er diese Zeremonie /ww Abschluß. Auf ihrer Weiterwanderuntj durchschritten 
sie ein wogendes Spinifex-Gefilde und kamen zu einem groÜen Wasserloch in dem 
Creek, in dessen Nähe eine Steinhöhle sich beland; deshalb wird der Platz Kulbitara*) 
genannt. Hier verlor der tjilpa-IMann eine tjurun^a. die er nicht wieder firulen konnte. 
Weiter wanderten sie und kamen an einen sehr hohen Berg. Der tjilpa-Mann kletterte 
hinauf und setzte sich auf einen großen Felsblock der oben lag; da erUickte er im Norden 
viele tmeljara,*) die mit großem Geschrei davonflogen. Von diesem Ort. Ipatakunka*) 
mit Namen, wanderte er weiter und sah in einer f-'eisenspaltc cinifje Wallabys. Als er 
dieselben verfolgte, klemmte er sich in der Felsenspalte ein. Seine Novizen, die er zu Hilfe 
rief, stellten sich weinend um ihn herum, da sie ihn nicht aus seiner Lage befreien konnten. 
Auf seinen Befehl holten sie seine tnatantja herbei und zwängten ttch mit derselben 
zwischen den senkrechten Felsen zu ihm hindurch: 

(L) Nganka mararare mararare 
Zwilchen den stdlen WSnden kriechen «Ic 

Mbakambakanina mbakambakanina. 

Sic lehnen sich .in die [Wände], sie lehnen sich an. 

Der wilde Katzen-Mann erfaßte hierauf die Spitze seiner tnatantja und seine Novizen zogen 
ihn heraus. Von hier wanderten sie nach Merina,*) einem hohen Berg in den westlichen 
McDonnell Ranges. Da sie keinen Pfad über denselben entdecken konnten, stieß der tjilpa-Mann 
mit seiner tnatantja auf den Fels, worauf sich ein Pfad vor ihnen öffnete. Nachdem sie 
auf der nördlichen Seite hinabgestiegen waren, kamen sie über Mulati^) und Minbuni*) 

•) 8. pa^r. 5.'» Aniii. I. 

') ankarantaiiti, ziisaiiinien^e^eut aus aiikara Baum (spcc.> und nUnti ^ andata — Blüte, BlumC. 

•) Kulbitara (1.1 von kulbi = Hülile ibgcleHct, bedeutet: HtfblenpUtz. 

*) (meljara — «tonc-curlew. 

*) ipatakunka, zuaammengesetzt aus ipita » Loch und kunka » kwuiu tief, bedeutet: tiefet Loch. 
*) Merina bedeutet «teiler Peben m. pag. 14. 
') muiati (L) «> Zwilibige. 

^ mtnburu imbara) Zeklien, Spuren, die der tjilpa-Mann hier MiiteitieA. 
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nach Lunkatitjinna^), wo der tjilpa-Mann sich eine sehr hohe tnatantja verfertigte, an der 

Spitze Vogelfeclern befcstigtf und clru' Kiiltiishandlung aufführte. \'(in liit r wanderten sie 
weiter, durchschritten den Lunanga') Creek und kamen nach Walugunama^), wo sich in 
einem Mulga-Dickicht viele twuta*) |Wallabys] aufhielten, die sie erschlugen. Als sie am 
anilern Morgen weiter wanderten, sähen Sie eine ^^ro^ic kulaia-Schlange und zwei kleine 
Schlani,'en vom Norden daherkommen, vor denen sie die Fkicht ergriffen. Die Schlangen 
krochen weiter nach Süden, während die tjilpa-Männcr nach einer großen Ebene kamen, 
wo Wontapare seine tnatantja fallen ließ. Nachdem sie die Nacht in lliarka*) geruht hatten, 
kamen sie rtacli l'litjirka"), wo sir wiidi-r Wallabys jaf^teti. Am nächsten Tage sticueii sie 
über eine Gebirgskette (ntaritja); auf der andern Seite angelangt, fanden sie agia-Beeren, 
die sie a6en. Nachdem sich hier ihr Anführer Wontapare mit roter Farbe bemalt hatte, 
überschritten sie den Iloara') Creek, aßen dort viel jelka und gelangten nach dem großen 
tjilpa-Totein-Platz Innapapa"), gingen in die dortige Steinhöhle ein und wurden in tjurunga 
verwandelt. 



Ein aiidcrcr tjilpa-iMann. namens Kukatja") hielt sich nebst zwei anderen tjiipa- 
Häuptlingen und vielen jungen Männern (iiiara) in Itaiana'") im fernen Südwesten auf. Unter 
seiner Führung machten sich diese tjilpa-MSnner auf die Reise, um in ihre Heimat nach 
Innapapa (s. pag. 54) zurückzukehren. Sic schlugen /utiäclist die östlichf Richtiim; lin 
und kamen nach Tatara"), einem Ort südlich von Henbury am l inke, wo sich eine tiefe 
Felsenhöhle befindet. Am folgenden Tag wanderten sie weiter nach Albelta'*); hier verfertigten 
sie sich labara (s. pag. .iS Anm. I), die sie spielend in die Höhe warfen. Dann gingen 
sie in nördlicher Richtung weiter und kamen nach Urburakana''), einem großen Creek, wo 
sie sich Holz-tjurunga verfertigten. Von hier gingen sie an einen großen Berg Tnarra") 
genannt, vorüber nach Karilkala'*), in der Nihe von Owen Springs gelegen. Nachdem die 

') lunkititjinna (L) zusammengesetzt aus lunkata = EMeclue (spec.) und tjiniM — Fuß, FuO» 

spuren, bedeutet: die r'ulispurfn der liink.nt.i. 

') luriant^'a, von luiia - Brot, Pflanzctiko6t. 

') Walu^unama, zusammenKesetzt «US wmIh = wsru (L) Feuer und gunama (A) s hineinstecken, 
verbergen, bedeutet: das Feuer verstecken. 

*) Imita Ist das nafl-talled wallaby von Spencer und Otiten. 

^) lliarka, zusammengesetzt auN ilia =^ Fmu, und arka — jarka = die alte Asch^ bedeutet! die 
alte Aüchc der Kiiiu<>, weil hier die Emu-Totem-Göltcr gerastet hatten. 

*) L'litjirka (NDi, ziisammengesetit aus nia = Stirn und Ijirka (terka) = grUn, bedeutet grüne Stirn. 
') iloara c= Salzsee. 
*) Innapai» s. pag. 54. 

*) Kukat^ ist hier Eigernnmen; es ist aber auch der Stammes-Name, den sich die l^tja bei- 
legen. Lorltja werden ste von den Aranda (genannt. 

'") Italana (L) - Ktiiesclieihc. 

") tatara, tiefe unterirdische Hiihle, nicht zu verwechseln mit dem tatara im fernen Westen, der 
BehauSUHf; der höxcn Wesen. 

'0 albelta = weißer Crcck-Sand, s. pag. 8. 

urbnrakana, hergeleitet von urbura (Cratfcus nlgricularis Ooutd) bedeutet: Urbara-Platz. 

'*) tnarra - lncl<L'rL"i, luse^. fiLstciti <itii rici^ciis-Tti' /u festen Felseiii. 

") liarilkala, zusammengesetzt aus kara - Ebene und ilkala - Sodabuseh, bedeutet: die Soda- 



26. Der tjilpa-Mann Kukcitja. 



busch'Ebene. 
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jungen Minner viele Wallabys erschlaffen und ihre Beute verzehrt hatten, verfertigten sie 

sich wicdir labara. mit ilriUTi sie spifllrti. Am nächsten Tam' kamtii sie ruKh Tnakitnöra:') 
von hier wanderten sie nach Munknaranaina"), wo sie ihr Haar mit Garn uniwickchcn. Da 
eine steile Oebirfifskette vor ihnen la^, so fragten sie am nSchsten Morgen den tjilpa-Häupt- 
lin^: Wohin sollen wir jetst gehen ? Kiikatju nahm seini' tnaianija von der Schulter und 
sehliit; damit deti Felsen, worauf sich derselbe spaltete und du tjilpa-Männer durcli diesen 
Felsenspalt ilire Wanderung iurtsctzcii konnten. Während die jungen Männer viele Wallabys 
umstellten und mit ihren tnaüia erschlugen, gingen die drei Hiuptlinge voraus und kamen 
nach WonßakatKi ')- vvo sie die erlebten Wallabys brieten. Am nächsten Taye erreichten 
sie Imianga'j nürdlich von Owen Springs; dort hielten sich viele alknarintja-Wcibcr auf, 
denen sie Kfinguruhfleisch schenkten, wofQr ihnen die Weiber als Gegengeschenk Gras-Samen 
(ntanga) anboten. In Lalkunga*^) sahen sie ein graues Känguruh, das ein anderer Mann 
angespeert hatte; sie veriolgten dasselbe bis nach llbalinja*). wo sie dasselbe erschlugen 
und verzehrten, fn Roulta') spannen sie einen langen Faden, fuhren an demselben in die H5he 
und lieUen sich in Nkulaka*) nieder. Dort sahen sie viele Rabcn-Minner, deren HäuptlinK 
Nfjanka (der Rabe] war. Diese tralnn den tjilpa-Männern manna ctuta*) [(irassiinicreienl. 
Am nächsten Tage sagte der tjilpa-Mann zu Nganka: Bleibe hier, wir wollen weiter nach 
Norden wandern. Auf der Weiterwanderung sahen sie viele tnima")-Slr8ucher, aus denen 
sie sich Speere verfertigten. Dann kamen sie an einen «roOen Crcek. Titja") ^''■'"•1""*. 
die drei Häuptlinge viel jelka sammelten, während die jungen Männer viele grüne Papageien 
(titjera)'*) erlegten. Am folgenden Tage erblickten sie viele Bandikuts mit großen Ohren, 
tatja'"') genannt, die sie erschlugen und verzehrten. Dii -.i ti Ort nannten sie Tatjala-mitimilt.'^ 
Von hier wanderten sie weiter und erreichten endlich das Ziel ihrer Wanderunj,' Innapapa 
(s. pag. 54); ermüdet gingen sie in die Steinhöhle ein, warfen sich auf dem Boden nieder 
und wurden tjurunga. 



') Tnakitnöra, zuaammengeselzt aus tnaka = er stand und tnört = nururka Ferse, bedeutet: er 

stand auf den Fersen. 

*) Munknaranama, von munknara = Oam und nama = sein, bedeutet: es lat Oam (ndt dem sie 
sich das Haar umwickelt haben). 

*) wongakana, von won({a — eine ^rotte Wasseransaminluntf, bedeutet: groüer Wasser-Platz. 
*) imianR« s. pag. 41. 

') lalkiiiiL'.i ist hefficleitel von iolkiima vc rwciuerii. tiadt (..-chfii wolk-it. 

") ilbalinja, von ilbalaina - den Speer abhalten (mit üein SchilUc); hier iibtcn »ich Uie tjilpa- 
Minncr im Speerwerfen. 

') roulta = sehr langer Hai». 

*) nkulaka, von nkulea =a schwarz, sehr dunkel, bedaatet hier; der sckwane Berg. 

1 ciiit.i ist eine Grasart. deren s.iiin ti wie die meisten Grastimcrden gesammelt, zerrtebeo, zu 

Brei verrührt und in der Asche gebacken werden. 

'*) Intma = Strauch ifiec. pag. 4S, Anm. 9. 

") titja ititj.T .Miilf;a-Bäimic', die sich an diesem Ort lindti; 

") titjera (OD), im \VU lirtjina =^ grüner Papagei (Melop&ittacuü undulatu«, Shaw). 

'*) titja, ein Bandikut mit langen Ohren ; die FUBe aind mit zwei langen Hufen wie beim Sekwefai 
versehen (pig-toed-bandicoot), Chaeropus castanotin Ciray, von den östlichen .Aranda labitja genannt. 

") taljala-mitimUa, zusammengesetzt von lätja und niitiniiia, ein Katitja-Wort, das Rückgrat be- 
deuten aolL Spencer und Gilten nennea die Katitja: Kaitlsk. 
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27. Die beiden tjilpa-Männer und die JiinRcn (worra) von Imanta. 

In Imanta,') einem Platz am Hugli River, lebten vor Zeiten zwei tJilpa-Muuptlin^e 
und viele Knaben, an denen die Beschneiduni; nicht voilzof[en worden war. Diese machten 
sich auf, um in ihre Ht-iinat im fernen Norden ziiriickzukeliren ; die Kiiahi-n yinfjen voran, 
die Häuptlinge hinterdrein. Sie kamen zunächst nach Iriimbata-') in der Nähe des von den 
WeiSen als Dr. Stones bezeichneten Platzes, wo sich inmitten einer Landschaft von Sand> 
hügeln zwei vereinzelte hohe Felsen erheben. Während »ich die beiden Anfuhrer gleich 
zu dem La^^erplatz bej^aben und dort ein Teuer anzündeten. Rinken die Junpen auf die 
Jagd und erlegten mit ihren tnaliiu viele Wallubys, die sie im Lagerplatz brieten und ver- 
zehrten. Darauf verfertigten sie sich labara*(s. pag. 55, Anm. 1), mit denen sie spielten. 
Am andern Morgen wanderten sie weiter nach Norden, erlebten auf dem Wej^e viele 
Wallabys, die sie auf die Schulter nahmen und nach irandakana") trugen; hier hielten sich 
viele Moskitos auf, die sie rurbata nannten. Am nächsten Tage kamen sie nach Iwopataka,^) 
einem Platz zwischen Owen und Alice Springs, wo sie viele latjia ausgruben und auf dem 
Feuer brieten. In Wongakana*^) ertMickten sie viele graue Känguruhs, die sie mit Speeren 
und Stöcken warfen. Am nächsten Tage nahmen die beiden tjilpa-Männer ihre tnatantja 
aui den Rücken und wanderten weiter nach Marakana,*) wo sie ihrf tnatantja in den Boden 
steckten. Auf der Weiterwanderunp kamen sie zu einem kleinen Crcek mit Namen TniTamba,") 
und erblickten bald darauf einen großen Höhenzug vor sich liegen. Während sich die 
Häuptlinge hier niederließen, erschlugen die Jungen viele Wallabys. Von hier gelangten 
sie in ein Gebirpstal, in dem sich viele Ratten- Känguruhs (tniinka) aufhielten, die sie mit 
ihren Stöcken warfen. Dabei warf einer zufällig einem andern Jungen das Bein entzwei, 
der an dieser Verletzung starb. Nachdem sie den Jungen hier begraben hatten, wanderten 
sie weiter und rochen bald dar.r.)!. d.j; sirh » iku Hunde hier aufhalten mflftteni vor denen 

sie große Furcht hatten. Als die vvikleii Hunde (knnija itnnra) die JnnjLfcn ankommen 
sahen, stellten sich die allen Hunde in einer Reihe nebeneinander aui, wahrend die jungen 
Hunde wOtend knurrten. Die Knaben warfen die Hunde mit ihren tnäüia tot, nahmen drei 

derselben mit und brieten dieselben in rtatjita ") Am nächsten Taj^c erlegten sie viele 
grüne Papageien (lirtjina), während die Häuptlinge latjia ausgruben. Von diesem Platz, 
Arekua*) genannt, kamen sie nach innapapa (s. pag. 54), wo sie, wie die andern tjilpa« 
Männer, in tjurunga verwandelt wurden. 



Im lernen Westen, an einem Platz namens Waruparra,'*) lebte ein aroa |Wallaby|- 
Mann mit einem tnunka (Ratten-Känguruhj-lVlann zusammen. Einmal, als der tnunka-Mann 

') imanta v rata munta, Dickicht von BMiunen. 

') iriVmbaU, Kusammengesetzt aus IrU = Salzbuach und mbata = Stengel, Strunk, bedeutet: 

SalzbuschslenKel. 

•) Irandak.ina, von iranda — schwarzer Kakadu mit Hauhe, bedeutet: der Platz der sc hwarzcnKakadus. 
') iwopataka = mit Spinngewebe überzogen. Von den Weißen wird dieser Plalz Jay genannt. 
^ woagakana t. pag. 58L 

*) Marakana, von mara = gut, bedeutet: der gute Platz. 

Tneramba, von tnera = ein Baum (spec.), weil hier viele tnera-Bäume atanden. 
") utatjitn, eine rankende i'flanzc mit groBeu PrUchteu. 
*) areltua — Felaenufcr. 

"*> waruparr«, snaaminengeMtzt aus warn (L) = Wallaby und parra (A) = Schwanz. 



28. Der aroa-Mann und seine beiden Verfolger. 
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schlief, stahl der Wallahy-Mann alle IjuriinKa-Höl/fr di-ssclbcn und lief davon. Diesen 
Vorganj» beobachtirtfn zwei ininja')-Männcr. die sich in der Nähe versteckt hielten. Als 
der tniinka-Mann erwachte, suchte er im f^anzen LaytT nach seinen ljuriin>»a. konnte die- 
selben aber nirgends finden, bis er den aroa-Mann mit denselben davoneilen sah. Schnell 
lief er demselben nach und forderte ihn auf, ilie gestohlenen tjurun).;a herauszugeben. Doch 
der aroa-Mann lief weiter, bis er nach Kelkna') kam; hier war der tnunka-Mann dicht 
hinter ihm und forderte ihn zum zweitenmal auf. die tjurun^a zurückzu^etien. Ohne ihm 
eine Antwort zu ^eben. fiel der aroa-iMann mit seinem Raube weiter; da der tnunka-Mann 
zu müde war, um die Verfoljjun^ fortzusetzen, rief er dem fliehenden aroa-Mann nach: 
Verliere die tjurunj^a nicht, sie frehüren uns beiden, und kehrte nach Waruparra zurück. 




Aroallrbaka (hier lebt» die retla manerinta): in das dort befindliclie Watserloch ((wlsckea de« Blasea) 

Ist der Aroa-Totem-Vorfahre hlneingeganKcn. 



Der aroa-Mann ^elan^te abends nach Arankinja^) und leierte sich dort zum Schlafen nieder. 
Als er sich am Morj^en erhob, erblickte er die beiden ininja, die ihm bis hierher gefolKJ 
waren, worauf er alle seine tjurun^ia-Hölzer zusammenraffte und weiter lief. Die beiden 
ininja verfolgten mit ihren Stücken (tnaliia) den aroa-Mann, der am Abend nach Kanta*) 

') ininja ist ein Mann, der sich Kederschiihe anzieht und darauf ausgeht, einen andern zu erschlagen. 
') kelkna = Felsenspalle. 

") arankinja. von arankama — sclireien, bedeutet: Oeschrei, Kinder^eschrci, weil hier vor Zeiten 
sich viele Fraiu'n aiilhicllcn, deren Kinder sehr viel schrien. 

*) kanta ist die aus Gras gedrehte, rinjrlörmijjv Unterlage, aui der er die tjurunga trug. 



. ,yi i^uo Ly Google 
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kam, wo er die Nacht zubrachte. Am folgenden Taffc üel er weiter nach Arambara;') hier 
legte er seine tjurunga-HKizer hin und wollte sich schon niederwerfen, als er die beiden 
iiiiiija herankommen sah. Schnell lief er in südlicher Richtung weiter und kam nach 
Kutanea.') Am nächsten Tage, als ihm die beiden ininja wieder ganz nahe gekommen 
waren, lief er nach Erouma*) und legte sich in einer FelsenhShIe nieder. In Lumanga/) 
dem nichsten Lagerplatz, gaben die ininja die Verfolgung desselben auf und wandten sich 
nach Süden, während der aroa-Mann am FitBc der Bergkette weiter nach Arnatjenja"') lief. 
In dem nächsten Ort, den er erreiclite, llinnbipata,' ) band er seine tjurunga-Hülzer auf dem 
Kopf fest, steckte sich eine hinge tjuninga (tnamura) ins Haar und Icam zu einer steifen 
Felsenwand auf der nördlichen Seite der Pinke Gorgc; durch eine fensterahnllche Öffnung, 
die in der Felswand war, sprang er hindurch und gelangte an ein tiefes Wasserloch im 
Flußbett, setzte sich an dem Rande desselben nieder, nahm seine tnamura vom Kopf und 
tastete mit derselben im Wasser herum. Daraul nahm er alle seine tjurunga-HSIzer unter 
den Arm und ging ins Wasser ein. Dieser Platz wird Aroalirbaka') genannt. 

Die beiden ininja, die den aroa-Totem-Vorlahren verfolgt hatten, waren unterdessen 
nach Nukia") gekommen, wo sie die Fußspuren einer sehr alten Frau (aragutja allcabara) 
erblickten Den Fußspuren nachgehend, sahen sie bald die Frau selbst; sie nahmen ihre 
Stücke und schlugen damit die Frau ins Genick, die sich erschrocken umwandte und 
fragte: jingana mbala iwuka tula narama? fMich ihr beide warum schlagt?) Nachdem sie 
die Frau getötet, gebraten und aulgefrcsscn hatten, legten sie sicfi nieder, mufften jedoch 
alles Genossetic wieder ausspeien. Darauf wanderten «e weiter nach Süden und kamen 
nach Tnujunga,") wo sie sich an dem dortigen Wasserloch niederließen. Als sie am nächsten 
Tage, einem Creek folgend, weiter wanderten, wurden sie von vielen Fliegen-.Münnern (atua 
mangarabuntja) angegriffen, die als Bluträcher von Latara'") im fernen Nordosten ge- 
kommen waren. Diese warfen mit ihren tnäuia die beiden ininja tot, zerstückten und ver- 
zehrten sie; ja, sie zerklopften sogar ihre Knochen, um das Mark auszusaugen. Dies 
geschah in Urhalatuka. ") Die Fliegen-Männer wanderten darauf nacli Tnimipita, '-') setzten 
sich alle in einer Reihe (tjimara) nieder und flogen nach Latara; dort lieliea sie sich nieder 
und wurden in tjurunga verwandelt 

*) ■rambin b Bberhitzt. 

') rut.inr.i mit dem Laut rrr hlnwegadieuchen; er scheuchte nXmllchilte ■ikmrinUa (•. paj;. 6)^ 

die sich hier aulhielten, fort 

■) cronma = dttem (vor Külte). 

*) luman};.-) .tus dem Versteck (einen beobachten). 

') aroatjcnj.i. zus.inimcnKCsetzt aus aroa - Wall.iby und tjcnja - lanK, bedeutet duN lanjje Walialty. 
*) ilumbipata, /usammenf^cKctzl aus ilumba ~ Plukalyptusart mit wClBcr Rnide und ipiti b tpita 
tief. Loch, «eil an dem dortigen Wasserloch ein ilumba-Baum steht. 

*) Aroalirbaka — das Wallaby ist hinein^eKanKen. s. pag. 3. 
•) nukia (nuk.i) mein. d. h. mein La^jerpl.ntz. 

*) Inujunga, zusammengesetzt aus Inu(a) = Ferse und junga = Wasser in ausgehöhlten Felsen, 
wen das dortige Wasserloch die Gestalt einer eingedrückten groAen Ferse liat. 

") s. pai;. »8. 

") LTb.ilatiika, zusaimncngesctzl aus urba b Rückgrat und (uka — schluf;. Sie zerscIiluKen das 
RQckgrat der ininja. 

") TnimipiU, zusannnetigeaettt aus tnimi s Strauch (s. pag. 48, Amn. 9) und ipita Locli, iat 
ein von tnima-Striuehem umgebenes Wasaerlach. 
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29. Der antana>Mann Tjalpara. 



Einem Upoüsum- oder antana')-Mann, namens Tjalpara,') der in Ebmaikna,*) in der 
NShe von den Helen lebte, war seine versprochene Pr&u von einem indem Opossum- 

Mann, der fern im Süden lebte, entführt worden. Um ditsin Einfjriff in seine Rechte zu 
räclu n. rTiactite sicli Tjalpara auf den \W'K< nachdem tr sich mit rotem Ocker einen Streiien 
(talkiia; über seine Augen gemalt, einen Adlerknuchen (tmeljalkara) in die durchbohrte 
Nasenwand gestecl(t, seine Brust mit Kohle gezeichnet und weiBe Vof^elfedern im Haar 
befestigt hatte. Au\ seiner Wanderirnji nach Süden fand er eine zuckerhaltige Masse auf 
den Blattern der lalba*)-Sträuchcr, tataramba genannt, die er von den Blättern abstreifte, 
in einer Mulde knetete und verzehrte. Er kam am ersten Abend nach Uralbminja*) In der 
Nähe der Gosses Range, wo er übernachtete. Am andern Tage wanderte er weiter, 
sammelte sich unterwegs das an den lalba-Strüuchern klebende r.iunrui, malturamba genannt, 
und kam abends nach Ulbmara.") Nachdem er auf seiner Wanderung in Ljinanga,') 
Abintabinta,*) Amakarka,*) Ngutanima,'*) Mbala") und Abaratjinti") seine La^grer au^ieacMagen 

hatte, kam er nach Wollaru;") dort färbte er sich sein Stirnhand weiH. band sieh eine andere 
Schnur Cg^^'J'^} seinen Arm, steckte seinen Nasenknochen wieder durch die Nase und 
wanderte nach Waiutakata,") wo er frische FuOspuren von Minnem erblickte, die ihn nach 
Tunguma'") führten; dort fand er viele Opossum-MInner. Sobald er diesellven erblickte, 
band er sein Haar am Hinterkopf mit einer Schnur zusammen, zo>j ein lanj^es Steinmesser 
(karitja), das er bisher im Haar getragen hatte, hervor, und legte es in seinen Speerwerfer 
(mera); darauf fOhrte er hOpfende Bewegungen mit erhobenen Beinen aus (merilkneraka) und 
setzte sich in einij^er Entfernung,' von den Bewohnern des l.a^jerplatzes nieder. Einer der- 
selben ging hierauf 2u Tjalpara und sagte zu ihm: Deine Frau hat ein anderer gestohlen, 
worauf ihm Tjalpara heuchlerisch erwiderte: Ich war ein schlechter Mann ; dann hat sie ein 
guter Mann genommen. Er band sogleich seinen Gürtel fester um den Leib, um sich zum 
Kampf mit seinem Feinde zu rüsten. Letzterer jedoch rief ihm zu: Warte bis morgen, 



*) antana wird dst OpoMnim von den nördlichen Aranda geiuiuit 

') Tjalpara, abgelehet von tjulberama de FUBe auMtrecken, bedeutet : der Au8geato«Gkte. 
') fhinalkna. jetzt ebmalkanga = dicht, ohne RtatC, liedeatet: die dichte Felsplatte. 
'I iaih.i. rill auf Sandhfigeln wachwilder hoher Strauch, auf deaeen Blitter eine Raupe dne süflc 
Masse (tataramba) niederlegt. 

*) uralbmbija, zunmniengeKlzt au« ura = Feuer und libmlnja = Aecbe, bedeutet: Aichenplatt. 
•) uibmara = weiche Erde. 

■) IjiiiariKa = Zahnlücke, da hier vor Zeiten ein Schlannen-Mann einem anderen einen oberen 
Schneide/. 'I r. i-Kfiml hal. 

~) abintabinta (L) = Qucllwasser. 

") amakarka (L) = die abge«ch5lte Haut, well «ich hier die Haut an den Stellen abecbUtc, wo 
sich der Opossum-Mann am Lagerfeuer verbrannt hatte. 

■") n^ulanima, von n^nta, ein Platz, wo In der alten Zelt Leute gewohnt haben. 

") mbala (I.) - Hmukurin. 

") abaratjinti (L), zusammengesetzt aus abara — Speerspitze und tjinti =^ lang, da er sich hier 
einen Speer mit sehr langer Spitze machte. 
'*) woUaru (L) = Stirnband. 

■*) «alutakata (1.), zusimmenfcesettt aus wainta — Opossum und kata = Kopf, bedeutet: 
OpoBSumkopf. 

"} tun((utna = vielleicht tunga), da es fraglich war, ob er die Männer im Lager antrcifcn würde. 
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dann kannst du mich sclilagcn. Am andern Morgen zündete Tjalpara ein hellauiloderndes 
Feuer (matja tara) an, bemalte seine Brust mit Kohle, zog sich einen weiBen Streifen von 
der Stirn bis über den Nasenrücken (Zeichen des Bluträchers] und ging auf m Inen Gegner 
los, der sich nicht zur Wehr setzte, sondern vielmehr eingestand: Ich habe dir dtint- Frau 
weggenommen, schlage mich! Tjalpara warf zuerst einen Speer (urkia) nach ihm, der ihn 
verfehlte, worauf er schnell zu ihm lief, ihm seinen Schild auf das Genick drOckte und mit 
einem Messer sein Rückgrat durchschnitt. Die übrigen Oposstim-Männer i,'nihrn dann ein 
tiefes Loch in dem Creek und begruben ihren hreund, der in hohem Ansehen unter ihnen 
gestanden hatte. Tjalpara trat nun seine Heimreue nach dem Norden an, ohne seine 
rechtmäßige Frau mitzunehmen. In Uralbminja fand er eine alknarinlja-Frau (s. pag. 6|, 
die er zu heiraten wünschte. Er band sich zu diesem Zweck sein Stirnband um, nahm 
seinen Speerwerfer unter den Arm und näherte sich der Frau; als er jedoch ihren Arm 
umlafite, biß sie ihm In die Hand, zum Zeichen, daß sie seinen Antrag zurückwies. Von 
hier wandert*" t-r weiter nach Norden und traf in der N;ili<' von Fhmalkna den .Mond 
(taia), der zu jener Zeit in großem Ansehen unter den Opossum-Männern stand. Tjalpara 
setzte sich vor dem Eingang der dortigen Höhle nieder, worauf der Mond und die andern 
Opossum-Männer ihn riefen und fragten: Wo bist du gewesen? Wo ist deine Frau? Mit 
den Worten: Meine Frau habe ich zurückgelassen, ging Tjalpara in die Höhle hinein, der 
Mond und die andern Opossum-Männer folgten ihm; alle warfen sich auf den Boden 
nieder und wurden in tjurunga verwandelt, so daß Ebmalkna ein groDer Opossum-Totem- 
Platz ist. 



In Larilara,') westlieh von Gilbert Springs gelegen, lebte in einer Erdhöhle ein 

tnunka- oder Ratten-KätiRiirnli-Mann, namens Mallatukura,-) mit zwei jüngeren Bandikiit- 
Männern zusammen. Letztere schüttelten sehr viele agia-Beeren von den Bäumen und 
trugen dieselben in einer großen Mulde dem Häuptling zu. Nachdem er selber gegessen 
hatte, teilte er den Rest unter die beiden jungen Männer aus. Hierauf führten sie eine 
Kultnshancllimg auf. Sie malten dem Mallatukura mit Kohle einen schwarzen Streifen um 
den Leib, brachten an seinem Oberkörper und Gesicht viele rote Striche an und beklebten 
ihn mit Vogeldaunen. Mallatukura hockte sich hierauf auf den Boden und fing an mit der 
Zunge seinen Handteller /u lecki n, wobei er sich von Zeit zu Zeit nach rechts und links 
umsah. Die zwei Jungen Männer fingen an zu warkuntama, bis zuletzt einer von ihnen 
den Darsteller am Oberkörper festhielt und ihm seinen Schmuck abstreifte, den er in 
seine Tasche steckte. Nach Beendigung dieser Zeremonie schickte der tnutika-Mann die 
jungen Männer fort, um tnunka zu jagen. Sie fanden eine große .Anzahl derselben, die 
sich im Spinifexgehlde aulhieiten, erschlugen dieselben mit ihren Stöcken (tnaüia), banden 
sie mit einer Schnur zusammen und brachten ihre Beute zu dem tnunka-Mann, welch 
letzterer unterdessen eine Mulde voll auia-Beercn yesisminelt hatte. Nach der Mahlzeit fand 
wieder eine Aufführung statt, wobei der tnunka-Mann eine mit Garn umwickelte tnatantja, 

■) l,iril.ira, nhKck'itot vnn laiil;iicr,iiii.i tin^;cdiildig Wirten, weil hier der tnunka-Mann un- 
geduldig aui die Heimkehr seiner zwei Novizen wartete. 

*) Mallatukun (L), miUa (L) = tnunka (A) und tukura = Gott(A = AMJIni); der Ratten-Klnguruh- 
Totem-OotL 



30. Der tnunka-Mann Mallatukura. 
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an der oben Vogelfedern befesÜKt waren, die hinter seinen RQcken stand, umfaißte. Am 
anderen Morgen weckte der tnunka-Mann in aller h'riilu- die beiden jungen Männer und 

sandte sie wieder aus naeh tinmka. Mit Beute beladen kehrten sie ziiriiek. Nachdem sie 
das f leisch ver/elirt liatten, befestijjteii sie auf dem Kopfe des inuiika-Manncs kleine Baum- 
zweige und SpinHexoBüschel. Wieder leckte er seine Münde und sah sich um, wihrend 
tlie jungen Männer um ifni lieruin ^inyi ii mit den f.auten : w;i, wd. wa. jaijaijaijaijai bi< die 
Zercmunic in der gcwülinlicficn Weise ifiren AI)schluU fand. Lines Tages gingen die jungen 
MÜnner in nördficher Richtung aus um zu jähren, tanden aber nur ein einzelnes tnunka; da 
die Naclit hereinbrach, kehrten sie nicht 711 Malatukura zurück, wanderten vielmehr am 
nächsten Morj^cn weiter nach Norden und ktunen an einen Creek, namens Tnima')- An 
diesem Tage erlegten sie ebenfalls nur ein tnunka, das sie abends brieten. Am dritten 
Tage fanden sie gar kein Wild und mußten sich, ohne gegessen zu haben, zur Ruhe nieder- 
legen. Müde und hun^riu waruK rten sie ilen folj^enden Taj; in östlicher Riehttin^ weiter 
und licUen ihre ljurunga schwirren, deren brummenden Ton der tnunka-Mann vernahm. 
Bald darauf bemerkten sie Fußspuren eines wilden Hundes im Sande, denen sie nachgin)^en. 
Diese führten in eine Höhle; entschlossen erfaßten sie ihn Stöcke und warfen mit denselben 
in die f fühle hinein; doch der wilde Hund hatte schon vurlur diese Höhle % erlassen. Am 
folgenden Tage erblickten sie viele Hundespuren; indem sie denselben nacligingen, kamen 
sie nach Rotna') am Finke, sahen dort die wilden Hunde, schlichen sich an sie heran und 
warfen ihre Stöcke nach (lcnscll)cn ; sie warfen jedoch nur einigen Hunden die Beine ent- 
zwei. Auf deren entsetzliches Geheul tiefen von allen Seiten wilde Hunde herbei, so daß 
die beiden jungen Männer Reißaus nahmen. Die Hunde, die in Wirklichkeit maliara d. k. 
junge Männer waren, verfolgten die beiden jungen Männer, bissen sie tot und fraßen die- 
selben auf. Der Kummer über das traurige Schicksal iler beiden jungen Männer, sowie auch 
der nagende Hunger fülirte die baldige Auflösung des tnunka-Goltes Maliatukura herbei. 



In Jaia"), einem Ort im fernen Nordwesten. IcMcn einst drei alte und zwei jun^e 
tnunka-Männcr. Wahrend die jungen Männer viele Katten-Känguruhs in den Spinifex-Gefil- 
den erschlugen und dieselben nach dem Lagerplatz trugen, suchten die alten tnunka-MMnner 
kürbisartige Früchte, jella genannt, die sie den jungen Männern gaben, während sie den 
Hauptanteil am Wilde für sich in .Anspruch nahmen. Nachdem sie in allen Himmelsrich- 
tungen gejagt hatten, sagten die beiden jungen Männer zu den Alten : Wir wollen uns jetzt 
einen anderen Lagerplatz suchen. Die idten MSnner rieten ihnen, nach Putinga*) im Sfiden 
zu wandern. Sie traten die Wanderunu an und erschlugen am ersten Ta^c zwei tnunka, 
die sie abends im Lagerplatz verzehrten. Am folgenden Tage erschlugen sie in der Krüh 
wieder zwei tnunka und erblickten bald einen großen Berg, namens Winbarka*), den sie 
im Osten liegen ließen. Nachdem sie sich am andern Tag über die ein/uschlagende Rich- 
tung vergewissert hatten, wanderten sie weiter und erblickten bald in der Ferne den Berg 



') 8. pag. 48. 

*} rotna ==s Kinnbacken. 

■) jata = Wanermoos, das auf dem doHlKen Waaaerloch wSch«t. 

') putindii (I, ) vnn puti — stark, fest, tiart, bedeutet: der <vhr feste oder harte BcrR. 

■) winbarka ^L) abgeleitet von winba — Schnurren de» Fadens, uenri derselbe gesponnen wird. 



31. Die tnunka-Männer von Jaia. 
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Putinpa. In cItT Nähi- dcssciht n an^H' kommen, sahen sie im Sanilf die FiiRspiirrn zweier 
dort ansässiger tiuiiiiia-Totcm-Güttcr. Sie folgten diesen FuLispurtn, wuruuf sie zu einem 
Lagerplatz in Putinga kamen, wo sich viele tnunka-MMnner aufhielten. In der Nähe dieser 
NiccIerUissuriR Setzten sich die beiden jungen Männer hin. bis sie von den Bewohnern des 
Lagerplatzes gerufen wurden. Letztere fragten die Ankömmlinge: Wo kommt ihr her? 
Sie erwiderten: Von Norden. Die beiden jungen tnunka-Männer, die ganz erschöpft ange» 
kommen waren, sowie alle Bewohner dieses Laj^erplatzes wurden hierauf mit Blindheit 
geschlapen (inyula etnana Roltaka') und in Felshlöckc verwandelt, die in der Nähe dieses 
Berges zu sehen sind. Die drei alten tnunka-hläuptlinge von Juia, die sich aufmachten, 
Um die jungen MSnner zu suchen, wurden in der NIhe von Putinga ebenfadls mit Blind- 
heit geschlagen und in Felsen verwandelt Hier ist jetzt ein großer tnunka-Totem-Platz. 



Etwa \b Meilen nordsvestlich von Hermannsbiirg, wo sich die Larra nibmara') mit 
dem Finke vereinigt, hielten sich vor Zeiten viele luta*)-Männcr auf, deren Anführer Laljinka*) 
war. Diese luta-MSnner sammelten, sich Akaziensamen (manna lupa), klopften ihn mit ihren 
Stocken aus und brachten denselben, nachdem sie ihn mit Milte des Windes von der Spreu 
gereinigt hatten, zum Lagerplatz, wo sie ihn auf flachen, platten Steinen zerrieben und mit 
Wasser zu einem Brei verrührten. Nachdem sie gegessen und gerulit hatten, schmückten 
sie ihren Hfiuptling, indem sie seinen Oberkörper und Oesidit mit gelbem (terkaterfca) Ocker 
bestriehen und ihm eine kurze tnatantju quer über dem Kopf befestigten; darauf fand eine 
Kultushandlung in der herkömmlichen Weise statt. Eines Tages sah der luta-Häuptling einen 
andern luta-Mann vom Süden her ankommen, der die Bewohner von Larra ulbmara ein- 
lud, mit ihm nach dem Süden zu wandern. Nachd* m ;iuch der Ankömmling eine KuHus- 
handlun^ aul).;efiilirt hatte, brachen sie auf. ^in^^en tien t inke abwärts und kamen am Abend 
nach Rubuia'j; von hier wanderten sie über Lrunjanga") und Irbmankara'), letzteres von 
den WeiBen Running Waters genannt, nach Rutjatuma*); dort verfertigten sie eine wonninga*) 
die sie mit ),'elhem Ocker bestrichen und ihren Häuptling damit schmOckten, worauf sie 
wieder den luta-Kultus verrichteten. Darauf wanderten sie weiter nach Süden und kamen 
Aber Litjitjira'**) nach Lutawolla"), einem sudlich von Henbury gelegenen Platz; dort verzehr- 
ten sie übermäßig viel Akazien-Brei und gingen ganz erschöpft in den Boden ein. 

') ingula = die Nacht; etnim w «ie (3 per». pL acc.); goHak« — bedeckte; d. h. die Nacht 
bedeckte sie. 

*) Larra ulbmara bedeutet : ilcr sandige ( ulbmara) Creek (larra) ; derselbe liegt in der Nülte VOQ *Raiiw. 
*) luta ist ein kleine« Wallaby, das von den sddlichen Arand« putaia genannt wird. 
*) laljinka, kommt her von laija = Mehl aus Akasicnaamen. 

') riibiila s. p;in. 6. 

"i Hrunjanga =^ dunkle brdhötilc i». pag. 47. 

=) irbiTiankan, zuaunmengesctzt aus urlrnia = Schote und ankara — breit, bedeutet: die breite 
[Akazien] Schote. 

*| Rutjatuma, zuMmmengeeettl au« rat ja =« Muhle und tuma k «chlagen, klopfen, bedeutet: die 
MuMe «chlagen. 

"> Spencer unil <jilleii sclireiben WaninK,!. 

Litjitjira, zusaniineiij^eseizt aus litji — ilitjn grOn, unreif und tjira s Ijerama braten, weil «le 
hier die grünen Akazien-Schoten in der Asche brieten. 

") LutawoUa zuaaramengceetzt an« luta = kleine Wallaby und wolle = Haute, Ansahl, bedeutet: 
ein Haufe von WaNabjra. 



32. Die luta*Männer. 



B 
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33. Der kwalba-Mann. 

In Wakitji'), einem im lernen Westen gele({enen Platz, lebte einst ein kwalba-') otlcr 
Beutelratten-Mann, der sich entschloß, nach Osten zu wandern. Aul dem Wege hnd er 

viele tnukitja')-Friu-hte, die er abpfliirkti-, rntkrrnti- und in der heißen Asche briet. Dürauf 
gclanult' IT nach Nuatari*), wn t-r sich /um Schlafen nii tk rli ytf ; am närhstcn Tayc wanderte 
er nach Angnera*) weiter, dort legte er sich nach dem bssen in einer Hohle aul das Gesicht 
nieder. In Unkutukwatji*) fand er tnakitja^FrOchte in großer Anzahl; von hier wanderte er 
weiter nacli Labara'), wo er viele scliwar/e Männer vorfand, auch einen inkaia")- odtr 
Bandikut-Mann, die in dem ankommenden kwalba ihren Unkel (kamuna) erkannten und 
untereinander sprachen: Seht, da kommt unser kamuna vom Westen! Sie gaben ihm 
Känguruh-Fleisch und latjia-Wurzeln : nachdem er gesättigt war. schmückten sie den inkaia- 
Mann und führten eine KultusharKlluiit: auf. Darauf wanilerfen alle weiter nach Woliaru") 
und ließen sich in der Nähe des dortigen Wasserloches neben einander nieder, worauf sie 
alle in Steine verwandelt wurden. 



34. Die BcMdna-MInner. 

In Inalanjfa-Iäta ""), diesseits von Runnin)f Waters am Firike, wohnten einst viele Echidna- 
(inalanga) jVlänner. Diese wanderten nach Norden, erreichten am ersten Tag Lrunjanga"): 
bevor sie sich im Lagerplatz niederließen, suchten sie sich Ameisen (jerra) und wei&e 
.Ameisen (indarka) und verzehrten dieselben, [darauf wanderten sie den FinkefluR aufwärts 
und kamen nach Rubula'*), gingen von da dem tillery Creek entlang bis nach Pmakaputa"), 
wandten sich von hier nach Westen und lagerten ^ch an einem Creek, namens Tjamankura'*)- 
Am folgenden Tage wanderten sie über die nördßch von Hcrmannshurg gelegene Ebene, 
und kamen nach dnem am Finke gelegenen Platz, namens Mba£la-irbaka"). Von hier kainen 

*) wakitji (L) = Hanfleehte. 

') kwalba, );raue Bcutcir.iltf vim di r Größe eines Kaninchens. 
*) tnakilja, eine rote, an Bäumen »achsende Kernfrucht. 
*) ngatari = Fremder, weil er als Fremder hier ankaiik 
angnera = Oealcht. 

•) unkutukwatji von den Aranda Inkutnkwatja genannt, ist ein loritjiaierte« Wort, iusanimenge»«B* 
auaiitkata (Strauch s. paK.49, Anm. I ) und kwatja Waiser, ein von Inkuta-Strluchem umgelieiiea Wasa(fied>- 

*) labara s. pag. 53, Anm. i. 

') inkaia = Itteipet Bandlkwt, desaen Schwlnze von den Weibern tu Schmnekgegenstinden ver- 
wendet werden. 

*) woUam (L) = Stirnband. 

■*') in,ilanf;a-lät.-i. 7us,amincnKCsctxt aus inalanga = EclUdna und Uta (» Uga) Stacheln. 

") t:ruiijaii).;a, dunkle Krilhühle s. pag. 47. 

"I riilnila — V'eriMnipunK, VcnnlschiinK. s. pa^. »i. 

") pmakipula, zusammengesetzt aus apma z: Schlange und kaputa — Kopi, bedeutet: Schlant;*^''' 
köpf, ein Platz, in dessen N8he der Eliery Creek die Kriciiaulf Ranges durchbricht 

") tjamankura, zusanunengeaetst aus tlam» (tjima) = Haarilecbte und nfcur« = die Ütere Schwester: 

die Flechte der älteren Schwester. 

") nilniL'iu-irlKika. / iisammenKcsetzt aus mbara » Maden und irlMJta = gingen hinein, weü 
in alter Zeit die Maden in den Boden gegangen sind. 
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sie nach "Rama,') einem wichtigen Tut(;m-Zvntrum am (jln ri n Kitikt-, ca. 13 Meilen nordwest- 
Kch von Hermannsburg. Dort hielten sich viele tuta [Baiulikiitj-, manginta (eine Eulenart)-, 
arkara [weiße Vögel]- und rakara (rote VögeI|-Totem-Vorlahren auf. die die Echidna-Männer 
einluden, sich hei ihnen niederziihissen und ihnen manna rahinja [Samen einer Grasart] 
zu essen gaben. Am näclisten Morgen sagten die lichidna-Manncr zu den Bewohnern 
von 'Rama: Wir wollen nach Echidna-Land (Inalanga-aia) weiter wandern. Nachdem die 
Bewohner von 'Rama ihren Gästen viele Speere geschenkt hatten, brachen die Letzteren 
auf, gingen durch die Finke Gurge und kamen abends in die Nähe des Platzes llbatuna'). 
Da sie an diesem Ort jedoch viele ultamba (Bienen)>MSnner erblickten, so Iie6en sie sich in 
einiger Entfernung vonlibatuna nieder. Darauf überschritten sie eine hohe Gebirgskette und kamen 
nach Inahmga-äla wo sich aulier Echidna-Männern auch manginta- und arkara-Leute aufhielten. 
Alle Bewohner dieses Lagerplatzes versammelten sich am Abend und schrieen: bau, bau, 
bifO, worauf die Weiber den Frauentanz aufführten (ntaperama). Mit Tagesanbruch sandten 
die Männer die Weiber fort und berieten, wer von ihnen an zwei gcgniw artii,'cn F?iirschen 
die Beschneidung vollziehen sollte. Die Wahl traf einen Echidna-Mann. Derselbe ergriff 
ein Steinmesser (lelara) und entmannte (latenba intunaka) die beiden Burschen, welche 
sich verbluteten. Im Augenblick aber hatten die anwesenden Männer ihre Speere ergriffen 
und warfen dieselben nach dem tchidna-Mann, der sich schleunigst auf die f'lucht machte. 
Doch die andern Männer verfolgten ihn und warfen fortwährend Speere nach ihm, die in 
seinem KOrper stecken blieben, so daß sein ganzer Leib mit Speeren l>edeckt war. Als er 
in die Nähe eines Wasscrioches gekommen uar, traf ein S(iecr sein Ohr; zu Tod verwun- 
det, stürzte er sich mit dem Ausruf : jakkabai 1') ins Wasserloch ; dasselbe wird Kwakanana*) 
genannt. Diese Speere im Leibe des Echidna-Mannes verwandelten sich in Stacheln, so 
daß von (lirst r Zeit an alle Echidnas Stacheln haben; vorher waren »e stacheltos (ilknira)*) 
und mit roten Haaren bedeckt. 

Die Mutter der beiden Jungen, die durch den Frevel des Echidna-Mannes ihr Leben 
verloren hatten, war sehr traurig. Sie nahm eine große Mulde (rutja), legte unten zerriebene 
Fasern von Gummibaumrindc (ulkumba) hinein und suchte ihre beiden Sölnic, die die 
Männer mit Steinen zugedeckt (ntjirbmarenaka) hatten. Nachdem sie die beiden leblosen 
KBrper in die Mulde gelegt und mit ulkumba zugedeckt hatte, nahm sie die Mulde auf den 
Kopf und stieg auf die Spitze eines Berges. Als sie sich nach allen Seit< n angesehen hatte, 
flog sie mit der Mulde auf dem Kopf durch die Luft und ließ sich in einer Ebene bei Henbury 
nieder, wo viele ewige Männer und Frauen sich aufhielten. Diese hörten in der Nacht 
Kindergeschrei und fragten sich untereinander: auai, katjia ngunaka itnima?*) (Hört, wessen 
Kind schreit da?] Dem Kinderireschrei nachgehend, fanden sie die Mutter mit ihren beiden 
Sühnen, die wieder lebendig geworden waren. Alle diese Frauen wurden in ilbula')-Sträucher 
verwandelt, die noch jetzt auf dieser Ebene stehen ; der Name dieses Platzes ist llkumbaka*). 

') Rama - Wind, kalter Wind. 

') ilbatuna = Bauinstiii:i|i( 

*) jakkaliail Ausruf des Schmerzes: o weh! 

*) kwakmins, von kwika (ODX eine Vogetart (Podargiis), weil sich hier vor Zeiten ein kwak«- 
Muui aufgehallen hat 

*) ilknira, nackt, bio6. 

') aii.ii — hört, katjia Kind, ngunaka ^ wessen, itnimu weinl. 

') ilbula, ein meistens auf Sandbänken in den Creeks wachsender Strauch inil weilSlicher Kinde 
und kleinen nadeUfirmlgen grauen Blättern, tea-tree genannt. 

*) llkumtMilui SS ulkumba d. h. die zerriebene Gummirinde. 
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35. Die irkentera |l'lcderiTiaus|-Mflnner. 

In der alten Ziit hifltcn sich vitlc FU'clermaiis-Männer unter cUn bcidon Häiiptlinuen 
Irkentera') und Ulbulbana-) in Kubitjera") im Osten auf. Während die beiden Häuptlinge 
im Lager blieben, RinRen die junf^en Minner auf die Jagd, erschlugen mit ihren Stöcken 
viele Känguruhs und brachten ihre Beute heim zu den beiden Hiiuptlinj^en, die das Fleisch 
unter sie austeilten; auch schickten sie einiges Fleisch zu den labarinja*)-Frauen, die ihren 
Lagerplatz in der NShe von Rubitjera hatten; die labarinja fjaben den irkentera-Männcrn 
als GejienKeschenk manna etuta*') (aus Gras-Samen bereitetes Brot). Nach der Mahlzeit 
schmückten die jungen Fledermaus-Miinner die beiden Häuptlinge, indem sie ihnen mit 
Kohle schwarze Streifen an ihrem Körper anbrachten, die sie mit weiUen Streifen um- 
sSumten, gaben denselben Baumzweige in jede Hand, mit denen dieselben ihre Ober- 
srtunkcl schlugen (lupara tiilaka), während die jungen Männer tun sie herumgingen und 
anfingen zu warkuntama. Am andern Tage, als die jungen Männer ihre Beute heim- 
trugen, horten sie die Stimme des Häuptlings Irkentera, der sie rief. Als sie niher kamen, 
sahen sie eine große tnatantja aufgerichtet, die Irkentera, mit dem Rücken an sie gelehnt, 
umfaßt hielt. Nach SehliiH der nun folgenden Aufführung legten sie die tnatantja auf 
Baumzweige nieder, die sie auf den Uoden gebreitet hatten. In der Mitternacht stand 
Irkentera auf und sang folgendes Lied: 

Ntjimberag«ita imhiarntnulama. 
Der Geschmückte streift sich >L'lb>t di-ti Schmuck ab. 

Nachdem er die jungen Männer vom Lagerplatz fortgeschickt hatte, schmGckte er 
Ulbulbana, woraul wieder eine Kultushandlung aulgeführt wurde. Mit Tagesanbruch schickten 
beide die jungen Männernach Süden auf die Jagd, ilie in l'ltunta*) viele Känguruhs erschlugen. 
Als sie mit ihrer Beute heimkehrten, hörten sie schon in einiger Entfernung die beiden 
HittpOtnge raiankama |«. pag. 5. Anm. 3]; letztere hatten sich zwei hohe tnatantja aufgerichtet 
Am Abend kamen zwei fremde Fledermaus-.Männer (atiia ntjipera)'). die in .Mfara") wohnten, 
in Rubitjera an und blieben die Nacht über da; des Morgens gingen sie nach Altara zurück. 
Als an diesem Tage die jungen MSnner mit den erschlagenen Känguruhs in die Nihe ihres 
Lagerplatzes kamen, sahen sie den Häuptling in einem Loch sitzen, das er sich gegraben 
hatte; hinter ihm stand eine tnatantja aufgerichtet, die er mit beiden Händen umfaßte. Nach 
SchluU der Zeremunie sagten die beiden Häuptlinge zu den jungen Männern: Morgen 
wollen wir als Rächer (tnenka) ausziehen, um alle ntjipera-Männer in Altara zu erschhigen; 

(sie hielten nämlich die fieiden Roten von Altara für Spione], Für diesen Rachezug banden 
rie sich die gururkna [Halsband der BluträcherJ und die wollabanba (lange Schnur) um den 
Hals, so daß die Enden derselben auf den Rücken niederfielen, steckten sich Büschel von 

*) Irkentera die Kf'ße. wt'iOe Fledermaus, von den nordlichen Aranda: arkentera (genannt. 

') ulbulbniia - ^jewölinliLlic ( Icderiiiaus. 

') rubitjera, von ruba = ura heuer und tjera — tjerama braten, weil sie hier einat Menacheniteisch 
geitrsten haben. Dieser PUti Hegt fHetadtt von Owen Springs an den |anies Ranges. 

*) labarinja tat eine betondere Art der «IknarintJS'Weiberla. pag. 6) die sich verateckt ballen mBaaen. 

*■) etuta iai eine Graaart, deren Samen gerleben und su Brot verbacken wird. 

') ukonta, eine Art Kallutein. Dieter Platz im Osten tat nicht au verwediaeln mit illanta 
im Süden. 

*) ntjipera ist eine aehr kleine Fiedermaus. 
*) altara ^ arm, holxarm; der amie nats. 
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Vii^t'Ifodern hinten in ihren Gürtel, den NasenknoclKn (lalkara) durch die Nwenwand, be- 

iestif^tcn sich Rescliabtu Holzbliimcn (tarabanba) im Haar und zoiren sich einen weißen 
Streifen von der Stirn bis über die Nase. Aul dem Wej^e nach Altara sangen sie iolgende 
Rachelieder: 

Tangitjuma tnanbalurulanai; 
Sie zu umzingeln wollen wir hüpfend laufen; 
Linbinjatua tnanbalurulanaraa; 
Der Anführer lüuft hüpfend; 
Efeka ereka tnanbalurulanai; 
Ober Sindhilgel, uhir SandhüKcl wollen wir hlipfend laufen; 
Irkenteratua matalkulc. 
Die Pledermaus-Minner werden (von vergchledenen Richtungen kommend] zusammenkommen. 

In der Niilie von Altara angekommen, stellten sie sich auf, worauf die Bewohner 
von Altara ihre Zuflucht auf einem hnlicn Berj^c suchten, auf dem sie sicher waren Nach- 
dem die i'iedermaus-Männer unverrichtetcr Sache abgezogen waren, unternahmen die Männer 
von Altara einen Rachezug nach Rubitjera unter der Führung von Ntjiperara.') Sie sandten 
zwei Spione vor sich her, die die Stärke des Feindes erkundeten, umstellten vor Taj,'es- 
anbruch den Lagerplatz zu Rubitjera und rotteten das ganze Lager aus. Nur ein einzelner 
Mann, namens Ltulberia') entfloh und beobachtete aus sicherem Versteck das blutige 
Schauspiel: 

Luminjihi rama: 
Aus dem Versteck sieht er /.u; 

Ulantulantula rama. 

Mit vorneslreckter Stirn sieht it zu. 

Als ihn die Feinde erblickten, riefen sie ihm zu, zu ihnen zu kommen, worauf er 
sie fragte, weshalb sie alle seine Freunde erschhigen hätten. Er ging darauf nach Imanta 
am Hugh River, nachdem sie ihn gewarnt hatten, keine Rächerschar gegen sie zu führen, 
Darauf kehrten sie nach Altara zurück, wo sie sich in einer großen Steinhöhle niederwarfen 
und in tjurunga verwandelt wurden. 

36. Atua-rakara (die rakara-A\änner|. 

Atua rakara*) ntjara Juta*) tmela nariraka, Inkata tara etnaka naraka: Jukara^) 
Minner rakara viele Splnffex Im Platz waren, Häuptling zwei ihrer (gen. pl.) waren: Jukara 

Rabinja tuta. btna wolleraku, tjurunga matiula nariraka, etna alkirakerala nariraka, 
Ratrinja auch. Sie veraiffimelten sich, tjuninga umwickelten, de zum Himmel aufflogen, 

etna alkiela kuta pitjiriraka Titjatnauna,*) etna renalala-kalariraka. Etna matja knara 
sie am Himmel Immer kamen nach lltjatra, sie Ueflen sich nieder. Sie Feuer groA 

') Ntjiperara, von ntjipcra - kleine f-'k-dcrmaUB. 
') Ltulberia = der mit dem groüen Leib. 

^ rakara, ein roter Vogel, etwas grStcr als dne TaniK, die sich gewöhnlich in SpinHex-Gefilden 
■uftialten. 

*) juta = Sptnifex (Triodia). 

•) jukara r.ik.ir.i |s. Anm. .^|. 

*) titjatna, zusammcngciictzt aus titja = ititja = Mulga-Bautn und etna = munta, diclU, bedeutet: 
Mnlga-OlcUcht 
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maniM tjeritjika etala nariraka, manna rabinja') tariraka kwatjalela, etna ekalla knara Itambi- 
Brot zu bicken anzDndptrn. Brot rabinja rieben mit Waswr, sie Brot grot 

wornraku, tjc-ralu nariruku tiita. btna tnama inaka, nana ekallauna tantaka, aranbilaka 
kneteten, backten auch. Sie Stecken nahmen, denaelben in das Brat adcAen, verteilten 

tuta. Etna ankuka renalitjilariraka. Etna ingutnala kankuerariraka erintja ktinna 
auch. Sie lum Schlaf aich niederl^en» Sie morgena horchten bdac« Wesen achlechtcs 

ankamanga: hai!^) Erintja kunnala atua rakarana lunaka; retna ekura: Tjita.') Etna 
aagend : hai ! Böses Wesen schlechtes Minner rakara verlolgtc : Name nein : Tjita. Sic 

parpa alkiraki-rala lariraka, etna Iliarka*) tmaraiina pitjiriraka, unda^) knara tana 

scliiifll zum HimiTicl luHiiliriii. sie Jlnui- Aschi* nach dein l'l.iu kamen, Wasser K"^'^^ ''"'^ 

namanga. Etna wotta matja ctala iiariraka, kwatja inala nariraka, wotta rabinja tariraka. 
seiend. Sie wieder Feuer anzfindeten, Wasser nahmen, wieder raUi^ rieben. 

Etna ekalla ntjara knara Itambiworriraka, nana tjerala nariraka tuta. Etna ilkumala, 
Sie Brote viele groB kneteten, dies backten auch. Sie gegcaaen habend, 

i-rintja kunna itlnja pitjika, era Ijelknankaka: hai! Erintja kunnala ekalla mbanka 
böses Wesen schlechtes nahe kam, es kilciixle: hai! Böses Wesen schlechtes Brot übrif( 

ilkiika. Klna wotta alkirakirala nariraka. ctiia tmaraka Tatoa*) renalalakalariraka. Etna 
alf. Sir wicdLT zum Himmt-l aufflogen. sie des l'Iatzt-s Tatoa sich nirdcrlicUcn. Sie 

ekalla knara Itanibiwommala, erintja kunna ilkaka: hai! Era tmara nananga albuka. 
Brot grofi kneteten, bHees Wesen echlechtea schrie: halt Es Plate von diesem umkehrte. 

Atua rakara wotta alkirakerala nariraka, etna pitjirlnika Marukurutara*) tmarauna. Guninga 
MXnner rakara wieder zum Hhnrael auNuhren, sie kamen rakara-Platz nach Platz. Darauf 

erintja kunna arbuna pitjika, retna ekura: Ljelknabaljelkna.*) Etna manna ntanga 
böses Wesen schlechtea anderes kan^ Name eelni Krichzer. Sh: Brot Grassaniea 

ilkumala, Ljelknabaljelkna ankaka: hai! Etna wotta alkirakerala lariraka, etna Ntaparaka') 

(•eycssi-n haben. der K'r.ich/c-r saute; h.ii ! Sic wicdiT /um Himmel auffuhren, sie in Ntapara 

renalitjikalariraka, etna matja knara etala nariraka ulbaiala, ekalla tjerala nariraka tuta. 
Bich niederlieBen, sie Feuer grroS anzUndeten in dem Creek, Brot backten auch. 

Etna anma ilkutjinanga, erintja kunna itinja pitjika, etna teralariraka, manna ekaUa 
Sie bald eaeen werdend, bifees Wesen schlechtes nahe kam, aie furchtsam gingen, Brot Teig 

') r.ihinja, eine Oraaart, deren Samen wie die meisten Grass&nerekn gerieben und zu Brot 

gebacken «erden. 

*) hai! Ausruf, um einen andern aufzuschrecken. 
•) tjita = schwach, weich, biegsam. 

*) iliarka, zusammcn>;esetzt aus ilia — Emu und jariia = alle Adelte, bedeutet: die alte Ascke 

der Emus, weH die Kmu-Vorfahrer in alter Zeit hier einen Lagerplatz hatten. 

•) unda ist das ,iui den Lehmebenen annesaninielte f^e^;eiiwasser ( elay-paii-waler). 
•) tatoa (L) — ):;leich gro&e Mulde, ein Platz wcsihch von Clen Helen. 

*) marukurutara von (L), nuirukuru = (A) rakara und tara, (L> = Platz, bedeutet; der rakara-Plati. 
■) ljelknabaljelkna, gebildet aus Ijelknankama = krichien, bedeutet: der Krichzer. 
■) ntapara » Gumroirlnde, 
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imbula nuriraka, ctnu pitjiriraka 1 itjugatauna. ') titna taiia ckalla wotta Itambiworriraka, 
dalieBen, «ie kamen nach Mniga-Plabc. Sie dort Teig «rIeder iuieteten, 

ngaiala indora nariramanga. Etna manna ultakamala erintja itinja indora pitjika» era 
liungiig wlir seiend. Sie Brot gebrochen iuben,bSws Wesen luiie selir itam, es 

Ijelknankaka: hail Atua takarala manna imlialalariraka, etna pitjiriraka Lalkintinerama*) 
krlciizte: liaii Minner rakara Brot li^en lieBen, sie kamen Nasenwand-Durciilioliren 

tmarauna. Etna wotta manna tariraka, erintja wotta pitjika, ankaka tut.: : hai ! Ktna 
nach Platz. Sic wieder Brot j^crricht-n, böses Wesen wieder kam, sagte auch: hat! Sie 

wntta iilkirakerala lariraka, etna WorrijcrraiiiKr') pitjiriraka. F.tna manna tjerala nariraka, 
wieder /Ulli Himmel auifulireti, nIc nach Aincisenhaufcn Icamen. Sie Brot backten. 

woijaiina renala nariraka, etna manna kurka wira Ukumala« etna npfuranKurala kankucrala 
aul Zut'i^'c le«;ten, sie Brot klein bloB gej^essen haben, sie K^n^n Abend horchten 

nariraka erintja ankamanga: hail Etna ingula alkirakerala nariraka, etna Aiketurauna') 
bVsea Wesen sagend: hail Sie in der Nacht zum Himmel auffuhren, rie nach Mahlstein 

pitjiriraka. Etna ingula ekalla Itambiworriraka; etna ilkuriramanga, erintja wotta itinju 
kamen. Sie in der Nacht Teig kneteten; sie essend, bfises Wesen wieder nahe 

pitjika. Etna wotta alkirakerala lariraka, etna Lola*) tmarauna pitjiriraka. Etna manna 
kam. Sie wieder zum Himmel aufhibren, sie l.ola nach Platz kamen. Sie Brot 

knara indora tariraka. nana iliarana ndariraka. erintja pitjika, era wotta ilkaka: liai! 
KToü Heiir rieben, dies den jungen Männern (;abL-n, bö^cs Wesen kam, es wieder rief: hail 

Etna alkirakerala nariraka, etna pitjiriraka Parankalanama") tmarauna. Manna tjeramala, 
Sie zum Himmel auffuhren, sie kamen Gummibaum-Rauschen nach Platz. Brot (gebacken haben, 

erintja itinjeraka; atua rakara alkirakerala lariraka, kara knaraka renalitjalburiraka, 
bfises Wesen nahte; Minner rakara zum Himmel auffuhren, Ebene (in) grofle sich niederlieflen, 

Larakalberama.') Etna tana manna kurka Itambiworriraka; erintja itinja pitjika ijelktianka- 
(in) I.arakalberama. Sie dort Brot klein kneteten; böses Wesen nahe kam kfXchzend: 

manga: hail Etna alkirakerala lariraka, patta katningaka renalitjalburiraka, Utatara*) tmaraka. 

hait Sie zum Himmel aulfuhren, Berg auf oben sich niederlieflen, Utatara (In) Lagerplatz. 



') tttjagata, zosanunengeselzt ans Ifltja ■* Mulga und gata = Platz. 

*) lalkintinerama = die Nasenwand durchbohren, weil dort eine Pelsenwand mit emer iensteribn- 
lichen Ofinun^ sich findet. 

•) »oirijetra. /iisainineii>;est-t/t au> worri = Haulen und jcrra — Atiicisen, bedeutet: Amdscnhauten. 
alketura ^ alkatua, glatter Stein, auf dem SSmereien gerieben werden. 

*) lola, auch ijOla ausgesprochen, = anus, ein Flau auf der nordwestlichen Seite der Finke-Gofge. 

*) {»rariialanama, zuaammenKesctzt aus para ss Gummibaum und ankala nama = ankama s er 
sagt, heiBt wSrtllch: der Gummibaum sagt; gemeint ist: das Rauschen des Oummlbaumes. 

» lar.ik.iihi rama, jetzt laruntuuM a (hn Spiel] fan Kreise hemmgeben, well Mer «Qe nltara-MInner 
spteleiiü im Kreise herumgingen. 

") Utatara mc atua tara b zwei Minner, da sich dort zwei ntjuara [blaue Kranich] •Minner hi 
alter Zeit authielten. 
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Patta katiiingala ctna ckalla wotta Itambiworriraka, erintja pattaia injitjinjika, era ilkaka: 
Beiff auf oben de TcIr wieder kneteten, bdaee Weien auf den Bety atieg, ea rfd: 

hail Etna alkirokerala lariraka, longa indora pitjiriraka lltaratungatungauna.') Etna Krka^ 
hai! Sie cum Himmel aulfiikren, weit seiir kamen nacii niaratungatnoRa. Sie aal den Sand* 

ntan^a knara itidora tjerala n,ini.ik,i, etna ilkumala, erintja kunna itinja 
hOgcIn Grati-Sainen utoü sehr backten, sie KeKe>hen hal>eii« l>ÖHes Wesen schlechte» nahe 

indora pitjika, era ilkaka: hai! Etna wotta alkirakvrala nariraka, etna renalitjikalariraka 
sehr kam, es rief: hai! Sie wieder zum Himmel audiihren, sie ließen tiich nieder 

Tnuntutnaka.*) Tana atua rakara kutata nariraka, inkata etnaka naka: Jukara. 
(in) ehte Ecke. Dort MKnner rakara immervilirend waren, Hiuptling ihr(gen.pL) war: Jakan. 

Atua rakara inkiralis renalitjalbiiriraka, erintja borka pitjika, era entara indora itkaka: halt 
Minner rakara alle lieBen aich nieder, bfiaea Weaen müde kam, e« laut whr rief: hai! 

Etna janna teraiariraka, etna mann« knara indora tariraka, urkna kuta injitjinjika, 
Sie nictit könnend lurchtaam gingen, sie Brot groA achr rieben, Brei immer atieg. 

kuta injitjinjika, inkana etnana goltaka. Giiriinfja inkata Jukara kamcraka iirknan^a, era 

inuiicr sliej;. zuletzt sie hedecktc. Darauf HauplIiiiK Jukara >tand auf aii> dem Brei, er 

patta tnana kamalelaka, bala taramininta tuta ulbantjika. Era patta tnana nana 
Stein Mahlstein aufrichtete, Reibatein drei auch herauazog. Er Stein Mahlstein diesen 

alauna inkainaka, bala taramininta era renaka tnana tnataka. Gurunga jukara 
auf den Boden stellte, Rdbatein drei er legte Mahlstein (vorm Bauch). Darauf Jnkars 

wotta irbuka, urknala erina goltaka tuia. Atua rakara inkaraka borkeraka, etna patta» 
wieder eingfaig, der Brei ihn bedeckte auch. Minner rakara alle wurden milde, sie Stein- 

tjurungeraka; erintja kunna uibaiala ilburcraka. Lena tmara Jikala^) nama. 

tjurunga wurden; das höse WcseA schlechtes in dem Creek ilbula wurde. Dieser Platz JikaU ist. 

Tana lata patta tjciija tnana npera nama, tnatala bala taramininta indama. 
Dort jetzt Stein hoher Mahlstein gleich ist. (am Bauch) Reihsteine drei liefen. 

Freie Ubersetzung. Viele rakara-Miinner hielten aich in Juta auf. Sie hatten zwei Häupt- 
linge, Jukara und Rabinja. Sie versammelten rieh, umwickelten ihre (jumnga und flogen auf; sie flogen 
nach Uljalna; dort lieOen sie sich nieder. Sie zündeten ein ^;roOe*. l'einT ,in. um Rrnt zu backen. Sie 
rieben rabinja-Sanien mit Wasser, kneteten den Teiß und baiklen denselben. Dann nahmen sie einen 
Stecken und stießen denselben in das Brot und verteilten es. Darauf IcRten sie sich zum Schlafen nieder. 
Am nächsten Morgen hörten sie ein böses Wesen, das ausrief: hail Das böse Wesen verfolgte die rakara- 
Minner. Der Name des bSaen Wesens war Tjits. Die rakars'MInner flogen auf und kamen nach IBarfca, 
wo auf einer Lehmebene viel .ini^esaniniellcs Re^enwasser stand. Sie zündeten wieder ein Feuer an, 
hotten Wasser und rieben wieder rabinja-Samen. Sie kneteten sehr viele Brote und backten dieselben. 
Nachdem sie gegessen hatten, nXhette sich das böse Wesen und krichste: hail Das böse Wesen v«^ 

') lltaratungahuiga, abgeldtet von iHaratuma « klopfen, zerklopfen, weil hier hitB-Totem-(fatlcr 
lupa |Akazien}-Sflmen zerklopft haben; Platz in. lü Meilen nordwestlich von Hermannsburg. 

■) Tnuntutna, von tnunta - Ecke und elna manta — dicht, bedeutet: dichte Ecke, ein Plat« 
ca. 9 Meilen Wesllii h von IlL'unannslnirf;. 

*> jikaJa bedeutet eine kleine Mulde, wie sie die dortigen rakara-Männer besaßen. 
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zehrte dte Dbri|;en Brote. Sie nogen wieder auf und Itefien sich in Tatra nieder. Nachdem sie ein f^roßes 
Brot geknetet hatten, ritl d.is ho'.f Wcm m - h.iü Von hier liehrte da» böse Wesen /uriick. Die r.ik.ira- 
Männer fuhren wieder auf und kamen nach Maruktirutara. Darauf kam ein anderes hösc.s Wesen, namens 
LjdluulMljelkna. Nachdem sie Oras-Samcn-Brnt geKCKKen hatten, rief Ljelknabaljelkna : hai! Sie flogen 
wieder an! und ließen »ich in Ntapan nieder; dort zündeten aic in dem Creek ein gntüe» Feuer an und 
backten Brot. AI» »ie gerade easen woltten. kam das bSae Wesen heran; sie flohen, NeSen das Brot im 
Stich und kamen nacli Titja^;ata. Dort kneteten sie wieder den Teig, d.i sie sehr hiin^;rij» waren. Nachdem 
sie das Brot nebroctu-n hatten, kam das böse Wesen sehr nahe heran und krächzte: hail Die rakara- 
Männer licsen cl.<s lir ii liefen und kamen nach Lalkintinerama. [3ort rieben sie wieder Samen, das l>ose 
Wesen kam wieder und sagte: hail Sie flogen wieder auf und kamen nach Worrijerra. Sic backten Brot 
und legten dassetbe auf Baumzweige. Nachdem sie nur ein wenig Brot gegessen hatten, hSrten sie das 
böse Wesen ^ej;cn Abend rufen: hail Sie fln[;en in der Wiehl auf und kamen niicli Alketur;!. Dort 
kneteten sie in tier Nacht den Teij;; indem sie alSen, kam tlas höse Wesen wieder nalie luran. Sic flogen 
wieder auf und kamen nach Lola. Dort rieben sie sehr viel Samen, den sie den jungen Männern gaben, 
worauf das böse Wesen kam und wieder rief: hail Sie flogen auf und kamen nach Parankalanama. 
Nachdem sie dort Brot geiMcken, nahte das bose Wesen, worauf die rakara aufflogen und sich auf eine 

große l^bene niederlieflen, namens l.araknlherania. Onr! kneteten sie ein weni^ Brut, da das höse Wesen 
nahe kam und kracit/te: hail Sie flogen darauf aui und Hellen sicfi oben auf einem Berg nieder, in 
Utatara. Oben auf dem Berg kneteten sie wieder den Teig, da stieg das böse Wesen auf den Berg hiiuiuf 
und rief: hai! Darauf flogen sie aui und flogen »ehr weit bis nach lltaratungatunga. Aul den dortigen 
Sandhfigebi backten sie sehr viele Oras-^lmereien. Nachdem sie gegessen hatten, kam das bSse Wesen 
aclir nahe zu ihnen und rief: hai! Sie flogen wieder auf und ließen sich in Tnuntutna nieder. Dort 
lebten viele ewige rakara-.Männer, deren Häuptling Jukara war. Alle rakara-Männer ließen sich hier 
nieder; das böse Wesen kam sehr müde hinterdrein und schrie sehr laut: hai! Docli sie flolien nicht 
mehr vor ihm, und rieben sehr vielen Samen, so dafl der Brei immer höher und höher stieg, bis er die 
rakara-Mbuier bedeckte. Da erhob sieh der HXuptlIng Jukara aus dem Brd, richtete den Mahlstein auf 
und ng auch die drei Reibsteine aus dem Brei heraus. Er richtete den Mahlstein auf dem Boden auf 
und legte die drei Reibstcinc vor den Mahlstein hin. Darauf sank Jukara wieder in den Brei ein, der 
auch ihn bedeckte. Alle die rakara-Miinner waren erschöpft und wurden in Stein-tjurunga verwandeil: 
daa böse Wesen wurde in dem Creek ein Ica-Ircc-Strauch. Dies ist der ürt Jikala. Dort ist jetzt ein 
hoher Stein, wie ein Mahbtein, vor demselben liegen drei kleine Reibateine. 



In Ntatara,') einem etwa 15 Meilen nordwestlich von Hermannsburg am Finke 

ßclej^tniTi Platze, in der Nälie des j.;roßen Totetn-Zcntrums •^Ratna, lebten einst zwei 
rebilanga')-Männer, die sich dort von Ratten und Mäusen näiirten; auch viele manginta")- 
Männer hielten sich dort auf. Eines Tages erschienen in Ntatara zwei arkara^)-Männer, die vom 
fernen Westen sich aufgemacht hatten und überredeten die rebilanga- und manginta-Männer, 
mit ihnen in ihre Heimat ziiriickztikehren. Sie iimwickeilen ihre tjiirunRa-Hölzer und 
brachen auf; sie kamen zuerst nach Jentjima,'^) wo sie viele Bandikuts (kurra) und Ratten 
(urartja) erschlugen und brieten; davon gaben sie auch den beiden arkara-Minner ihren 
Anteil ((jaueriija). Nach der Mahlzeit schmückten sie die beiden arkara-Männer mit Kohlen- 
streifen und Vogeldauncn, worauf die Darsteller mit der Zunge schnalzend abwechselnd mit 
dem reckten und linken Fuß den Boden stampften, worauf die rebilanga-Männer die beiden 
Darsteller umarmten zum Zeichen, daß die Darstellung zu Ende sei. Am andern Tage 

') ntatara = die beiden. 

*) rebilanga ist ein groBer weiBer Vogel. 

*) manginta ist eine Eulenart. 

') arkara ist ein weißer \'ogel. . 
jcntjima = kann nicht hinaufsteigen, ». pag. 52, Anm. lU. 



37. Die r^lang^R- und arkara-Mflnner. 
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wanderten sie weiter nach Westen und kamen an eine (proBe Ebene, mit Namen Mbanga- 

tutna') in der Nähe von der Gosses Range, wo die beidt-n arkara-Männer diu n-hilanga- 
MäntUT mit weitk'r Farhc sclitniicktfri ; sie /<i|^i'n ili'nsi-lhrn lirt'ito Strcifi'ii von dtr Stirn 
bis uns Knie und steckten ihnen V'ogelfedern in die Arnil)ünder; die rebilangu-Münner hielten 
sicli die Schilde Ober ihr Geniclc und hoben abwechselnd bald den rechten, bald den linken 
Fuß in die Höhe. Von hier vvaiulerten sit- weiter nach l'lbnra:*) dort gruben sie mit ihren 
Stöcken viele Ratten aus und traten dieselben tot; daraui beschenkten sich die arkara- und 
rebSanga-Männer gegenseitig. Nachdem hier die arkara-Minner eine Kultushandlung auf- 
geführt hatten, wanderten sie alle weiter nach Westen, gingen einem Creek entlang und 
kamen nach Untantita:") Irier führten die rebiianga-MäniKT eine Kultushandlung auf. Daraul 
wanderten sie weiter nach Ükunja;*) am nächsten Tage erblickten sie auf ihrer Wanderung 
nach Westen viele tjilpa [wilde Katzen|-MSnner, die nach Norden wanderten. Letztere riefen 
spottend den arkara-Männern zu: Workerimba nguntalmanu*) d. h. die Vtigel schnalzten; 
doch die arkara schimpften zurück: Tjuinmanu,*) tjoinmanu, d. h. sie zischten, sie zischten 
[die wilden Katzen). Am Abend gelangten sie nach Ankarantanti,^ wo sich die arkara- und 
rebiianga-Männer wieder gegenseitig beschenkten und KuhLi->handlungen aufführten. Cber 
Uturutati.*) Maiutukimna") und Wakitji" ) wanderten sie /um Jaia") Creok, wo sie sich mit Fett 
und rotem Ocker Zeichen (ilkinja) auf dem Körper malten. Von hier wandten sie sich nach 
Norden und kamen nach Tjupulu;") dort ließen sich die rebilanga-MMnner von den arkara- 
Männern schmOcken und sangen, jetzt natu am Ziel ihrer Wanderung den tjurunga-Cesang: 

Erebilangela crarcrarelama, 
d. h.: die rebilaiiKa sehnen «ich nach Hiuie. 
Nachdem sir rnuh einmal in Alkuljinga") gerastet hatten, kamen sie nach Mauu- 
rungu,'^) ihrer Heimat. Nachdem sie ihre Speere um ein in der Nähe der dortigen Felsen- 
höhle befindliches Wasserloch gesteckt und ihre tjurunga-Hölzer in der HtfMe niedergelegt 
iiatti n, gingen sie alle, die rebilanga-, die manginta- und die arkara-Mfinner in das Wasser- 
loch hinein. 

38. Die iblljakua |Enten|-MInner. 

Einst lebten viele wilde Enten (ibiljakua)- Minner unter dem Häuptling Nkebara 
|Cormoran| in Irbmankara«'*) von den Weißen Running Waters genannt, am unteren Finke. 

') mbani;atuma zuNammenKcsctzt auH mbati);u — cane-graas (Glycerli Twidgera F. V. M.] und tunu 
s schlagen, abschlagen, weil sie hier cane-grau abschnitten. 
*) ttlbura = hohler Oummtbaum. 

') unt.inttM. 7i!<..i:ittiH nL,'t s(t7t ntis unti b du und enia — alletn, l)edeutet: nur du, du allein p). 

') okunjii klcLiu r Her);. Ilu^trl. 

^) HorkL-rinib.id I \'n){el,n({unUlmanu<L) von iiKuntalmatiani schnalzen,bedeutet:8ieKhnallteB. 
') tjoinmanu (L), von tjo'mmaniAi ~ zischen, bedeutet: sie zisclilen. 
*> ankarantanti, a. pag. 56, Anin. 2. 

*) utiirutali (L) = die langen Federn des Emu. 

') Maiutttkunna rl.) ^ der Kol des Maiutu — Tuanjiraka der Aranda. 

'•) wakitji (1.1 llaarlU-chle. 

") jaia Wassermoos, s. pag. 64, Anin. 3. 

'*) tjupulu (L) B afagukflnt aus tjupulupulu = Kaulquappe (A. nibobuija). 
") Alkunjinga, abgeleitet von ilkunja = Essen, weil sie hier Kegessen haben. 
") Mauuningu, zusammcnKcselzl aus mauu (L) ^ Urin, und rungu (L):=mit, bedeutet: ndl Urin 
bedeckt, »eil die Selitt.ir/i ii das Aussiroimii di s \V';i-.si rs .lu» dem Felscn mit dem Urinlaaien veigieiclwn. 
") Irbmankara — die breite Schote, ü. pag. bä, Anm. 7. 
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Zu diesen kam eines Tages ein Mann, namens Remaia, der dem ibara*) oder Kranicii- 

Totem anfiehörte, von dem im Norden gelegenen Platz Nunta,*) der die Enten-Männer in 
Irbmankara überredete, mit ihm nach Norden umzukehren. Sie kamen zuerst nach Rubula,*) 
wo sie Mulga (ititja)-Samen sammelten, in heißer Asche rosteten, mit Wasser rieben und 
diesen Brei tranken. Dann schmückten sie den Remaia mit schwarzen Streifen und Vogel- 
daunen, nahen ihm Gummizweij^e in die Hand, mit denen er seine Oberschenkel fortwährend 
herabstrich, während alle jungen Männer sich im Kreise um ihn herumbewegten und 
warkuntaka. Am nächsten Tage wanderten sie in nordwestlicher Richtung weiter und kamen 
nach Lalkarintinerama,^) einem unterhalb der Verbindung des Palm Creek mit dem Finke 
gelegenen Platz. Hier schmückten sie die beiden Häuptlinge Nkebara und Remaia; die- 
selben nahmen dann zwei kleine Stöcke in die Hand, mit denen sie im Takt ihre Ober- 
schenkel schlugen. Nach Schluß dieser Zeremonie wanderten sie weiter nach Pmalctnama^), 
wo sich ein s|>itziger Stein aus dem dortigen Wasserloeh erhebt. Dort bemalte Remaia die 
jungen Enten-Männer mit Kohle, stellte sie alte in einer Reihe auf, worauf sie das Geschrei 
der Enten nachahmten (htt, hö, h6, M, hS), bis er ihnen einen langen Speer ins Genick 
drückte (talkutanaka). Von hier kamen sie nach Ntarea,*) einem eine Meile westlich von 
Hermannsburg am hinke gelegenen Wasserloeh. Nachdem sie auch an diesem Platz eine 
Kultushandlung aufgeführt hatten, spannen sie sich eine lange Schnur aus Haar, uldra ge- 
nannt, setzten sich alle, einer hinter dem andern, auf dieselbe und flogen wie Enten durch 
die Luft; sie ließen sich in Jikala,') einem etwa neim Meilen westlich von Herniannshnrg 
am Finke gelegenen Platze nieder. Hier verzehrten sie zuerst manna tmekua,") dann be- 
malten sie die jungen Männer und gaben ihnen kleine Stäbe (iwonba) in die Hände, die sie 
solange aneinander schlagen mußten, bis ihnen ein Häuptling wieder einen langen Speer 
Ober das Genick legte. Sic wanderten von hier zu Fuß den Finke aufwärts und kamen nach 
dem bekannten Totem-Platz "Rama,") wo sich die beiden Häuptlinge eine große tnatantja 
verfertigten, aufstellten und sich, dieselbe in die Mitte nehmend, einander gegenübersetzten, 
worauf die jungen .Männer, wie gebräuchlich, um sie herumgingen. Nachdem sie die beiden 
Häuptlinge an den Schultern festgehalten hatten, zogen sie die tnatantja heraus und legten 
sie auf Gummizweige. Hier verlor Remaia eine tjurunga. Wieder spannen sie einen langen 
Faden, flogen auf und ließen sich auf der nördlichen Seite der Finke Gorge in Ulbmanta- 
Ijerra") nieder, wo sich viele einheimische Enten-Männer aufhielten, deren Häuptling eben- 
falls Nkebara |Cormoran| hieß. Hier spannen sie sich einen sehr, sehr langen Faden; der 
eine Nkebara setzte sich vorn, der andere Nkebara hinten auf den Faden und nachdem alle 
Enten-Männer zwischen Beiden Platz genommen hatten, flogen sie durch die Luft und ließen 

'} ib.ira iliT M.lnv.ir/ iiiul weiß (jcstrciftc Kr.iiiich. 

*) nuni.i = FcUspiUe, in de»8«n Nähe ein ^roUer Saksce uUiurai sicli ht-iitidci. 
') riibula ~ Vereiidgung [dn Etiery Creek mit dem Finke] 

*) lalkarintineram«, zusamraengeietit an» laliiar« = Nasenknochen ISchmuck) und nlincriim 
B durchbohren, dnrchBtechen, bedeutet: den Nasenknochen hlndnrchstechen. 

*) pnMletnams, zuBammcnKCset;rt aus pmalc ^ apmala Schlange und tn.ini.-i ^ steht, bedeutet: 
die Schlange steht aufrecht: ein Platz ungefähr vier Meilen siidlieh von Hermannshur^ am Finke gelegen. 

') ritarc;i nl.di.M? li. h. ttii'- zu (.Tfjiin/L-n : ist der ri-clito d;i sicll Iiier die in alter Zelt an 

diesem Platz lebenden zwei ratapa-Vitrialircn verirrten und den Weg nicht finden konnten. 
*) jikala = kleine Mulde, s. pag. 72, Anm. i. 
*) tmekua ein Strauch mit mulga-ähnlichen Frachten. 
*) fams, 8. pag. 67, Anm. I. 

"') L'lbiti int iii ir:. / ii ^ammengeselzt aut HlbmunUi wcIche Erde, Staub, und Ijerra (Ijirra) = gut, 
bedeutet: der gute, weiciic Lugerplatz. 
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sich in Erulba,') diesseits Glen Helen nieder. Nachdem sie hier Mulgabrei getrunken und 

eine ZiTemonie aii(>jefiihrt hatten, spannen sie wieder einen langen Faden und flogen 
über Berg und Tal. bis sie Kiilarata*) erblickten: hier ließen sie sich mit IjitonirLst hrei 
(ho, ho, ho, ho, b, b, b, b, rrr) nieder. Der dortige Häuptling, namens Eroanba [wciUcr Kranich] 
gab ihnen Mulijasamen zum Geschenk. Da sie sehr müde waren, legten sie sich nieder 
und waren bald lest eingeschlafen. Da nahte von Westen ein bcises Wesen in Hiinde^estalt, 
das alle ibiljakua-Männer verschlang. Vom Fressen übernommen, hei das böse Wesen in 
tincn festen Schlaf. Da kamen zwei MXnner vom Norden, ein tnalapiRarkna-*) tmd ein 
lantana-*) Mann, die große Biunerangs mit sich führten. Sie schlichen sich an das böse 
Wesen heran iinci warfen ihm ilire Rumerangs mit snielier Kraft an den Kopf, dati letzterer 
weit weg flog, worauf alle vcrsciilungenen Lnten-iMänner lebend herauskamen, an einem 
langen Faden durch die Luft flogen und sich in Nunta niederlieflen, wo sie tjurungeraka. 



39. Der iiKapa |k>aben|-.'Vlanii* 

In lu opataka'"), einem zwischen .Alice und Owen Springs gelegenen Platze, lebten 
einst viele ngapa-*) oder Kaben-Männer, die sich von manna latjia (einer eübaren Wurzel) 
nührten. Eines Tages führte ein von Westen wehender Wind viele Adlersdaunen (eritja 
andata) dorthin. Verwundert betrachteten die Rahen-Männer ihren Oberkörper, um! kamen 
zu der Überzeugung. daU diese Adicrsdaunen von einem fremden Lagerplatz hergeweht 
wurden, da sich die ngapa-M8nner nicht mit weißen, sondern mit roten Vogeldaunen zu 
schmücken pflegten. Da sprach der HäuptliiiL; di r ni;apa-Männer zu seinen Lagergenossen: 
Bleibt ihr hier, ich will einmal nachsehen, woher diese Vogeldaunen kommen! E:r nahm 
Rabengestalt an, und flog nach Westen, bis er sich in Ariljarilja'), einem im Norden von 
der Gosses Range gelegenen Platz niederlieB. Von hier setzte er zu Fuft seine Wanderung 
fort und fand bald zwei juIl^^e Männer (riikiita), die sich manna latjia ausgruben. Da ihm 
diese beiden rukuta nur wenige latjia gaben, verließ er sie und wanderte weiter nach Mulati"), 
wo sich viele latjia-MMnner aufhielten, die ihn einluden, sich bei ihnen niederzulassen; ein 
dortiger inkaia')-Totem-Vorfahr gab ihm eine große Mulde voll Wurzeln. Am andern Tage 
gingen die Bewohner von Mnlati aus, um sich tieueti Vorrat an latjia zu verschaffen, nach- 
dem sie alle im Lagerplatz beinuUichcn latjia in der Lrdc verscharrt hatten; der Raben- 
Mann jedoch, den sie allein im Lagerplatz zurückgelassen hatten, scharrte alle latjia-Wurzdn 
aus. band dieselben in Bündel un<! tialim ein Bündel (matia) unter den .Arm, befestigte je 
eines an jeden Fuß, legte ein latjia-Bündel aui seinen Kopf und flog nach Iwopataka zurück, 



•) erulba ein Strauch mit hellen Blättern. 

*) kularala, zusammei)f;csct7,t von kula -^^ tiefes Wasscrloch und rata ~ weit, bedeutet: ein weile» 
tiele« Wasserloch. 

■) tiMlapAltirkiM, der nächtliche Reiher (apec. of nighl-heron)^ 
*) tintana, der scliwarze Rether (Mark heron). 

Jetxt wird dieser Pliti von den Weiflen 

Jay genannt, ungefähr 12 .Meilen niirdusllich von Owen Springs. 

*) ngapa ht der schwarze Rabe (Corvus coronoidcs Vig. et. HorsI,), 

') ariljarUja wird hergeleitet von eriija = Strauch mit weidenäliidichen Blättern, gelben Bliitcn- 
kitzchen und Schotenfrllchten. 

•) imdati (I.» /m illiii>,'i' s. ]Ul^^ ,=!«). 

^ inkaia, ein Bundikut, «ahr^cheinlich Peragalc lagoti» Keid. 
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wo er die fjcstohk'nfn BüniK'l in der Nähe iIcs I.a^'crplatzes viTstcckte, damit die antleri-n 
Rabcn-Männcr seinen Raub nicht entdecken sollten. Auf ihre Frage: Wo bist du gewesen? 
antworiete er ausweichend: Im Westen. Als ihn einer der dort ansässigen latjia-MXnner 
fragte: Wo hast du die vitkn latjia-VVur/Llii hcrj^'chnlt? antwortete er gleichfalls: Vom 
Westen. Bald daraui machten sich die Bewohner von Mutati aui, um den Diebstahl zu 
rächen. Sie wanderten über Arambara*), Tnolbutanlcama*), Taraia*), Jinbara$roltulta*), RuAana') 
und Ratata'^) nach Iwopataka. Als die Bewohner des letzteren Lagerplatzes die ankom- 
mende Rächersihar erblickten, sa^Mcn sie zu dem ngapa-Haiiptling : Du hast die latjia 
gestohlen, darum kommen die Bewohner von Mulati hierher. Als die Rächerschar in die 
NShe des Lagerplatzes gekommen war, sprachen die Bewohner von Iwopataka zu ihnen: 
Hier ist ticr Mann, der euch eure latjia gestohlen hat ; schlagt ihn mit euren Stöcken (tnaTiia) 
tot. Der Raben-Mann ergriff zwar eiligst die Flucht, doch die latjia-Männer warfen ihm 
ihre tnaiiia ins Genick, so daS er tot hinstOrtzte. Dann gingen alle Ralwn- und latjia- 
Männer in die dortige Steinhühic hinein und wurden alle, sogar die gesammelten latjia- 
Wurzeln, sowie auch der Dieb zu tjurunga. 

40. Die palkanga |Königsfischer|-Männer* 

In Larra-ulbmara,') diesseits 'Rama im Nordwesten von Hermannshnrg gelegen, 
lebte einst ein pafkanga^j-Mann mit seinen beiden erwachsenen Söhnen (lerra). Während 
seine Stthne auf die Jagd nach iwuta fWallat}^ ) gingen, begab sich der palkanga^HIhtptling 
zu einem Akazienstrauch (lupa) in der Nähe des Lagerplatzes, reinigte zuerst den Boden um 
denselben und hieb den Strauch um. Sodann schlug er mit einem Stock (tnauia) die 
Schoten ab, klopfte die aufgehäuften Schoten aus, entfernte die Hfilsen, sichtete den Samen 
und trug eine ganze Mtrfde voll davon auf dem Kopf nach seinem Lagerplatz. |-iier röstete 
er den Samen, indem er mit einer kleinen Mulde (tjeija) lieilk- Asche (matja täba) zwischen 
denselben schüttete. Daraul schüttete er den gerösteten Samen auf einen flachen Stein (tnana) 
und zerrieb ihn, indem er von Zeit zu Zeit Wasser darauf goB, zu einem Brei, den er mit 
der Hand in eine kleine .Mulde schob. Am .Abend kamen seiiie Söhne mil dem erlegten 
Wild, das der palkanga-Mann verteilte; auch gab er ihnen von seinem Brei zu trinken. Eines 
Tages gingen die beiden jungen Männer in sQdlicher Richtung auf die Jagd, konnten aber 
kein Wild finden, da Sie mit Blindheit geschlagen wurden (alkna tabataberuk.i Augen 
wurden finster). Da sie nicht zurückkehrten, so machte siih der palkanga-Maiin aul, um 
seine Söhne zu suchen und fand sie endlich um Boden sitzen; der eine Bruder hatte den 
kleinen Pinger seiner rechten Hand in den kleinen linken Finger seines Bruders eingehakt. 
Da der Vater seine beiden SShne nicht aulheben konnte, ging er nach Larra-ulbmara zu- 

') ,ir,unbara = erhitzt, wdl dort eine alknarintja von der Hitze gaiu encliäpft in einen Felsen 

verwandelt wurde. 

') tnotbutankania = aclnicli aufbreclien (um welter zu wandern], ein Platz Im Norden von der ■ 
Ooasea Ranges. 

*) tarata = Adlerafedem, Platz an dem Ellery Creek. 

'I jitihar.iKoltulta, zasammengesetzt aua jinlnra = Strauch und goitulta b liurz, SdiüAltng, 

bedeutet : jiiibara-SchüUlinKe. 

*) ruökana, s. pa^- 18, Anm. 2. 

*) ratata, hergeleitet von tatafata, iticincr auf Bergen wacliscndcr Busch mit silbcrgraucn Blättern. 
*) LAfn-ullmian b aamttge Creek s. pag. 65. 
■) palkanga, der K6nigsilaciier (Halcyon tpec). 
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rQck, wo «r s«ine Mulde Aber den Kopf (^u stülpt m den Boden i-inf^inii;, während seine beiden 
S5hne erstarrten uml in /wii hohe, dicht nebeneinander stehende Termitenhügel (nköpia) 
ver\v:irulclt wurden. Dieser Platz wird jetzt Kakarai'nlNika |d. h. sie konnten sich nicht zu- 

rechtfindenj genannt. 



In der altt-n Zeit lebte am Moiint Sonder (Rutjibma)') ein Schlanyen-Mann, namens 
Kulaia,-) der aus dem weichen Holze des Bohnenbaumes (ininta)') sehr viele Mulden und 
Schilde verfertigte. Nachdem er seine GerSte und Waffen bearbeitet hatte, stieg er mit den« 
selben auf den MtSonder, errichtete dort eine Hütte aus Baumzweigen und legte die an- 
fjefertißten Geräte auf einer Grasunterlaj^e zum Trocknen nieder. Dann stieg er wieder vom 
Berge herab und wanderte nach Osten, wo er einen sehr groüen Bohnenbaum erblickte, 
den er mit seinem Steinbeil umhieb und auf seinem Kopf nach seiner Hütte, die er nch 
auf dem MtSonder erhaut hatte, hinauftrn)^. Dort bearheiti-fr or dcnst lhen cmsi^;. 
die Späne (lalta) weit umherilogen. Dieser große Bohnenbaum aber gehörte einer kweb;i 
{Beutelratte spec.|-Frau, die in Kweba-antjua, d. h. Beutelratten>Nest wohnte, einem westlich 
von Cicn Helen ({eiet^encn Platz. Sie verfolgte daher den Frevler, der nichtsahnend ihren 
Baum bearbeitete. Nachdem sie den kulaia-Mann eine Zeitlanj* aus einem Versteck beob- 
achtet hatte, (rat sie hervor, spuckte sich in die Hände, ergriff ihr Steinbeil und versetzte 
damit dem Schlangen -Mann einen so heftigen Schlag, daB sein linker Arm getroffen zu 
Boden fiel. Darauf floh sie nach Kweba-antjua kurka, d. h. nach Klein-Ratten-Nest, wo sich 
eine groUe Sieinhöhle befand, in der viele labarinja^)-Weiber und -Kinder sich aufhietten. 
Die kweba-Frau befahl den Kindern, sich ruhig zu verhalten und verschloß den Eingang der 
HtUile. Der Schlangen-Mann, der den Eingang der Höhle verschlossen fand, machte an einer 
anderen Stelle eine Öffnung, durch die er in das Innere gelangte, konnte aber trotzdem die 
kwcba-Frau, die sich innen versteckt hatte, nicht finden. Er verließ daher diesen Platz und 
wanderte zu einem großen Wasserloch in einem Creck, westlich vom MtSonder, in das er 
sich hineinstürzte. Dieses Wasserloch, namens Pm&kuna') wird als ein kulaia-Totem-Platz 
angesehen. 



Im Siidwfsti-n von Hrrmannsburm', cliisscits Tempc Downs, lieyt ein (großer Tott-in- 
Platz, namens Manjiri.*') Hier hielten sich einst viele bidechsen-Männer (atua tjunba') und 



') RHtjibma = MtSonder, s. pag. 53, Anm. 9. 
*) kuUia bt eine mythische Winerwhiange. 

*) intnta = Bohnenbaum (Erythrina veapertilio Benth.). Aua dem welchen Holie deiflellien, der 
hier Ml ^^roiU'r /alil w.u'hst, VL-rferliKcn sich die Hin^'t tiDriMu ii ilirt- licfi n .Mulden und SchlMc, wSirend tic 
die roten ndcr Ki'lbvn bohnenähnlichen Früchte zu Schmucki^c^cnstandcn verwenden. 

*) s. pag. SS, Amn. 4. 

') pmukuna, zuaammengewgen um ipma ik Schlange und kuna = kwana drinnen, bedeutet: die 
Schlanj^c Rin^ hinein. 

*) manjiri (L), eine .Mul>;a-Art mit lullen Rl.ittern. 

') tjunba, eine ca. b Fuli lange Lidechüc ^Varaiius |{i|{anteM8 Grcy). 



41. Der kulaia |Sclilangenl-Mann vom MtSonder. 



42. Die tjunba (große Hidechsen|-iV\anner. 
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atua iiitjira'), sowiu vii'le PapuKeien-Totcm-Vorfahrfn (atua ulbatja/) atiia ilultara,'') atua 
ruilkara,*) atua lirtjina*)| auf. Allt- Bewohiu-r dieses Totcm-Platzcs wanderten nach Osten 
und kamen zuerst an einen kltimii Crock, mit Namen Akurubma,") wo sie übernachteten. 
Am andern Taj^e wanderten sie weiter iilier viele SatulhÜHcl und rrrcichtfn ahends Aharatjinti 
hier tranken sie Wa&scr aus einem ausgehöhlten Felsen und legten sicii zur Kuhc nieder. 
Des andern Tages stieg^en sie auf eine nacli Osten laufende Bergkette und wanderten auf 
dem Cehiri^srüeken (patta url)a) weiter nach inimami;") an der Stelle, wo sie sich lauerten, 
finden sich jetzt viele schwarze Steine. Am nächsten Tag« überschritten sie einen Höhen- 
zug und kamen an einen Creek, namens Imitjik^ba.*) Von hier wanderten sie weiter und 
kamen nach Kulturkali,"*) wo ein atua kutata [ewiger Mann) sie einlud, zu ihm zu kommen. 
Am lolj^enden Morpcn brachen sie wieder auf imd erreichten Njatjila-nitiakanama ;") dort 
hielten sich viele tiidcchsen (intjira)-Frauen auf, die den Ankömmlingen zufielen: Geht ein 
wenig weiter, dann werdet ilir viele Männer antreffen. Als sie weiter wanderten, sahen sie 
einen tjunha-Häuptlinp. der seinen Ktirpcr mit fjelbem (terka-terka) Ocker bemalt hatte, 
vor einer großen tnatantja sitzen, an welcher viele kleine tjurunga hcrabhingen. Schnell 
liefen sie hinzu und fingen, im Kreise um ihn herumgehend, an, zu warkuntama. Alle 
Bewohner dieses Lagerplatzes schlössen sich am nächsten Tage den Wanderern an, nachdem 
sie ihre tjurunga in der dortigen arknanaua'*) versteckt liattcn und Lrelanytcn abends nach 
Katilka.") Sic wanderten darauf über viele Sandhügel weiter nach Inkatjunba (Fußspuren 
der tjunba]. Nachdem sie hier geruht hatten, schlugen sie am Morgen die nOrdiiche 
Richtung ein, folgten dann dem Lauf eines Creck und erreichten das Ziel ihrer Wanderung, 
Parantenta, '*) einen Platz am westlichen Ufer des unteren Finke bei Running Waters, wo 
sich viele tjunha-Leute aufhielten. Der dortige Häuptling saß vor einer großen tnatantja 
und rief (raiankaka) sie. Nach Schluß der nun folgenden Zeremonie gaben ihnen die ein- 
heimischen tjunha-Leute manna cbalanga |aus ebalaniia-Cirassamen bereitetes Brot), worauf 
alle zusammen in die dortige Steinhöhle hineingingen und tjurungeraka. 



') inljira, eine EMechte, ca. 2 FuB laiif;, Rchwanc. 

') iilbatja, ein (.jriiiiiT Papiij,'ci mit ijclbfin l!.il>b.iiui uiiJ scliw ar/cni Kupi i I'Ialyccrus znnariiis Shaw). 
*> ilultara (auch lultara t{cnannt), ein Papagei mit prächtigem Gciieder (Spathopterus Alexan- 
drae Ooold). 

*) riiilknrn. (rriincr Pap.i^ci mit roigelben Frdcrn ,ini Kny>\ fCilopsiitacua novac-hollandlae Omelin). 

*) lirtjina, kleiner griiner Papagei (MelopsUtacu.s undulatuK Shaw;. 

*) akumbma (L) = Peltplatte. 

abaratjinti laiiL.'c Spccrspil/c, s. yia^. <t2, Anm. 13. 

') Inimami (l.), zusammengesetzt aus ini ^ (A) inima ^ Straueli (spee.i und uiami = dicht, 
liedeutet: tnima-Dickicht. 

*) iinitjik^a, ein loritjisierte« Wort von (A) matjaffapa — Feuerhraiul. r.ickel. 

kulturkali (L) — );eltrllmm(e Seite, well der dorti^'i- altjiranijamitjina eine krumme Seite hatte. 

") njatjila-tnbakaiiama, zusammeu^eselzt aus njatjila - injiljinjitja kleiner schwarzer VoKCl, 
und mbakanama =■ »ich anleimen, bedeutet: der injitjinjilja-Vogel lehnt sich an [die Felswand). 

"> arknanaua s= H6lile, worin die tjurunga aulbewahrt werden. Spencer und OlUen nennen 
dieae Höhlen erlnatuluni;;! 

") katilka (L) - Maden am Kleiscli. 

") parantenta, suaa mm engesetzt aus para = OnniniibaHm und ntent« = dicht, bedentct: die 
dichten OuminibliHme. 
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43. Die ramaia | Eidech sen |- MAn ner. 



In Manänganänga, ' j einem etwa l'tt Meilen westlich von Hermannsburg gelegenen 
Platze, lebten einst viele ramaia*) oder Eidechaen-INInner. Einer von ilinen, namens 

I.outjira.') wanderte nach Norden, um alle Fidi chsen-Mlnner in den verschiedenen Totem- 
Plätzen einzuladen, mit ihm nach Mim;in;,Mn:inixa ziirikkzukchren. Er wanderte über 
*Rama/) Irkinjirkinja,'*) Nukia,*) Warribinburu,') Ulburu^) nach Tetnama,") einem nördlich 
von Glen Helen gelegenen Platz, wo er sehr viele Eidechsen-Männer antraf, die ihm Fleisch 
zu essen yabcn. Am Abend sa^te er zu ihnen: Ich bin als Bote (urbia) zu euch trekommin. 
um euch einzuladen, mit mii* nach Man4nganänga zurückzukehren. Am nächsten Morgen 
setzte er seine Reise nach Norden fort, nachdem er den Bewohnern von Tetnama aufge- 
trajjen hatte, auf seine Rückkehr zu warten, und kam nach Irtjarklrtja;'") hier stieg er auf 
einen kleuu'n Bery, um sich zu orientieren. Fr erblickte vor sich eine große Kbene, stic>^ 
in dieselbe hinab und kam nach Inkutinkuta,") wo er übernachtete. Dann wanderte er weiter 
nach Norden, folgte dem Lauf eines Creek mit Namen Albola") und kam an einen Berg, 
wo er eine hohe tnataiitja im Boden stehen sah, die eini)i[cn Fidcchscn-Männern j,'ohörtc. 
die hier erstarrt (borkcraka) waren, so daß ihn der Anblick der tnatantja traurig machte. 
Doch der dort ansSssige Totem -Vorfahr rief ihm zu, zu Ihm zu kommen, und ihn tu 
schmücken, worauf sie eine KuKushandlung aufführten. Nach Schluß derselben forderte 
Lnatjira auch die dorti)^H'n Fidechscn-Männer auf, mit ihm umzukehren. Als sie ihre tjurunpa 
aus der arknanaiiu geholt und umwickelt hatten, machten sie sich auf den Heimweg. Sie 
kamen zu den Bewohnern von Irtjarkirtja. welche sich versammelten und mit ihnen zogen. 
In Tetnama, der näclistcn Station, schmückten sie den I.oatjira und führten eine Eidechsen- 
Zeremonie aul. Dann umwickelten auch die Ik-wohner dieses Lagerplatzes ihre tjurunga 
und schlössen sich dem Zuge an , Loatjira k'^h hinter dem Haufen her. Von hier gelangten 
sie nach Ilapakutja"). wo sie eine tnatantja aufrichteten, die sich in einen ininta-Baum ver- 
wandelte, der noch jetzt dort steht, über Inelkala.") Nukia, Irkinjirkinja K**hiniTt''n sie nach 
'Kama, wo ihnen die Iuta"^)-Männer Lssen anboten. Von hier iolgten sie dem Luul des 



') Mandn^andtiKa bedeutet: die Muller mit ihren beiden Söhnen, weil hier in alter Zeil sieh eine 
Mutier mit ihren beiden Söhnen auft;ehal(en hat, die immer Kinder f(ehlicbcn »ind, weshalb dieselben ftlt 
Kinder oder ral.ip.i-V'orf.ihn n ,i n^i-Ki luti urrden iitid ilui' tjuriiii};a hciScn deshalb andl pspS- Pipa M 
die tjurunga des Kindes, die der ürolivatcr angeblich sucht und findet 

*) ramaia, eine Eldechae (apec.) mit gelber Haut umi acbaranen QucratcHen. 

*) loatjira ist eine andere Beaeichnung für ramaia. 

*) rama s. pa>j. 67, Anm. 1. 

') irkinjirkinja p.ij.;. ri.1, Anm. 2. 

*) nukia s. pa^. bl, Anm. 8. 

*) warribinbara (L), zusammengesetzt aus «arri ^ kalt und binbara = Spfadleidiakne, weil Iiier 
an! einer Spinifex-Unterlage ruhend der Eidech«en-Mann geiroren hat 

*> ulbura = hohler Gummibaum, Platz südlich von den Helen. 

~) teinntna ^ sieh auf den Boden setzen mit vor sich Aber Kreuz geichlagenen Beinen. 

'*) irtjarkirtja s. pa^r. ^u. Anm. 3. 

") inkutinkuta ist ein kliim r Strauch mit nadeUSrmigen hellgrünen Blittem. 

'*) Älbnia 8. pag. 37, Anm. &. 
") ilapakutja s. paj;. 38, Anm. 3. 

") inelkala s. pa^' -W, Anm. 3. 
luta — kleine» Wallaby. 
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Finke und kamen nach Alkarabanta, ') einem etwa drei Meilen westlich von Hermannsburg 
gelegenen Platz, wo sie sich zum letzten Male niederlegten. Ganz erschöpft kamen sie in 
Manänganänga an; als sie die beiden ratapa-Voriahren rufen (raiankama) hörten, liefen «ie 
zu denselbt'n und stellten sich iille in liner Reihe auf. Die beiden ratapa, die eine tjurunj^a 
am Kopf befestigt und ihren Schild auf dem Kücken hielten, setzten ihren Körper in zitternde 
Bewegungen, worauf die Eidechsen-Minner um sie tierumliefen mit den lieltannten Lauten : 
Wä, wä, wä — jaijaljaijaijai — trrr. Nacti Schluß der Zeremonie begaben sich alle Eidechsen- 
Männer — die beiden ratapa voran — in die Steinhöhle von Manänganänga und wurden 
in tjurunga verwandelt. 



Ein itanja") oder Eidechsen-Mann lebte einst im hohen Norden in Kularata;") der- 
selbe vcrfertij^te sich eine sehr hohe tnatantja, als zwei Hunde vom Osten her zähne- 
fletschend auf ihn zuliefen. Er ergriff schnell seine tnatantja und schlug mit derselben auf 
die Hunde. Als er sich derselben nicht erwehren konnte, nahm er seine tnatantja über die 
Schulter und floh nach Norden, bis er zu einem großen Berg, namens Latnanga*) Itam; 
hier steckte er die tnatantja am Fuß des Berj^jcs in den Bodtn, erfüllte eine hervorragende 
Felsspitze und schwang sich aul den Berg hinauf. Er ging in die dortige Höhle hinein und 
wurde in eine tjurunga verwandelt, wihrend die beiden ihn verfolgenden Hunde zu zwei 
Felsen wurden. 



In Altjumba/') einem Platz im hohen Norden, hielten sich einst zwei terenta oder 
grüne Froscfi-Männer auf, die der Mbitjanu-Klasse angehörten. Diese Beiden begaben sich 
auf die Wanderung, um ihre Freunde im SGden zu besuchen. Sie überschritten viele Sand- 
hügel und kamen netten Abend nach Jiin),;ulilanu;*) hier verzelirten sie viele Käfer und die 
fleischigen Blätter einer Pflanze, die Ijaua') genannt wird, und legten sich am Rande eines 
Wassergrabens (kwatja ilirtja) zur Ruhe nieder. Am andern Morgen nahmen sie ihre iwonba 
[kleine Stäbej und schlugen dieselben aneinander, worauf sie wieder fiber viele Sandhügel 
wanderten und nach Titjatna") kamen, wo sie sich wieder am Ufer eines Wassergrabens 
niederlegten. Nachdem sie am nächsten Tage über eine große Ebene gegangen waren, 
trafen sie in Tinjula*) viele injitjera'*)-M8nner an, die den terenta-Minnem zuriefen^ zu ihrem 



') alkarabanta, zuaammengcsetzl aus alkara = Himmel und bant« (balla) = verkehrt, well «ich 
hier der Regen-Mann Kantjira M bewölktem Himmel verirrte. 

') il.inj^. i'iiu' kleine Eiidechsenart, die sich oft in OXrten aulhilt 

") kiilarcita, x. pag. 76, Anm. 2. 

') latnan{(a, von latna ^ Stirn des Felaent. 

') ahjiimba, jetzt altjimbaltjimba, bedeutet: imdurchdriiiglicliei Dickicht. 

°) jungulilanu (L), zusammenf^esetzt aus jun^ii ^ dunkel und lltanl = aieti nthern, bedeutet: sie 
nlhcrten sich dem schwarzen [Bergj. 

') Ijaua, eine aul Sandhiigcln wachsende Pflanze mit llcischigcn Blattern, von den Dieri manjura 
jteiunnt; mit letzterem .\amen wird sie aucli von den WeiSen bezeidineL 

*) titjatna « Mulga-Diciiicht, ». pa^;. 69, Annk ^ 

*) tinjula = der Klapperer, s. pag. 52, Anm. 8. 

") taijitjera, eine andere Froiehart (Hdoporaa pictut Pta.). 



44. Der llanj« IBideduenl-Mann. 
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Lagerplatz zu kommen; doch die beidi:ii grüiK*;) Kroscli-Matiuer zogen ea vor, sich in 
einiger Entfernuni; vom Lai^rplatz niederzulassen. Von hier fiberschritten sie einen Creek, 

namens LiinatiKa') und erreichten Animtu;') darauf wanderten sie, dem Lauf eines Creek 
iolgend, weiter nach Ntantfpata:") wo sie sich wieder am Rande eines Grabens zum Schlaf 
niederle(i;ten. Nachdem sie durch eine Gorj;e, namens Ebmaltja*) gegangen waren, wan- 
derten sie über Ngaltangaita^) und Erouma") nach Tmalbatmilba;') hier stiegen sie auf einen 
hohen Ber^, von dem au>; sie ihre Heimat schon erblicken konnten. \'on diesem Berge 
stiegen sie herab und kamen zu einem Creek, in dem sie einen irkalentja [kleiner Habicht)- 
Mann erblickten, der sie rief; die beiden terenta-Männer foisten jedoch der Einladung nicht 
sondern ließen sich in einiger Entfernung von ihm nieder. Von hier wanderten sie weiter 
und hörten bald das Brummen der tjurunga, die von den Frosch-Männern (atua injitjera) 
in Tutja'') geschwungen wurden. Afs die Bewohner von Tötja die beiden Männer ankommen 
sahen, fragten tat untereinander: Was sind das für zwei Mfinner, die da ankommen?, wo- 
rauf einer von ihnen sagte: Das sind die beiden Mbitjana-Männer vom Norden. Die Frosch- 
Männer von Tötja riefen den terenta-Männern zu, zu ihnen zu kommen. Doch auch dieser 
Einladung folgten de nicht und wurden, ganz erschöpft von der Reite, in zwei nebenein- 
ander stehende Felsen verwandelt, während die injitjera-Manner in den Boden gingen und 
tjurungeraka. 

A um t r k LI ng. Ks wird .iiitiallen, clall nur in (HeBCr vS.iKc <Jic HL-iratskla.sst.- des hctrcHcndcn 
altjirangamitjitia genannt wird, während in den von Spencer und Giller) mitgeteilten Lebenden fast über- 
all dieselben genau angegeben werden. Die Heiralakbuse ist mir aber nur in diesem Fall berichtet worden. 
Idi vennute, daB Spencer und GUlen jedesmal gefragt haben, welcher Klane der voriiomraende Totem- 
Vorlalire an;,'t'finrt hat. Das habe ich absichtlich vermieden. Orr Schw ärzt- vermag' durch einen einfachen 
SchittSS die lleiratsklasse des betreifenden speziellen Toti'iti-V'ori.thrcii i iiiiiiKukiiai »nzugcbcn, weil jedes 
Individuum in die Klasse eben dieses seines inin^rukua hineini.:ehoren wird. Kennt man also einen Menschen, 
dessen ratapa aus dem Fels, Baum, tjurunga eines bestimmten alljirangamiljina hervorgegangen sein soll, 
and berOcksiehtigt man die Hdratsklaase der Mutter, so llUt sich leicht ragen, welcher Klasse der be- 
treflende faiingukua angehört haben müßte. Es lle^t aber auf der Hand, daß diese nachtrlgUche durch den 
jeweiligen schwarzen Erzähler gemachte Bestimmung wertlos ist. 



In Laba,*) einem im Nordosten gelegenen Platz, lebten einst viele jerramba**)- 
JHänner unter den beiden Häuptlingen .Mhutakälbuta") und Letirba''). Diese Honig-Ameisen- 
JHInner wanderten unter Führung des Letirba nach ihrer im Süden gelegenen Heimat 

') llUUttIga — Brot. Pflanzenkost, s. pa^. -^7. Anm. 2. 
' *) anuntu (L) = Strauch mit lani,'(-n, schmalen Blättern (A: ilbara). 

') niantipata, zusammengesetzt au^ nianta (ntenU) ss dicht und ipata (ipüa) tiei, L^ch, be- 
deutet: da« von dichtem Gesträuch umgebene Wasserioch. 
*) ebmaltja = kleiner roter VogeL 

') n);altan){nlt.i. eine Blume mit gelbeMt Ulwensahnardgen Bliiten. 

") erouma =- zittern. 

') tmalbatmalba, ein Strauch (»pec). 

t&tja — fumculus sperroaticus, s. pag. 52. 
*) laba B henintergetretene Erde. 

"I jcrr.in^b:i ist die Honigameise, lUe bi ihrem Leib Honig ansammelt, der von den Eingeborenen 

au6gc&0){en wird (Camponotus spcc). 

"i albiitakalbuta, ein kleiner schwarzer Vogel. 

") letirlia, ein kleiner schwarzer Vogel; beide nihren sich von Mulga-BIUten. 



46. Die jerramba |tloiifg^Afflel8eii)*Miiiner. 
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zurück. Als sie nach Tnatoakala") kitmen. /tTstreiiten sich dit- jiin(,'en Männer, um Nahrang 
lür sich zu suchen. Als sie einen groUeii ititja IMulgaj-Baum erblickten, kletterten sie auf 
denselben hinauf und a0en Mulga-Blüten (utn<data)*). Am andern Morgen wanderten sie 
weiter, folgten dem Lauf des Ellery Creek und kamen nach Aratjilbula;') hier fanden sie 
ein großes Waiiaby (aroa), iimsfeilten dasselbe und warfen es mit ihren Stocken tot. Nach- 
dem sie das Fleisch verzehrt hatten, schickten die beiden Häuptlinge die jungen Manner 
fort und verfertigten zwei groOe tnatan^, an deren Spitze sie Wallaby>Scliwanzspitzen 
(aroa parra kantja) befestigten. D.Trauf ließen sich die beiden Häuptlinge mit weißen Vogel- 
daunen schmücken, banden Mulga-Zweige zusammen und befestigten dieselben auf ihrem 
Kopfe, worauf sie die jungen MSnner riefen (raianicaica) und eine Kultusliandiung aufführten; 
nacli Schluß dcrseibi n steckten sie allen tjurunga-Schmuck in ihre Tasche, fegten die 
tnatanfja in eine f'urche und bedeckten sie mit Erde. Auf ihrer Weiterwanderung kamen 
sie in die Nähe eines tiefen Wasserloches, namens Depata;^) während die Häuptlinge und 
dne Anzahl junger Minner rechts um dieses Wassertoch herumgingen, trennte sich von 
ihnen ein großer Haiife von jerramba-Männern. die gerade auf das Wasserloch zugingen, 
auf dem abschüssigen Wege ausglitten und in das tiefe Wasserloch fielen und ertranken. 
Nachdem die anderen Minner lange vei^eblich auf ihre Freunde gewartet hatten, gingen sie 
weiter nach Indotupa,*) wo sie wieder viele Wallabys erschlugen. Nachdem sie hier die 
Nacht zugebracht hatten, setzten sie mit Tagesanbruch ilne Reise fori, krochen auf allen 
Vieren auf einen hohen Berg, wo sie wieder Muigablütcn pflückten und aßen; dann wan- 
derten ^ weiter nach Ntaterkaterka,*) wo die beiden Häuptlinge den jungen MSnnem Motzen 
(memba) von Fmnfedern nnd Stirnbänder (tjilara) aus grauen Känguruhhaaren schenkten. 
Am nächsten Tage kamen sie nach Ereeruma,') dem Platz eines ibara") (KranichJ-Mannes, 
der den ankommenden Honigameisen*MSnnern SatzbuschfiriaVBIfiten schenicte, die sie sich 
ins Haar steckten. Über Inbaralaworraka") gelangten sie nach Tata,") von den Weißen Long 
Waterliole genannt. Hier lebte ein kutakiita ")-Mann, der in dieser Nacht seine Zauber- 
formeln murmelte, worauf sehr viel Schilf (^inkua) in ihrem Weg wuchs, .so daß sie in west- 
lidier Richtung vom Wege abirrten. Dann wanderten sie weiter nach Ntjaranfcarama.**) 
Hier trennte sich der eine Häuptling Albutakalbuta von den Übrigen und kam an eine ein- 
sam stehende irkapa,") schloß sich aber in Albentara, einem Platze in der Nähe des 

') tnatoakala, von tnatoa lasche, hcdfiilcl : in dii- 1 aschc ^'o^tcckt, 
') utnddata, die Blutenkätzchen der Mulga und der tiiirna Sir jui^hur. 

') aratjiibula, zuBJUiunengesctxt aus aratja = gerade und ilbul« - leatree; bedeutet: die geraden 
ilbuli-BUKlie. 

*) depata, at>>{eleltet von ipita tief: das tiefe Wasserloch. 

^) indotupa, zusanimcnf^esctzt aus indota — schön und tupa = Schlucht, bedeutet: die schöne Schlucht. 
*) ntaterkatcrka. zusammeiiKesetzt aus nta inta ~ Felsen und terkaterka grün: dcrurUlM Felsen. 
') ereeruma, abgeleitet von iria Salzbuftch, bedeutet: viele SalzbUsche. 
*) ÜMra, der weU itnd tehvan gestreWe Kranich. 

*) inbaraworraka, nuammengeeelzt «lu imlwra = Zeichen, Schmuck und woiraka = warf ab: er 

warf den Schmuck ab. 

••) tata = nafl. feucht: di-r feuchte PlalS. 
") kutakuU, ». pag. 20, Anm. 1. 

**> Btjimikaruiia, zimmmeiigeMlzt lut nljan ms viel und aidunma s eie reden, bedeutet: 
•ic sprechen viel. 

") irkapa = desert-oak (Casuarina decaianeana F. v. M.). 
albratar« s die weifie Creeli. 
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Bintritts dvs Bllery Crcck in die Krichauif Ranges, den übrigen jerramba-Männcrn wieder 
an. Am nächsten Tage kamen sie nach Kamerinka;') dort saß ein großer Häuptling, 
namens Boiaboia,') vor dem Eingang einer großen SieinhÖhle und rief sie. Nachdem sie 
ihre ^roßf tnatantja vor der StL'inhohlf aufi^H-^tillt hatlcii. j^'ini; zuerst Boiaboia in die Höhlt-, 
dann iolgten die beiden jerramba-Häuptlingc, zuletzt gingen die jungen Männer hinein und 
wurden zu tjurunga. Der Name dieser Höhle itt Rotflbmadlbma*) in der Ellerys Greeii Gorge. 



In UUterlca/) einem westlich vom MtSonder gelegenen Platz, lebten in der alten 
Zeit viele Larven-AMnner |atua tnurungatja,*) maiamaia,*) alknipata') und jipatja].*) Eines 

Ta^es kamen zwei tnuninpatja-.Männcr vom Osten, die sich einen weißen Streifen von der 
Stirn bis über den Nasenrücken gezogen hatten und luden die Männer von Uläterka ein, 
mit ihnen nach Inturka,*) in der Nähe von Alice Springs umzukehren. Die Larven» und 
Raupen-Männer von UKIterka nahmen alle ihre tjurunga und wanderten mit den beiden 
tnurungatja-Männern, den McDonnell Ranges folgend, nach Osten. Sie kamen zuerst nach 
Kwarakwara, wo sie fibemachteten, gingen auf dem Gebirgtrücken weiter nach Iwunjarura, * ') 
darauf folgten sie dem Lauf eines Creek und kamen nach Imatara;") dort bemalten sie sich 
mit weißer Farbe. Von hier wanderten sie weiter nach Inbarka-tjebma,") einem nördlich 
vom MtSonder gelegenen Platz; dann schritten sie über eine weite Ebene und gelangten 
nach Golagata;'*) von dort wanderten sie Aber Eruntitja,") Rara**) und Kujakatanga**) nach 
Urhurakana.'*) wo ein Urhura [kleine Elster|-Mann ihnen Fleisch vorsetzte. Darauf wanderten 
sie über eine weite Ebene und kamen nach Ulkuantja,'*) von dort gingen sie über Alku- 

') Kainerinka, zuMmmengezogeii am ka k kaputa « Kopf, «ad metfoka ^ geachmllckt mit Vogel- 
daunen, da sich die dortigen Häuptlinge ihre Köple mit VoKCIdaunen schmUcktcn. 

-) tioiaboia — der alh- Ankommenden mit dem Ruf ,boi* riet. 

") Roülbmaiilhm.i. /ii'-.imiiu niri sct/t aus rcoa — Tür, und dlbmaillbina s gedrlivt, da eine a** 
drängte Versammlung vor dem bingang der Höhle »Und. 

*) uliterka = grüne Stirn u pag. 37, Anin. 7. Die attdlichen Aranda nennen den Plata Utterka. 
'> tnurungatja, dne groSe, gelbe Larvenarl, die sich an tnnrunga-Bttacken Hndct. 

"I maiamaia. eine weiße Larve, ebenfalls an tnurunga-BDsctien. 

') alknipata, Raupen, die sicli an den jipa-Ranken finden. 

') jipatja, Raupen, die sich ebenfall» an jipa-Ranken aufhalten. 

*) inturka s der Magen. 

**) kwarukwara, eine Pflanze mit ndkUgem Salt, das Symbol der Midchen (karara). 

") Iwunjarura, zuftammenKenelüt aus Iwunja Monkitn und ntra = Irara = tnmtft: die zornigen 

Moskito«. 

") imatara, zusammengesetzt aus inia — zum Tod verurteilt und tara •= zwei, da hier zwei Kcgen- 
Minner waren, die zum Tod verurteilt, später von anderen Regen-Männern ersehlagen wurden. 
■*) inbarka-tjeiMiM d. h. die Rippe (tjebma) des TauaendJufi (inbaika)i 

") golagata :s mtt langem Haar (göla), da Mar dntt vMe nikuta naU langem Haar aidi aufhielten. 
" i oruntitj.i. hergeleitet von eruntarenma — anawcichen, hier wichen beim Spiel ivei atua kniata 

den Speerwürfen aus. 

<*) rira = Idcht. 

") kujakatanga, znsamniengeaetzt von kuja Knabe und katanga k kurz, der kleine ICnabe. 
'*) uibnrakana » der Udne Elatem-Platz. 
**) ulkuantja = ilkunja, easan. 
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tagata') iiiul Rungitjirpa') (Temple Bar| nach Ankarankara,') einem in der Nähe von Alice 
Springs gclcßcrien Platz, wo sie sich tnurunga-Zweige in den Gürtel, in die Armbänder 
und ins Haar steckten und sich einen weißen Strafen über der Stirn anbrachten. Gegen 
Abend hörten sie den dnrtij^'en Häuptling, namens Antdljiuka*) rufen, worauf sie schnell 
hinzuliefen und in der Steinhöhle von Inturka in tjurunga verwandelt wurden. Von den 
Weißen wird der Platz, wo diese Höhle sich befindet, Emily Oap genannt. 



Im Innern der Gosse's Range, einer etwa 4U Meilen im Westen von Hermantiäburg 
gelegenen kurzen Gebirgskette, l>efindet sich zwischen Felsen eine Vertiefung in der sich 
Regenwssser samnuli: hier lebten einst viele ingunanga^)-MSnner, weshalb dieser Platz 
Tnörula d. h. die Exkremente der ingunanga, genannt wird. Ein ingunanga-Mann, namens 
imbeliti*) wanderte von hier nach Osten und kam nach Jutarindama,') wo er sein Nacht- 
lager aufschlug. Darauf wanderte er weiter nach IMbanjambanja,*) einem Ort westlich 
von "'Rama, ging durch die Finkc Gorgc nach Maranka,") und wanderte über tliimbipata'*) 
und Ntatnarra") den McDonnell Ranges entlang nach Ulbmara.'") Am folgenden Abend 
lagerte er sich in Ulbura;'^ an der Stelle, wo er schlief, steht jetzt ein Feigenbaum. Darauf 
wanderte er weiter nach Ntalua,'*) wo er viele tjurunga in den Boden steckte. Von hier kam 
er an einen Creck. namens Tnimatjala-tjanaka'*) und wanderte weiter nach Kembulbaia'*) 
und Tnamura.") Hier ging er in den Boden hinein und wanderte unter der Erde weiter, 
bis er in Kaputaurbula") wieder an die OberHSche kam. Darauf ging er nach Tnapmaringa**) 
in der Nttie von Alice Springs. In der NIhe von Inturka angelangt, rief ihn der dortige 

*) ailttlUl^ta — mit ücin SLl-.ild (alktilal: die tnuruiii^atjas fiilirtuii SLiiiIdL' mit sich 
') nmgHjlrpa, msammcngcsctzt au» runga — mein eigener, (jirpa ^ gruUe Haufe, weil Iiier ein 
tjunba IgnScr Eidechasnl-Minn einen Hraien tjuroivat beisammen hatte. 
*> ankarankara = Baum (spee.)» 

') antaljiuka = er la^ auf der Lauer und horchte; zusammenKeseUt aus anlalanama ac immer 
lauem und wuka - lt luirtc, Imrclitc. 

') ingunanga, groUe weiße Larven, die sich unter der Kinde der Gtitnmihaumv findet. 
*) imbeliti (L), (He Puppe der Ingnnanga. 

') jatarindama, lunmmengcaetzt lus jut« — Spiniiesgrai und iiulatna = liegen, sein, bedeutet : 
CS steht dort Spinifex^ras. 

") nilianjambanja — die pnri upiiie-.Maiis. 

'') maranka, abgeleitet von mara - gut: der ^ute Platz. 

**) ilumbipata t. pag. 61, Anm. (t, 

") ntatnarra, zusanunengesetst au« nla = int» = Stein, Felsen und tnarra = lose, bedeutet: der 
loee oder loekeie Stein. 

**) «Ibawa = weicher Sand. 

**) uliwra — der hohle Gummibaum. 

■*) nialua — Rast, a. psf. 80^ Anm. 8. 

") tnimatjala-tjanaka, tuaammengeaelzt aua tnimatja = eine Larve, die sich an den Wurzeln der 
laliMhSlrlttcher anflUtlt, und tjanaka — übersehrttt, bedeutet: der tnfmatja Oberachritt [zu ergünzen: 
den Creck]. 

kemimlbaia, zus.imnun^'esetzt au» kemba — Strohblume und ulbaia = Creek, bedeutet: der 
Strohblumen-Creek. 

") tnamura = eine lange (jumnga« 
**) kaputa Hibula s der aehvarie Kopf. 
**) tnapmaringa ^ amw (InapmaX 



49. Der inf^nang^a (Larven|>Manfi. 




Häuptling Antaljiiika und zeigte ihm alle seine Untergebenen, die atua tnurungatja. Hieraul 
zog der ingunan^'a-Mann seine tjurunga aus dem Haar, steckte dieselbe vor dem Eingang 
der dortigen Höhle in den Boden, woraui alle tnuninga^-Männer. der ingiman^a-Mann und 
zuletzt Antaljiuka in die dortige Steinhtthie hineingingen, sich auf den Boden niederwarfen 
und tjurunga wurden. 



Außer den ingunangu-Männern lebten in Tnorula (Gosse's Range] auch tnimatja» 
und langatja'VMSnner. Ein tnimatja- und ein tanga^a-Mann begaben sieh einst auf die 

Wanderung nach Osten und kamen am ersten Tage nach Tnima,*) wo sie sich niederlegten. 
Darauf wanderten sie weiter nach ilbula-runguita,*) diesseits Gilbert Springs. Hier verließen 
sie den Creelc und wanderten Ober viefe hohe Sandhügel, bis sie an eine Lehmebene kamen, 
auf die sie hinalisprangen, weshalb dieser Ort Tnanbuma d. h. hinabspringen, genannt wird. 
Weiter wanderten sie über viele Sandhiigel und gelangten nach Jikala*) am Finke. Daraul 
wanderten sie über ''Ratakipita,'') einem Platz in der Nähe des Sandy Creek, nach Ntjiranga,*) 
an einem Nebenfluß des Ellery Creek gelegen. Nachdem sie in Parankalanama') in dem 
Ellery Creek. unterhalb der Long Waterholc gerastet hatten, kamen sie nach Ininta,") wander- 
ten am nächsten Tage nach Wokkala,*) überschritten eine große Ebene und kamen nach 
Intia. '*) Darauf wanderten sie weiter nach Päralakämeraka, ' ') einem nördlich von Owen Springs 
beiindlichen Creek, liefen von hier weiter nach Longinera") und kamen schon ganz mflde 
in Panja") an. Nachdem sie noch in Inkatjiba'*) und Ultnntatjarinia'*) gerastet hatten, liefen 
sie weiter und hörten bald die Stimme des groüen Häuptlings von Ntariba,'*) namens llbarinja,'') 
der rie laut rief. Nachdem sie ihren ^urunga-Schmuck abgelegt hatten, gingen sie mit den 
dortigen ntjalka")-i\1ännern in die dortige Höhle und wurden tjurunga. Die Schlucht, in 
der diese Höhle sich findet, wird von den Wetflen Heavitree Gap genannt und liegt ca. 3 
Meilen westlich von Alice Springs entfernt. 



') taiiKalja, die Larve, die sich an den Wurzeln des tanga |inNi-wood] auUiSlt 

*) tninw, ein Suauch mit gelben BlUtenUtschen. 

^ ill»la-ninfniH> — da* tea-tree 0Rmla)-Oift (nin(n>Ha>. 

*) jikala = kleine Mulde, s. paR. 72, Anm. X 

*) ^atakipila, zusammengesetzt aus fata, ein aiulerer Name iur inkaia rabbil bandicoot und 
ipHa » Loch : Bandikut-Loch. 

*) ntjiranga, abgeleitet von injiraoga, eine Muiga-ArL 

pirinkalanima, der Otiminibauni nuscht, s. pag. 71, Anm. 6. 

") inlnfa - Bnhnfiihauiti. 

•) wakkal.1 ^ geworfen, weil liier ein tjilpa-Mann ein Känguruh gewortcn liat. 

'•) intia — Steinhöhle, ! clsnihöhlc. 

") parala-kaxneraka — ein Gummibaum ging auf. 

") longinera « breHe Stirn. 

") panja = Pocken. 

") inkatjiba =- gespaltener (tjeba; KuU (inka;, weil sie hier die i uli!>puren einer Kidechse erblickten. 
'^J uituntn-tjarinia, sie ziehen (tjarinama) einen weiaen Stein (nltunta). 
"*) ntariba = Gebirgsschlucht. 

") llbarinja, eine Larv^ die lieh an den tnurunga'4Bachen findet. 
'*) ntjaika, eine Raupe, die sich von den lnelja>Ranken nlhrt. 



49. Die zwei Larven (tnimatja und tanffatJa)«Mlnner. 




— 87 — 



50. Die irkna')-Männer. 



In Ngamina*) in dem Palm Creek, etwa 8 Meilen südlich von Hermannsburp gelegen, 
hielten sich einst viele irkna- oder jelka-Männer auf. Zu ihnen kam einst ein Bote von dem 
in der Nähe von Owen Springs iicfenden Ngamina; die§er überredete ^ Bewohner von 
Ngamina in der Palm Crcck. daß sir mit ihm nach seiner Heimat gingen. Die irkna-Männer 
standen früh am Morgen aui, nahmen alle ihre tjurunga und ihre übrige Habe und wander- 
ten aber Taratara*) nach Nakara/) am Eingang des Palm Creek, wo sie ihren Lagerplatz 
auhchlugen, nachdem sie sich an jelka gesütti^^t hatten. Darauf wanderten cie den Finke 
aufwärts und legten sich in Arkelba'') nieder. In der Nähe von Hermannsburg verließen 
iie den Finke, wandten sich nach Osten und kamen nach Albcntara") in dem Eliery Creek. 
Dann schritten sie fiber eine groBe Ebene und kamen zu einem gro0en Wasserloch auf 
einer Ebene, namens Wonkarundina.') Darauf gin^jen sie in östlicher Richtimg weiter; ihr 
Häuptling namens Arankinja (der Schreier] ging hinter ihnen her und trieb sie zur Eile an. 
In Arenkula*) steckten sie sich iranda (schwarze Kakaduj-Federn ins Haar, sammelten sich 
viel jelka und wanderten weiter nach llkanaka [sichteten(, wo sie viele Weiber erblickten, 
die mit Hilfe des W'indes jelka reinigten. Bald kamen sie in die Nähe von Ngamina, wo 
der dortige Häuptling Takurarinja") sie schon erwartete und rief (raiankakaj. Schneit liefen 
sie hinzu und begannen zu warkuntama, worauf einer von ihnen den Takararinja umliBte 
und ihm seinen tjurunga-Schmuck abstreifte. Dann gingen alle irkna-MJbiner in die dortige 
Steinhöhle hinein und wurden in Stein-tjurunga verwandelt. 



In der Finke Gorge steht ein lioher Felsen, namens Jabalpa. '*) Hier lebte in alter 
Zeit ein großer Häuptling, namens Tnatjumbinja,") der dem ntjuara'*) (Kranich]-Totem 
angehörte. In seiner Nähe lebten viele Frauen und Mädchen, die sich Grassämereien sammelten 
und zu Brei zerriehen ; auch Mulga (ititja)-Samen rösteten sie in der heißen Asche und klopften 
denselben. Diese f rauen lehrte Tnatjumbinja den Frauentanz (ntaperama). Er stellte die 
mit rotem Ocker geschmückten Frauen nebeneinander in einer Reihe (tjimara) aui und ließ 



') irkna, gewöhnlich jelka genannt, die swIebelarMgen Knollen des Cjpems fotamdiit L 

'1 ngamina = {^roUer Knollen (jelka). 

*> taraUra, von tir« = der groBc junge und tara k swei, bedeutet: lUe «rei enrachienen 
Jungen; hier haben einst zwei ritapa-Totcm- Vorfahren gelebt 

*) nakara = CampgenoaBentehaft (der Hluptttng tiM allen Bewohnern des Lagerplatzes]. 

') arkelb.i — Eulen- fm.mpinfa) Federn. 

") albentara — weitler Creek. s. pav;. 83, Anm. U. 

') wonkaruntuna, zuüammengesct/t .ms wonkara s Ente (kleine ArtJ und antuna v aieb tummeln; 
die Enten tummeln sich auf dem dortigen Wasserloch. 

*) arenkula, hergeleitet von arenkuma ~ fortwlhrend akh umaeheo, von einem »mi andern bUeken. 
) tnk.irarinja, hergeleitet von takan = Wurzel, bedeutet: der WunelgriOier, weU er Immer die 

jelka-Wiirzeln ausgrub. 

'*) jabalpa = Fettbauch, s. pag. b, Anni. 5. 

") taayumbinja, zuaammengeietat aus tnama k stehen und tjumbinja = aufrecht, bedeutet: 
der Anl^echtatebeade. 

**) ntjuta (ND: unljuara) der blaue Knnleh. 



51. Tnatjumbinja lehrt die Frauen und Mädclien tanzen. 
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sie ihre Füße dicht aticiDandcrsteiieii ; sodann nuiütcn bic sich, glcichmaUi|j hupfend, nach 
einer Seite bewegen und in denelben Weise zurOekhapfen, wotu Tnatjumbiiija mit dnem Stock 
den Takt schlug (ulbmaratuma); dazu sangen andcn-, uhseits sitzende Minner den Oesang: 

Lukura '>-retangala 
Im Frauen-Camp 

Tnatjiimhinjalü ntanitjihiiniii. 
Ucrade aul|{erichtct »licht er die hrdc [mit »ciiKiii Muck). 

Nachdem er die Frauen unterrichtet hatte, unterwies er auch die MIdchen (kwara) in 

der Kunst des Tanzens. Er stellte diese zunächst in einer Reihe nebeneinander auf und lieK 
sie nach einer Seite im Talit hüpfen; während jedoch die Weiber in einer Linie stehen 
bleiben mußten, versammelten sich die MSdchcn nach dem Tanz alle auf einen Haufen, wie 
dies auch der Oesang zum Ausdruck bringt, den die Männer beim Mtfdchentanz anstimmten: 

Kwara npinfan^jintala 
Die Miidcht'ii, |die| alle auf (.■incni Haiilcn |!tlchen| 
nifinta ngellaiierama. 
im Haulen kommen sie gelauien. 

S2. Kukuta ntjara |die vielen Beschnittenen). 

Rukuta') ntjara-knara Rubuntjala") nariraka. Etna manna jipa*) knariiariraka, 
Beachnittene viele grofi in Rubnntja waren. Sie Pflanzenkost jlpa ^'ro6 machten. 

manna etantaru ') tuta knarilariraka; etna kuta manna ilkuia nanraka. Tana knanbata 
Pflanzenkost elantan auch groB machten; aie immer Pflanzenkost aBen. Dort ahe Mlnner 

inkaraka inura nariraka. Etna kuta manna inilariraka, knaribata janna kameramanga. 

alle bhm waren. Sit immer Pflanzenkost holten, alte Minner nicht können aulstehend. 

Knaribata arugulinja naka Eranganti raka ' i Rukuta ntjarala kuta kaputapunga tuturilariraka. 
Alter Mann erster war Erangantcraka. BeschniUene viele immer Kopfhaar aulsleckten. 

Rukuta ninta wara jirula albuka, era garra trninka tna'uialela wokka; era 
lk"ichnitlcni.-r einer bloli nach Norden umkehrte, er Hei^i Ii R.ttten-Kanniiriih mit dem Sioek »arl; er 

ngurangurala renalitjalbuka tmara Rubuntjaka. Era ruia ititja ntjirka inaka, era 

gegen Abend nlederÜeB (Im! der Rllckkehr| Ijigerplatz in Rubuntja. Er Holz Muiga trocken nahm, er 

') lukura-retanna wird jetzt lukura*tmara genannt; es tat der LaKerplat^r, In dem sich die tm- 

vcrheirateton Frauen resp. \Vi(»en ;iiifhahen. — Der Sinn diesen Ges:iiiues ist; Im I raiien-l.agerplatZ stcht 
Tnatjiimbinj.1 d.'i als Ochieter [gerade aulKcrichiet] und hat seinen Stuck neben sich in den Boden gesteckL 

') rukuta ist ein junger Mann, an dem die ßeschncidttng vollzogen ist; das Wort bedeutet: der 
Verateckte. Nach der Bescbneidung mässen sich die jungen Mlnner verborgen halten. 

*) mbuntja, zusammengesetzt aus niba s ura Feuer und buntja e lang, weit bedeutet: groBea 
Buschfeuer. Dieser Platz lie«! titirdlicli von den MeDonnell Ranges. Die rukuta von Rubnntja »erde« 
auch Tuanjiraka genannt; wieso sie mit dem Märchen von Tuanjiraka |8. pajj. 102) im Zusammenhang 
•leben, ist aus obiger Sage nicht ersichtlich. 

*) jlpa Ist eine rankende Pflanze mit kleinen BUttem und Bülten, deren rabeniöm^ge, geschmack- 
loae Wuizeln von den rukuta geaammeit und gegessen werden. 

') ctantara ist eine Pflanze mit rUlienarligeffl Krau^ deren Wvrsebi ebenfalls gesaimnelt, gertfatct 
und KfRcss«-'" werden. 

*) eranganteraka, abgeleitet von erengenta — der Nasenknochen [8chmuek|, bedeutet; der immer 
einen Naaenknochen in der Nase trug. 
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tnamalela matja tjehakaka. era ära-tnabarka inaka, nama ntjirka tula iilbelaka. tra nana 

mil Stock Feuerholz spaltete, i-r Känguruh-Dunf,' nahm, Üras trocken auch icrklopltc. er dies 

gunaka rula tjebauna, era inabarka wotta iilbelaka. «""a^a Uita. Era mera 
hineinsteckte Holz in das StUck, er Dung wieder zerklopfte, hineinsteckte auch. Kr Speerwerler 




Pickerpalmea (LIvbtona Mariae F. v.M.) bei UlbarantaUra. der VerelntKOBK 
der Palm Creek mit dem Fiake-FlnB. 



inamala, kuta matja wokka, kutibala wotta wokka, matja-kwata kiita rataka. 

Kenommcn habend, immer Feuer rieb. unachtsam wieder rieb, Keuer-Rauch immer herauskam. 

era nana ritjimakana. Era wokka, matja-alknanta rataka; |L;iiriinga nama inkaraka 

er dies nicht »ah (negative Fonn). Er rieb, Feuer-Flamme herauskam; darauf Gras alles 
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mbanaka, era janna ilunaka, iiama knara mbanaka, era ankaka: Lala rukuta ntjara 
■chnel] crfiDte, er nkktkannen IStchte, Grw groB Mhnell erteSte, er tagte : Jetet Bceebnltteae viele 

urala mbitjiiw. RukuU ntjarauna matja itinja pitjika, tjimara altanuiaka. Rukuta 
du Feuer verbrennen wird. Beschnittene xn vielen Feuer nahe kam, Reihe heranlief. BeechniUene 

ntjarala kaputa-punga tkaltilariraka, gurunga urala |)un){a rukutaka mbaka. atua 
viele Hopi-Haar befestigten, darauf das Feuer das Haar der rukuta verbrannte, MXnner 

knarihata intira ntjarana mhaka. i-tna tjurunga-ureraka. Rukuta bula alkirakerala 
,)lti' MänniT lahm viele vcrbrannlf, --ii' tjurun|;a Feuer wurdi-n. Beschnittene aber 7um Himmel 

iariraka, etna iikangaka') renalalakalariraka, etna arankaieraka.') Arbunirbera Jilbara*) 
auHuhren. sie hi dem Pahn Creek sieh niederlleften, sie Pahnen wurden. Andere JUbara 

tmarauna pitjiriraka, tarta lotikururaka.*) Rubuiitjala lata nabinbara knara nama. 
nach Ptets kamen, dort Grasbiume wurden. In Rubuntja jettt 6de auagel>ranntce Land gro6 iel. 

Freie Obersetzunff. Sehr viele junge Mflnner waren in Rulnintja. Dieselben sammelten 

r-ich viele jipa- und etantara-Wur/eln. Sie nährten sich dort von Wur/eln. Die dortigen alten Mlnoer 
waren alle lahm. Die rukiitii verschatitcj» innm r die Nahrung', da sich die alten .Männer nicht erhelWn 
konnten. Der erste Hüiiptlin); dieses t'lai/t s I r.uii^antt raka. Die jungen Männer pflegten ihr Haar 
um ein Knäuel xu wickein und mit Faden f«:»l2ubin«lcn. Ein junger Mann ging xuiXlIig nach Norden und 
erschlug mit seinem Stock ein Ratten^Künguruh; gegen Aiiend kam er zuriick und üeB «ich in Rubmitia 
nieder. Darauf h'dtf vr trockenes iMuljja-Holz, spaltete dasselbe mit seineif. Sli>ck auf, darauf holte er 
ticll Kän^^uruli-Dunf,', /.erklopfte trockenes Gras und steckte dies in die Spalte (des Holzes] hinein, zer- 
klopfte noch mehr Dung und steckte denselben in die Hoixspalte hinein. Nachdem er einen Speerwerfer 
geholt hatte, rieb er Feuer, ohne aufzumerken rieb er immer wdter, trotzdem daß Rauch herauskam, er 
sah es nicht. Cr rieb immer weiter, obwohl die Flamme herausaehing. Darauf erfaBte das Feuer schnell 

.'llr^ Ciras. so da(l ers nicht löschen konnte; als das feiRT sehr viel Gras ertaütc, sa^;te er: Jetzt »erdcr 
die jjiigen .Männer verbrennen. Das Feuer kam zu den junjjen Mannern heran, in einer Linie liei [da«. 
Flammcnmeerl heran; die jungen Männer steckten ihr Haar fest, da verbrannte das Feuer ihr Haar, es 
verbrannten die lahmen alten Männer, die in Feuer*tjurttnga verwandelt wurden. Die jungen Männer 
dagegen fuhren In die HShe und flogen in den Palm Creek, wo sie sich niedcrilelkn und In Palmbiunw 
verw.-)ndelt wurden. .Andere junL'r M;i-ini r fi..i.;cn nach Jilbara und «nirden Oraabimne. In Rubuntja 
aber ist jetzt eine seiir weite ode [bauiiileeiej fluche. 



53. Atua arintja, der böse Mann. 

In Ulamba'), fiiiciti Platz im liohtii N'ordeti, lebte einst ein sehr böser Mann (atua 
ariittja)") iTiit seinem alten Vater, namens Tuppatutaka. ') Der atuu arintja nahin seine Speere 
und einen Stock (tnauia) und wanderte nach Süden, um Menschen zu töten und zu hressen. 

"> ilkanga, Feisplade, wird die Palm Creek (etwa S .Meilen südlich von Hermannsburg) wegen 
ihres Felsenbcttes genannt. 

') arankaia, auch rankaia, ist die Fächerpalme (Livistona Maria« K. v. M.), die Mch nur in diesem Teil 
von Australien lindei Diese Tradition will offenbar zeigen, wie diese Palmen entstanden ebid, nimlich 
aus brennenden rukuta. 

*) jilbara — harte Felsen, wird ein Platz in der Nähe von Oitbert Springs genannt. 

') lonkura ist der dort wachsende drasbaum (XanthorrhoeaX 
ulamba, d. h. die Stirn (ula) des Häuptlings. 

•) arintja (ND) = erintja, ebi böaes Wesen. 

^ toppatataka, zusammengesetzt aus loppa = RQcken, und tataka = rot: der mit dem roten Rücken. 
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Er kam durch die Finke Gorge nach dem hita ')-Totem-Platz '^Rama am oberen Finke; 
(ianacli uberschritt er die Krichauii Ranges und sah im Süden viele junge Männer (rukuta), 
die sich dort von manna jipa feSbare Wuneeln| ernihrten; diese rukuta waren injitjinjitja 
[d. h. kliinc sc hwar/T Vn(^'el|-Männer. Der atua arintja legte seinen Speer auf den Speer- 
werfer, speerte einige rukuta, briet und verzehrte sie. Dann kehrte er um; als er die luta- 
Minner in *Rama erblicltte, sagte er: 

Ulatotatota aiHlinjatarana. 

Die Kurntimigen sehen mich. 
Die luta-Männer, die von seiner Tat keine Ahnung hatten, twwirteten ihn. Am andern Tage 
wanderte der atua arintja weiter und sang auf seiner Wanderung den arin^a«Gesang: 

A^aka|>atu^a lapaia litjina, 

Während die Sonne hoch am Himmel steht, werde ich weiter wandern, 
Ulakulbakunula litjina. 
Die Beine schnell vorwärts setzend, werde ich wandern, 
schritt durch die Finke Gorge und kam nach Parra*), wo er den Gesang anstimmte: 
Tmara nuka Ulamba indapindama. 

t.ajrrrplatz mein Ulamba immer Hegt, d. h. meine Heimat i»l in Ulamba. 
Von hier wanderte er auf einer weiten Ebene weiter und gelangte nach ülambu; dort iicü 
er sich in einer großen StetttliBhtef Tjalapätapa*) genannt, nieder. Bald darauf machte er 
sich wieder auf den WeR nach dem Süden und n^'lunk''' i'^^* '^ 'Rama nach Intjitjirpa,*) wo 
er viele junge Männer (intitja) mit einander reden hörte. Lr schlich sich an dieselben heran, 
speerte viele junge Männer und verzehrte dieselben. Die luta-MSnner, zu denen er sich 
auf dem Heimwege wieder setzte, gaben ihm Pflanzenbrei zu trinken; er durchschritt darauf 
die Finke Gorijc und kam an einen hohen Berg, namens Kknatatna") von dem aus er in 
eine Ebene, jerrataka*) genannt, hinabstieg. Als er in Ulamba ankam, iragtc ihn sein Vater: 
Wo bist du gewesen? Nur in der Nühe, war seine Antwort. Am nichsten Tage wanderte 
er auf einem andern We^ nach dem Süden unil kam zu einem hohen Rctl;, vnn tiem aus 
er viele junge Männer erblickte, die er speerte und fraß. Als er über die Gorge und Pmem- 
batja') nach Ulamba zurückgekehrt war, fragte ihn sein Vater: Wo bist du jetzt wieder 
gewesen ? Du bringst niemals Fleisch zurück und tiehst doch wohlgenährt aus. Er ant- 
wortete: Ich habe manna lupa [Akazicnsamcnl gegessen und legte sich sihlafen Am 
folgenden Tage wanderte er wieder nach ^Rama, wo ihn die luta-Männer miLitraui^ch mit 
der Frage empfingen: Warum kommst du immer zu uns? Der atua ttin^ wanderte weiter 
und kam zu einer Grube, iti der viele Männer versammelt waren, die laut miteinander ver- 
handelten, woraui der atua arintja sagte: 

Ipitaipita ankarapankarama. 
In der KroBcn Grubf sprechen sie fortwihrend miteinander. 
Wieder lral5 er einige .Männer und giuR nach *^Rama zurück. Die luta-.Männcr. die jetzt 
Verdacht schopitcn, Iragten ihn: Wie riechst du eigentlich? du riechst, als wenn du tote 

') luta kleines Wallaby. 
*) parra Schwanz. 

*) (jalapalap.1 NabKl. 

') intjitjirpa — Platz der jungen Männer (intitjay. 

*) eknititna, zusammenireBetzt von eknita «■ Raupe und atna = Exkremente, bedeutet: die Ex- 
kremente der Raupe. 

') jcrralaka, von jcrra = Ameise, bedeutet: mit Ameisen bedeckt. 
*) pmemiMtja = Schlangenapur, s. pag. 80^ Anm. 12. 
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Menschen gegessen hättest und gaben ihm keinen Brei. Über Irbangatara ') kehrte er diesmal 
nach Ulamba zurQck. Nachdem er sich hier attsgeniht hatte, trat er wieder seine Wanderuni; 

nach dem Süden an, trank unterwegs in Pmalintjoala*) Wasser und ließ sich wieder in '^Rama 
nieder. Als er weiter nach dem Süden wanderte, fand er nur einrn einzigen Mann, der 
linkshändig (lingatjakua) war in Nobotta."*) Als dieser den «tua arintja ankommen sah, legte 
er seinen Speer in den Speerwerfer, um denselben zu werfen, verfehlte jedoch sein Ziel: 
hierauf ergriff er schnell seinen Sfnck (triaiiia) und traf damit den Rücken des atua arintja. 
Letzterer aber speerte den linkshändigen Mann in die Seite, nahm ihm sein Fett heraus 
und band es mit einer Schnur auf seinem Kopf fest. Als er nach *Rama kam, Irai^en ihn 
die luta-Männer, wer ihm die Schmerten beigebracht hätte, worauf er antwortete: Die 
Schmerzen sind von selher (gekommen. Sehr erschöpft kehrte er nach Ulamha zurück, wo 
ihn sein Vater umarmte, und ihn iragte, wer ihn geschlagen hätte, als er jedoch das Menschen- 
fett auf dem Kopf seines Sohnes erblickte, sprach er zu ihm : Du hast immer Menschen 
Kefr( s.s( n. du his( i-in s< hli rhfrr Suhn Di r atua arintja ging hierauf in ilie Steinhöhle 
hineui und warf sich auf den Boden nieder, Toppatataka warf sich auf ihn, worauf beide tjurungeraka. 

54. Knulja arintja, der böse Hund. 

Hin ^rdüiT. wtilUr Huiul |so groü wie ein Pferd (nanto)j erhob sirli von seituni 
Lager in Inkota*) im fernen Norden, streckte seine Schnauze in die Luft und schnubbertc 
nach dien Seiten, da er einen angenehmen Geruch witterte. Er ging dem Geruch nach« 
der ihn geradewegs nach Westen führte: 

Aldola aratja iiulapindania. 
Geradezu nach Westen führt ihn der Wc); [wurtlicli: lic)(t er vor ihtii|, 

Tjupularra indapindama. 

F,in Ruter Weg licpt vor ihm. 

Am Abend kam er nach Ntjainama |d. h. Riechen, weil er hier wieder den angenehmen 
Geruch roch|, dort scharrte er sich ein Loch (malla) und legte sich schlafen. Am Morgen 

wanderte er weiter nach Westen und kam über Tiierolta.^) IrTiiaiit^a,") Tjurkintalta, ') Nyalala,") 
Ltun^tuna'-') nach Kalkna,'") wo er in einer Felsenspalte übernachtete. Hier drang der Ge- 
ruch wieder in seine Nase; früh erhob er sich und wanderte weiter nach Tnara;") vor- 
sichtig nach allen Seiten umherspihttld, da der Geruch jetzt ganz aus der Nähe zu kommen 
schien, in Intalambäkalaka") sahen zwei alknarintja-Weiber |s. pag. t»), die vom Süden 

') Irbwigaiara. zuaammengeseUl aiia Irbsnga ss Fiwhe und tara = zwei. 

*} pnulintjoala, zuMimnengeMtst aus ipRn s Schlange und in^oa = anija Kehle. 

■) iwbotta, abReleitet von botta Hauie, bedeutet: Hauten von jelka, ein Platz In dtm Palm Crcek. 

'I inkota, von ankua — Schlaf, Khllfri|{, twdeutet: Schlafplatz. 

•■■) Inerolla — Reisig. 

*» imianga ^ in Todes|i;cfahr. 

') tjurkintalta, zuaamraengeaetxt aus tjuika k Feigenbaum und intalta b viele Schöfilinfte: Feiiien- 
bauniBchaslbige. 

*) ngalala, von ngaialama, sich sehUttebi. well lieh der böee Hund hier schUtlcIte. 

') ctun^ttina = rote Ameise. 

1 kiilkna - f oiscnspalt. 
") tnara = Hinterteil des Wildes. 

") intaiambttuüska, zusammengesetzt aus Ints a Felsen, und imbika = laka ^ löste rieh ab, 
d. h. ein FelsetwtUck Idete sich ib. 
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kamen, tli ti riesißcn Himd ankommen und lliistci ti ii sicli zu: l^as ist tier Böse; wir wollen uns 
schnell verstecken. Sie flohen in die Berge; allein der knuija arintja folgte ihnen und fand sie, 
damit beschäftigt, FrSsche auszugraben und zu braten. Er schlich sich an die beiden Weiber 
heran; packte sie an der Kehle an und IraB sie uuf mit Haut und Knochen. Darauf schlug 
er die nordwestliche Richfunp ein und kam nach Arumhula;') hier fand er nur einen ein- 
zelnen alten Mann, namens Luta [kleines Wallaby), da die übrigen Bewohner nach Nahrung 
ausgegangen waren. Dieser alte Mann hatte seinen Körper mit roter Farbe bemaH und 
seine tnatantja hinler sich in den Boden j^cstcckt. Der knuija arintja schlich sich heran, 
riß ihn in Stücke und verzehrte ihn; dann legte er sich im Lager nieder und wartete auf 
die Ankunft der Lagerbewohner. Als die heimliehrenden IHinner mit Beute beladen in die 
Nähe des Lagers kamen, wunderten sie nch, daß der alte Mann sie nicht, wie gewöhnlich, 
rief (raiankaka). Als sie ins Laj^er kamen, wurden sie alle, Männer und Frauen, lohendin 
von dem bösen Hund verschlungen, der sich darauf mit vollem Magen unter der tnatantja 
zum Schlafen niederlegte. In Rotna*) jedoch, lebten damals indatoa, d. h. schttne MXnner; 
zwei von ihnen machten sich auf, um ihre Freunde in Arumhula zu hcsuchcn. Als sie in 
die Nähe kamen, bemerkten sie nur alte Fußspuren und vertrocknete tnurunga-Büsche;^) 
bald erblickten sie auch den großen Hund, der unter der tnatantja fest schlief. Sie warfen 
ihre Stöcke nach ihm und trafen ihn in die Seite, so daß er erschrocken aufsprang. Schnell 
kletterten die heiden indatoa-Manner ohen auf die tnatantja und klopften den bösen Hund, 
der ihnen nachzuklettern versuchte, mit ihren Stöcken auf die Nase; darauf ließen sie sich 
von der tnatantja herab und versetzten ihm mit ihren StiScIten so wuchtige Hiebe, daB er 
alle verschlungenen Männer und Weiber wieder ausspie, worauf sie ihn totschlugen. Die 
indatoa-Manner breiteten nun Sträucher auf die Erde und legten alle die ausgespiecnen 
Münner und Frauen darauf, bestrichen iiire Körper mit Fett, worauf alle wieder aufstanden, 
an der tnatantja hinaufkletterten und nebst den beiden indatoa-Männern zum Himmel auf- 
fuhren und sich in Parra/) auf der westlichen Seite der Finke Gorge wieder niederließen. 



In Parra*) lebten viele indatoa-Minner, die sich dort von Feigen und anderen 

Früchten ernährten. Einst kamen dort viele bankalanga, böse Wesen mit kohlschwarzen 
Leibern, langen Zähnen und Fingernägeln, die große Beile in der Hand hielten, aus der 
Erde hervor, erschlugen viele indatoa-Männer und fraßen dieselben auf. Die Kunde von 
dieser schändlichen Tat gelangte zu einem andern indatoa-Mann, der im Norden wohnte. 
Derselbe beschloß, den Tod seiner Freunde zu rächen. Kr j^ing den Fußspuren der batik i- 
langa nach und kam zu einem Platze, wo letztere viele indatoa-Männer und tn^era-Frauen 
gebraten und gegessen hatten. Darauf folgte er denselben bis nach Tatara, dem Eingang 
in deren unterirdische Behausung, legte sich in der Nacht in der Nähe zum Schlaf nieder 
und stand am andern Morgen in aller Frühe auf; nachdem er sich einen weißen Strich von 
der Stirn bis über den Nasenrücken (Zeichen des Bluträchers] gezogen, seinen Gürtel an- 

*) animbaU b Platz, wo Zeremonien aufgeführt werden. 
*) rotna b Ktnnbacken, s. pag. 64. 

') Diese tnurunfja-Büsclu- halten sie als tjurun^a-Schmuek verwandt. 

*> parra = der Schwanz, weil an diesem Platz ein langer schmaler Stein, von der (Jfstalt vinea 
Schwulset auf dem Boden liegt 
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^czo^en, das Haupthaar am Hinli-rkopf zusammctiKi^liuiiilen und die jjururkna (ein aus 
Haaren Verstorbener an^efcrli^tes Halsband) umgelegt hatte, lief er zu dem Lagerplatz der 
bankalanga, speerte dieselben und nahm ihnen alle ihre SchnOren ib; am Eingang der Höhle 
zündete er sodann ein großes Feuer an. Am Aheiul kam er zu einem andern Lager der 
bankalanga, die er in gleicher Weise am nächsten Morgen tötete. Aul dem Heimwege 
speerte er Wild, um seinen Hunger zu stillen und zündete ein hellaufloderndes Feuer an, 
um seinen Freunden ein Zeichen seiner Ruckkehr zu geben. Nachdem er sein Gesicht und 
seinen Oberkörper mit Kohle geschwärzt hatte, ging er zu seinen Freunden und erzählte 
ihnen von seiner TaL 



Auf der westlichen Seite der Finke dorge. in Mbitata.') lebte einst ein utnea')- 
Mann. Derselbe grub sich Schilfwurzeln aus, rüstete dieselben auf Kohlen, zerklopfte sie 
und trug dieselben in seinen Lagerplatz zurOck, wo er sie verzehrte. Daraul verfertigte er 
sich Zauberhölzer (nuanja). indem er ilhiila ffta-tree)-Str;iiichei- mit seinem Steinbeil ab- 
hieb, aus dem Holz kleine Zauberstäbe anfertigte und dieselben in heiße Erde legte. Daraul 
nahm er dieselben aus der heißen Erde heraus und brannte mittels kleiner Peuerbribide 
Zeichen (ilkinja) in dieselben hinein (ultabarkabarkilama); hieraut sdiiüfickte er dieselben 
mit V'ogeldaunen und steckte sie in seine Tasche (tnatoa). Nachdem er zti Nacht gegessen 
hatte, legte er sich schlafen; am andern Morgen stand er auf und ging nach Osten; er kam 
zu dem Lagerplatz eines anderen utnea-Mannes, der ausgegangen war, um sich Nahrung 
211 suchen. Fr kehrte darauf nach seinem Lagerplatz in .Mbatata zurück, verfertigte sich 
noch mehr Zauberstäbe und bereitete sich aus kalibera-Wurzeln seine Mahlzeit Als er am 
andern Tage wieder nach Osten ging, fand er den andern Schlangen-Mann in seinem Lager- 
platz sitzen; neben demselben lagen einige Schiifwurzein, die derselbe ihm gestohlen hatte. 
Zornig kehrte er um nach Mbatata, entnahm seiner Tasche viele Zauberstiihe, die er alle 
der Reihe nach auf den Boden hinlegte, wählte sich zwei lange Zauberstäbe aus, befestigte 
an denselben mit Pech eine Schnur (uMra) und ging am nichsten Tage mit Sonnenaufgang 
zu dem l.a^^nTjilatT: des diehischen utnea-Mannes. stellte sich in der Nähe desselben auf. 
setzte seinen linken Fuß vor und machte mit den Zauberhölzern einige stechende Be- 
wegungen (utnuma = beißen) nach dem Missetäter hin. Darauf ging er ein wenig niher 
an denselben heran, sah sich nach allen Seiten um und stach wieder mit seinen runguita 
|Gift|-Hölzern nach dem utnca-Mann Hierauf ging er noch näher an denselben heran, 
drehte demselben seinen Rücken zu, bückte sich und nahm dann, als er sich nach rechts 
und links nach seinem Feinde umgesehen hatte, die Zauberstibe zwischen seine Beine, das 
spitze Ende dem ufnea-Mann zugekehrt, und stach einige Male nach demselben, worauf 
letzterer mit dem Schmerzensschrei: Jakkabaf |o wehlj getroffen auf den Boden hinsank; 
das Blut sdioß ihm aus Nase und Mund, worauf er starb. Hierauf machte der utnea-Mann, 
der ihn gettttet hatte, ein Grab (ipita). legte ihn hinein und deckte ihn mit Erde zu. Nach- 
dem er Sträucher auf sein Grab gelegt hatte, kehrte er nach Westen zurück, setzte sich 
mitten in dem Creek nieder und wurde in einen Felsen verwandelt. Dies geschah bei 
Knaritjalu na, d. h. des Vaters Stirn [s. pag; 29]. 

') mbatata, swsammengewtst von lunlw a Urin und tata ss feucht, der mit Urin fetränkte Lagerplati. 
■) ntnet ist dne gnticiite Schlanne, ca. 4 FnB lang, mit sehr Mctaeni Kepi, nlebt ^g. 
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57. NibänUbanta, die Rächerin. 



Eine Frau, namens Nibdntibanta kam von einem Platz im Nordwesten, namens 
Ngaitangaltakulan)j[u, ') in der Nahe von Tatara gelegen. Sic hatte einen sehr langen 
Stock (tnaüia) in der Hand, einen Kranz von Schnüren (kanta), an dem sie rote Bohnen 
(ininta) mittels Pech befestigt hatte, auf dem Kopf und trug eine Tasctie; in der sicli Gift 
(mauia), eine Muschel (takula) und eine tjiirnn^ia befand, welch letztere sie aus einer 
arknanaua gestohlen hatte. Sie kam mit der Absicht, Männer zu erschlagen. Den ersten 
Mann, den sie auf ihrer Wanderung sah, lieB sie unbehelligt; bald erblickte sie einen andern 
Mann, der im Begriff war, ein iijraues Käti)j;uruh zu Speeren. Nibdntibanta schlich sich an 
denselben heran und warf unter Schimplreden ihren Stock nach ihm. Als der Mann da- 
vonlief, folgte sie ihm und warf ihn wieder schiniptend mit ihrem Stock; diesmal bückte 
lidi der Mann, nahm den Stock auf und warf ihn ins Gebfisch. Als NilMlntibanta ins Ge- 
büsch kroch, um denselben hervorzuholen, tötete sie der Mann mit seinem Speer. 



In Tnorula (Gosse's Range) lebte einst ein Geschwisterpaar, ein Bruder und seine 
ältere Schwester (kwaia), die verheiratet war. Während ihr Mann auf die Jagd ging, sammelte 
die Frau manna knurara [eßbare Wurzeln]: von dem erlegten Wilde uah iler Mann seiner 
Frau einen Teil, dem Schwager gab er jedoch nichts, derselbe mulMe sich mit jipa-Wurzeln 
begnügen. Eines Tages fand der Junge ein tatja (pig-footed-Bandicoot, Choeropus casta- 
notis Gray), erschlug dasselbe, trennte den Schwanz vom Kttrper, briet und verzehrte das 
Fleisch. Sodann machte er ein tiefes Loch in den Boden, steckte einen dicken Speer (tjatta 
urkia] in dasselbe, füllte dasselbe mit seinen eigenen Exkrementen und zog den Speer heraus. 
Dann stellte er Ober der Unratgrube ein Bandikut-Nest her, in das er den tatja-Schwanz 
hineinsteckte und bedeckte das Ganze mit Frde. In den Lagerplatz zurückgekehrt, fand er 
dort viel Fleisch vor, das sein Schwager heimgebracht hatte. Nachdem er sich dort nieder- 
gelassen hatte, sagte er zu seinem Schwager: Mbanai [o Schwager], ich habe dir etwas zu 
sagen. Der Schwager erwiderte: Sage anl Der Junge sagte: Gehe mit mir, um eine tatja 
für mich zu frclrikkt-n frottuma). Darauf begaben sich beide an die Stelle, wo der Junge 
das tatja-Nest hergesteilt hatte. Der Schwager fragte nun den Jungen: Soll ich es mit den 
Pflfien treten? Der junge sagte: itja |nein|. Soll ich mit den HInden drQcken ? Der Junge: 
itja. Der Schwager: Soll ich es mit den Knieen drücken? Der Junge antwortete: itja. 
Der Schwager: Soll ich es mit dem Hinterteil erdrücken? Der Jimge sagte: Nein. Der 
Schwager: Soll ich es mit der Brust drücken? Der Junge: Nein. Der Schwager: Sollich 
es mit dem ROcken erdrflcken? Der Junge: Nein. Der Schwager: Soll ich es mit dem 

Ellbogen (maka) drücken? Der Junge erwiderte: itja. Der Schwager: Soll ich es mit der 
Stirn (ula) erdrücken ? Der Junge schnalzte lebhaft zum Zeichen seiner Zustimmung. Der 
Schwager drückte mit seiner Stirn das Ban<fikut>Neat hinein und versank selbst in dem 
Unrat, worauf der Junge den Boden fest trat Dann begab er sich zu seiner Schwester 
turfick, die ihn fragte: Wo ist mein Mann hingegangen? Der Junge erwiderte: Cr ist fort- 



*) ngsltangslta, eine gelbe CompotitinbHIte; kulsngu (?L) = Ihr geMfrend. 



58. Arumbanansa, die beiden Gescliwlster. 




— % — 



j{egaiigcii, um sich einen Speer zu veriertigen; itiir den Schwanz, üa& Fett, die Schenkel 
und den Röcken des Känguruh; dein Mann hat's gesagt. Nachdem die Sonne untergegangen 
war, fragte die Schwester wieder Worrai iJun^re] wo hast du meinen Mann zurfickgdaaaen? 
sein Speer und Speerwerfer sind ja hier. Der Junge antwortete: Er sagte zu mir. er wolle 
sich einen Speer mit breiter Spitze (lätaj veriertigen. In der Nacht legte sich der Junge in 
der Nihe seiner Schwester zum Schlaf nieder. PUttzlich fing er an, laut zu jammern: 
jakkai, jakkai. jakkai, jcrrahi jinKana iitnuka' [n weh. n weh, n weh, die Ameisen haben 
mich gebissen], worauf sie zu ihm sagte, er solle näher zu ihr herankommen. Nachdem 
er nSher herangekommen war, fing er bald wieder an zu jammern, daß ihn die Ameisen 
gebissen hätten. Sie sagte zu ihm. er solle sich auf sie legen. Als sie fest schlief, hatte 
er Gemeinschaft mit ihr (nalbanaka). Aufwachend schüttelte sie ihren Bruder ab und floh 
von ihm mit den Worten : 

(L) kalutauirka, kalutauirka, tjintilkala wolktwolkanu. 

lon^uM (tuus) penb wie eine Hemehiecke bewegt lich hin und hsr. 

Der Junge erwiderte : 

Ngunamarumbakua ni^ina? ifinanta kumata nitjinat 

Wer Bruder wird sein? wir beide Eheleute werden Min! 

Er lief hinter seiner Schwester drein, ergriff sie am Abhang des Berges und hatte trotz 
ihrer Gegenwehr Geineinschait mit ihr, worauf beide In Felsen verwandelt wurden. Der 
Name dieses Platzes ist: Narumbara, d. h. das Gesdiwisterpaar. 

09. Die Weiber ven MannurioM. 

Vor Zeiten lebten viele Weiber im fernen Westen, an einem Platz, namens Mannurkna,') 
wo sie sich aus Samen Brei (urkna) herstellten, den sie tranken. Diese Weiber waren von 
roter Hautfarbe und hatten helles Haar (ilbartja). Da sie sich nach Fleischkost (garra) sehn- 
ten, so sandten sie die jüngeren Weiber fort, um Bandikuts, Schlangen und Eidechsen zu 
erjagen; diese erlegten einige dieser Tiere und brachten ihre Beute nach dem Lagerplatz. 
Darauf faßten die Weit>er von Mannurkna den Beschluß, sich auf die Wandersciraft zu liegeben. 
Sie gingen nach Osten und kamen zuerst nach der Finke Gorge (Jabalpa), w o sie den großen 
Häuptling Tnatjumbinja'), der dem Kranich-Totem angehörte, sahen; derselt>e war damit 
beschäftigt, Sämereien zu reiben. Beim Anblick desselben sprachen die Weiber unterein- 
ander: Da ist unser Vater Tnatjumbinja und wollten weitergehen. Auf seine Frage: Warum 
geht ihr fort? antworteten die Weiber: Wir wandern nach dem Osten. Sic kamen bis nach 
Latara*) im fernen Nordosten, wo viele schwarze mangarabuntja |Fliegen]-Männer wohnten, 
vor denen sich die Weiber zuerst fürchteten. Doch die Minner gaben ihnen Fldscli und 
heirateten die aus dem Westen kommenden W^eiber. Bald stellte es sich jedoch heraus, daß 
weder die Frauen die Spr<ichc ihrer Männer, noch die Männer die Sprache ihrer Frauen 
verstanden. Als daher am Abend die Männer sich im Lagerplatz versammelten, verließen 
die Weiber heimlich Latara und kehrten nach Mannurkna ztirflck, wo sie qMIter zum Teil 
in StrSucher und Felsen, zum Teil in tjurunga verwandelt wurden. 

') mannurkna, zniatranengeMtzt aus manna — POaiuenkosI, und wIum « fHInlg, Bid, bedeutet: 
Brei aus Simereien. 

*) TMatjumbinja, •. pag. 87. 
*) Latva, t. pig. 48. 
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60. Die alknarint ja- Weiber vom MtConway. 



In der Nihc von MtConway, einem nördfich von Owen Springs in den McDonneU 
Ranges gelegenen Berg, der von den Eingeborenen lloatu') t^'t-nannt wird, lebten einst viele 
alknarintja- |s. pag. f)| Weiber. Eine von ihnen stieg eines Taues auf die Spitze des Berges 
und iicU sich dort nieder. Da sah sie, nicht weit von sich entfernt, unter einem Fclsvor- 
sprung, viele braune Tauben (nturuta)') worauf die alknarintja den Tauben-Gesang anstimmte: 



Dann stieg sie vom Berg herunter und sah auf ihrem Weg Termitenhügel (nkopia), die sie 
zerstörte und die Ameisenlarven (anbanaia)*) sammelte und verzehrte. In den Lagerplatz 
zuri'ukgfki'hrt, rieh sie im ViTcin mit den andern alknarintja-WeibertJ manna n(jilkinja'), 
verrührte den zerriebenen Samen mit Wasser zu einem Brei und trank denselben. Am 
andern Morgen stit^ sie wieder auf die Pelsenspitze und sah auf der anderen Seite des 
Berges einen lakabara (schwarzen Habicht|-Manti, der sie mittels der Zeichensprache fragte, 
woher sie kiime. Die iilkiuirintja gab ihm ebeiiialK Liurch /riehen /u verstehen, daß ihr 
Lagerplatz ganz in der Nahe sei. Der lakabara-iMunii forderte sie mittels entsprechender 
Handbewegung auf, den Platz zu verlassen, da er zuerst an demsellien gewesen sei. Die 
alknarintja stieg vom Berg heruntt r iiiul iT/iihlte ihr Erlebnis den übrigen Weil)erii. Der 
lakabara-Mann band sich hierauf ein weilies Stirnband (tjiiara) um, steckte Vogelfedern in 
seine Armbänder, sowie den Nasenknochen durch die durchbohrte Nasenwand und schmflckte 
seinen Oberkörper mit roter Farbe; aueh die Weiber färbten sich rot, setzten ihre SchnUre 
(kanta) mit daran befestigten Bandikiit-Schwanzenden (inkaia alhitja) auf lien Kopf, steckten 
ihre iibara |Nasenknochen| durch die Nase und erwarteten den lakabara-Mann. Letzterer 
kam, lieB sich in der Niihe der alknarintja-Weiber nieder, worauf die Frau, die ihn von der 
Spitze des Felsens gesehen hatte, itim Wasser und eitien Mahlstein brachte, so daß er sich 
sein Lssen selber bereiten konnte, (jegen Abend ging ihre ältere Schwester zu dem lakabara- 
Mann und fragte ihn: Unta ntakina nunaka? (wörtlich: Du wie unser ?| d. h. bist du mit 
uns verwandt? Der lakabara antwortete: Jinga ragankara noa, d. h. ich |bin| euer Ehemann. 
Die F'rau brachte diise Hotschaft zu den übrigen Weibern; Dieser Mann ist euer l'hemann 
(noa). Der lakabara-Maini nahm nun seinen Speerwerfer unter den Arm, ging naher hinzu 
und ergriff eine alknarintja-Frau. die er zu heiraten wünschte, am Arm; sie hingegen biß 
ihn in die Hand, bis er sie los ließ; die übrigen Weilur hieben mit ihren Stöt ken auf ihn 
ein und befahlen ihm, sie in Ruhe zu lassen. Darauf kehrte der lakabara-Mann in seinen 
Lagerplatz zurück, während die alknarintja in Ikiata blieben und zuletzt in Felsen verwandelt 
wurden, die noch jetzt in der Nähe einer dortigen Quelle stehen. 

') iiciata, abKcleilel von il<fa = viele, weil sich hier viele alknarintja-Wciber aufgehalten haUcn. 
*) nturuta, die braune Taube mit Hanbe, die sich in der Nahe vnn Reri;en aufhSIt, deshalb von 
den Wei6en: rocii-pigeon genannt d <iptii>pii,-i))s k-ul-ok-i'^iit Oould i 

') anbanaia ist die [.arvc der Ufilk-n Aiiu'iscn, die von den hiii^cborcncii ^L-ffL'hSfii wird. 
*) nljiikinja = ein Strauch, r«. t KuO hnrh, mit i;rifwn BiHten und Fmchtachoten. 



Ntaretaretima, ntaretaretima, 
Tauben sind e», Tauben «ind c«, 

l'rara imlnilima, iirara iinlialima. 

Alle /iis.;iinmon yiirrcii -^ic. .illi- /iis;iiiiiiu'n ;,Mirrrn si<-. 
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61. Die beiden Weiber von llbaia. 

Zwei Weiber, die sich lan>j;c Zeit in llbala') im Westen aufgehalten hatten, weshalb 

sie auch als ilbalangatjina l)ozcichiie( werden, wanderten nach Osten und kamen zunSchst 
nach Kunkukutara - 1 Hier reini),'len sie eine Stelle ;ml dem festen Lehmboden, legten die 
Bündel vun Grushalmen, die sie aui dem Wege gesammelt hatten darauf, und traten den 
Samen (ntanga) mit ihren FOBen aus; nachdem sie denselben gesiebt hatten, rieben sie ihn 
auf einem flacluii Stein und gössen von Zeit lu Zeit Wasser darauf: dann zündeten sie 
ein Feuer an und breiteten, als dasselbe ausgebrannt war, die heiÜe Asche auseinander, in 
welche sie den Brei schütteten, worauf sie denselben mit Asche und Feucrbrlnden bedeckten. 
Diesen Aschenkuchen hoben sie mit kleinen Mulden (tjeija) aus dem Feuer heraus und ver* 
/ehrten ilcnselben. Am andt rii Morgen erhoben sie sieh von ihrem ausgehöhlten Schlafplatz 
(tmaru Junta), reinigten ihre Kopfschnüre (kanta) mit Speichel und Sand und wanderten 
nach Osten: sie kamen an einen Creek in der Nihe von Running Waters, wo sie viele 
tmeljara |stone-curlew| erblickleii; darauf katnen sie an den F'inkc-Fliiß und erreichten am 
Abend Manta,') wo sie sich zum Schlaf niederlegten. Am andern Morgen gingen sie den 
Pinke abwSrts und kamen an ein großes Wasserloch, wo sie viele Junge MMnner (rukuia) 
erblickten. Als die beiden Frauen weilergingen, folgte ihnen ein rukuta, der fleischlichen 
Verkehr mit ihnen hatte. Zu ilcn anderen rukuta zurückgekehrt, erzählte er ihnen von 
diesen Weilx-rn. die nach Osten wanderten, worauf alle Jungen Männer den beiden Weibern 
nachliefen und Unzucht mit ihnen trieben. Letztere wanderten in der Nacht weiter nach 
Tjorraka tinara.M Am andi rn Tag stiegen sie beide auf einen hohen Berg, namens IMamha.^» 
von dessen Spitze sie im Norden eine groüe Ebene erblickten. Sie schlugen nun die nörd- 
liche Richtung ein und kamen abends nach Ljerkala.*) Von hier wanderten sie weiter, bis 
sie an eine Gebirgskette gelangten; dort machten sie sich eine lange tjurunga (tnamura), 
an deren Fnde sie inkaia albitja befestigten. Nachdem sie die (icbirgssclilucht durchschritten 
hatten, kamen sie an eine weite Ebene, die sie durchtanzten (tnuntaiiama),-) wobei sie 
den Oberkörper hin und her bewegten und einen Stock in Minden hielten, den sie 
immer auf und ab schwangen. Hierauf kamen sie nach Pallatinja.-) etwa 8 Meilen nordwest- 
lich von Owen Springs gelegen, wo sie manna latjia |elibare WurzelnJ rösteten, .^m nächsten 
Tage wanderten sie weiter und gelangten In die Nähe von lloata IMtConway), wo sie die 
honighaltigen Blüten des nt)uia")-Baumes sammelten. Diese trugen iie in einer Mulde auf 
ihren Köpfen nach einem nahen Wasserloch. VUmkaranama genannt, gössen Wasser über 
die Blütenstengei, drückten dieselben im Wasser aus und tranken diesen ausgepreßten Sah 
mittels ulkumba (der zerriebenen Rinde des Gummibaumes), die sie in. den Saft eintunkten 
und aussogen. Nachdem die Sonne untergegangen war, legten sie sich schlafen. Am andern 

'( ilbalii ilhiil.i l<-.i-tri-r 

') kutikakutara (l.), xu»amnicii|{eMel2t au» kunka — Weib iintl kulara — zwei, die zwei Weiber. 
') mania a. pag. t. 

'} yorra = Meine rote Ameiften, imara = PUts. 
*) ulamba — Stirn (ula) des Häuptlings. 
■•( Iji-rkala VOM Ijerka Gummibaiiml.iiih. 

I Wenn diu Weiber zornig sind, tanzen sie nucli heute aui ili«: oben Ixachricbcne Weise herum, 
beacnder» wenn sit- iiire Minner khri Kampf anfeuern wollen. 

*) pallatinja, zuMmmengeaetat ana palla — NierenfeU und tinja = feal, aleil. 

*) ntjuia, ein Baum mH langen Nadeln, honeysuckle. 

"f munkaranama = mulknaranama = die HaarachnOre umbinden. 
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Morgen reinigten sie ihren Kopfschmucit, bemalten ihren Körper mit roter Farbe und stiegen 
auf den MtConway. Auf demselben flochten sie ihre Haare und wurden in zwei Felsen 
verwandelt. 



In AIkn(;cra') im Norden wohnten i'inst viele maljurkurr,! 'hIit Hfiitolratton-Weibcr. 
Diese überschritten, nach Süden wandernd, eine große bbenc- und kamen gegen Abend 
nach Lonkunka;*) nachdem sie sich hier manna jipa (eßbare Wurzehij (gesammelt und ge- 
messen hatten, machten sie sich eine Htthhitii; im ßodcti iimara junla) und legten sich 
schlafen. \'on hier wanderten sie weiter nach Parraluka') und kamen darauf an ein hohes 
Gebirge, gingen durch eine enge Gebirgsschlucht hmdurch und kamen nach Kalkna.') Da- 
rauf fiberschritten sie eine Gebirgskette, stiegen in einen Creek hinab, dem sie folgten und 
kamen nach I.oljatnima. ') einem Rert;e. wo sie viele kleine Ficlerhsen (ilora) mit yrotk-m 
Kopf erbhckten. Abends kamen sie in Njartja") an, wo sie sich manna latjia brieten. 
Hier schmückten sie ihren Körper mit roter Farbe, banden sich Stirn- und ArmbSnder um 
und kamen auf ihrer Wanderung nach Kaltanga,*) wo sie über die McDonnell Ranges 
kletterten. Darauf wanderten sie weiter nach Inpuninginkana:") dort brieten sie sich latjia- 
Wur/cln, steckten auch ihre tjurunga tnamura ni den Boden, die sie am folgenden Tage 
wieder herauszogen, als sie nach Alkurutunga*) weiterwanderten. Dort waren sie so erschöpft 

von der l.ini^'en Prise daH ihnen schwarz vor den .Anteil wurde [alkna jiraka. d h. dir 
Augen vergingen (ihnen)) und sie sich nur mit Mühe zum Lagerplatz schleppten. Nachdem 
sie sich auf den Boden niedergehockt hatten, stellte sich bei ihnen die Regel (raiura) ein; 
sie verloren dabei sehr viel Blut Darauf wanderten sie weiter nach Tnurunga; ■") nachdem 
sie sich hier niedergelassen und Feuer antjcziindel hatten, stellte sieh der Blutiluß wieder 
ein, der die ganze Nacht andauerte. Mit Tagesanbruch erhoben sie sich, wanderten zuerst 
aber viele SandhQgel und durch einen Mulga-Scrub (utninta) und kamen darauf an einen 
Berg. M'^ sie um .Abhang des Ber(.jes weiferwanderten, fing das Blut abermals an zu Hielten 
und gerann zu groüen Blutklumpen (njaua), die noch jetzt in Gestalt von sechs roten Stein- 
Haulen gezeigt werden. Unter einem Feigenbaum, der in der Ebene stand, legten sie sich 
nieder, worauf ganze Ströme Blutes nach verschiedenen Seiten von ihnen flössen. Das nach 
Süden fließende Blut sammelte sich in einem ausgehöhlten Filsen, in dem sieh noch jetzt 
rötlich schimmerndes Wasser findet, während das üstlicli ilielJende emen kleinen Creek 
bildete. Darauf gingen die Weiber noch ein Stfick weiter, waren jedoch schon so ent- 
kriäftet. da(S sir ifirr tjurunya tnamura nachschleppen ließen; sie lieBen sich endlich in einer 
Felsensenkung, namet\s K'ntalja") nieder: nachdeni sie ihre lange tjurunga in den Boden 

') alkneera, jetzt alkn^alknea genannt, ein Straucli mit »chwarzen. nicht eübarcn Beeren. 

*> kmkunka ~ N»*emrOcken. 

') pamluka = SchvanzspUze dea KInguruh. 

■) kalkna = Fetsenspalt. 

') loljatniina, zusarnrnrnncsclzt aus loija = .M>ni~- isjm.. i .i:id liiiin.i i.illtii: die Maut filit. 
*) njartja, von ntjartnatnima = niesen, weil hier diese Weiber ({cniesi haben. 

kaibmga, «. pag. 34, Anm. I. 
') IngunanKlnkana, zuMtnmengesctzt aus inguiuuiga = Larve (»pee.! und Inkana — alle : alle Larven. 
*) alkurutunga. abgeleitet von alkura ^ gtradt In der Mitte |xwiaehen iwai OebirRskettcnj. 
'"I tnuruii^a - ein Strauch (apec). 
") kotaija =^ felsenioch. 
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gesteckt hatten, entströmt« ihnen so viel Blut, daB ihnen dasselbe bis an den Hals reichte 

und sie tjuninm'rak;i. während ilii' Intimi tjiininga in citu-ii iliiniba [linie-wootl) verwandelt 
wurde. Dieser Platz befindet sich an der VVatcrhouse Range, diesseits von Owen Springs: 
das Wasser in dem dortigen Wasserioch nimmt bei mehrmaligem SchSpfen eine blutShnliche 
Färbung an. 



Eine titjeritjera')>Fraii lebte einst in dem Palm Creek und nährte sich von jelka. 
Eines Tages ging sie nach Westen und sali dort ein inkaia |Bandikut|. das schnell sich in 
sein Loch verkroch. Die Frau grub mit ihrem Stocke nach, doch das Bandikut entkam 
ihr; iWv Frau verfolj^te es und erseliliij; es mit dem Stock, sie weidete es aus. hriet und 
verzehrte es; auch zerklopfte sie dessen Rückgrat. Die titjeritjera-Prau lebte durt noch 
lange Zeit und wurde endlich in einen Felsen verwandelt. 



In Lulkunja,*) einem Ort auf der andern Seite von Gilbert Springs, befand sich 

einst eine Niederlassunji von Weibern, in deren Xähe zwei .MäiuuT, namens Tintilera^) und 
Ratuarätua*) ihren Lagerplatz hatten. Die Weiber, unter denen sich eine ilbamara ') mit ihren 
beiden Töchtern befand, bemalten ihren Körper mit roter Farbe, banden sich Schnüre um 
den Hais und setzten sich den bekannten Kopfschmuck (kanta mit daran l>efestigten inkaia 
albitja) auf und jjingen aus, um sich jelka zu sammeln. Sie Inekerten zuerst mit spitzigen 
Stöcken den Boden (äia ulb(!]aka), füllten die jclka-Knolien zusammen mit der lockeren 
Erde in ihre Mulden, schotteten den Inhalt derselben auf einen gereinigten Platz, während 
der Wind den Staub davontrug; nachdem sie auf diese Weise das jelka gereinigt hatten, 
trugen sie dasselbe in Mulden zu ihrem Lagerplatz zurück, wo sie es in hciUcr Asche 
rösteten; dann schütteten sie dasselbe in flache Mulden, die sie auf- und niederbewegten, 
um es von der Asche zu reinigen und rieben es mit der flachen Hand, wodurch es von 
den Hülsen befreit wurde, die sie fortwährend binweghliesen. Diir.Hjf sandten sie zwei 
Midchen mit einer iMulde voll jelka zu den beiden in der Nähe wuhiienden Männern. 
Diese MBdchen setzten die Mulde in einiger Entfernung von dem Lagerplatz der Minner 
auf die Erde und steckten einen Feuerbrand daneben, da die Nacht hereinbrach. Nachdem 
sie sich etwa 40 Schritt zurückgezogen hatten, gingen die beiden Männer an den Platz, 
nahmen die Mulde voll jelka, die für sie bereit stand und legten als Gegengabe Fleisch an 
den Platz nieder, das sie während des Tages erjagt hatten. Nachdem sie sich entfernt 
hatten, holten die Mädchen das für die Weiber niedergelegte Fleisch*) und kehrten mit dem- 

') titjcritjcra, ein kleiner Vogel (Siuloprticta motmcilloides, Vigora et Hortlield), shepherd'a com- 
pinion genannt; sehr uhm. 

*) hilkunja = lalkinja = der Keim, der aufgellende Same. 

■) Tintilcr.i, der Kl.ipperer. 
') Ratiinratiia, der Schreier. 

') ilbaniara, /usammengescUt aus ilba = Gebärmutter und mara = gut; d. h. die Fruchtbare. 
*> Die6c Sitte des gegenseitigen AuBtauacbea von Nahrungamitteln wird heute noch in dersellicn 
Weise unter den wilden Eingeborenen twobachtet, wie vor Jahrhunderten. DaO die Frauen, wie auch die 

erwachsenen Mädchen nicht nahe an die Männer luT.mj.'clieii dürfen, sundern olt im »großen Bogen um die- 
selben herumgehen müssen, wird bei ihnen als Schamhaitigkcit und Zuclit angesehen. 



(tA. Die titjcritjcra«! ruu. 
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selben zu der h'raueniiieilcrlassuiig zurück, wu cä die ilbaoiüru-Frau unter die Cunipgciiuääitmen 
verteiHe. Derselbe Vorgan^^ wiederholte sich alle Tage, bis die ilbatnara ein Kind gebar; 
nachdem iliiM^lbo die Nabelschnur mit einem Stein zerklopft und heiße Prde (ni.itjj wontjai 
aui ihren Leib >^elcut hatte, lepte sie das Kind in eine große Mulde, dessen Boden sie mit 
uikumba ausgeiiillt hatte; auch eine kleine tjurunga legte sie unter den Kopf des Neii- 
IDfeborenen. Sie blieb an diesem T»g im Lagerplati, wo sie von mehreren Frauen f^epflefft 
wurde. Nachdem sie am zweiten Tage mit ihrem Kinde dnreh die Prozedur des RäiieluTiis 
gegangen war, begab sie sich wieder mit den andern Krauen auf den Erwerb der täglichen 
Nahrung. Als die beiden Minner an diesem Tage wie gewöhnlich auf die Jagd gingen, 
erblickten sie plötzlich ein zu einem Ircmden Stamme gehöriges Weib namens Nibantanga, 
das sie verfolgten, um ihre Lust an demselben zu befriedigen. Nibantanga lloli nach Lul- 
kunja, wo sie Zuflucht bei den Weibern suchte; letztere vertrieben sie jedoch aus ihrer 
Niederlassung, worauf sie weiter nach Sflden floh und unbemerkt von ihren Verfolgern nach 
Nibantja gelangte. Die Frauen von l.ulkimja erwähnten diesen Vorgang den beiden Männern 
gegenüber nicht, auch dann nicht, als letztere fragten, ob sie keine fremde Frau in der 
Nähe gesehen hätten. Am folgenden Tage schmückten sich die beiden IMSnner, indem sie 
Nasenknochen (lalkara) tluK h die Nasenwand steckten, Gürtel, Arm- und Stirnband umlegten 
und Vogelfedern sich ins Haar, in das Armband und in den Gürtel steckten. Darauf begaben 
sie sich in die f' rauenniederlassung, wo sie die beiden Schwestern, die sich ebenfalls geschmückt 
hatten, heirateten. Wihrend die Männer wie gewöhnlich zum Jagen ausgingen, holten die 
beiden Ehefrauen jelka, von dem sie einen Teil ihrer Mutter gaben. Darauf reinigten sie 
ihr neues Heim, zündeten ein heuer vor demselben an und holten Wasser aus dem nahen 
Creek. Als die Männer gegen Abend mit ihrer Beute zurückgekehrt waren, sandten sie 
etwas l'leisch /u di n iiluigen Weibern und legten sich nieder, nachdem ne ein Feuer am 
I tilk'iule und an der Seite ties Sehlafplatzes angezündet haften. .Ms sie am nächsten Tage 
aufgestanden waren, erblickten sie eine sehr groLSe, giftige ilumbalitnana-Schlange, die vom 
Osten gekommen war. Schnell Hohen sie, sowie auch die Weiber von Lulkunja in eine 
große Steinhfihlf. warfen sich dort auf den Boden nieder und wurden tjurunga. Die ilbamara- 
Frau dagegen stellte sich in den Eingang der Höhle, um der Schlange den Eintritt zu 
wehren und wurde in einen Felsen verwandelt, so daß jetzt der Eingang zu dieser arkna- 
naua sehr enge ist. Die Schlange hingegen verschwand in einem südlich von Lulkunja 
gelegenen Wasserloch, das von den fjngeborenen Arujungu \d. h. der Handgriff des Schildcs| 
genannt wird, da der zwischen zwei Wasserlöchern beiindliche Felsen die Form eines Schild- 
Handgriffs (araa) hat Dieses Wasserloch wird von den Etngebomen gemieden, da sie 
fürchten, von dieser ilumbalitnama-Schlange in die Tiefe gezogen zu werden. 



Anmerkung. Der Unterschied cwischen diesen MSrchen und den voriierffeiienden Sagen be- 
steht dirin, daß letztere nur den unter die Männer aiilf;enommenen Gliedern der Volksgemeinschaft mit- 
geteilt und von diesen für wahr ^chiilten werden, während die M.irchen auch den Weibern und Kindern 

erzählt wi'rdi'i), um diesi-lhen entttcdi-r ah7iih;ihi'!i, in die ( ichfiiiiiiiNsc i!, r Miiiiiicr linzudriiiyi-n [siehe 
das Märciien von Tuanjiraka) oder den Weibern und Kindern i-'urcht vor den Nachsietlungen der bösen 
Wesen (bankalanga] elniufUtOcn, wShrend JMSrclien, wie dan von den arinjamlwniiija, cur Belustigung 
erzihlt »erden. 
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i. Das Märchen \on Tuanjiraka. 



In Rulninlja. ') einem Ort im N'nrclnsirn. lebten einst viele kleine Männer, nameil* 
I iLinjiraku.-') Diese schnitten sich mit ihren Steinmessern ihr rechtes Bein (Uiparu akiiinbinja) 
ab, 80 daß sie auf ihren Wanderunfren nur auf einem Bein i;ingen. während sie das ab- 
geschnittene über ihrer Schulter Irunen ; im Laj^erplatz setzten sie das Bein wieder an (kn 
Körper an, so üul) sie wieder auf zwei Beinen gehen konnten. Als eines Ta^es ein starker 
Regen sich entlud, f^in^' ein Tuanjiraka auf die Jagd, erschlui; viele MSuse (loija). die er 
unter die andern Tuanjiraka verteilte, die im Lagerplatz ^ehlieht n waren. Ein andermal 
uinji er aus und fand eine Hcliidna (inalanf.!al und eine ^rolW' Kidechse (tjunba) dir er ir- 
schlu^ und in das Luf^er brachte; dort zo^ er der Echidna das Fell ab und ^'ebrauchti l^ 
als seinen Schild, während er den Schwanz der Eidechse als seinen Stock (tnauia) benutzte: 
aus eramatu^)'Hol7. verfertij^te er sich einen Speer, aus alknata (pine-trce) einen Speer- 
werler und aus Feigcnhoiz (tjurka) einen Bumerang. Darauf suchte er sich viele lebendige 
Schlanffen. die er sich um Kopf, flals. Arme und um den Leib wickelte. Die Opossums 
(imoral und wilde Katzen (tjilpa) begleiteten ihn an Stelle von Hunden. 

Weiui an einem Junjjen die Beschnciduii).; vollzo).;en werden soll, so hrinjjt man 
ihn zu Tuanjiraka. Derselbe sagt zu dem Jungen: Siehe zu den Sternen empor. Wenn 
dieser nun aulblickt, schlägt ihm Tuanjiraka mit dem Eidechsenschwanz <tjunba parra) 
seinen Ki>pf ab, .so dalJ derselbe weithin über tien Roden hinrollt. .\m Mittag des {oli;erult n 
Tages, wenn der Körper des Jungen voller Maden und stinkend geworden ist. setzt ihm 
Tuanjiraka den Kopf wieder auf, worauf der Junge wieder lebendif» wird: darauf stößt ihn 
Tuanjiraka mit seinem Schild [dem Echidnafelll vor die Stirn (uho worauf der Junge wieder 
lunherwandert. Tuanjiraka seihet hesclineidet den Junten und wandert mit ihm herum. 
VVeim die Weiber oder Kinder die Stimme Tuanjirakas [den von dem Schwirrholz her\'or- 
gebrachten Ton) hören, so laufen sie erschreckt davon. 

Tuanjiraka hat eine Frau, namens Melbata, und viele Kinder, ilie naiikara (.genannt 
werden |nankara ist auch der Name des groik-n Schwirrholzes). Nach der Beschneidung 
wird dem rukuta ein solches Schwirrholz gezeigt mit den Worten: Diese tjurunga sollst 
du Tuanjiraka nennen. 



Es lebten einmal viele indatoa oder schöne Männer mit ihren Frauen, tntfera ge- 
nannt in der f:rde. [Nach .Anschauung der Aranda ist die Erde hohl; in der oberen Ab- 
teiluii).,' iler Höhle wohnen die rella ngantja |dio Seelen der altjirangamitjina] und die 
indatoa, in der unter derselben befindlichen Höhle die bösen Wesen (erintja).] Ein indatoa- 
Mann wanderte mit seiner Frau nach dem Bilden, um seine Verwandten zu besuchen. Er 
erblickte auf dieser Wanderung viele Opossums, die sich auf Bäumen aufhielten: erkletterte 

'i l^iibuntj.1. s. pajf. 8S, Anm. .1. 

I T uMiijirakii li-itc irh. \ nn ctiia - nahe und njitaka kunt ab. und «rUrde das Wort bedcuien: 
der Kur2<uUigc, ücsücn Zehen nahe aneinander liegen. 

') eraraata. ebi kleiner Strauch mit groBen, hellRrttnen BlSUem, dessen Wurzeln geriialet rc- 
Keuen werden. 
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hinauf und erschlug viele duvun und wart sie seiner h'rau zu. Dann weidete er dieselben 
aus, band sie mit einem Faden zusammen und trui; dieselben auf seinem Kopf zu dem 
nächsten Lagerplatz: seine Frau hatte ebenfalls auf ihrem Kopf eine Mulde mit Wasser zu 
tragen. Im Lagerplatz angekommen, machten sie ein großes Feuer und hriften die Opossums, 
von denen sie je eins verzehrten. Dann legte sich die Frau schlafen, wahrend der Mann 
neben ibr wachte. Am nächsten Tage speerte der IMann ein sehr großes, fettes KSnguruh, das 
er über der Schulter weiter trug. Sic kaiiioii /u einer itiil vielen lalba-Sträuchcni l>r- 
standenen Lbene, wo sie sich niederlielien. Der Mann briet dort das Känguruh und schickte 
seine Frau mis, um Wasser zu boten. Diese fand eine nama ntjama (eine aus Gras ge- 
flochtene Unterlage, die. um schwere L^ten tragen zu können, uuf den Kopf gelegt wird) 
auf dem Wege und erzählte ihrem Mann von diesem f'und. Derselbe sah an der be- 
zeichneten Stelle die Fußspuren zweier Männer, die er als die seiner Vettern (ankalla) er- 
kannte. Nachdem sie gegessen hatten, wanderten sie schnell weiter und liamen an einen 
Creek. wo sie die Fußspuren vieler Männer sahen. Denselben nachgehend kamen sie mit 
Eintritt der Dunkelheit an einen hohen Berg, wo der Mann seine Frau und Geräte zurück- 
iiefl und allein wetterwanderte. Bald sah er seine Verwandten, die indatoa-MInner, die um 
ein Lagerfeuer saßen; doch war der Lagerplatz von vielen bankalanga [bösen Wesen in 
Menschengestalt! umstellt. Hr rief seinen Verwandten zu, sich auf den Berg zu flüchten 
und speerte alle bankalanga. Unter letzteren befanden sich zwei indatoa-Männer, die in 
Gemeinschaft mit den bankalanga viele indatoa-Männer erschlagen und gefressen hatten. 
Diese beiden .Männer forderte er auf. ihn zu sperren; afs sie ihn verfehlten, S]H'erte er diese 
beiden schlechten Männer, zuerst den jüngeren und dann den älteren in die Seite. 
Schwer verwundet sagten sie zu ihm: Du hast recht getan, da6 du uns gespeert hast; 
wir haben von den l)ankalanga gelernt, Menscheafleisch zu essen, /irhi u t/t ilic Speere 
aus der Wunde I Naehdem er die Speere herausgezogen hafte, starben beide. Hieraul 
grub der indatoa-Mann ein Loch, legte tnurunga-Zweige liineui und auf diese die zwei toten 
indatoa-Mlinner und bedeckte sie mit Erde. Dann rief er seine Verwandten herbei und gab 
ihnen das Fleisch, das er mitgebracht hatte. Am nächsten Tage machte er sich auf tlen 
Heimweg, zündete ein hellauiloderndes Feuer an, bemalte seinen Oberkörper mit Kuhle und 
kam zu seinen Freunden im Norden, die ihn mit den Worten empfingen: Du hast wobl- 
j^etan, daS du unsere Feinde erschlagen hast. 



bs lebte einmal eine tneera mit ihren beiden Tüchtern nahe bei einem Wasserluch 
und schickte dieselben fort, um Wasser zu holen. Die jüngere Schwester, die voran ging, 
konnte das Wasser nicht finden und fragte ihre ältere Schwester: kwaiai, kwatja ntunai? 
|Schwester, wo ist das Wasser?) .Ms sie siih tler bezeichneten Stelle näherte, sah sie auf 
dem Wasserspiegel den Schatten eines bankalanga, der sie mit seinem Stock werfen wollte, 
worauf sie schnell zu ihrer Mutter eilte, während ihre Schwester sie fragte: Kwarai, atula 
ngana tuna? (Schwester, hat dich der Mann geschlagen'-'] Die tneera eifte herbei und schlug 
den bankalanga mit einem Stock auf die Nase, worauf die beiden Schwestern ihn töteten 
und verbrannten. Als die jüngere Schwester wieder zum Wasser kam, sah sie auf der Ober- 
lläche desselben die Schatten vieler bankalanga, welch letztere das .Mädchen erschlugen; 
darauf begaben sie sich zum Lagerplatz der tneera, wo die ältere Schwester die bankalanga 
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/.um Kampf iuTUusforilcrtc, kiiii den an ihrer Schwester hcKaii>;ciicn MortI /u rächen; die 
bankalanga jedoch erttchluffen sie samt ihrer Mutter mit ihren Steinbeilen, tranken ihr Blut 
imd schleppten alle drt i Lt-ichnamc auf ihren Schultern nach Tatara« der BehauaunK der 
Bösen, wo sie dieselben brieten und verzehrten. 



F-inst lebten viele arinjamböninja-Männer. die %on klt-iner rnstalt waren, mit ihren 
Frauen, die rutapurüta jjcnannl wurden, im Nordosten. Dieselben zündeten ein grüücs 
ringfSmiiges Feuer an, um Wild zu umzingeln und zu Speeren. Als dieses Feuer immer 
näher dem Mittelpunkte zubrannte, wohin sich das einf^a-schlosscne Wikl /.iirückgezogen 
hatte, leckten sich die grauen Känguruhs vor grolUr Hitze ihre Mäiult |\'r>rtlerfüfte| und 
wurden von den arinjamböninja-Männern gcspcert, die das Fleisch ni ihren l.ayerplati trugen 
und brieten ; dort hatten unterdessen ihre Weiber aus Grassimereien (ntanga) Brot bereitet, 
von dem sie ihren Männern gaben, fiincs Tages stiegen die Männer auf eiiun sehr steilen 
Berg und erschlugen dort viele Mäuse und Ratten ; die Weiber dagegen sammelten in ihren 
Mulden Hundemtst, den sie zerklopften und zu Brot verbackten, sowie Hundeurin, den sie, 
mit Wasser vermischt, mittels ulkumba') tranken ; von diesen Gerichten gaben sie auch ihren 
heimkehrenden .Männern, die (lieselhen für sehr siil^ erklärten l);irauf gingen die rutapuruta- 
Weiber aus und samniciteM giftige, feigenähnliche Früchte (tiiauuta), die sie für sehr wohl- 
schmeckend befanden, während die arinjamböninja kleine graue Ratten (ntjerka) mit ihren 
aus cramata-Holz gefertigten Speeren erlegten und von diesem Fleisch den Weibern gaben, 
die ihnen als Gegengabe tnauuta-Früchte anboten. Als es einmal regnete und das Wasser 
in einer kleinen Rinne fiber iliren Weg lief, standen die armjamböninfa ratlos davor, steckten 
einen Stab in das tiefe Wasser und warteten, bis sIch diese große Flut verlaufen hatte, die 
ihnen chti Weg versperrte. Dann speerten die .Männer viele Ratten (ntjerka) unti Mäuse 
iloija), während die Weiber kleine schwarze giftige Beeren (alkn^alkneu) sammelten, die sie 
fdr laTitja ausgaben und aßen. In der Nacht sahen sie dann ein sehr großes Buschfeuer 
im Norden |in Rubuntja], ikis vom Winde getrieben, sehr M-hnell hcranbrannte und viele 
arinjanböninja erfaßte, die m den Flammen umkamen, während die andern arinjamböninja. 
sowie die rutapurdta-Weiber eine große Felsplatte aulhoben und in eine unter derselben 
befindliche Hfihle eingingen. 

') ulkumba, a. pag. W. 
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Figur 1. Tonanga tjurunga von dem Totcm-Plati UUterka. Tonanga ist 
die eßbare Larve einer Amcisenart. Die f^ebogcnen Linienfif^urcn stellen die 
Larven vor; die konzentrischen Kreise die Löcher, in welche sie sich in die 

Erde verkriechen. 

nacher eiNfrmtger, an den Kanten abgerundeter schielerartiger Stein mit rotem 

Ocker bestriclu-n, der hi-vniuit-rs in den vertieft eingeiltxten Figurenlinlen lialtet. 

natiirl. Größe. (KataloK So. TtiU).) 

Figur 2. Tjunba tjurunga, stammt von Parantenta am unteren Finke-Flusae. 
Tjunba ist eine groBe Eidechse (Varanus giganteus Gray), a. bedeutet den 
l^rroßen Lagerplatz der Eidechse; b. kleinere Lagerplätze; c. die Wege, die die 
Eidechse ^ej^anjjen ist; d. sind gebogene tjuriinga-Hölzcr, mit denen die 
Lidechse ihren Lagerplatz gereinigt hat; e. die Lidechse in sitzender Stellung; 
f. die FuBeindrOcIte und g. der Schwanzeindruclt, die die Eidechse auf ihren 
Wanderungen hinterlassen hat. 

Flache gestreckte, nach den Rändern zu verdünnte Holzlamellc. Die vertieft ein- 
gegrabenen Figurenlinien sind mit gelbem Ocker ausgefüllt. '/« natUrl. Größe. 
(Katalog Na 8IM7.) 
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Wie Figur 2, Taiel 1, jedoch mit rotem Ocker bestrichen. 

Fi^ur I. Ära tjuninga stammt von dem Platt Uhunba. Ära ist das ^roße 
Känmiruh (Myt ropiis rulus Desm ). Eine Holz-tjurutiRa. a. der Bauch ; b. das 
Darmiett; c. das Niereniett des Känguruhs; d. das Känguruh in gebückter und 

e. dasselbe in liegender Stellung; t FuOabdrQcke desselben; g. die Zeichen, die 
das Känguruh auf dem Rflcken (Ukmja toppala) gehabt hat, weshalb sich der Dar- 
stcller bei den Aulführiinpcn des Kännunih-Totems solche Zeichen aufmalen läßt; 
h. ebensolche Zeichen auf der Schulter (ilkinja balupala); i. auf dem Kreuzbein 
(ilkinja iitjutaia); k. aui dem Genick und i. über das Kreuz; m. das Känguruh 
in gebückter Stellung; n. die FuBepuren. 

V« natflri. GrHAc. (Katalog No. 7632.) 
Figur 2. Taia [Mond|-tjurunRa von dem Platze Ebmalkna. liine H0I2- 
Qurunga. Die Zeichen stellen die verschiedenen Phasen des Mondes dar. 
V* iMtttrl. OrSBe. (Katalog No. 763&) 

Figur 3. Tjilpa ljurunga vom Platze Lalbunkura. T^lpa ist die wilde Katae 

(Dasyurus spec). Eine Holz-tjurunga. a. Platz, wo ein tjilpa-Mann seine tnatantja 
aufgerichtet hat ; b. zwei auf dem Boden neben der tnatantja sitzende tjilpa-Männer; 
c. und d. aui dem Boden liegende tjurunga; e. ein tjilpa-Mann in sit/cndcr 
Stellung; f. der Schlafplatz der tjilpa-Minner; g. die Fußspuren der jungen 
tjilpa-Männer, die um die tnatantja herumgelaufen sind; h. die Rackenzeichnung 
eines tjilpa-Mannes und i quer daraul gemalte Streifen; k. Lagerplatz der beiden 
tjilpa-Männer; I. ein aui dem Boden sitzender tjilpa-Mann, aui seinen Schenkeln 
den Takt schlagend. 

V« natiri. Omt. (Katalog No. 7633.) 

Figur 4. Ilia |Emu|-tJurunga von ülbma. Eine Holz-tjurunga. a. und b. die 
Rückenzcichnungcn des Emu; c. die EinKcweide; d. der Mastdarm; e. das Fett; 

f. die Schenkel; g. der Hais und h. die Fußspuren des Emu. Die tjurunga ist an 
der einen Spitze gesprungen und sorgfältig n^t Bastbsem ausgcbMsert, i. 

V« natOri. OrMe. (Katalog No. 7«as.) 
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Tafel in. 

Figur I. Mulkamara [SchmeiUiliegenJ-tjurunga, stammt von Jutakala. Diese 
stdneme tjurunga, die auf keiner Seite irgend welclies Zeichen hat, ist wegen 
ihrer Kleinheit bemerkenswert. 

wie Flg. 1, Tafel I. ' . natUrl. OrtiAe. (Katalog No. 7M7.) 
Fijfiir 2. Tnatata [Skorpionl-tjurunRa von Kanta. Sic ist ebenfalls eine 
Stein-tjurunga ohne irgend welche Zeichen auf den beiden Flächen, a. be- 
deutet den Mund und b. den Anus des Skorpiona. 

Wie Fig. 1, Talel I. V« natilrl OriMc (Katalog No. 7615.) 

Figur 3. Tnunka-tjiirunga von Bobanja im Loritja-Gebiet. Truinka ist 
das Ratten-Känguruh (BettoiiRia lesueuri Quoy i-t Gaimard). Eine steinerne 
tjurunga. Die Zeichen stellen dar, wie zwei tnunka-Männer Speere gerade biegen, 
a. die LagerplStze der beiden MSnner; b. die Feuer, an denen die Speerhtflzcr 
geglättet werden sollen; cc. die beiden Männer, die Speere gerade liehen; 
d. die krummen Hölzer, wie sie, eben abgehauen, am Boden liegen; e. e. die 
beiden Männer, die einen stark gebogenen Speer gerade ziehen ; f. die fertigen 
Speere; g. die FuSspuren der beiden Minner. 

Wie Flg. I, Tald L >/• «ttüri. OrSac. (Katalog No. BOM.) 

Figur 4. Imora topparka, die Niere eines Oposeum-Mannes, die sich in 
Stein verwandelt hat. 

Nlcrcnlftmiiger Stein, mit rotem Ocker beschmiert, die auf beiden Selteo einander 
vOlBg gleldica OfnaimatOnien eiageritct '/• natOrL Of«ac (Katalog Na Msa) 

Figur 5. Tnurungatja>tjurunga. Eine hölzerne tjurunga von UMterka. 
TnuriHiKatja ist die Raupe einer Mottenart (witchetty-ijnih bei Spencer und 
Gillen). a. die Lagerplätze; b. c. d. die Raupen in verschiedenen Stellungen. 
Wie Tafcl IL •/« «mIOiI OrSB«. (Katalog Now 7636.) 

Figur 6. Papa-tjurunga. Ist der Stock (papa), mit dem zwei tjilpa-Minner 

das Feuer aiKbrciteten, um Känguruhs zu braten. 

Wie Tafel il. Die RUckseite zeigt das gleiche Ornament wie die Vorderaeite. 
Vt natUiL OrSfie. (Katalog No. 7689.) 

Figur 7. Tnurungatja-Qurunga von Uitfterka; wie Figur 5. Eine Holz- 
tjurunga. Die konzentrischen Kreise bedeuten LagerplBtse der Raupe, um die 

viele Fußspuren derselben zu sehen sind. 

Wie Tafel II. V« natUrl. GröBe. (Katalog Na 7687.) 
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Tafel IV. 

Wie Flg. I, Tafel I. 

Figur 1. Imora [Opossum|-tjuranga von dem groBen Opoesum^nalakala in 

Ebmalkna. Eine Stein^tjurunga. a. ein Eukalyptusbaum; b. dessen Zweige; 
c Lagerplätze des Opossums; cl. die Wege, die das Opossum gegangen ist 

'i'« natiirl. GröUe. (Katalog No. 7t>4l.) 

Figur 2. Aragutja ilba, der in Stein verwandelte Uterus einer Frau. 
Vorder- und Riickwite feigen da« gidcbe Omsmeat 7t natitiL GrUe. (Kmtalog 

No. 774^.) 

Fij^ur Alknarintja (s. pay. 6|-tjunin>.;a vom Ellcry Crock. Eine Stein- 
tjuruiiga. a. Lagerplätze; b. zwei alknarintja-lrauen, die sich an der Hand 
halten, damit sie kein Mann mit Gewalt fortfahren kann; c. die Brüste der 
alknarintja. 

Vi natürl. GriAU'. (Katalog No. 7648.» 

Figur 4. Aragutja tnurungatja-tjurunga; gehörte einer Frau (aragutja) des 
tnurungatja [s. Tafel III, Fig. 5 und 7]-Totenis und stammt von Uläterka. Eine 
Stein^^uninga. a. der Lagerplatz zweier tnuningatja«Frauen; b. diese selbst in 
sitzender Stellung; c. wie gewöhnlich die FuBspuren. 

V< nattirl. Größe. (Katalog No. 7646.) 

Figur 5. Imbarka [Tausendfußj-tjurunga von Tnatata. Eine Stein-tjurunga. 
a. die großen und c. die kleinen Lagerplätze des TausendluBes; b. den 
Tausendfiifl setbsi Die Rückseite der tjurunga hat ganz genau dieselben Zeichen. 

'f. natürl. Crftße. (Katalog No. 7664.) 

Fiyiir fi. Urartja [kleine Rattc|-tjurunga von IVartja. Eine Stein-tjurunga. 
a. die Ratte in liegender Stellung; b. ihre Gänge in der Erde. 
V« natOrl. OrfHk. (Katelog Na 7643.) 
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Tafel V. 



Figur 1. Mbulara kanturanga = Regenbogen-Bogen. 

Oben und anten zu|;npitzte« llacho Hole mit Kccllroter Farbe eingerieben und, 

nacli den auf der Tak-I t-biTifalls siL-hthart-n Spuren /ii sl l-lit lk'ii. tiiit strich- und 
kreislönnigen breit mit weiUem Kalk aufgetragenen Urnanicnten verachen; am 
oberen Ende dn BUachel Ennifedem. Quer Ober denselben ist ein I>0|tenf5nnl|re« 

vollständig mit Schnüren aus Pdanzi-nfascrn um» ickiltfs. mit liiii-m dicken Brei 
von grellratem Farbstoff (Uclier?^ überzogene», (Querholz vermittels eines durch 
swei in dn LlngastOcIi geboiirte Lflcher durchzogenen Rottanetrellent, verlmndeiH 
Die Endi-n dickes Q)uiTholzfs sind mit Kakaduffdcrhiischeln vcrzit-rt AuQerdcni 
ist dasselbe mit einem dicken Brei rulen Ucker» Uberzogen, die weiften Urnamente 
lind mit K«ilin(?)-Brei lulgelragen. V« nstOrL OrtSe. (KaUlog No. 7661.) 

Figur 2 u. 3. Zwei sehwiirholdhnliche, platte, m beiden Enden etwas zu* 

L'c^pitzte tjiiriinj^a-Hnlzer, die sich ilio Männer bei der Aiiflühriin^j des nkura- 
tjurun^ja, an der auch die Weiber tcilnebiiieti. ins Haar stecken. Diese mit Rötel 
angestrichenen, mit kleinen weiüen und groüen schwarzen, in 3 Reihen ange- 
ordneten runden Flecken bemalten HSIzer stellen den mit roter Farbe be- 
strichenen Leib der Weiber vor ; die kleinen wciSk-n Punkte bedeuten die ange- 
klebten Vogeldaunen, die mittlere Reihe der schwarzen Flecke a. den Uterus 
und die beiden seitlichen Reihen b. die Brüste der Weiber. 

Die RBekaeiten sind in genau der gleichen Weise bemalt wie die Vorderseite, 
natürl. Größe. (Katalog No. 7650 u. 7651.) 

Fipur 4. Tjilpa kantiiran^ja ]— RopenJ. Gebraucht bei den Aulführunpen des 
Totems der wilden Katze (Dasyurus spec). Glattes, oben und unten zugespitztes 
Stfldc Hol« in Form eines Schwirrholzes mit beiderseitig eingeschnitzten Ver- 
zierungen. Am oberen Ende ein Bündel von weiß und gelben mit RBtel be- 
schmierten Kakaduledern (Cacatua galerita). Quer über dasselbe ist ein bogen- 
förmiges vollständig mit Schnüren von Menschenhaaren umwickeltes Holz 
gebunden, dessen bnden ebenfalls mit Kakadu-, i£mu- und Raubvogeliedern 
verziert sind. Das Ganze ist vollstlndig mit weiBem Kakadu(?)-Flaum beklebt. 
*h nsMrl. OrMe. (Katalog No. 766B.) 
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Tafel Vi. 



Nkehara wonninga. Gebraucht bei den AuIfQhrungen des Totems des 

Kormoran. 

Doppelkreuz, Kcbildet «n« drei fingerdicken randen Stiben, vetehe in Form eines 
griechiachen Kreuze» derart mit einander verbunden nind, daB der LSnf^sstab durcll 
die beiden gespaltenen QuersUbe hindurchgesteclit ist Von letzteren ist der obere 
kleinere, K^rade, der untere grAOere leieht tM^enfOrmiK RekrOnimt. Ober den 
Kreuziin^jssti lUTi lic);cn jtwci flache aus paraIU-1 und locker ncheniMnaiider ge- 
reihten konzenlrUch angeordneten Schnüren aus schwarzem Menschenliur und 
hefleren Pflansenfasem gebildete Vierecke, die sich an den Spltsen berOliren. Die 

Enden des nhi rt n und unteren (^luerstalies Kind durrh j<- eine hreite Reihe lose 
nebeneinandcrlicgender Menvchcnhaarschnüre miteinander verbunden. Sämtliche 
Enden der Hdlxer mit Ansnahme des als Handhalie dienenden unteren Vertikal- 

Stabes sind mit je einem Büschel zerschlissener Kormoran(?)-Federn verziert. [)ie 
weiße Zeichnung rUhrt von angeblich mit Men»chenblut aulgeklebten Kakadu(?)- 
Dannen, die dunklere von anfgelegtcm Rdtel her. 

Die ROckscite ist in ihrer ^anr.i-n Ausdehnung mit wdtcn iCakedudaunen beklebt 

*ft oaiarl. ürüUe. (KaUlog No. 7655). 
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Tafel VII. 



Fii^nir I Kwatja atjua wonninga. Gebraucht bei den AuffOhrungen des 

Regen-Totems. 

Lange« oben und unten zugetpltitet, mit Rötel gefirbtet Hole, tut weleliem ein 

flaches, bogenlönni^'os (.hierholz aufgebunden ist. Cber der KreuzunKü&lelle liegt 
ein breites Viereck aus Menschenhursciinüren, die der Länge nach lionzentrisch 
hwe nebeneinander f^espannt rind. Der Innere Teil betteht aut unKefKrbten, der 
breite äußere Rand aw, mit Rnlel bestriehctien Schnüren, die weißen Verzierungen 
aus dick aulgetrageneni Kaikbrei. An beiden Enden des Querholzes sowie am 
oberen Ende de« MHtelatUeke« sind Federbttscbe «na gdb und welllen Kakadu- 
federn angebracht. 

Die Rückseite ist mit Rötel einlach rot gefärbt und Uber dem (Querholz liegt ein 
breiter Strdien weiften Kalkbfeiea. •/* nalUrL GrBSe. (Katalog No. im.) 

Figur 2. Ära wonninga. Gebraucht bei den Aufführungen des Totems 

des KSn^^'unihs (Macropus rufus Desm.). 

Ahnlich wie vorige Nununer, jedoch beateht der Längsstab aus einem fingerdicken 
runden, unten zugespitzten Zweig. Das Schnnr-Vietcck ist voOttfndig mit aufge- 
klebten Kak.idu(?)-Dannen bedeckt, auf welchen mit Ocker konientriache Vierecke 

aufgemalt sind. 

Auf der ROckseite Ist das Viereck bis auf einen handbreiten, mit Ocker rolge- 

färbten und beiderseits mit Knkadu(? l-D.Tuncn eingclaßten AuBenrand quadratisch 

und diagonal durch Slrelien ^:eteill. ' natiirl. ürölle (Katahi^ No. 7656.) 

Figur 3. Putaia wonninga. Gebraucht bei den Aufführungen des Totems 
des icletnen grauen Wallabys. 

Daa, aus einem rjrnJrn i-iw ns ^n-bn^rcnen fingerdicken Zweig bestehende Qiierliolz 
iat vermittels eines Spaltes Uber dem Lingsholz befestigt Die weilten Ver- 
zierungen auf letzterem und auf dem Menschenhaar-Vtereck lieslehen aua aufge- 
klebten K.ikadu''?>-r)auncn. 

Wie h'igur I, ohne die KakadulederbUschel. '/: natürU Grösse. (Katalog No. 7658.) 
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Tafel Vin. 



Figur 1. Ratapa tnatantja. Gebraucht bei den Aufführungen des Totems 
der ratai»; s. pag. 4, Anm. 3; die dort erwShnten zwei Söhne (Sprößlinge 
= ratapa) sind die Totemvortahren. 

Wie No. jedoch am ohtTt-n Tndi' mit finriii ^rnBcn Biischel lanKi'r dnnkliT (?) 
Kaubvogelfederti von Aquila amUx? verziert, ilaH Hulz mit aufgeidebtem 

Kakadullaum bedeckt, ohne die Ockerqueratrdfen. 7« MtüfL OHMt. (KaUlof 
Nn. 76M.) 

F'mur 2. Urturha wonninga. Gebraucht bei den Aufführungen des Totem« 
des kleinen Habichts. 

Doppelkreux, gebtldel aut lingenUcken Rnndatlbchen, die in der Weise verttonden 

sind, daß der vertikale Stab durch die beiden gespaltenen Qucrsfäbe hindiirch- 
gcülcckl ist. An den Enden der beiden letzteren, sowie am oberen Kndc des 
Vcrtikalstabe«, deeten unteres Ende zuflieapitit l*t, tienndet sicli je ein BOachel 
aus zerschllisenen Raubvo(;el-Federn. An den beiden KreuzunKsstellen der Stäbe ist 
je ein Haches Viereck aus parallel und locker ncbcncinandcrlie|{enden, konzentrisch 
angeordneten Schnüren aus schwarzem Menüchenhsar und hellen Pflanzenfasern 
und zwar in der Art, daß letztere die Mitte einnehmen. Beidetn unteren größeren 
Viereck überwiegen die SchnUren aus Menschenhaaren, bei dem oberen kleineren 
diejenigen aus Pflanzenfasern. Die Vorderseite dieser Schnur-Vierecke ist in der 
auf der Abbildung ersichtlichen Weise mit Kakadudaunen verziert '/• natUrl. CröBe. 
(KaUlog No. 76S7.) 

Figur 3. Tjllpa tnatantja. Oebrauciit bei den AuffQhningen des Totema 
der wilden Katze (Dasyurus spec). 

Breites schwertförmiges, an beiden F.nden abgerundetes Holz, welches mit Schnüren 
umwunden, mit Kakadu(?i-Flaum beklebt und mit Querstreilen aus rotem Ocker be- 
schmiert ist '/t natQrL GrSk. (Katalog St. 7M3.) 

Figur 4. Nkura tnatantja, s. Tafel V, Fißiir 2 und 3. 

Llngliches, oben und unten abgerundetes Holz mit SchnUren umwunden. An 
demselben Ist ein kreisförmig gebogener el>enfalls umwundener Reif befestigt Von 
der oberen, mit einem Büschel zerschlissener dunkler Raubvogcl(?)-Fedcrn ver- 
zierten Spitze, sowie von beiden Seiten des Relies hängt an einer Schnur aus 
Mcnaelienhaaren je efai actmiales, lansctHdnnlges Schwirrholz heral». Das Ganze 
ist mit Kakadullaum beklebt *h natilrL OrftBe. (KaUkig Nou 7«62.) 

Figur 5. Kwatja atjua wonninga, s. Tafel VII, Figur t. 

Doppelkreuz, ähnlich wie das aul Taici VI abgebildete Stück, nur bestehen die 
breiten loae nebencinanderllegendcn Schnuirelhen, welche die l>dden QuerhMzer 
mitdnander verbinden, ganz aus Menschenhaarschnüren. Die beiden über den 
Kreusungsstellen liegenden Vierecke aus konzentrisch angeordneten Menschen- 
haanehnllreti berühren «Ich mit den Spltsen nicht Mit Ausnahme der «elldeiien 
Menschenhaarschnurhänder ist das Giui/f mit Ocker rot gefärbt iind in der aul 
der Abbildung ersichtlichen Weise mit Kakadullaum beklebt, ','t natürl. GröOe. 
(Katalog No. 7«69.) 
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